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^ach  der  glücklichen  Rückkehr  des  Herrn  Oherleutnant  Julius 
Payer  von  der  in  vielfacher  Beziehung  so  erfolgreichen  zweiten  Deut- 
schen Nordpolexpedition  war  ich  nicht  wenig  gespannt  auf  das  von 
diesem  eifrigen  Sammler  und  Beohachter  mitgehrachte  geologische 
Material,  welches  uns  zum  ersten  male  eine  Vorstellung  von  der  geo- 
logischen Zusammensetzung  der  Küste  von  Ostgrönland  geben  sollte. 
Es  gereichte  mir  deshalb  zum  Vergnügen,  Herrn  Payer  einige  dispo- 
nible Räumlichkeiten  im  mineralogi^^ch-geologischen  Cabinet  der  k.  k. 
technischen  Hochschule  anbieten  zu  können,  um  daselbst  seine  Samm- 
lungen auszupacken,  zu  ordnen  und  zu  bestimmen,  und  ich  erklärte 
mich  auch  gern  bereit,  ihm  bei  dieser  Arbeit  behülflich  zu  sein. 

Infolge  dieses  Anerbietens  von  meiner  Seite  veranlasste  Herr 
Payer  den  Verein  für  die  Deutsche  Nordpolarfahrt  das  ganze  bei  der 
zweiten  Deutschen  Nordpolexpedition  gesammelte  geologische  Material 
nach  Wien  zu  senden,  und  die  Sammlung  kam  im  September  1870 
in  17  Kisten  verpackt  bei  mir  an.  Sie  enthielt  nicht  blos  da.s  von 
Payer  selbst  Gesammelte,  sondern  auch  gegen  230  (mit  Nummern  von 
1 — 177  versehene)  Handstücke  von  Dr.  Ralph  Copeland.  Der  grosse 
Umfang  der  Sammlung  Hess  mehr  erwarten,  als  der  Inhalt  wirklich 
bot.  Ich  sage  diess  nicht,  um  damit  in  irgendeiner  Weise  den  bei- 
den Polarreisenden,  die  sich  neben  den  speciellen  Aufgaben,  die  ihnen 
oblagen,  in  aufopferndster  Weise  und  mit  dem  anerkennenswerthesten 
Erfolge  bemüht  haben,  auch  geologische  Resultate  zu  erzielen,  einen 
Vorwurf  zu  machen;  ich  mache  die  Bemerkung  blos,  damit  der  Um- 
fang der  Bearbeitung  dieser  Sammlungen,  die  hier  vorliegt,  imd  die 
Resultate,  welche  wir  daraus  gezogen  haben,  in  einem  richtigen  Ver- 
hältnisse zu  dem  so  umfangreich  ei^scheinenden  Materialo  sich  dar- 
stellen. 
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Die  17  Kisten  enthielten  ein  wissenschaftliches  Material,  welches 
ohne  irgendwie  wesentlich  an  VollsüindigVeit  zu  verlieren,  leicht  eine 
Kiste  aufnehmen  konnte.  Das  erklärt  sich  einentheils  aus  den  über- 
aus zahlreichen  Duplikaten,  die  um  Material  zur  Vertheilung  zu  ha- 
ben, gesammelt  wurden  —  die  Cöpeland'sche  Sammlung  enthält  fast 
nur  Duplikate  der  auch  von  Payer  gesammelten  Gesteinsarten  — , 
anderntheils  aus  dem  Riesenformat,  in  welchem  namentlich  Payer 
gesammelt  hat.  Eine  Kiste  enthielt  eine  Doleritsäule  von  zwei  Fuss 
Länge  und  ein  Fuss  Dicke,  und  andere  Kisten  waren  gefüllt  mit  förm- 
lichen Felsblöcken  von  Kalk,  Thonschiefer,  Gneiss  und  Granit,  die, 
wie  Payer  bemerkte,  sich  im  warmen  Arbeitszimmer  leichter  zu  Format- 
stücken zerschlagen  lassen  als  an  Ort  und  Stelle  im  eisigen  Schnee- 
sturm. 

Den  Bestimmungen  des  Vereins  für  die  Deutsche  Polarfahrt  ge- 
mäss schickte  ich  Alles,  was  die  Sammlung  an  fossilen  Pflanzenresten 
enthielt,  an  Herrn  Professor  Dr.  Oswald  Heer  in  Zürich,  von  dem 
ich  in  Bezug  auf  diesen  Theil  der  S.immlung  (Dat.  27.  Jan.  1871)  fol- 
gende Mittheilung  erhielt. 

„Leider  enthalten  die  meisten  und  alle  grossen  Stücke  keine  be- 
stimmbaren Pflanzenreste.  Mit  den  Abdrücken  verrotteter  Hölzer, 
welche  sich  im  Sandstein  des  Germaniaberges  finden,  ist  nichts  an- 
zufangen. Dagegen  war  in  dem  Thon  des  Germaniaberges  ein  zier- 
liches Zweiglein  des  Taxodium  distichum  mtocetmmy  und  von  dersel- 
ben Art  enthalten  der  schwarzbiaune  Schieferthon  und  der  graue 
schieferige  Sandstein  des  Hasenberges  eine  Zahl  von  Zweiglein.  Sie 
gehören  alle  zum  Taaodium  distichum;  die  Scquoia  ist  nicht  darunter, 
wohl  aber  Reste  von  Liaubblättern,  leider  aber  in  gar  fragmentari- 
schem Zustand,  und  es  ist  nur  die  Pojmlus  arcticn  und  Dyosptjros 
hrachysepahi  mit  einiger  Sicherheit  zu  bestimmen.  Immerhin  lassen 
sie  keinen  Zweifel  über  das  geologische  Alter  dieser  Ablagerung, 
welche  miocen  sein  muss  und  wol  derselben  Zeit  angehört,  wie  die 
miocenen  Bildungen  von  Westgrönland  und  Spitzbergen.  Dagegen 
geben  die  paar  Stücke  von  Hochstetter's  Vorland  keinerlei  Auf- 
schlüsse, indem  sie  nichts  Bestimmbares  enthalten,  und  dasselbe  gilt 
leider  auch  von  der  Kuhn-Insel,  wenigstens  was  die  Pflanzen  betrifl't. 
Die  Kohlen  lassen  aussen  nichts  erkennen;  ich  habe  daher  mehrere 
Stücke  zerspalten;  sie  enthalten  wol  im  Innern  Pflanzenreste,  aber 
ich  konnte  nichts  finden,  auf  das  eine  Bestimmung  hätte  begründet 
werden  können.  Obwol  nun  diese  Sendung  nur  eine  sehr  kleine  Zahl 
von  Pflanzenspecies  enthält  und  nur  eine  kleine  Zahl  bestimmbarer 
Stücke,  müssen  wir  doch  den  HeiTen  Payer  und  Copeland  sehr  dank- 
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bar  sein,  dass  sie  diesem  Gegenstand  ihre  Aufmerksamkeit  geschenkt 
haben.  Ein  mit  Hammer  und  Stemmeisen  versehener  Geologe  hätte 
freilich  am  Hasenberg,  dessen  schwarze  Schiefer  wahrscheinlich  eine 
ähnliche  reiche  Flora  einschliessen  wie  das  Kap  Starastschin  in  Spitz- 
bergen,  eine  gar  viel  reichere  Ausbeute  gemacht." 

Bei  der  Ordnung  des  übrigen  Theils  der  Sammlung,  die  vorherr- 
schend aus  Gesteinsproben  nebst  wenigen  fossilen  Thierresten  bestand, 
ergaben  sich,  was  die  Localitäten  anbelangt,  keine  Schwierigkeiten, 
indem  sämmtliche  Stücke- mit  Nummern  versehen  waren,  die  sich  auf 
Verzeichnisse  bezogen,  in  welchen  die  Fundorte  angegeben  waren. 
Wohl  aber  war  es  nicht  immer  leicht,  sicherzustellen,  was  in  der 
Sammlung  anstehenden  Felsmassen  und  was  dem  nicht  anstehenden 
Schutt-  und  Blockwerk  entnommen  war,  womit  die  Küsten  in  grösster 
Mannigfaltigkeit  oft  bis  zu  bedeutenden  Höhen  über  dem  Meere  be- 
deckt sein  sollen.  Die  von  anstehenden  Felsen  stammenden  Gesteins- 
stücke, also  das  über  die  geologische  Zusammensetzung  der  Küsten 
allein  sichere  Aufschlüsse  gebende  Material,  bildet  nur  die  kleinere 
Hälfte  der  mitgebrachten  Sammlung. 

Erst  nachdem  unter  persönlicher  Mithülfe  von  Herrn  Payer  die 
Sammlung  vollständig  geographisch  geordnet  und  das  anstehenden  Fels- 
massen entnommene  Material  von  dem  erratischen  Materiale  geschie- 
den war,  konnte  an  die  Bearbeitung  gegangen  werden. 

Leider  machten  es  die  kartographischen  Arbeiten,  welche  vor 
allem  andern  fertig  zu  machen  waren,  sowie  die  Recognoscirungs- 
fahrt  1871  und  später  die  Vorbereitungen  für  die  neue  Polar- 
expedition Herrn  Payer  unmöglich,  die  Bearbeitung  des  geologischen 
Materials  selbst  in  Angriff  zu  nehmen,  und  so  sah  ich  mich,  sollte 
die  Sammlung  nicht  unbearbeitet  liegen  bleiben,  gegen  meine  ur- 
sprüngliche Absicht  in  die  Nothwendigkeit  versetzt,  für  die  Bear- 
beitung selbst  einzustehen.  Die  zahlreichen  Obliegenheiten,  die  ich  zu 
erfüllen  habe,  gestatteten  mir  jedoch  nicht,  mich  viel  mehr  als  durch 
Rath  und  gelegentliche  Mithülfe  an  der  Arbeit  selbst  zu  betheiligen 
und  die  Schlussredaction  der  Resultate  zu  übernehmen.  Ich  bin  deshalb 
meinen  Jüngern  Freunden,  Herrn  Professor  Franz  Toula  (früher  Assistent 
bei  der  Lehrkanzel  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  technischen 
Hochschule)  und  Herrn  Dr.  Oskar  Lenz  (jetzt  bei  der  k.  k.  geologischen 
Reichsanstalt  angestellt)  sehr  dankbar  dafür,  dass  sie  sich  auf  mei- 
nen Wunsch  mit  so  viel  Liebe  und  Fleiss  der  langwierigen  und  keines- 
wegs mühelosen  Aufgabe  unterzogen  haben,  die  wissenschaftlichen  Resul- 
tate, welche  sich  aus  dem  bei  der  zweiten  Deutschen  Nordpolexpedition 
gesammelten  geologischen  Materiale  ziehen  lassen,  festzustellen. 
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Bei  der  Bearbeitung  wurden  die  wenigen  Bemerkungen,  welche 
sich  in  dem  (10  Octavseiten  grossen)  Katalog  der  Copcland'scheu 
Sammlung  bei  einzelnen  Nummern  fanden,  Howie  die  etwas  umfang- 
reichern, aber  doch  nur  sehr  aphoristisch  gehaltenen  Aufzeichnungen 
von  Payer  auf  das  Gewissenhafteste  benutzt.  Leider  machten  es 
weder  die  schi'iftlichen  Aufzeichnungen,  die  vorlagen,  noch  das  Samm- 
lungsmaterial möglich,  die  geologische  Karte  in  einem  grössern  und 
detaillirtern  Maassstabe  auszuführen;  ich  musste  mich  auf  eine  in 
sehr  allgemeinen  Zügen  gehaltene  Skizze  beschränken,  die  ich  aber 
immerhin  für  einen  werthvollen  Beitrag  zur  Kenntniss  der  geologi- 
schen Zusammensetzung  der  Nordpolarländer  betrachte,  den  wir  vor 
Allem  der  unermüdlichen  Thätigkeit  Payer's  verdanken ,  dessen  Name 
durch  seine  Leistungen  bei  der  zweiten  Deutschen  Nordpolexpedition, 
sowie  durch  seine  neuen  Polarunternehmungen  für  alle  Zeiten  aufs 
ruhmvollste  mit  der  wissenschaftlichen  Erforschung  der  arktischen 
Regionen  unseres  Planeten  verknüpft  ist,  und  den  ein  glücklicher 
Stern  auf  seiner  neuen  Fahrt  begleiten  möge! 

Wien,  Mai  1872. 

Dr.  Ferdinand  von  Hochstetter. 


Der    geologische    Theil    dieses  Werkes    zerfällt   in    folgende    Ab- 
schnitte : 

1)  Geologie  Ostgröulauds  zwisclieu  dem  73.  uud  7G'  iiördl.  Br.    Mit  einer  geolo- 
gisclieu  Kartcuskizzc. 

a)  Allgemeiuc  Uebersicht  der  geologisclieu  Besehaffeubeit  Ostgröulauds.    Bear- 
beitet vou  Professor  Franz  Toula  iu  Wien. 

b)  Specielle  Darstellung  der  geologischen  Verhältuisse  Ostgrönlands.    Bearbeitet 
von  Dr.  0.  Lenz  in  Wien. 

2)  Beschreibung  mesozoischer  Versteinerungen  von  der  Kuhn-Iusel.     Beai'beitet 
von  l*rofessor  Franz  Toula  in  Wien.    Mit  zwei  lithographirten  Tafeln. 

3)  Analysen   einiger   Gesteine   aus   Ostgrönland    von    Professor    Dr.    A.    Bauer 
in  Wien. 

4)  Pflanzenversteinerungeu.    Bearbeitet  vou  Professor  Dr.  Oswald  lleer  iu  Zürich. 
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Geologie  Ostgrönlands 

zwischen  dem  73.  und  76.°  nördl.  Br. 
Mit  einer  geologischen  Kartenskizee 

entworfen  von 
Ferdinand  von  Hochstetter. 


a)  Allgemeine  TTebersiclit  der  geologischen  Bfischaffenlieit 

Ostgrönlands. 

Bearbeitet  von 
Franz   Toula 

in  Wien. 

Das  ostgrönländische  Festland  stellt  sich  in  dem  von  der  zweiten 
Deutschen  Nordpolexpedition  erforschten  Gebiete  zwischen  dem  73.  und 
76.°  nördl.  Br.  als  ein  vorherrschend  aus  altkrystallinischen  Gesteinen 
zusammengesetztes  Massiv  dar,  welches  durch  weit  landeinwärts  rei- 
chende Fjorde,  wie  den  Tiroler-  un,d  Kaiser-Franz-Josephs-Fjord,  reich 
gegliedert  erscheint,,  während  auf  den  vorliegenden  Inseln  das  kry- 
stallinische  Grundgebirge  nur  stellenweise  zu  Tage  tritt,  zum  grössten 
Theile  aber  von  mesozoischen  und  känozoischen  Formationen  und  von 
vulkanischen  Bildungen  bedeckt  ist.  Auf  der  Shannon- Insel  besteht 
nur  der  nordöstliche  Theil  aus  ki-ystallinischen  Gesteinen,  die  ganze 
übrige  Insel  aber,  ebenso  wie  die  Pendulum-  und  Sabine -Insel,  ist 
aus  Basalten  (Doleriten  und  Anamesiten)  und  basaltischen  Mandel- 
steinen, Tuffen  und  Conglomeraten  zusammengesetzt. 

Die  Basaltvorkommnisse  bezeichnen  die  Küstenregion  und 
liegen  auf  einer  von  Nordnordost  nach  Südsüdwest  verlaufenden  Linie; 
sie  beginnen  auf  Shannon,  ziehen  über  Pendulum,  die  Sabine-Insel, 
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die  weit  vorragende  Halbinsel  zwischen  der  Falschen  Bai  und  dem 
Tiroler  Fjord,  die  üstseite  der  Clavering-Insel ,  über  die  Jackson-Insel 
bis  an  die  Küste  zwischen  dieser  Insel,  Kap  Broer  Iluys  und  Kap 
Franklin. 

Nach  Oberleutnant  Payer's  Angaben  bilden  die  Basalte  und 
Dolcrite  mächtige  deckenförmige  Massen  mit  plateäuförmiger  Aus- 
breitung, auf  welche  nur  selten  höhere  basaltische  Kegelberge  aufge- 
setzt ei*scheinen  (Hasenberg  und  Germaniaberg  auf  der  Sabine-Insel). 
Noch  seltener  sind  abgetrennte,  isolirt  stehende  Basaltpyramiden 
(z.  B.  der  Kronenberg  auf  der  Sabine-Insel).  Besonders  ausgesprochen 
sind  die  Basaltdecken  südwestlich  von  Kap  Wynn,  südlich  von  Kap 
Berlin  im  nördlichen  Theile  der  Sabine -Insel  und  auf  der  Südhälfte 
von  Pendulum.  Auch  die  Teilplatte  an  der  Südseite  von  Shannon 
besteht  aus  einer  deckenförmig  ausgebreiteten  Basaltmasse.  Die  Pla- 
teaus zeigen  scharfraudige  schroffe  Abstürze  und  tiefe  Thaleinschnitte. 
Die  Abhänge  sind  oft  nach  der  einen  Seite  sehr  steil  und  bilden  ter- 
rassenartig sich  überlagernde,  durch  Schutthalden  getrennte  Gesimse. 
Den  mächtigsten  Basaltstock  bildet  der  Sattelberg  mit  seinen  radial 
auslaufenden  (Jebirgsästen,  welcher  auf  Herrn  Oberleutnant  Payer 
den  Eindruck  machte,  als  sei  das  ganze  Gebirge  „gleichzeitig  aus 
mächtigen  Spalten  emporgedrungen".  In  den  übereinander  liegenden 
Terrassen,  welche  förmliche  parallel  verlaufende  Höhenschichten  bil- 
den, glaubt  Herr  Oberleutnant  Payer  einstige  Strandlinien  erkennen 
zu  dürfen  und  will  daraus  auf  eine  allmähliche  Hebung  des  Landes 
schliessen,  eine  Ansicht,  die  jedoch  sehr  der  Bestätigung  bedarf. 

Die  Basaltdecken  sind  an  vielen  Orten  von  Basaltgängen  durch- 
brochen, welche  zerrissenen  Mauern  gleichen,  jedoch  nur  wenige 
Klafter  hoch  über  die  allgemeine  Oberfläche  emporragen.  Solche 
Gänge  finden  sich  an  der  Ostseite  der  Clavering-Insel.  Die  meisten 
dieser  Gänge  streichen  in  nordnordöstlicher  Richtung,  also  im  allge- 
meinen parallel  zur  Eruptionslinie  der  Basalte,  die  wieder  mit  der 
allgemeinen  Richtung  der  Küste  übereinstimmt. 

Die  Absonderungsform  der  Basalte  ist  vorherrschend  polyedrisch, 
aber  auch  häufig  prismatisch  oder  säulenförmig,  doch  wenig  ausge- 
zeichnet. Es  kommen  Wände  von  30 — 80  Fuss  Höhe  vor,  mit  Säulen 
von  IV2 — 2  Fuss  Dicke  und  4 — 7  Fuss  Länge.  Die  Säulen  sind  theils 
gerade,  theils  mehr  oder  weniger  gekrümmt.  Auch  zeigen  die  Säulen 
an  manchen  Stellen  eine  plattenförmige  Absonderung  senkrecht  zur 
Längsrichtung;  diese  Platten  haben  eine  Dicke  von  wenigen  Zollen 
bis  über  einen  Fuss.  Auch  sphäroidische  Absonderungsformen  sind 
nicht  selten  (z.  B.  am  Südostabhange  des  Hasenberges). 
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Die  Basaltgesteine  sind  theils  schöne  Dolerite  (krystallinisch-kör- 
nige  Gemenge  von  Labrador-Feldspat,  Augit  und  Magneteisen),  theils 
feinköniige  Anamesite  oder  echte  Olivinbasalte,  theils  endlich  schlackige 
Basalte  und  tulBfartige  Basaltmandelsteine.  Die  Mandelsteine  enthalten 
zumeist  Zeolithe  (sehr  häufig  Chabasit)  und  Kalkspath. 

Miocäne  Schichten  linden  sich  an  mehrern  Punkten,  so  von 
der  Südspitze  des  Hochstetter- Vorlandes  bis  gegen  das  Kap  Seebach. 
Sie  bilden  hier  ein  niederes  nur  3 — 500  Fuss  hohes,  nach  Norden 
schmäler  werdendes  Vorland,  am  Fusse  einer  höhern  aus  krystallini- 
schen  Gesteinen  bestehenden  Gebirgskette,  und  bestehen  hauptsäch- 
lich aus  einem  gelblichen,  feinkörnigen  Sandstein  mit  Steinkernen  und 
Abdrücken  einer  Cytherea  ähnlichen  Bivalve.  Auf  der  Sabine -Insel 
gehören  quarzreiche  Sandsteine  mit  kalkigem  Bindemittel  derselben 
Fonnation  an.  Am  Germaniaberge  (an  der  Südostseite  der  genannten 
Insel)  kommen  im  Sandsteine  schieferige  Schichten  vor  mit  TcLxodium 
disiichum  miocenum  (nach  Professor  Heer's  Bestimmung).  Auch  im 
schwarzbraunen  Schieferthone  und  dem  grauen  schieferigen  Sandsteine 
des  Hasenberges  (westlich  vom  Germaniaberge)  kommt  dieses  Fossil 
vor.  Nach  Sequoia  suchte  Professor  Heer  unter  den  gesammelten 
Stücken  vergeblich,  doch  fanden  sich  Blätter  von  Laubbäumen,  dar- 
unter Populus  ardica  und  Dyospyros  brachysepala,  wie  wir  einem 
Schreiben  von  Professor  Heer  an  Professor  von  Hochstetter  entnehmen. 

Diese  Vorkommnisse  zeigen,  dass  diesen  Schichten  dasselbe  geo- 
logische Alter  zukommt,  wie  den  miocänen  Bildungen  von  Westgrön- 
land (Alanakerdlak,.70°  nördl.  Br.),  Island  und  Spitzbergen. 

Auch  die  Basaltformation  zwischen  I^ap  Berlin  und  Kap  Borlase 
Warren  ist  von  miocänen  Sandsteinen  begleitet,  welche  hin  und  wie- 
der Braunkohle  führend  sind;  ebensp  auch  auf  der  Jackson-Insel. 

Mesozoische  Bildungen  liegen  an  der  Ost-  und  Südseite  der 
Kuhn-Insel  und  zwar  sind  es  hier  Mergel  und  Sandsteine  der  Jura- 
formation. Ausserdem  ist  nur  noch  das  Vorkommen  eines  petrefacten- 
führenden  Sandsteines  an  der  Südküste  der  Feilschen  Bai  zu  erwäh- 
nen, welcher  möglicherweise  der  Rhätischen  Formation  angehören 
dürfte. 

Die  Juraformation  der  Kuhn-Insel  zeigt  eine  zweifache  Art  der 
Ausbildung.  An  der  Ostküste  sind  es  kalkreiche  Mergel  und  feinkörnige 
Quarzsandsteine,  welche  petrographisch  einigermaassen  an  Quadersand- 
stein erinnern,  in  ihren  Petrefacten  (vgl.  den  dritten  Abschnitt),  wovon 
eine  zahlreiche  Suite  vorlag,  jedoch  die  grösste  Uebereinstimmung  mit 
dem  russischen  Jura  zeigen.  An  der  Südseite  dagegen  sind  es  grobkör- 
nige Sandsteine  und  förmliche  Muschelbreccien,  welche  durch  das  Vor- 
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kommen  von  Kohlenflötzen  ausgezeichnet  sind  und  wahrscheinlich  dem 
mittlem  Dogger  angehören.  Die  Juraschichten  der  Kuhn-Insel  liegen 
unmittelbar  auf  krystallinischem  Gebirge  auf,  welches  zwischen  beiden 
Vorkommnissen  als  ein  hoher  mit  Gletschern  bedeckter  Gebirgskamm 
hinzieht. 

Von  der  Ostküste  stammen  zahlreiche  Exemplare  der  formen- 
reichen Aucella  concentrica  Fisch,  sp.  theils  vollkommen  ausgewittert, 
theils  Mergelblöcke  durch  und  durch  erfüllend.  Die  für  dieses  in- 
teressante Genus  charakteristischen  Eigenschaften  konnten  sicher 
constatirt  werden.  Alle  vorliegenden  Stücke  gehören  derselben  Art  an, 
doch  Hessen  sich  mehrere  ausgesprochene  Varietäten  unterscheiden, 
welche  durch  Uebergänge  mit  einander  verbunden  sind.  Die  Gattung 
Aucella  ist  in  den  Juraschichten  des  russischen  Reiches  gefunden 
worden  und  zeichnet  sich  allenthalben  durch  ihre  Häufigkeit  aus.  Von 
der  untern  Wolga  an  ei'streckt  sich  die  Aucellenzone  bis  an  die 
Mündung  der  Petschora.  Nach  Osten  reicht  sie  einerseits  bis  an  den 
Olenek,  westlich  von  der  Lena  in  Sibirien,  andererseits  tritt  sie  auch 
auf  der  Halbinsel  Mangischlak  an  der  Ostküste  des  Kaspischen  Meeres 
wieder  auf.  Nach  Westen  fand  man  sie  im  südlichen  Theile  von 
Spitzbergen  und  auf  der  Halbinsel  Aläschka  und  den  Aleutischen 
Inseln.  Als  Zwischenglied  zwischen  die  beiden  letztern  weit  entfern- 
tem Localitäten  schiebt  sich  nun  das  Vorkommen  auf  der  Kuhn-Insel 
ein.  Das  wichtigste  und  häufigste  Fossil  ist  Aucella  concentrica  Fisch, 
sp.  mit  ihren  Varietäten  ruyosa  Keys.,  sitblcevis  Keys.,  crassicollis 
Keys.,  mosqttensis  Keys/^  Pallasii  Keys. ^  ivflata  nov,  war. ^  rugosissima 
nov.  var. 

Ausserdem  fanden  sich  Cyprina  (vielleicht  Cyprina  Syi^solce  Keys.) 
als  Steinkern,  sodann  einige  Belemniten,  darunter  sehr  gut  erhalten: 
Belemnites  Fander ianus  d'Orb.,  Belemnücs  ahsolutus  Fisch,  und  Be- 
lemnites  spec,  ind.  (eine  neue  Art,  aber  leider  höchst  fragmentarisch 
erhalten). 

Von  Ammoniten  liegen  nur  zwei  Stücke  vor:  eine  unbestimmbare 
sehr  evolute  Form  von  beinahe  kreisförmigem  Querschnitte  und  Am- 
monites  (Perisphificies)  Fayeri  nov.  spec,  eine  sehr  involute  Form, 
welche  einige  Aehnlichkeit  mit  Ammonites  involutus  Quenst.  und  an- 
dererseits mit  Ammonites  striolaris  Rein,  zeigt,  sich  aber  von  beiden 
deutlich  unterscheidet;  von  den  Formen  des  russischen  Jura  käme 
nur  eine  Jugendform  des  Ammonites  Kamigii  Sow.  (vielleicht  besser 
Amm,  nodiyer  Eichw.)  in  Betracht,  doch  ist  Perisphinctes  Fayeri  auch 
von  dieser  Art  auffallend  unterschieden. 

An  der  Südküste  sind,  wie  oben  erwähnt,  Schichten  vorhanden 
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die  wahrscheinlich  dem  mittlem  Dogger  angehören.  Es  sind  bräun- 
liche feinkörnige  Sandsteine,  welche  Glimmerblättchen  enthalten  und 
ein  Kohlenüötz  führen.  Die  Kohle  ist  sehr  bitumenreich,  brennt  leicht, 
lässt  sich  in  Platten  spalten  und  enthält  undeutliche,  leider  unbe- 
stimmbare Spuren  von  Pflanzenresten.  Diese  Localität  ist  von  höch- 
stem Interesse,  da  ,es  nicht  unmöglich  ist,  dass  man  es  in  den  hier 
vertretenen  Schichten  mit  einem  Aequivalent  der  kohlenführenden 
Juraformation  von  Brora  und  den  Inseln  Mull  und  Skye  im  nörd- 
lichen Schottland  zu  thun  hat.  —  In  dem  leinkömigen  Sandstein 
fanden  sich:  zahlreiche  Schalen  einer  mittelgrossen  Ostrea^  ein  unvoll- 
ständiger Abdruck  von  Goniomya  Vscripta  Sow.  sp..  Abdrücke  und 
Steinkerne  eines  Myacites  spcc,  ind.^  ein  Abdruck  einer  Modiola^ 
welche  am  meisten  an  Modiola  Strujeskiana  d'Orb.  spec.  erinnert, 
ein  Steinkern  und  Abdmck  einer  Avicula,  wahrscheinlich  Avicula 
Mihisteri  Goldf.  sp.  und  Belemnites  spec,  ind. 

Ausser  dem  feinkörnigen  Sandstein  kommen  noch  grobkörnige 
muschelreiche  Sandsteine  vor,  welche  am  häufigsten  einen  05/rea-arti- 
gen  Zweischaler  mit  faseriger  Schale  enthalten  (Trichites  Lycett?)\ 
ausserdem  einige  Patelleu  (zwei  Allen) ,  eine  Nerita  (vielleicht  Nerita 
hemibpJuerica  Roem),  Steinkerne  und  Abdrücke  von  Trochus  und 
Echinidenstacheln . 

An  der  Südküste  der  Falschen  Bai  tritt,  wie  schon  erwähnt,  eine 
eigenthümliche  Sandsteinbildung  auf,  in  welcher  Petrefacten  vor- 
kommen. Der  Sandstein  ist  licht  gefärbt,  sehr  kalkreich  und  zeigt 
Hohlräume,  in  denen  Kalkspathkrystalle  sitzen.  Von  Petrefacten  liegt 
eine  Bhynchonella  vor,  welche  vollständig  mit  Rhynchonella  fissicostaia 
Suess  stimmt  und  von  Herrn  Professor  Suess  auch  für  dieses  bezeich- 
nende Fossil  der  Ilhätischen  Stufe  erklärt  wurde.  Leider  brachte 
Herr  Oberleutnant  Payer  nur  ein  einziges  Stück  von  diesem  Vor- 
kommen mit,  aus  welchem  ich  beim  Zerschlagen  nur  einige  wenige  Ver- 
steinemngen  herausbekommen  konnte,  darunter  eine  kleine  glatte, 
beinahe  gleichklappige  Tcrebratula^  ein  ganz  junges  Individuum,  wel- 
ches nicht  näher  bestimmt  werden  konnte,  einen  kleinen  beinahe 
kreisförmigen  glatten  Pecten ,  einige  undeutliche  Bivalvenabdrücke 
und  zahlreiche  Durchschnitte  von  Cidaritenstacheln. 

Paläozoische  Schichten  scheinen  im  Kaiser- Franz -Josephs- 
Fjord  und  zwar  am  Nordufer  desselben  weit  verbreitet  zu  sein.  Hier 
kommen  nämlich  verschiedenfarbige,  rothe,  braune,  bläulich  und 
grünlich  gefärbte,  kalkreiche  Thonschiefer  vor,  in  denen  leider  keine 
Spur  von  Petrefacten  gefunden  werden  konnte,  daneben  fanden  sich 
schwarze  und  graue,  weissaderige  dichte  Kalke. 
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Es  erscheint  als  sehr  walirscheinlicli,  dass  wir  es  hier  mit  einem 
Schichtencoraplex  zu  thiiii  haben,  welcher  mit  den  Schichten,  die  von 
Nordenskiöld  (Sketch  of  the  üeology  of  Spitzbergen,  p.  15)  als  Hekla- 
Hook-FoiTnation  bezeichnet  wurden,  identisch  ist.  Diese  Formation 
auf  Spitzbergen  besteht  nach  der  gegebenen  Beschreibung  gleichfalls 
aus  fossilienleeren,  verschieden  gefärbten  Quarziten,  Thonschiefem 
und  Kalken,  Avelche  auf  krystallinischem  Gebirge  auflagern,  wie  es 
in  Grönland  der  Fall  ist. 

Was  endlich  die  krystallinischen  Gesteine  anbelangt,  so  be- 
stehen diese  vorzugsweise  aus  verschiedenen  Gneissarten.  Zumeist 
sind  es  feinkörnige  Varietäten,  oft  mit  deutlich  plattenförmiger  Ab- 
sonderung. Aus  dem  Kaiser-Franz-Josephs-Fjord  liegen  schöne  Granit- 
gneisse,  mit  bis  faustgrossen  Almandinen  in  deutlichen  Rhombendode- 
kaedern vor;  auch  Oligoklasgneiss  findet  sich  im  Franz-Josephs-Fjord. 
p]rstere  stammen  vom  westlichsten  Theile  desselben  von  der  circa 
7000  Fuss  hohen  Payer-Spitze.  Hier  kommen  auch  Uebergänge  zum 
gneissartigen  Glimmerschiefer  vor.  Ein  ausgezeichnet  schönes  Gestein 
ist  der  Hornblendegneiss,  der  die  Nordostspitze  der  Insel  Shannon 
(Kap  Koner)  bildet  und  auch  auf  Ilaystock,  nördlich  davon,  anzu- 
stehen scheint.  In  diesen  Gesteinen  kommt  die  Hornblende  in  bis 
2  Zoll  grossen  Krystallcn  vor.  Auch  am  Kap  Berlin  (Südostspitze 
der  Kuhn-Insel)  steht  ein  ähnliches  Hornblendegestein  an. 

Mehr  untergeordnet  finden  sich  auch  granitische  Felsarten;  so 
ein  Gneissgranit  von  Kap  Koner.  Ein  interessantes  Gestein  kommt 
von  der  Besselbai  bis  zum  Kap  Seebach  (nördlich  vom  Hochstetter 
Vorland)  vor.  Es  ist  ein  grosskörniger  Granitit,  der  aus  röthlichem 
und  weissem  Feldspath,  schwarzem  Glimmer  in  grossen  Blättern,  und 
Quarz  besteht. 

V^on  einigem  Interesse  ist  endlich  das  Vorkommen  eines  mächti- 
gen, nach  den  Angaben  des  Herrn  Oberleutnant  Payer  im  Gneiss 
auftretenden  Lagers  von  krystallinischem  Kalk  und  Dolomit  in  der 
Falschen  Bai,  der  ein  sehr  verschiedenes  Aussehen  hat.  Einzelne  der 
vorliegenden  Stücke  sind  gelblichweiss  und  fast  dicht,  während  an- 
dere grobkrystallinisch  und  bläulichweiss  sind.  Zahlreiche  Graphit- 
schuppen sind  darin  enthalten.  Die  chemischen  Analysen  der  ver- 
schiedenen Stücke  durch  Herrn  Stingl  (Präparator  an  der  k.  k.  tech- 
nischen Hochschule  in  Wien)  haben  ergeben,  dass  ausser  dem  ächten 
Dolomit  Uebergänge  durch  Zurücktreten  des  Magnesiacarbonats,  bis 
zum  reinen  Kalkcarbonat  vorkommen. 
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1))  Specielle  Darstellung  der  geologisclien  Verhältnisse 
Ostgrönlands. 

Bearbeitet  von 
Oskar    Lenz 

in  "Wien. 

Kaiser-Franz-Josepbs-Fjord.  Die  meisten  der  bei  der  Erfor- 
schung dieses  Fjords  gesammelten  Handstücke  stammen  aus  der 
„Schönen"  oder  „Eleonore -Bai",  einer  unter  TSV^''  nördl.  Br.  und 
257«^  westl.  L.  von  Greenwich  gelegenen  Einbuchtung  des  Fjords. 
Vorherrschend  sind  verschieden  gefärbte  quarzreiche  Thonschiefer  und 
Kalksteine,  während  krystallinische  und  vulkanische  Gesteine  an  die- 
sem Punkte  nicht  angetroflfen  wurden.  Anstehend  wurden  gefunden: 
graugrün  gefärbter,  feinkörniger  Thonschiefer  mit  undeutlicher  Schie- 
ferung; Thonschiefer  von  weicher  Beschaffenheit  und  violettrother 
Färbung,  in  welchem  sich  gangartige  Ausscheidungen  von  weisslich- 
grünem  Quarz  von  2 — 3"  Stärke  befinden;  ferner  dunkelblauer  wei- 
cher Thonschiefer,  dunkelblauer  stark  thonhaltiger  Kalkstein  in  Bänken 
von  2  —  3  Fuss  Mächtigkeit,  und  schwarzer,  von  zahlreichen  weissen 
Calcitadern  durchzogener  Kalkstein,  der  ganz  den  palseozoischen 
Kalken  anderer  Localitäten  gleicht.  Am  ausgedehntesten  ist  das  Vor- 
kommen eines  dunkelrothen ,  harten  Thonschiefei's ,  welcher  den  Es- 
kimos das  Material  zur  Verfertigung  von  Messern  liefern  soll.  Die 
verschieden  gefärbten  Varietäten  des  letztem  Gesteins  und  die  Kalke 
lagern  in  regelmässigen  Bänken  übereinander,  wie  das  folgende  Profil 
von  der  Nordküste  der  Eleonoren-Bai  zeigt: 


a)  hellgrüner  Thonschiefer;  b)  grauer  Thonschiefer;  c)  gelblicher 
Schiefer;  d)  violetter  und  rother  Thonschiefer;  c)  dunkclblauschwarzer 
Kalk. 

Ausserdem  sind  die  Schiefer  an  vielen  Punkten  von  mächtigen 
Quarzgängen  durchsetzt. 
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Da  sowol  die  Schiefer  als  auch  die  Kalke  und  Mergelkalke  voll- 
kommen petrefactenleer  sind,  so  ist  es  unmöglich,  eine  sichere  Alters- 
bestimmung vorzunehmen.  Nur  so  viel  steht  fest,  dass  der  ganze 
weitverbreitete  Schichtencomplex  weiter  westlich  und  südlich  von  kry- 
stallinischen  Schiefern  (Gneiss  und  Glimmerschiefer)  unterteuft  wird 
und  in  seiner  petrographischen  Beschaffenheit  an  gewisse  Schichten- 
complexe  der  Alpen  erinnert,  welche  unter  dem  Namen  der  „Gail- 
thaler  Schichten"  zur  Steinkohlenformation  gerechnet  werden,  oder 
an  die  Hekla-Hook-Formation  Nordenskiölds  auf  Spitzbergen. 

Nicht  anstehend,  am  Strande,  fanden  sich  ein  schwarzer,  stark 
kalkhaltiger,  von  weissen  Calcitadern  durchzogener  Mergel,  ein  dunkel- 
grau gefärbter  Quarzit  und  ein  grauer  Gneiss  mit  grossen  gelblich- 
weissen  Feldspathausscheidungen. 

In  dem  weiter  südlich  gelegenen  krystallinischen  (iebiete  sammelte 
Dr.  Copeland  an  der  Payer-Spitze:  prachtvolle  Granitgneisse  mit 
2 — 3  Zoll  grossen  Almandinen  (anstehend)  und  Epidotgneisse.  Ausser- 
dem fanden  sich  lichtröthlich  gefärbte  Quarzausscheidungen. 

Kttstenlinie  von  Kap  Franklin  bis  Jackson -Island. 

a)  Kap  Franklin,  Kap  Bennet;  Makenzie-Bai.  Von  vulkanischen 
Gesteinen  fand  man  am  Kap  Franklin  anstehend  typischen  Dolerit, 
bestehend  aus  einem  grobkörnigen  Gemenge  von  Augit  und  Labra- 
dorit.  An  dem  nordöstlich  davon  gelegenen  Kap  Bennet  wurden 
einige  Handstücke  von  anstehendem  schwarzen  Anamesit  und  von  sehr 
hartem,  tiefschwarzem  Basalt  mit  ausserordentlich  zahlreich  einge- 
sprengten Olivinkrystallen  gesammelt.  Ausser  den  basaltischen  Ge- 
steinen sind  hauptsächlich  Schiefergesteine  von  ähnlichem  Aussehen, 
wie  die  im  westlichen  Theile  des  Kaiser-Franz- Josephs-Fjords  vorkom- 
menden, gefunden  worden.  Dieselben  scheinen  hier  von  den  Basalten 
überlagert  zu  sein;  sie  sind  deutlich  geschichtet  und  wechseln  mit- 
einander ab,  sodass  die  Uferwände  förmlich  gebändert  erscheinen. 

Wahrscheinlich  nicht  anstehend  wurden  hier  gefunden:  ein  grau- 
gelber, quarzreicher  und  ein  dunkelblauer  Thonschiefer;  die  einzelnen 
geröllartigen  Handstücke  sind  mit  einer  zolldicken  braunen  Kruste 
von  Eisenoxydhydrat  bedeckt.  Ferner  fanden  sich  am  Strande  Stücke 
eines  feinkörnigen,  dunkelgrün  gefärbten,  und  eines  sehr  dünnschie- 
ferigen  schwarzen  Thonschiefers,  beide  kalkhaltig.  Von  derselben 
Localität  (Kap  Franklin)  stammen  auch  verschiedene  Sandsteine: 
ein  feinkörniger  dunkler  Sandstein,  reich  an  silberweissem  Glimmer, 
kalkhaltig  und  von  vereinzelten  weissen  Calcitadern  durchzogen,  wech- 
sellagernd mit  Schichten  eines  violett  gefärbten,  schwach  kalkhaltigen 
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Sandsteins.  Das  Gestein  ist  anstehend,  aber  keine  Spur  einer  Ver- 
steinerung lässt  auf  das  Alter  desselben  schliessen.  Weiter  fanden 
sich  am  Strande  von  Kap  Franklin:  geglättete  Sandsteingerölle,  be- 
stehend aus  einem  feinkörnigen  Gemenge  von  hellröthlichen  Quarz- 
körnem  und  zahlreichen  silberweissen ,  stark  glänzenden  Glimmerblätt- 
chen;  Sandstein  von  dunkler  Farbe,  reich  an  kleinen  silberweissen 
Glimmerschuppen  und  von  schieferiger  Textur;  und  flachrundliche 
Quarzitgerölle  von  helkother  Färbung. 

b)  Kap  Broer  Bnys  und  Boohusspitze.  Auf  der  Südseite  des  unter 
dem  73 Va**  nördl.  Br.  gelegenen  Vorgebirges  Broer  Ruys  wurden  vul- 
kanische Gesteine  anstehend  getroffen  und  zwar:  Olivinbasalt  voll 
von  Olivinkry stallen,  feinkörniger,  fast  dichter  Anamesit;  ferner  Ba- 
sal tmandelstein,  bestehend  aus  einer  dunkeln,  schmuziggelb  gefärbten 
Grundmasse  mit  zahlreichen  Hohlräumen  von  verschiedener  Grösse, 
welche  mit  Zeolithmandeln  ausgefüllt  sind.  Die  letztern  sind  von 
radialstrahliger  Structur,  im  Innern  schneeweiss,  an  der  Oberfläche 
aber,  und  nicht  selten  ziemlich  weit  in  das  Innere  hinein,  von  dunkel- 
grüner Färbung.  Mit  diesen  Basaltgesteinen  wechseln  in  horizon- 
talen Schichten  Ablagerungen  von  vulkanischer  Wacke,  theils  hell- 
bräunlich gelb,  theils  grünlich. 

Auf  der  Rochusspitze  wurde  eine  eigenthümliche  Quarzporphyr- 
breccie  gefunden,  welche  aus  einer  dichten,  grünlich  gefärbten  Grund- 
masse von  Feldspath  besteht,  worin  zahlreiche  runde  Körner  von 
stark  glänzendem,  weisslich  -  grauem  Quarze  und  eckige  Fragmente 
von  hellfleischrothen  Orthoklaskrystallen  porphyrartig  auftreten.  Da- 
neben befinden  sich  noch  grosse  eckige  Stücke  einer  bräunlich  ge- 
färbten, aus  einem  dichten  Gemenge  von  Quarz  und  Feldspath  be- 
stehenden Masse,  in  welcher  dieselben  runden  Quarzkörner  vorkommen. 
Ein  zweites  porphyrisches  Gestein  —  ein  Felsittuff  —  von  derselben 
Localität  besteht  aus  einer  weisslichgrauen ,  dichten,  im  Bruch  etwas 
erdigen  felsitischen  Grundmasse,  welche  den  Thonsteinporphyren  äh- 
nelt. Femer  fand  sich  im  Süden  der  Rochusspitze  und  zwar  circa 
1000  Fuss  unterhalb  des  höchsten  Punktes  derselben,  jedoch  nicht 
anstehend,  ein  ziemlich  weicher,  dunkelblauer  Thonschiefer  und 
ein  Geschiebe  von  einem  ähnlichen  Thonschiefer  am  Strande.  Ferner 
Avurden  hier  Stücke  eines  sehr  feinkörnigen  Sandsteins  gesammelt, 
bestehend  aus  abwechselnd  heller  und  dunkler  gefärbten,  parallelen 
Lagen,  die  letztern  stark  eisenhaltig.  Desgleichen,  nicht  anstehend, 
ein  sehr  schönes  Conglomerat,  bestehend  aus  verschieden  grossen, 
abgerundeten  Quarzgeröllen,  die  durch  ein  eisenoxydhaltiges,  sandiges 
Cement   fest   miteinander   verbunden   sind;    ein   Stück   Diorit,    be- 


Digitized  by 


Google 


484  HL  Geologie. 

stehend  aus  einem  grobkörnigen,  dunkelgrün  gefärbten  Gemenge  von 
Kalkfeldspath  und  Amphibol;  ein  sehr  grobkörniges,  abgerundetes 
DoleritgerÖll  und  ein  Stück  grobkörnigen  Granits  mit  rothem 
Oiihoklas  und  weissem  Oligoklas,  grünlichem  Glimmer  und  wenig 
grauem  Quarz. 

Was  die  Physiognomie  der  Küste  von  Broer  Iluys  betrifft,  so 
erscheinen  die  allein  anstehenden  vulkanischen  Gesteine  in  beiläufig 
15  Fuss  hohen  Terrassen  aufgebaut,  die  nach  Payer's  Angabe  mit  den 
zuletzt  aufgeführten  nicht  anstehenden  Felsarten  gleichsam  wie  ge- 
pflastert sind,  was  auf  eine  frühere  Wasserbedeckung  hindeuten  dürfte. 

Von  mineralischen  Ausscheidungen  wurde  nur  eine  Stufe  von 
weissen,  stark  glänzenden  Calcitkrystallen  (verzogene  Skalenoeder)  an 
diesem  Punkte  gefunden. 

c)  Jackson -Island.  Vorherrschend  sind  auf  dieser  zwischen  dem 
73.  und  74"  nördl.  Br.,  südlich  von  Clavering-Island  gelegenen  Insel, 
Basaltgesteine  und  zwar  ist  es  hier  ein  schwarzer,  feinkörniger 
Anamesit,  in  welchem  eine  gangförmige  Masse  von  sehr  grobkörnigen 
Dolerit  beobachtet  wurde.  Ausserdem  ist  am  Oststrande  der  Insel 
eine  Sandsteinformation  von  bedeutender  Mächtigkeit  (bis  zu 
800  Fuss  Höhe)  entwickelt.  Das  Gestein  ist  von  lichtgrauer  Färbung, 
feinkörniger  Beschaffenheit  und  dünnplattig  abgesondert;  obgleich 
ohne  organische  Reste  dürften  die  Sandsteine  jung  tertiären  Bildun- 
gen angehören,  die  an  einigen  nördlicher  gelegenen  Punkten  in  grösse- 
rer Ausdehnung  auftreten. 

Nicht  anstehend  wurden  im  Innern  der  Insel  Stücke  eines  wei- 
chen, dunkelblauen,  glimmerhaltigen  Thonschiefers ,  und  am  Strande 
Stücke  eines  braunroth  gefärbten  Thonschiefers  gefunden,  dessen  sich, 
nach  der  Angabe  von  Dr.  Copeland,  die  Eskimos  zur  Verfertigung 
schneidender  Werkzeuge  bedienen  sollen;  femer  ein  grobkörniges 
Conglomerat,  bestehend  aus  verschieden  grossen,  länglichen  und  ab- 
gerundeten Gerollen  und  Geschieben  von  röthiichem  Gneiss,  Quarz, 
weichem  feinkörnigen  Thonschiefer  und  verschiedenen  blauen,  röth- 
lichen  und  weissen  Kalken;  auch  Kalksteine  fanden  sich:  ein  sehr 
lichter,  harter  dolomitischer  und  ein  dunkelblauer,  weicher  Kalkstein, 
ebenso  wie  ein  desgleichen  von  schwarzer  Farbe,  feinkörnig  und  von 
zahlreichen  weissen  Calcitadem  durchzogen,  in  einzelnen  Stücken,  aber 
nicht  anstehend. 

An  Mineralien  von  der  Jackson-Insel  liegt  nur  eine  grosse, 
flache  Quarzdruse  vor,  bestehend  aus  farblosen  Quarzkry stallen  von 
der  gewöhnlichen  Form. 
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Clavering- Insel.  Auf  der  Clavering-Insel  ist  nach  den  vorliegen- 
den Stücken  das  vorherrschende  Gestein  Gneiss  in  verschiedenen 
Varietäten. 

Glimmer-Gneiss,  bestehend  aus  parallelen  Lagen  hell  ileisch- 
rothen  Feldspaths,  oft  von  mehr  als  V^  Zoll  Stärke,  und  aus  dünnern 
Lagen  von  grünlichem  Glimmer  und  wenig  Quarz,  auf  den  Kluft- 
liächen  finden  sich  nicht  selten  Quarzausscheidungen;  rother  Gneiss, 
bestehend  aus  dünnen  Lagen  von  hell  fleischrothem  Orthoklas,  viel 
weissem  Quarz  und  verhältnissmässig  wenig  schwarzen  (ilimmerblätt- 
chen.  Derselbe  Gneiss  kommt  auch  poi^phyrartig  vor,  indem  sich  ent- 
weder Quarz  oder  Feldspath  in  grossen  Krystallen  ausscheidet  und 
der  Glimmer  sich  in  grossen  Partien  anhäuft;  ein  in  dünnen  Lagen 
geschief erter,  vorherrschend  aus  weissem  Feldspath  bestehender  Gneiss 
mit  zahlreichen  accessorischen  Granaten;  prachtvoller  Hornblende- 
gneiss,  bestehend  aus  tiefschwarzer  Hornblende  und  schneeweissem 
Quarz.  Alle  diese  Gesteine  sind  an  der  Nordostküste  der  Insel  am 
Tiroler  Fjord  anstehend.  Nicht  anstehend  wurde  ein  dunkelblauer, 
sehr  harter  Quarzitschicfer  gefunden. 

Ausser  diesen  an  der  Nordküste  der  Insel  gesammelten  Gesteinen 
wurde  an  dem  östlichsten  Vorsprunge  derselben,  dem  Kap  Mary,  eine 
Anzahl  von  Handstücken  gesammelt.  Zunächst  sind  es  dieselben 
G limmer gneiss e,  die  sich  von  der  Nordküste  herunter  ziehen  und 
hier  sehr  reich  an  dunkelrothen  Granaten  sind;  femer  stammt  von 
dort  ein  sehr  lichter,  an  weissem  Feldspath  reicher  Granit,  sowie 
schöne  Hornblendegneisse.  Ebenso  wurden  zahlreiche  Stücke 
eines  feinkörnigen,  schwach  violett  gefärbten,  glimmerhaltigen  Sand- 
steins gesammelt,  wie  er  sich  auch  anderwärts  gefunden  hat,  und 
dunkelblauer,  feinkörniger  Thon schiefer.  Letzterer,  sowie  ein  durch 
P^isenoxyd  braunroth  gefärbter  und  ein  sandiger,  schwarzer,  bitumi- 
nöser Thonschiefer  sind  nicht  anstehend,  ebenso  wenig  wie  ein  dunkel- 
blauer harter,  von  zahlreichen  weissen  Calcitadern  durchzogener  Kalk- 
stein, der  ohne  Spur  einer  Versteinerung,  und  ein  Stück  Kiesel- 
schiefer, das,  ähnlich  dem  Bandjaspis,  aus  abwechselnd  hellen  und 
dunklern  parallelen  Lagen  besteht.  Dagegen  findet  sich  am  Kap 
Mary  wiederum  Dolerit  anstehend,  wie  auf  Jackson-Island. 

Kap  Borlase  Warren.  Das  grönländische  Festland  in  der  Nähe 
des  Vorgebirges  Borlase  Warren  ist  vorherrschend  aus  vulkanischen 
Gesteinen  zusammengesetzt,  und  zwar  treten  hier  auf:  schwarzer, 
feinkörniger  Anamesit,  damit  abwechselnd  schmuzigbraun  gefärbter 
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BasaltmaiidelHtein,  wie  er  auch  auf  Pendulum -Island  und  an  an- 
dern Orten  vorkommt,  mit  zahlreiehrn  grossen  Hohlräumen,  die  durch 
hellgelhlieh  <<efar])te  Z(  olilhmandeln  ausgefüllt  sind.  Ausserdem  fan- 
den sich  hier,  jedoch  nicht  anstehend,  grauer  Gneiss,  hestehend 
aus  dünneu,  parallelen  Laj^en  von  weissem  Feldspath,  hellem  Quai-z 
und  schwarzen  Olimmerschuppen,  sowie  ein  solcher  mit  schwach 
(leischroth  gefarhtem  Feldspath;  ferner  Granite,  nicht  selten  mit 
groshcn  Feldspathaussclieidungen,  und  zwar:  ein  grobkrystiillinischcs 
(jemenge  von  weissem  Feldspath  und  Quai-z  und  zahlreichen  kleinen, 
silberglänzenden  Glimmerschuppen  (pegmatitähnlich);  ein  Gemenge 
von  vorhen'schend  dunkelfleischrothen  Orthoklaskrystallen  und  innig 
daniit  vermengtem  Quarz,  und  verhältnissmässig  wenigen,  an  einzel- 
nen Stellen  angehäuften,  an  andern  vollständig  fehlenden  silberweissen 
(ilimraerschuppen.  Kbenfalls  nicht  anstehend  fanden  sich  noch  Stücke 
jenes  auf  Clavering- Insel  anstehenden,  prachtvollen,  fast  nur  aus 
schwarzen,  glänzenden  Ilornblendetafeln  bestehenden  Hornblende- 
gneisses;  ferner  ein  in  Verwitterung  begriffener  Grünstein  und 
Stücke  eines  schönen  rothen,  quarzitischen  Sandsteins. 

In  der  Nähe  des  mehr  im  Innern  gelegenen  Sattelberges  fand 
Payer  eine  Braunkohlen  führende  Formation  aufgeschlossen,  und  zwar 
vorherrschend  aus  einem  grobkörnigen,  gelblichweiss  gefärbten  Braun- 
kohlensandstein bestehend,  in  welchem  von  Letten  begleitet  '/^  Zoll 
mächtige  Schichten  von  Braunkohle  sich  finden.  Diese  wahr- 
scheinlich jungtertiäre  Braunkolilenformation  erstreckt  sich  in  nord- 
östlicher Richtung  bis  zu  der  zwischen  dem  Kap  Wynn  und  dem  Kap 
Borlase  Warren  befindlichen  Flachen  Bai,  wo  an  der  Küste  wieder 
grobkörnige,  schmuziggelbe  Braunkohlensandsteine  anstehen.  Am  Ost- 
abhang des  Sattelberges  fand  Payer  noch  in  einer  Höhe  von  1800 
Fuss  zahlreiche  verkieselte  Baumstämme,  während  am  Xordabhang 
desselben  die  Kohlensandsteine  feinkörnig,  schwach  violett  gefärbt, 
sowie  kalk-  und  glimmerhaltig  sind  und  zahlreiche  Kohlenschmitzeu 
zeigen.  Als  nicht  anstehend  fand  sich  hier  an  der  Mündung  des 
llanptthales  eine  Niere  von  thonigem  Sphärosiderit,  die  im  Innern 
Krystalle  von  Quarz,  Calcit  und  Pyrit  enthält.  Von  Mineralien  über- 
haupt wurden  gesammelt:  zahlreiche  Dinisen  von  Quarzkrystallen,  von 
der  gewöhnlichen  Combination  (hexagonales  Prisma  und  hexagonale 
Pyramide),  ferner  weisslicher  radialstrahliger  und  stenglicher  Arra- 
gonit,  {^owie  ein  Stück  Granit,  ganz  bedeckt  mit  einem  dünnen  Ueber- 
zug  von  grasgrünem  Kpidot. 

Kap  Wynn.     Nördlich  von  den  in  der  Flachen  Bai   aufgeschlos- 
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senen  tertiären  Braunkohlenschichten  bis  zum  Kap  WjTin  besteht  die 
Küste  nur  aus  vulkanischen  Gesteinen;  Payer  sammelte  hier  basalti- 
sche Manclelsteine  von  schmuzigp^rauer  Färbung,  dessen  grosse  Hohl- 
räume durch  weissen  Calcit  und  Zeolith  ausgefüllt  sind;  ferner  deut- 
lich kömigen  Dolerit,  dichten  schwarzen  Basalt,  sowie  dunkle  und 
röthlich  gefärbte  vulkanische  Wacke. 

Falsche  Bai.  In  der  Falschen  Bai,  im  Westen  der  Sabine -Insel, 
herrscht  granitischcr  Gneiss  vor,  bestehend  aus  einem  Gemenge  von 
weissem  Feldspath,  grauem  Quarz  und  wenig  dunkeln  Glimmerblätt- 
chen.  Die  weissen  Feldspathkrystallc  scheiden  sich  nicht  selten  por- 
phyrartig aus.  In  diesem  Gneiss  befinden  sich  mächtige  Lager  von 
krystallinischem  Kalk,  dolomitischem  Kalkstein  und  einem  Dolo- 
mit mit  eingesprengten  Graphitschuppen.  Das  Gestein  ist  theils  von 
sehr  feinkörniger  Beschaffenheit  und  schneeweisser  Farbe,  sodass  sich 
die  schwarzen  Graphitschuppen  sehr  schön  abheben,  theils  lichtblau 
gelärbt  und  grobkrystallinisch;  von  den  verschiedenen  Varietäten  sind 
Analysen  ausgeführt  worden  (vergl.  im  vierten  Abschnitt).  Payer 
stellt  dieses  Vorkommen  in  folgender  ^ 

Weise  dar;  der   Gneiss  (/>)   zeigt  eine  ^ 

deutlich  plattenförmige  Absonderung 
und  fällt  unter  circa  30  Grad  nach 
Südost;  der  dolomitische  Kalkstein 
(a)  ist  dem  Gneiss  regelmässig  ein- 
gelagert. 

Bemerkenswerth  ist  nach  Payer  auf  den  dolomitischen  Kalken 
der  gänzliche  Mangel  an  jenen  schwarzen  und  rothcn  Flechten,  welche 
den  benachbarten  Gneiss  und  Granit  überall  massenhaft  bedecken. 
Die  letztern  Gesteine  treten  dann  wiederum  nordwestlich  von  dem 
eben  genannten  Punkte  auf,  und  bilden,  vielfach  von  basaltischen  Ge- 
steinen überlagert,  überhaupt  das  Grundgebirge  dieses  ganzen  Theils 
der  grönländischen  Ostküste. 

Als  nicht  anstehende,  vereinzelte  Gesteinsfragmente  fand  man 
Stücke  von  schmuziggelbem ,  grobkörnigem  Braunkohlensandstein,  mit 
Kohlenresten,  ferner  schwarzen,  bituminösen  Thonschiefer  mit  nicht 
zu  bestimmenden  Pfianzenabdrücken,  Kalktuff  und  violette  Sandsteine, 
wie  sie  weiter  südlich  in  den  Tertiärbildungen  getroffen  wurden. 

Walross -Insel.  Als  vorherrschendes  und  allein  anstehend  be- 
obachtetes Gestein  tritt  auf  der  kleinen,  im  Süden  von  Sabine-Island 
gelegenen  und  von  dieser  durch  einen  schmalen  Meeresajm  getrenn- 

32* 


Digitized  by 


Google 


488  ^ir-  Geologie. 

ten  Walross- Insel  ein  Basaltgestein  auf,  und  zwar  ist  es  hier  ein 
sehr  feinkörniger,  blasiger  Anamesit.  Derselbe  wurde  im  Norden  der 
Insel  in  grossen,  felsenbildenden  Massen  getroflfen,  soll  öfters  säulen- 
förmig abgesondert  sein  und  in  Bänken  lagern,  welche  bei  einer  süd- 
westlichen Neigung  von  70  Grad  ein  Streichen  nach  Nordost  zeigen. 

Erratisch  fanden  sich  auf  dieser  Insel  Gneissgranit,  ein  S'/^  Meter 
langer,  circa  80  Fuss  über  dem  Meeresspiegel  liegender  Block.  Das 
Gestein  besteht  aus  schönen,  auf  den  Spaltungsflächen  stark  glänzen- 
den, hell  fleischrothen  Orthoklaskrystallen,  weissem  Quarz  und  schwar- 
zen glänzenden,  in  parallelen  Lagen  abgesonderten  GlimmerblättcJien. 
Gleichfalls  von  einem  grössern  erratischen  Block  stammt  ein  Stück 
eines  feinkörnigen  grauen  Gneisses;  am  Strande  sammelte  man  Stücke 
eines  aus  einem  dichten  Gemenge  von  weissem  Feldspath,  lichtem 
Quarz  und  undeutlich  parallel  gelagerten  schwarzen  Glimmerschüpp- 
chen  bestehenden  Gneiss,  welcher  zahlreiche  %  —  T'  im  Durchmesser 
haltende  accessorische  Granatkörner  von  dunkelrother  Farbe  enthält; 
ferner  einen  prachtvollen,  fast  allein  aus  schwarzen,  stark  glänzen- 
den Hornblendetafeln  bestehenden  Hornblendegneiss;  einen  grobkör- 
nigen, aus  wenig  grauem  Quarz,  gelblichem  Glimmer  und  zweierlei 
Feldspath  bestehenden  Granit,  und  abgerundete  Fragmente  eines 
schwach  röthlich  gefärbten,  quarzitischen  Sandsteins,  wie  er  sich 
auch  zahlreich  an  den  Küsten  von  Pendulum-Island  findet. 

Sabine- Insel.  Vorherrschend  sind  auf  dieser  Insel  basaltische 
Gesteine,  nur  im  Innern  derselben  und  zwar  am  Ostabhange  des 
höchsten  Berges  der  Insel  finden  sich  nach  Bayer  ähnliche  tertiäre 
Sandsteine  in  horizontalen  Schichten,  wie  an  der  Flachen  Bai,  die 
dann  weiter  im  Norden,  am  Hochstetter -Vorland,  aufs  Neue  mächtig 
entwickelt  sind.  Die  vulkanischen  Bildungen  bestehen  aus  körnigen 
Doleriten  und  Anamesiten,  erstere  oft  mit  Zeolithmandeln,  ferner  aus 
Basaltmandelstein  und  zahlreichen  Varietäten  von  vulkanischen  Tuffen, 
die  bald  ausserordentlich  locker  und  porös,  bimsteinartig,  bald  dunkel- 
braun und  schlackig  sind  und  nicht  selten  kugelrunde,  vulkanische 
Bomben  von  ly^  Zoll  Durchmesser  enthalten.  Der  Dolerit  und  Ba- 
salt ist  häufig,  besonders  am  Westabhang  des  Germaniaberges,  säulen- 
förmig abgesondert;  die  Säulen  sind  an  vielen  Punkten  ebenflächig 
transversal  gegliedert,  nicht  selten  geht  dies  bis  zur  Plattenabson- 
derung, und  zwar  gehen  die  Flächen  sowol  recht-  als  schiefwinkelig 
durch  die  Säulen.  Die  Säulen  selbst  stehen  nicht  senkrecht,  sondern 
schief,  indem  sie  gegen  Südsüdost  geneigten  Basaltdecken  angehören,  die. 
den  EindrucK  steil  aufgerichteter  sedimentärer  Schichten  machen.    Die 
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oft  sehr  verwitterten  Säulen  gehen  auch  zuweilen  in  unförmliche  kugel- 
förmige Massen  über. 

Wie  schon  erwähnt  treten  zwischen  den  vulkanischen  Gesteinen 
lichtgelb  gefärbte  tertiäre  Sandsteine  auf,  welche  10  Grad  nach  Süd- 
ost fallen  und  von  Südwest  bis  Nordost  streichen ;  sie  enthalten  zahl- 
reiche aber  undeutliche  Pflanzenabdrücke.  Wechsellagernd  mit  diesen 
Sandsteinen  fand  sich  ein  beiläufig  1  '/a  Fuss  mächtiger  Kohlenletten, 
mit  vielen  fossilen  Pflanzen.  Von  dieser  Localität  stammen  auch 
zahlreiche  Exemplare  fossilen  und  halbfossilen  Treibholzes.  Payer  führt 
an,  dass  klafterlange  und  zwei  Fuss  dicke  Stämme  vorkommen. 

Ausserdem  wurden  am  Strande  krystallinische  Gesteinsarten 
gefunden,  wenn  auch  nicht  anstehend,  die  aber  dennoch,  wenigstens 
was  die  Gneisse  betrifl't,  einen  Theil  der  Insel  zusammensetzen  dürften. 

Die  Sammlung  enthält  folgende  krystallinische  Felsarten:  Pegma- 
tit,  bestehend  aus  weissem  Feldspath  und  Quarz  mit  ausserordentlich 
zahlreichen  silberweissen  Glimmcrblättchen;  grobkörnigen  Granit  mit 
grossen,  fleischrothen  Feldspatkrystallen,  glimmerarm,  mit  Ausschei- 
dungen von  Quarz  und  vereinzelten  Schwefelkieskrystallen ;  ferner  einen 
schönen  grobkörnigen  Gneissgranit,  bestehend  aus  raucTigrauem  Quarz, 
wenig  schwarzem  Glimmer  und  grossen,  auf  den  Spaltungsflächen 
stark  glänzenden ,  dunkelbraun  gefärbten  Orthoklaskrystallen.  Ausser- 
dem fanden  sich  abgerundete  Geschiebe  eines  körnigen  Syenites,  weiss- 
licher  Felsittufl"  und  schwarzer  Lydit.  Von  Mineralien  wurden  ge- 
sammelt Chalcedon,  Quarze  (in  der  gewöhnlichen  Combination),  Calcit- 
skalenoeder  und  sehr  schöne  Drusen  von  weissem  prismatischen 
Arragonit. 

Pendolnm- Insel.  Auf  der  zwischem  dem  74.  und  75."*  nördl.  Br. 
und  dem  18.  und  19."  westl.  L.  liegenden  Pendulum -Insel  wurde  so- 
wol  von  Payer  als  auch  von  Copeland  eine  grössere  Anzahl  Gebirgs- 
arten  gesammelt,  während  die  Sammlung  von  dieser  Insel  keine  Ver- 
steinerungen enthielt.  Von  altkrystallinischen  Massengesteinen 
liegt  nur  ein  Stück  vor,  welches  das  Fragment  eines  grössern  ab- 
gerundeten Gerölles  ist  und  auch  von  Payer  als  erratisch  bezeichnet 
wird.  Dasselbe  besteht  aus  einem  sehr  grobkörnigen  Gemenge  von 
Feldspath  und  Hornblende,  in  welchem  kleinere  Quarzkörner  verein- 
zelt auftreten.  Der  Feldspath  ist  ein  schöner,  fleischrother  Orthoklas 
mit  stark  glänzenden  Spaltungsflächen,  die  Hornblende  besteht  aiis 
dunkelgrünen  Nadeln,  während  die  vereinzelten  Quarzkörner  von  licht- 
bläulicher Färbung  sind.    Das  entschiedene  Vorherrschen  der  Ortho- 
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klaskrystalle  gibt  dem  Gestein,  welches  als  Syenitgranit  bezeichnet 
werden  muss,  ein  hellröthliches  Ansehen. 

Von  krystallinischen  Schiefern  wurden  zwei  Varietäten  von 
Gneiss  gesammelt,  welche  beide  zum  „grauen  Gneiss"  gehören.  Ein 
dunkler,  in  Platten  von  y^  Zoll  Stärke  abgesonderter  Gneiss,  be- 
stehend aus  einem  dichten  Gemenge  von  weissem  Feldspath  und 
Quarz  und  zahlreichen,  besonders  auf  dem  Hauptbruch  wahrnehm- 
baren, schwärzlichen  Glimmerschuppen;  eine  in  dickern  Schichten  ab- 
gelagerte Varietät  besteht  vorherrscJiend  aus  weissem  Feldspath,  der 
öfters  in  3  —  4'"  dicken,  der  Schieferung  parallelen  Lagen  ausgeschie- 
den ist,  und  verhältnissmässig  wenig  Quarz  und  Glimmer.  Accesso- 
rische  Gemengtheile,  wie  sie  in  andern  Gneissen  so  häufig  sind,  finden 
sich  in  den  vorliegenden  Varietäten  nicht.  Die  Stücke  sind  an  der  über- 
riäche  geglättet  und  an  den  Kanten  abgerundet,  sodass  wir  es  wahr- 
scheinlich mit  keinem  anstehenden  Gestein,  sondern  mit  durch  Eis- 
berge oder  Gletscher  hier  abgesetztem  erratischen  Schutt  zu  thuu 
haben. 

Sandsteine.  Ein  an  verschiedenen  andern  Punkten  gleichfalls 
gefundener  Sandstein  wurde  auch  hier  gesammelt  und  zwar  lassen  die 
abgerundeten  Stücke  auf  erratischen  Ursprung  schliessen.  Dieselben 
bestehen  aus  einem  feinkörnigen,  sehr  harten,  quarzitischen  Sandstein, 
der  sich  von  dem  weissen  Braunkohlensandstein  der  Tertiärformation 
auch  durch  seine  schöne  lichtrothe  oder  violette  Färbung  unter- 
scheidet. Ferner  fand  sich  ein  dünntafelförmig  abgesonderter,  infolge 
seines  Thongehalts  ausserordentlich  weicher,  leicht  zerreibl icher,  fein- 
körniger Sandstein  von  hell  gelblich-grüner  Färbung. 

Die  bei  weitem  vorherrschenden  und  wahrscheinlich  auch  allein 
anstehenden  Gesteine  auf  Pendulum-Eiland  sind  vulkanischer  Natur. 
Am  verbreitetsten  ist  ein  in  seiner  Structur  und  Färbung  variirender 
Basalt-  oder  Dolerit- Mandelstein  von  schmuziggelber,  grauer,  grau- 
brauner bis  schwärzlicher  Färbung,  mit  ausserordentlich  zahlreichen 
Hohlräumen.  Diese  letztern  sind  bei  einer  Varietät  ohne  alle  Aus- 
füllung, wodurch  das  Gestein  ein  schlackiges  Aussehen  bekommt, 
bei  andern  sind  sie  mit  einer  dünnen  Schicht  eines  weisslich,  bläu- 
lich oder  grünlich  gefärbten  Steinmarkes  ausgekleidet,  auf  welchem 
nicht  selten  weisser,  glasglänzender  Chabasit  in  Krystallen  (Rhombo- 
eder)  aufsitzt,  öfters  in  Verbindung  mit  grossen,  hellgelb  ge- 
färbten Calcitkrystallen.  Das  Gestein  selbst  ist  noch  deutlich  kry- 
stallinisch.  Ferner  fand  sich  ein  rothbraun  gefärbter,  mit  zahlreichen 
Hohlräumen  versehener,  basaltischer  Mandelstein  mit  Steinmark  und 
j5um  Thejl  recht  schön  ausgebildeten  Chabasitkrystallen.    Neben  diesen 
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Dolerit-Maudelsteineu  befinden  sich  unter  den  gesammelten  Hand- 
stücken auch  eigentliche  Dolerite  von  deutlich  krystallinischer,  grob- 
körniger Structur  und  schwärzlich  grüner  Färbung ;  ferner  feinkörniger 
typischer  Anamesit.  Ausserdem  wurde  ein  Stück  eines  grob-krystalli- 
uischen  vulkanischen  Tuffes  von  im  Allgemeinen  röthlicher  Färbung 
mitgebracht,  in  dessen  Hohlräumen  recht  schöne  Chabasitkrystalle 
sich  gebildet  haben. 

Dieselben  Dolerite,  Anamesite  und  Basalt-Mandelsteine  finden  sich 
ebenfalls  an  vielen  andern  Orten,  z.  B.  auf  Sabine -Island,  Shannon- 
Island  etc.,  und  scheinen  überhaupt  einen  wesentlichen  Antheil  an 
der  geognostischen  Zusammensetzung  vieler  Inseln  der  Ostküste  Grön- 
lands zu  nehmen,  wie  ja  auch  ähnliche  Gesteine  weiter  südlich  auf 
Jan  Mayen  und  Island  sich  wiederfinden. 

Mineralien.  Von  Mineralien  wurden  gesammelt:  ein  gegen  zwei 
Zoll  grosses  ßhomboeder  von  weissem  Calcit,  mit  zahlreichen  feinen, 
aber  mit  dem  blossen  Auge  deutlich  zu  erkennenden  Zwillingsstreifen. 
Auf  einigen  Handstücken  von  Basalt-Mandelstein  befanden  sich  eben- 
falls einige  ziemlich  grosse,  reingelb  gefärbte  Calci tkrystalle.  Unter 
den  die  Höhlungen  vieler  Basalt -Mahdelsteine  ausfüllenden  zeolithi- 
schen  Mineralien  ist  es  besonders  Chabasit,  der  nicht  selten  in  ziem- 
lich grossen,  glasglänzenden,  weissen  durchsichtigen  Krystallen  und 
zwar  in  einfachen  Rhomboedern  auftritt.  Femer  fand  sich  dunkel- 
rother  Eisenkiesel,  welcher  in  einen  harten,  ebenfalls  rothbraun  ge- 
färbten Jaspis  (Blutjaspis)  übergeht. 

Kuhn -Insel.  Diese  Insel  ist  in  geognostischer  Hinsicht  insofern 
als  der  wichtigste  und  interessanteste  aller  von  der  Expedition  be- 
suchten Punkte  zu  betrachten,  als  von  dieser  Localität  eine  aller- 
dings kleine,  aber  immerliin  genügende  Suite  von  Versteinerungen 
stammt,  um  mit  Sicherheit  auf  das  Alter  der  betreffenden  Ablage- 
rungen schliessen  zu  können.  Die  Hauptmasse  der  Insel  und  des 
gegenüberliegenden  Festlandes  besteht  aus  Gneissen  von  verschie- 
dener Beschaffenheit.  Im  Allgemeinen  sind  es  dieselben  Varietäten, 
wie  sie  so  vielfach  gesammelt  wurden:  graue  und  rothe  Gneisse,  fein- 
körnig, grobkörnig,  oft  mit  granitischen  Ausscheidungen,  sowie  mit 
porphyrartig  hervortretenden  Quarz-  und  Feldspathmassen.  Am  süd- 
östlichen Vorgebirge  der  Insel,  dem  Kap  Schuhmacher,  scheinen  die 
Homblondegneisse  anzustehen,  während  westlich  und  nördlich  von 
diesem  Punkte  mesozoische  Schichten  die  krystallinischen  Schiefer 
bedecken.  Die  beiden  Vorkommnisse  sind  durch  einen  krystallinischen 
Gebirgskamm  voneinander  getrennt.  Dieselben  bestehen  aus  glimmer- 
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haltigen  Sandsteinen  und  hellgrauen  Mergeln,  die  zahlreiche,  oft  kaum 
zu  bestimmende  Ueberreste  von  Meeresthieren  enthalten.  Von  den 
zahlreichen,  von  der  Ostseite  der  Kuhn -Insel  mitgebrachten  Stücken 
konnte  bestimmt  werden:  Ammonites  (Verisphinctes)  Payeri^  nov.  sp., 
Belemniies  Punderianus ,  Äucella  concentrica  var.  rugosa  crassi  coUis^ 
Mosqtiensis,  suhltrvis  etc.,  Arten  wie  sie  im  russischen  Jura  vor- 
kommen. Auf  der  Südseite  der  Kuhn-Insel  sind  es  graubraune,  fein- 
körnige, dem  Dogger  ungehörige  Sandsteine  mit  Ävicula  Münster i^ 
Goniomija  V scripta,  Modiola  nov.  sp.,  Belemniies  spec.  ind.  und  ausser- 
dem grobkörnige  muscheh'eiche  Sandsteine  mit  zwei  Arten  von  Pa- 
tella^  Nerita  und  Echinidenstacheln  etc.  Eine  genauere  Beschi*eibung 
dieser  jurassischen  Versteinerungen  sowie  des  Aucellenmergels  und 
seine  Verbreitung  folgt  im  dritten  Abschnitt. 

Die  an  der  Ostseite  dieser  Insel  gefundenen  glimmerhaltigen  und 
plattenförmig  abgesonderten  Sandsteine  zeigen  häutig  auf  ihrer  Ober- 
tiäche  ziemlich  regelmässige  Erhöhungen  und  Vertiefungen,  die  beim 
ersten  Anblick  als  organische  Gebilde  erscheinen,  aber  nur  durch 
atmosphärischen  Einlluss  hervorgebracht  sind.  Daselbst  fanden  sich 
auch  zahlreiche  Concretionen  von  tJionigem  Sphärosiderit ,  aus  dem 
Aucellenmergel  stammend,  oft  in  selir  regelmässig  kugeligen,  cyliu- 
drischen  und  ellipsoidiscJien  Formen,  aber  ohne  jede  Spur  von  Ver- 
steinerungen im  Innern. 

Ferner  fanden  sich  auf  dieser  Insel  an  der  Südküste  Kohlen, 
welche  in  jurassischen  Schichten  (Dogger)  lagern.  (Die  Analyse  die- 
ser Kohlen  vergl.  im  vierten  Abschnitt.) 

Shannon -Island  mit  der  Teilplatte  nnd  Kap  Philipp  Broke.    Die 

vielfach  gegliederte,  zwischen  dem  75.  und  76.®  nördl.  Br.  und  dem 
18.  und  19.°  westl.  L.  gelegene  Insel  Shannon  besteht  aus  ki-ystalli- 
nischen  Schiefergesteinen,  die  aber  an  vielen  Stellen  von  Basalten 
überlagert  sind  und  nur  im  Nordosten  der  Insel  anstehend  gefunden 
wurden.  Von  denselben  lassen  sich  unterscheiden:  ein  feinkörniges, 
deutlicJi  schiefriges  Gemenge  von  Heischrothem  Oi-thoklas,  weissem 
Quarz  und  schwärzlichem  ülimmer,  der  Feldspath  dieses  Gneisses 
ist  öfters  in  zur  Schieferung  parallelen  Lagen  ausgeschieden;  ein  aus 
dünnen  Lagen  von  weissem  Feldspath  und  Quarz,  nebst  zahlreichen 
schwarzen,  stark  glänzenden  Glimmerschuppen  bestehendes  Gemenge 
mit  accessorischem  Titaneisen;  ferner  ein  feinkörniger,  undeutlich 
schiefriger  Granitgneiss.  Der  Gneiss  geht  an  einigen  Punkten  der 
Küste  in  einen  derselben  parallel  streichenden,  ungefähr  30  Grad  Süd- 
west  fallenden  Grauulit   über.     Dieses  Gestein   besteht   aus  einem 


Digitized  by 


Google 


].  Geologie  Ostgrönlauds.    b)  Si>ecielle  Darstellung  etc.  493 

feinkörnigen  Gemenge  von  lichtem  Feldspath  und  Quarz,  welch  letz- 
terer häufig  in  zur  Schieferung  parallelen  Lagen  ausgeschieden  ist.  Das 
Gestein  ist  ganz  erfüllt  mit  kleinen  abgerundeten  Granatkrystallen 
und  hat  eine  auffallende  Aehnlichkeit  mit  den  gleichen  an  verschie- 
denen Punkten  Deutschlands ,  besonders  in  Sachsen  auftretenden  Gra- 
nuliten.  An  der  Nordostspitze  der  Insel  scheint  ein  sehr  schöner  Horn- 
blendegneiss  mit  grossen  Hornblendekrystallen  anzustehen. 

Was  die  sehr  verbreiteten  Basaltgesteine  betrifft,  so  beobachtete 
man:  Anamesit  und  Basaltmandelstein,  ähnlich  dem  auf  Pendulum 
gefundenen,  ebenfalls  wieder  mit  Chabasitkrystallen  in  den  Hohl- 
räumen. Auf  dem  südwestlichen  Theile  der  Insel,  der  sogenannten 
T ellplatte,  ist  das  vorherrschende  Gestein  ein  deutlich  kömiger, 
braunschwarzer  Dolerit,  der  fast  überall  daselbst  in  vertical  stehen- 
den Säulen  von  durchschnittlich  3  Fuss  Durchmesser  abgesondert  auf- 
tritt. Ausserdem  wurden  am  südöstlichsten  Theile  von  Shannon- 
Island,  der  Philipp  Broke- Landzunge,  zahlreiche  Gesteinshandsiücke 
gesammelt,  die  daselbst  nicht  anstehend  sein  dürften  und  wovon  die 
wichtigsten  sind:  ein  feinkörniger  röthlicher  Granit,  bestehend  aus 
vorwiegend  helltieischrothem  Orthoklas,  dunklem  stark  glänzenden 
Glimmer  und  wenig  Quarz;  ein  sehr  grobkörniges  Gemenge  von  Or- 
thoklas, einzelnen  zerstreuten  rauchgrauen  Quarzkörnern  und  öfters 
schichtweise  angehäuften  schwarzen  Glimmertafeln.  Der  intensive 
Glanz  der  letztem,  sowie  der  tief  fleischrothe,  stark  vorwiegende  Feld- 
spath geben  dem  Gestein  ein  sehr  schönes  Ansehen.  Ferner  ein  fein- 
körniges Gemenge  von  Quarz,  schwarzem  Glimmer  und  weissem  Feld- 
spath; das  Vorherrschen  des  letztern  bedingt  das  lichte  Aussehen  des 
Gesteins;  ein  Gemenge  von  lichtfleischrothem  Orthoklas,  Quarz  und 
silberglänzendem  Glimmer;  der  Fpldspath  tritt  in  grossen,  auf  den 
Spaltungsflächen  stark  glänzenden  Krystallen  auf,  während  die  weissen 
Glimmerblättchen  zwischen  diesen  und  den  grossen,  rauchgrauen  Quarz- 
köraern  angehäuft  sind,  das  Gestein  ist  demnach  ein  Pegmatit,  wel- 
cher häufig  gang-  und  nesterförmig  in  den  eigentlichen  Graniten  auf- 
tritt. Accessorisch  finden  sich  darin  zahlreiche  Granaten.  Hornblende- 
gneisse  sind  gleichfalls  zahlreich  an  dieser  Localität  gesammelt  wor- 
den, die  Hornblende  ist  von  tiefschwarzer  Färbung,  in  mehr  als 
zollgrossen  stenglichen  Massen  ausgeschieden  und  zeigt  auf  den  Spal- 
tungsflächen einen  starken  Glanz.  Ein  anderer  Gneiss  besteht  aus 
einem  feinkömigen  Gemenge  von  Quarz,  wenig  Feldspath  und  Horn- 
blendetafeln, welch  letztere  von  dunkelgrüner  Färbung  und  starkem 
Glänze  sind  und  sich  besonders  auf  den  Schieferungsflächen  anhäufen. 
Der  Quarz  ist  nicht  selten  in  dünnen ,  der  Schiefemng  parallelen  La- 
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gen  abgesondert.  Als  accessoriöche  Gemengtheile  finden  sich  in  die- 
sen Hoinblcndegnei«sen  nicht  selten  Granaten,  sowie  vereinzelte  Pyrit- 
krystalle.  Von  besonders  schönem  Ansehen  ist  ein  Ilornblendegneiss, 
welcher  aus  schwarzer,  stark  glänzender  Hornblende  und  weissem 
Quarz,  wenig  fieischrothem  Orthoklas  und  ziemlich  viel  braungelben 
Glimmerschuppen  besteht.  In  allen  diesen  krystallinischen  Schiefer- 
gesteinen finden  sich  nicht  selten  granitische  Ausscheidungen,  be- 
stehend aus  rauchgrauem  Quarz,  fleischrothen,  stark  glänzenden  oft 
sehr  grossen  Orthoklaskrystallen,  und  zwischen  diesen  beiden  Mineralien, 
haufenförmig  gruppirte  Glimmerlamellen  von  schwarzer  Farbe  und 
starkem  Glanz.  Ausserdem  fand  man  einige  Stücke  eines  schieferigen 
Diorites,  bestehend  aus  einem  krystallinisch-kömigen  Gemenge  von 
grünlicher,  deutlich  spaltbarer  Hornblende  und  weisslichem  Albit; 
das  Vorherrschen  der  erstem  verleiht  dem  Gestein  ein  grünliches 
Ansehen. 

Von  Sandsteinen  wurden  am  Südkap  der  Shannon -Insel  ge- 
sammelt: ein  feinkörniger,  violettroth  gefärbter  Sandstein  in  abge- 
rundeten und  geglätteten  Stücken,  auch  von  Payer  als  nicht  anste- 
hend bezeichnet;  ein  feinkörniger,  in  zollstarken  Tafeln  abgesonderter 
Sandstein  von  weisslichgrauer  Färbung,  mit  kleinen  Glimmei*schuppen 
und  kalkhaltig;  ein  dunkelblau  gefärbter,  quarzreicher  Grauwacken- 
schiefer  und  ein  grosskörniger  Sandstein,  der  durch  einen  starken 
Eisengehalt  tief  dunkelbraun  gefärbt  ist;  die  letz):genannten  Gesteine 
scheinen  ebenfalls  nicht  anstehend  zu  sein.  Von  Thonschiefern 
liegen  vor:  ein  dichter,  schmuzig  dunkelblau  gefärbter  Thonschiefer 
in  zahlreichen  abgerundeten  Stücken,  an  der  Oberfläche  mit  einer 
"  theilweise  einen  halben  Zoll  starken  Schicht  von  Brauneisenstein  be- 
deckt, nicht  anstehend;  ein  dünntafelförmig  abgesonderter,  dunkel- 
blauer, quarzreicher  Thonschiefer,  ebenso  wenig  anstehend,  als  ein 
Stück  eines  schmuziggelben  Kalktuffes,  welches  von  einzelnen  Calcit- 
adern  durchsetzt  ist.  KalktuiF  soll  sich  auch  auf  Pendulum -Island 
finden.  Als  erratisches  Geschiebe  haben  sich  am  südlichen  Vorgebirge 
Philipp  Broke  der  Insel  einige  Stücke  von  weisslichgrauem  Quarzit- 
fels  gefunden,  sowie  das  Fragment  einer  Geode,  bestehend  aus  eini- 
gen undeutlich  krystallisirten  Quarzkrystallen.  Von  andern  Minera- 
lien liegt  nur  eine  radialstrahlige  Krystallgruppe  von  weissem,  stark 
glasglänzenden  Arragonit  vor. 

Ausser  diesen  auf  der  Philipp  Broke -Landzunge  gesammelten 
Felsarten  und  Mineralien  liegen  noch  einige  Stücke  vor,  die,  eben- 
falls nicht  anstehend,  von  dem  südwestlichen  Theile  der  Insel,  der 
Teilplatte,  stammen  und  zwar:  grauer  Gneiss,  bestehend  aus  paralle- 
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len  Lagen  von  weissem  Feldspath,  grauweissem  Quarz  und  schwärz- 
lichem Glimmer,  öfters  mit  porphyrartig  ausgeschiedenen,  mehr  we- 
niger grossen  Quarz-  und  Feldspathmassen;  ein  rother  Gneiss.  be- 
stehend aus  parallelen  Lagen  von  fleischrothem  Orthoklas,  wenig 
Quarz  und  kleinen  schwarzen,  stark  glänzenden  Qlinmierschuppen ; 
ein  schöner  grobkörniger  Granitporphyr,  mit  zweierlei  Feldspath: 
einem  schwach  fleischroth  gefärbten,  oft  in  zollgrossen  Krystallen 
ausgeschiedenen  Orthoklas  und  weissen,  auf  den  Spaltungsflächen  stark 
glänzendem  Oligoklas,  schwarisem  Glimmer  und  wenig  rauchgrauem 
Quarz.  Ferner  fand  sich  ein  feinkörniger,  weisser  Granit,  bestehend 
aus  weissem  Quarz  und  Feldspath,  mit  zahlreichen  glänzenden  Glim- 
merblättchen,  und  ein  abgerundetes  Stück  eines  dunkelblauen,  quarz- 
reichen Thoijschiefers. 

Hochstetter -Vorland.  Das  höhere,  im  Osten  dieses  Vorlands  sich 
erhebende  Gebirge  besteht  aus  Gneiss  und  Granit,  während  die  der 
Gebirgskette  vorliegende  niederere  Stufe  längs  der  ganzen  Ostküste 
vom  Kap  Heer  bis  zum  Kap  Seebach  von  tertiären  Ablageningen  gebildet 
ist.  Es  besteht  nämlich  dieser  Küstenstreifen  aus  gelblichem,  theilweise 
ziegelroth  gefärbtem,  quarzitischem  Sandstein,  der,  horizontal  ge- 
lagert, eine  Mächtigkeit  von  circa  200  Fuss  zeigt  und  nach  den 
zahlreichen,  aber  specifisch  kaum  zu  bestimmenden  Abdrücken  von 
Lucina ^  Cytherea  und  Venus  von  miocänem  Alter  sein  dürfte.  Auch 
Braunkohlen  kommen  hier  vor;  wenigstens  erwähnt  Payer  von  der 
Südwestseite  des  Vorlandes  grosse  Massen  einer  schwarzen  harzreichen 
Kohle.  Nicht  anstehend  gefunden  wurden  Stücke  eines  thonigen  bi- 
tuminösen Kalksteins,  sowie  Syenitgerölle. 

Zwischen  Kap  Seebach  und  Besselbai  steht  an  der  Küste  Gra- 
nitit  an. 

Haystoek-IuseL  Auf  der  kleinen,  zwischen  75'  45'  nördl.  Br. 
und  19"  20'  westl.  L.  beim  Kap  Seebach  liegenden  Insel  Haystock 
wurden  als  anstehendes  Gestein  ein  grauer  Gneiss,  bestehend  aus 
dünnen  Lagen  von  lichtfleischrothem  Feldspath,  wenig  Quarz  und 
braungelben,  glänzenden  Glimmerschuppen  gefunden.  Ausserdem 
stammt  von  dort  ein  Stück  jenes  häufig  getroffenen,  schönen  Horn- 
blendegneisses  mit  grossen  Hornblendekrystallen. 

Kap  Alirens.  Am  Kap  Ahrens  zwischen  76°  10'  nördl.  Br.  und 
19®  ^30'  westl.  L.  ist  das  anstehende  Gestein  grauer  Gneiss.  Unter 
den  nicht  anstehenden  gesammelten  Felsarten  ist  von  besonderm  In- 
teresse ein  sehr  schöner  Granitit,  ähnlich  dem  im  Norden  von  Hoch- 
stetter-Vorland  bei  Kap  Seebach  anstehenden  Gestein,  bestehend  aus 
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sehr  grossen  Krystallea  von  hellfleischrothem  Orthoklas,  sowie  weissem, 
stark  glänzendem  Oligoklas,  ferner. mehr  als  zwei  Zoll  langen  Tafeln 
von  dunklem  Magnesiaglimmer  und  verhältnissmässig  wenig  rauch- 
grauem Quarz. 

An  der  Kap -Spitze,  einem  Berge  in  der  Nähe  von  Kap  Peschel 
76°  15'  nördl.  Br.  und  19"  4'  westL  L.,  dem  nördlichsten  Punkte, 
von  welchem  die  Sammlung  Musterstücke  enthält,  tritt  Horablende- 
gneiss  auf. 
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2. 

Beschreibung  mesozoischer  Versteinerungen  von  der 

Kuhn -Insel. 

Boar1)eitct  von 
Franz    Toula 

in  Wien. 

Mü  zwei  litliographirten  Tafeln. 


1)  Die  Aneellen- Schichten  (Zone  der  Aucclln  eonce^iMcn  Keys.) 
anf  der  Knhn- Insel. 

Unter  den  von  Ostgrönland  mitgebrachten  Sammlungen  befanden 
sich  auch  Versteinerungen  und  zwar  fossile  Thierreste,  die  von  gröss- 
tem  Interesse  sind.  Sie  wurden  freilich  nur  an  wenig  Punkten  an- 
getroften  und  nur  von  der  Kuhn-Insel  liegen  solche  in  grösserer 
Anzahl  vor.  Von  den  hier  gefundenen  Petrefacten  nehmen  die  Au- 
cellen  vor  allen  unsere  Aufmerksamkeit  in  Anspruch,  da  sie  es  sind, 
welche  in  grösserer  Anzahl  auftreten  und  ganz  besonders  bezeichnend 
sind  für  den  Charakter  des  Formationsgliedes,  in  welchem  sie  sich 
vorfinden.  Man  kennt  Aucellen  schon  von  einer  ziemlich  grossen 
Zahl  von  Localitäten.  Diese  bilden  eine  förmliche  Kette  auf  der 
nördlichen  Hemisphäre,  freilich  eine  Kette  mit  weit  entfernt  stehen- 
den Gliedern,  doch  kann  man  mit  einiger  Zuversicht  das  Auffinden 
neuer  Zwischenglieder  hoffen,  wenn  erst  die  hochnordischen  Gegen- 
den genauer  durchforscht  sein  werden. 

Die  grösste  Verbreitung  haben  die  Aucellen -Schichten  im  euro- 
päischen Kussland,  wo  sie  sich  von  der  untern  Wolga  über  das  Haupt- 
bassin von  Moskau  bis  an  die  Mündung  der  Petschora  verfolgen 
lassen.     Nach  Osten  hin  fand  man  sie  am  Olenek  im  nördlichen  Si- 
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hirien^,  nach  Westen  auf  Spitzbergen^  und,  nach  den  Ergebnissen 
der  zweiten  Deutschen  Nordpolexpedition  nun  auch  an  der  Ostküste 
der  Kuhn-Insel.  In  jüngster  Zeit  hat  der  kaiserlich  russische  Staats- 
rath  T^.  Ed.  von  Eichwald  ^  dieselben  Schichten  auf  der  Halbinsel 
Alaska  und  den  Aleutischen  Inseln  nachgewiesen ,  sowie  auch  auf  der 
Tausende  von  Meilen  von  diesen  Punkten  entfernten  Halbinsel  Man- 
gischlak  an  der  Ostküste  des  kaspischen  Meeres. 

lleherall  sind  es  die  Aucellen,  welche  die  Schichten  kennzeich- 
nen, sodass  man  diese  nach  der  häufigsten  Form  als  die  Zone  der 
Aucclla  concentrica  Keys,  bezeichnen  könnte. 

Was  das  geologische  Alter  dieser  Zone  anbelangt,  so  sei  be- 
merkt, dass  die  Mehrzahl  der  Forscher  sie  als  zur  Juraformation 
gehörig  betrachtet,  dass  aber  noch  keine  vollständige  Uebereinstim- 
mung  besteht,  indem  einige  Autoren  (vor  allen  Dr.  Ed.  von  Eich- 
wald) sie  zum  Neocom  rechnen. 

Die  von  der  Ostküste  der  Kuhn-Insel  stammenden  Fossilien  sind: 
Perisphinctcs  Tayei'i  nov.  spec. 
Ammoniies  spec.  ind. 
Belemnitcs  PandeHmius  d'Orb. 
„  ahsolntns  Fisch. 

„  VoJgcnsis  d'Orb.? 

„  spec.  ind. 

Aucclla  conccntrica  Keys,  non  Fisch. 
„  „  var.  rugosa  Keys. 

„  „  var.  crassicollis  Keys. 

„  „  var.  snhlfpvis  Keys. 

nebst  einigen  andern  Formabänderungen  und 
Cyprhia  sp. 

Perisphiiictes  Payeri  nov.  spee.   (Taf.  I,  Fig.  I,  a.  b.  e.) 

Ein  sehr  involuter  Ammonit  aus  derselben  Formenreihe,  welcher 
auch  Ammoniies  (Pcrisphincics)  siriolcms  Rein.,  Ammomtcs  hirolutns 
Quenst.  etc.  angehören. 

Grösste  Dimension  93"*"^  (die  Wohnkammer  ist  nicht  erhalten). 
Die  äusserste  Windung  übergreift  die  nächst  innere  so  weit,  dass  kaum 


*  Middendorflf's  Sibirische  Reise. 

2  Lindström,  Om  Trias-  och  Juraförsteningar  frän  Spetsbergen  (kongl.  Svenska 
Vetcnskaps-Akad.  Handlingar,  18Gö). 

^  Dr.  Ed.  von  Eichwakl,  Goognostisch -paläontologische  Bemerkungen  ttber  die 
Halbinsel  Mangischlack  und  die  Aleutischen  Inseln  (Petersburg  1871). 
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ein  Fünftel  der  Schalenoberfläche  derselben  frei  bleibt;  bei  den  in- 
nern  Windungen  nimmt  die  Involution  allmählich  ab,  sodass  bei  der 
innersten  blossgelegten  Windung  ein  Drittel  der  Schalenfläche  sichtbar 
ist.  Der  Nabel  ist  sehr  tief,  die  Schale  steigt  von  der  Naht  steil  an, 
trotzdem  ist  der  Nabel  circa  20"*™  weit. 

Die  Sculptur  der  Schale  ist  sehr  ähnlich  der  des  Amntonitcs  pla- 
nnlatiis  wvoluUfS  Quenstedt  und  striölaris  Reinecke,  sodass  Peri- 
Rphinctcs  Payeri  zwischen  beiden  steht.  Die  starken  Rippen  reichen 
bis  etwas  über  die  Mitte  der  Schalenfläche,  flachen  hier  fast  voll- 
ständig ab  und  theilen  sich  in  drei,  seltener  vier  feinere  Rippen  von 
gleicher  Stärke  und  gleichen  Abständen;  diese  ziehen  über  die  Convex- 
seite  und  sind  hier  auffallend  stark  nach  vorn  gezogen. 

Bezeichnend  ist  die  Beschaff*enheit  der  innersten  blossgelegten 
Windung.  Die  gröbern  Rippen  spalten  sich  nämlich  hier  unregel- 
mässig nach  der  Zwei-  oder  Dreizahl  und  erinrern  in  dieser  Be- 
ziehung etwas  an  Ammoniies  virgnlatus  Quenst.  (Jura,  p.  593,  Taf.  74, 
Fig.  4).  Dazu  kommt  noch,  dass  mehrere  wenig  tiefe,  aber  ganz  deut- 
liche Einschnürungen  vorhanden  sind,  wovon  die  äussern  Umgänge 
keine  Spur  zeigen.  Die  Lobenzeichnung  ist  ähnlich  der  des  Ammo- 
mies  wvoluiKS  Quenst.,  der  Siphonallobus  (S)  stimmt  völlig  übercin, 
der  erste  Laterallobus  (L)  ist  jedoch  schon  kürzer  und  von  mehr 
gedrungener  Form,  ebenso  der  zweite  Laterallobus  (1),  der  grosse 
Nathlobus  folgt  in  seiner  Stellung  der  Spirale  des  Gehäuses  und  ist 
nicht  gegen  die  Convexseite  gerichtet,  wie  es  bei  Ammoniies  mvohdus 
80  bezeichnend  der  Fall  ist. 

Ammomics  striölaris  Rein.  (Quenstedt,  Jura,  p.  GOG,  Taf.  75, 
Fig.  G)  ist  durch  die  Art  seiner  Involution  von  Pcrisphinctes  Payeri 
scharf  unterschieden.  Die  Schalenbreite  nimmt  bei  jenem  sehr  rasch 
ab,  während  bei  diesem  die  Abnahme  viel  allmählicher  ist,  wodurch 
die  Windungen  tief  ineinander  greifen  und  der  Raum  der  Kammern 
trotz  der  grossen  Schalenbreite  verhältnissmässig  klein  wird. 

Auch  Ammoniies  Günihcri  Opp.  (Paläontologische  Mittheilungen, 
II,  p.  238,  Taf.  G6,  Fig.  1,  a.  b)  gehf)rt  zu  den  nächst  verwandten 
Formen. 

Von  hohem  Interesse  ist,  dass  Trautschold  (Inoceramenthon  von 
Ssimbirsk,  Moskau  1865,  p.  10,  Taf.  II,  Fig.  2)  einen  Ammoniies 
sirioJaris  Rein,  beschreibt  und  abbildet,  der  unserer  gi*önländischen 
Form  viel  mehr  gleicht,  als  dem  Ammoniies  siriolaris  Rein;  leider 
lässt  die  gegebene  Abbildung  des  nicht  sehr  gut  erhaltenen  Exem- 
plares  eine  sichere  Vergleichung  nicht  zu.  Unser  Exemplar  stammt 
von  der  Ostseite  der  Kuhn-Insel. 
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Auch  Ammomtes  Kcenigii  Sow.  (Russin  and  the  Ural,  Bd.  2, 
Taf.  XXXV,  Fig.  1  —  6)  koramt  in  Betracht.  Das  bei  Fig.  3  abge- 
bildete kleine  Exemplar  hat  Aehnlichkeit,  doch  besitzt  es  mehr  Zwi- 
schenrippen an  der  Convexseite.  Die  Exemplare  von  ähnlicher  Grösse 
aber  weichen  ganz  und  gar  von  unserer  Form  ab,  indem  bei  diesen 
die  Schalen  an  der  Convexseite  vollkommen  glatt  sind,  andere  Invo- 
lution und  abweichende  Lobenzeichnung  zeigen. 

Ammomtes  spec.  ind. 

Es  liegt  mir  ein  Bruchstück  eines  Ammoniten  vor,  welcher  durch 
die  weitgehende  Evolution  auffällt.  Dabei  ist  der  Querschnitt  fast 
kreisrund;  die  Breite  beträgt  48""*,  die  Höhe  47™".  Die  nächste 
Windung  liegt  in  einer  ganz  flachen  Vertiefung.  An  der  Siphonal- 
seite  ist  die  Schale  etwas  abgeflacht;  sie  scheint  vollkommen  glatt, 
ohne  jede  Knotung  oder  Rippung  gewesen  zu  sein.  Der  Verlauf  der 
Loben  kann  nur  höchst  unvollkommen  verfolgt  werden,  sodass  auch 
darauf  keine  nähere  Bestimmung  gestützt  werden  kann.  Bemerkens- 
werth  ist  der,  der  Antisiphonalseite  zugewendete  grosse  Ast  des  zwei- 
ten Laterallobus  durch  seine  zahlreichen  Spitzen.  Das  Stück  stammt 
unzweifelhaft  aus  den  Aucellenmergeln ,  da  an  demselben  Abdrücke 
von  einer  kleinen  Aucella  concentrica  vorkommen.  Auch  ein  kleines 
Muschelfragment,  das  einem  feingerippten  Pecten  zugehören  dürfte, 
steckt  im  Gesteine. 

Belemnites. 

Unter  den  meist  schlecht  erhaltenen  Belemniten,  welche  Herr 
Oberleutnant  Bayer  von  der  Ostseite  der  Kuhn-Insel  mitgebracht  hat. 
befinden  sich  mehrere  Stücke,  welche  vollkommen  mit 

Belemnites  Panderianus  d'Orb.  (Russia  and  the  Ural  Moun- 
tains, Bd.  2,  Taf.  XXX)  übereinstimmen,  darunter  ein  mächtiges 
Exemplar,  welches  mit  erhaltener  Spitze  bis  zur  Alveolarspitze  74"**" 
lang  wäre;  leider  ist  die  Spitze  abgebrochen.  Die  vordere  Seite 
ist  wenig  gewölbt,  fast  flach  und  zeigt  an  der.  Spitze  die  bezeich- 
nende kurze  flache,  nach  oben  zu  etwas  breiter  und  tiefei  wer- 
dende Furche  und  eine  sehr  deutliche  Exfoliation.  An  den  Seit<>n 
befinden  sich  zwei  sehr  flache  über  das  ganze  Rostrum  hinziehende 
Lateralfurchen,  von  welchen  die  nach  dem  Rücken  zu  liegende  etwas 
breiter  und  auffallender  ist;  der  Rücken  ist  gleichmässig  gewölbt. 
Gegen  die  Spitze  zu  lässt  das  Rostrum  die  seitliche  Zusammendrückung 
erkennen. 

Im  Querschnitt  sind  die  Höhen-  und  Breitendimension  ziemlich 
gleich  (erstere  33"*™,  letztere  34"*"*). 
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Fundort:  Ostseite  der  Kuhn-Insel  neben  Verisphinctcs  Pafferi  und 
den  Aucellen. 

Ein  Bruchstück  eines  zweiten  Exemplars  zeigt  eine  vollkommen 
•mit  der  (1.  c. ,  Taf.  SO)  Fig.  4  gegebenen  Abbildung  übereinstimmende 
Form  des  Querschnittes  mit  etwas  überwiegender  Höhendimension. 
Bei  diesem  Stücke  ist  nur  eine  Lateralfurche  bemerkbar,  sodass  es 
eine  Uebergangsform  zum  Belemnites  Bussiensis  d'Orb.  (1.  c,  S.  422, 
Taf.  29)  zu  sein  scheint,  einer  m\i  Belemnites  Panderianus  sehr  nahe 
verwandten  Form.  Auch  von  den  „Belemniten  von  mittlerer  Länge " 
liegen  mit  einige  Stücke  vor,  welche  zumeist  dem 

Belemnites  absolutus  Fisch.,  Taf.  II,  Fig.  1  (1.  c,  S.  421,  Taf.  29, 
Fig.  1—9)  zugehören,  da  die  meisten  der  mir  vorliegenden,  der  Länge 
nach  gespaltenen  Stücke  an  der  vordem  Seite  eine  deutliche  Einker- 
bung zeigen  (längs  welcher  sie  auch  gebrochen  sind),  welche  auf  die 
weit  nach  aufwärts  bis  gegen  die  Alveole  reichende  Furche  schliessen 
lassen. 

An  allen  Stücken  ist  deutliche  Exfoliation  zu  beobachten.  Ein 
kleines  gut  erhaltenes  Exemplar  zeigt  an  der  vordem  Seite  an  der 
Spitze  eine  Furche  und  stimmt  im  Querschnitt  vollständig  mit  dem 
1.  c,  Taf.  29,  Fig.  9  gegebenem  Bilde  überein.  Der  Rücken  ist  flach 
gewölbt,  an  den  Seiten  eine  ganz  flache,  breite  obere  und  eine  schmale 
aber  sehr  deutliche  untere  Furche.  Die  Form  des  Rostrums  ist  ähn- 
lich der  des  normalen  Belemnites  Pcmderianus^  aber  schlanker  und  viel 
kleiner  und  zeigt  wie  oben  gesagt  ganz  zweifellos  den  Querschnitt  des 
Belemnites  absolutus^  während  die  Querschnitte  von  Belemnites  Pan- 
derianus,  wie  sie  d'Orbigny,  1.  c,  Taf.  2i),  von  den  kleinen  Exem- 
plaren abbildet,  elliptisch  sind,  mit  weitaus  überwiegender  Höhon- 
dimension. 

Ob  „lange  Belemniten"  in  Grönland  vorkommen,  kann  ich  nicht 
behaupten,  obwol  es  nicht  unmöglich  wäre,  dass  einzelne  von  den 
vorliegenden  Bruchstücken  dem  Belemnites  Vohfensis  d'Orb.  (1.  c, 
Taf.  XXVIII,  Fig.  1—14)  zugehören. 

Die  mir  vorliegenden  Stücke  zeigen  ganz  deutlich,  dass  die  von 
d'Orbigny  unterschiedenen  Formen  untereinander  nahe  verwandt  und 
durch  üebergänge  verbunden  sind,  worauf  schon  Keyserling  in  den 
Wissenschaftlichen  Beobachtungen  auf  einer  Reise  in  das  Petschora- 
land  (von  BelemniteSj  S.  332— 3/J6)  wiederholt  aufmerksam  gemacht  hat. 

Belemnites  spec.  ind. 

Aus  einem  Stück  Kalkmergels  löste  ich  Bmchstücke  eines  Be- 
lemniten von  höchst  eigenthümlieher  Art.   Die  Form  des  Querschnittes 

Zweite  Deutsche  Kordpolfahrt.    II.  33 
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ist  einem  an  den  Ecken  abgerundeten  Rhombus  ähnlich,  dessen  vier 
Seiten  etwas  eingebuchtet  sind.  Die  Höhe  ist  mehr  als  doppelt  so 
gross  als  die  Breite  und  entsprachen  den  Einbuchtungen  des  Quer- 
schnittes Furchen,  welche  sich  über  das  Rostrum  hinzogen.  Die  vor-' 
liegenden  Bruchstücke  gehören  auf  jeden  Fall  einer  neuen  Art  an, 
doch  ist  der  Erhaltungszustand  für  eine  specifische  Bestimmung  lei- 
der zu  schlecht. 

Ancclla  Keyserling.    . 

Dieses  „in  allen  Juraschichten  des  russischen  Reichs  bis  in  die 
entlegensten  Eisgestade"  in  Menge  sich  findende  Bivalvengeschlecht 
tritt  auch  in  Grönland  an  der  Ostseite  der  Kuhn -Insel  in  grosser 
Menge  und  Mannichfaltigkeit  auf  und  zwar  ebenso  wie  in  Russland 
neben  dem  so  bezeichnenden  Brlemm'tes  Pnnderiamis  d'Orb.  und  in 
Gesellschaft  mit  planulaten  Ammoniten. 

Mir  liegt  reichliches  Material  vor,  sodass  ich  nicht  nur  in  der 
Lage  bin,  die  von  Keyserling  (1.  c,  S.  297 — 301)  gegebene  Beschrei- 
bung vollinhaltlich  zu  bestätigen,  sondern  auch  in  Einigem  zu  er- 
weitern. Die  Schalen  sind  in  Grösse,  Form  des  Umrisses  und  Auf- 
blähung ungleich,  doch  gibt  es  Uebergänge  zu  solchen,  wo  die  Grössen- 
unterschiede  nicht  sehr  bedeutend  sind. 

Bei  allen  bekannten  Formen  ist  die  rechte  Schale  stark  gewölbt 
und  besitzt  einen  übergekrümmten  und  nach  vom  gezogenen  Wirbel.  Die 
kleinere  linke  Schale  ist  entweder  ebenfalls  stark  gewölbt  oder  wenig, 
oder  endlich  an  der  Stirnseite  selbst  muldig  nach  einwärts  gebogen. 

Der  Umriss  ist  ,, schief  oval  oder  birnförmig". 

Die  Schalen  sind  dünn  und  mit  concentrischen  verschieden  star- 
ken Runzeln  versehen,  die  gegen  die  Ränder  scharfe  Kämme  be- 
sitzen. Die  Steinkeme  sind  häufig  perlmutterartig  glänzend  und 
tragen  ebenfalls  flache  concentrische  Wellen ,  welche  aber  bei  einigen 
Formen  fast  verschwinden. 

Der  Schlossrand  ist  nach  rückwärts  geradlinig  und  in  ein  an  der 
linken  Schale  etwas  grösseres  Ohr  ausgezogen. 

Unter  dem  Wirbel  der  rechten  Schale  liegt  eine  Furche,  in  welche 
eine  Leiste  der  kleinern  Schale  hineinpasst;  sie  ist  gebildet  durch 
den  Schlossrand  und  eine  ober  demselben  verlaufende  Falte  der  Schale. 
Gerade  unter  der  Wirbelspitze  befindet  sich  eine  dreieckige  Gmbe 
und  rechts  davon  springt  ein  Schalenlappen  vor,  als  wäre  ein  kleines 
vorderes  Ohr  nach  einwärts  geschlagen.  Der  Wirbel  der  linken 
Klappe  ist  wenig  gekrümmt;  nach  hinten  läuft  die  SchlossUnie,  unter 
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dieser  befindet  sieh  eine  P^irehe  zur  Aufnahme  des  untern  Randes  der 
rechte  Schale. 

Die  für  Atfcella  charakteristisclie  Einstülpung  des  vordem  Ran- 
des der  linken  Klappe  ist  an  einem  der  mir  vorliegenden  Stücke 
besonders  schön  erhalten.  Der  vordere  Rand  ist  nämlich  am  Schlosse 
unterbrochen,  indem  die  Schale  hier  tiefgehend  gefaltet  ist,  sodass 
ein  tiefer  Spalt  (Bissusspalte)  entsteht,  der,  seichter  werdend,  bis  zur 
Wirbelspitze  sich  erstreckt.  Es  entsteht  dadurch  eine  ganz  auffallend 
vorspringende  Falte  der  Schale,  die  nach  Innen  vertieft  ist.  Der 
vordere  Rand  derselben  ist  leicht  gekrümmt  und  nimmt  den  vorsprin- 
genden Schalenlappen  der  rechten  Klappe  auf,  der  obere  Rand  setzt 
sich  als  unterer  Schlossrand  nach  hinten  fort.  Die  von  beiden  Rän- 
dern gebildete  Spitze  passt  in  die  oben  erwähnte  vordere  Schlossgrube 
der  rechten  Schale. 

Formenreihe  der  Aucella  couccvirica  Keyserl.  non  Fisch. 

Fischer,  Oryctographie  du  Gouvern.  de  Moscou,  Taf.  20,  Fig.  1 — 3. 
Keyserling,  Reise  in  das  Petschoraland,  S.  300,  Taf.  16,  Fig.  13—16. 

Die  Charaktere  aller  vorliegenden  Stücke  sind  derart,  dass  sie 
zu  dieser  Form  gerechnet  werden  müssen,  trotz  der  in  mehrern  Fäl- 
len ziemlich  auffallenden  Verschiedenheiten  der  einzelnen  Exemplare. 
Die  Gestalt  ist  durch  die  Divergenz  der  beiden  Seitenränder  bedun- 
gen, von  denen  der  vordere  kürzer,  der  hintere  länger  ist,  beide  sind 
durch  den  mehr  oder  weniger  halbkreisförmigen  Stirnrand  verbunden. 
Das  langen-  und  Breitenverhältniss  variirt,  doch  herrscht  die  Längs- 
richtung immer  vor,  die  Breite  ist  in  der  Mitte  der  linken  Schale 
am  grössten.  Auch  die  Aufblähung  der  beiden  Schalen  ist  sehr  ver- 
schieden. Die  rechte  Schale  ist  immer  die  mehr  gewölbte;  die  linke 
ist  manchmal  auffallend  flach,  doch  sind  diese  Formen  mit  solchen 
durch  Uebergänge  verbunden ,  bei  denen  beide  Schalen  fast  gleich  stark 
aufgebläht  sind.  Alle  Exemplare  zeigen  die  bezeichnende  concentri- 
ßche  Faltung,  nur  treten  die  Falten  auf  Schale  und  Steinkern  bei  ver- 
sdiiedenen  Stücken  verschieden  stark  hervor,  so  dass  auch  in  dieser 
Beziehung  Reihen  aufgestellt  werden  könnten. 

Die  Formverschiedenheit  führt  nothgedrungen  zur  Aufstellung 
von  Varietäten,  was  ich  vorziehe,  da  die  zu  beobachtenden  Unter- 
schiede nicht  derart  sind,  um  die  Aufstellung  guter  neuer  Arten 
zu  erlauben.  Die  auf  der  Kuhn-Insel  sich  findenden  Formen  sind 
folgender 

1)  AficeUa  concenirica  var.  rugosa  Keys.  Taf.  II,  Fig.  2,  a.  b.  c.  d. 
und  Fig.  o.     Mit  deutlichen  zählbaren  Falten  bis  zum  Stirnrand.     Es 
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ist  die  weitaus  häufigste  Form.  Der  Umriss  ist  dreiseitig,  bei  der 
rechten  Schale  herrscht  die  Länge  bedeutend  vor,  während  bei  der 
auffallend  flachern  linken  Schale  die  Breitendimension  oft  die  grössere 
wird.  Der  Wirbel  der  grossen  Schale  ist  stark  gekrümmt,  die  Schalen- 
wellen besitzen  besonders  gegen  die  Ränder  zu  starke  Kämme.  Das 
oben  über  das  Schloss  gesagte  gilt  im  Besondern  von  diesen  Formen. 

Die  einzelnen  Exemplare  sind  sehr  verschieden  gross: 
Die  kleinsten  13"*°*  lang  und  10.5"*™  breit. 
Die  grössten    61™"*  lang  und  45"*"*  breit. 

Bei  den  kleinern  Exemplaren  sind  die  Abstände  und  die  Stärke 
der  Falten  ziemlich  gleich,  bei  den  grössern  Stücken  aber  werden 
sie  gegen  den  Stirnrand  zu  sehr  wulstig  und  zeigen  sich  einzelne,  die 
ganze  Schale  einschnürende  Runzelfurchen  sowol  auf  der  Schale  als 
auch  an  den  Steinkernen,  wodurch 

2)  die  Form  entsteht,  welche  Keyserling  als  Aucella  crassicollis 
beschreibt  (1.  c,  S.  30). 

3)  Aucella  concentrica  var.  suhJ/evis  Keys,  liegt  nur  in  einigen 
kleinen  Exemplaren  vor.  Die  Schale  ist  glatt  ohne  auffallende  Run- 
zeln und  Falten,  nur  mit  feinen  concentrischen  Streifen  versehen. 

4)  Eine  vierte  Form  zeichnet  sich  durch  besonders  stark  auf- 
geblähte Schalen  aus;  dabei  verändern  sich  auch  die  andern  Dimen- 
sionen: die  Formen  werden  kürzer,  breiter,  überhaupt  gedrungener, 
die  Wirbel  w^eniger  gewunden  und  stumpf,  ich  will  sie  als  AnceJJa 
conccvtrica  var.  inflata  nov.  var.  bezeichnen. 

5)  Ein  Exemplar,  welches  ziemlich  gut  erhalten  ist,  erinnert 
durch  die  am  Stirnrando  concavc  linke  Schale  an  die  Aurella  mos- 
quensis  Keys,  non  Buch  (=  Aucella  Fischcrinva  d'Orb.)  und  stimmt 
ziemlich  gut  mit  der  von  d'Orbigny  gegebenen  Abbildung  (1.  c,  Taf.  41, 
Fig.  8 — 10).  Doch  sind  die  Schalen  bei  unserm  Exemplar  höher, 
bauchiger  und  weniger  verlängert. 

G)  Aucella  concentrica  var.  rugosisshua  nov.  var.,  Taf.  II,  Fig.  4, 
nenne  ich  eine  weitere  Abänderung  von  der  typischen  Form  mit  weit  ab- 
stehenden concentrischen  Runzeln  von  bedeutender  Stärke.  Die  Schalen 
(es  liegen  mir  nur  die  rechten  vor)  werden  auflallend  flach  und  breit 
und  sind  nur  wenig  nach  hinten  verlängert.  Der  Schnabel  ist  spitz 
und  nach  vorn  gebogen. 

7)  Von  einer  siebenten  Form  liegen  nur  zwei  linke  Schalen  vor, 
welche  gleichmässig  gewölbt  und  im  Umriss  schief  eifiirmig  sind.  Die 
gleichstarken  Runzeln  stehen  gedrängt  in  gleichen  Abständen.  Der 
hintere  gerade  Schlossrand  und  die  Bissusfalte  sind  deutlich  erhalten. 
Sie  erinnern  an  Aucella  Pallasii  Keys.  (1.  c,  Taf.  IG,  Fig.  1— G). 
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Das  Gesteiu,  in  welchem  alle  diese  Formen  enthalten  sind,  ist 
ein  lichtgrauer  Kalkmergel. 

Ausserdem  kommen  an  der  Ostseite  der  Kulm -Insel  auch  fein- 
körnige gelblich  und  grau  gefärbte,  glimmerige  Quarzsandsteine  vor, 
welche  etwas  an  feinkörnigen  Quadei'sandstein  erinnern  und  die  Au- 
ceUa  concentrica  Fisch.,  var.  fugosa  Keys,  in  verschiedener  Grösse  als 
Steinkerne  und  Abdrücke  enthalten. 

Cyprina  sp. 

Nur  ein  Steinkern  liegt  vor,  den  ich  als  zu  einer  Cyprina  ge- 
hörig betrachte,  ohne  eine  weitere  Bestimmung  vornehmen  zu  können; 
am  ähnlichsten  sind  die  von  Keyserling  als  Cyprina  Syssolee  (1.  c, 
S.  309,  Taf.  17,  Fig.  17 — 22)  beschriebenen  Formen.  Aufifallend  an 
dem  Exemplar  von  der  Kuhn-Insel  ist  die  Stellung  der  Wirbel  mitten 
an  der  Schlossseite.  Der  hintere  Buckelrand  ist  nur  wenig  convex, 
der  vordere  wenig  concav  und  beinahe  gleich  lang,  sodass  die  hin- 
tere etwas  verbreiterte  Schalenhälfte  etwas  weniges  kürzer  ist  als  die 
vordere.  Vom  Wirbel  zieht  sich  eine  ganz  flache  Fuixhe  nach  dem 
hintern  Stirni'and  hinab. 

2)  Uogger  der  Kuhn -Insel. 

Ausser  den  Kalkmergeln  und  Sandsteinen  mit  Äucella  finden  sich 
im  südlichen  Theile  der  Kuhn -Insel  auch  Schichten  mit  Fossilresten, 
welche  auf  mittlem  Dogger  deuten.  Es  sind  dies  vor  allen  dunkel- 
graubraun gefärbte  feinkörnige  Sandsteine,  die  sich  durch  grossen 
Kalkgehalt  auszeichnen  und  viele  kleine  Blättchen  von  lichtem  Glim- 
mer enthalten.  Sie  sind  dadurch  interessant,  weil  in  ihnen  nach  Payer 
die  Kohlenflötze  vorkommen  sollen.  Ausser  diesen  Sandsteinen  finden 
sich  noch  förmliche  Muschelbreccien  vor,  fast  ausschliesslich  aus 
Schalen  eines  eigenthümlichen  Zweischalers  und  verschiedenen  Ga- 
stropoden bestehend.  In  dem  feinkörnigen  Sandstein  finden  sich  fol- 
gende Petrefacten; 

1)  zahlreiche  Schalen  einer  ziemlich  grossen  Osirea^  die  Stücke 
sind  aber  zu  schlecht  erhalten,  um  eine  nähere  Bestimmung  vorzu- 
nehmen. 

2)  Ein  unvollständiger  Abdruck  einer  Biralve,  welcher  an  Gonio- 
mya  Vscripia  Sow.  sp.  erinnert,  die  winkelig  zusammenlaufenden  Rip- 
pen sind  ganz  deutlich  wahrnehmbar. 

3)  Auf  demselben  Handstückc  finden  sich  neben  der  Goniomya 
mehrere  Steinkerne  und  Abdrücke  eines  nicht  näher  deutbaren  Myacites, 
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4)  Ein  ganz  gut  be*«timnibarer  Abdruck  einer  Modiolus  welche  am 
meisten  an  Moclida  Strajeslcianus  d'Orb.  sp.  (1.  c,  S.  463,  Taf.  39,  Fig.  22, 
23)  erinnert.  In  Bezug  auf  Grösse  und  Foim  stimmt  das  Stück  sogar 
vollkommen  damit  überein.  Die  Sculptur  der  Scliale  weicht  aber  da- 
durch etwas  davon  ab,  dass  die  radialen  Streifen  der  liintern  Schalen- 
hälfte nicht  geradlinig  verlaufen  wie  bei  der  von  d'Orbigny  abgebil- 
deten Form,  sondern  auffallend  wellig  gekrümmt  sind.  Der  vordere 
Theil  der  Schale  zeigt  dieselben  derben  concentrisch  verlaufenden 
Falten,  wie  sie  bei  Modiola  StrajesVianus  d'Orb.  auftreten. 

5)  Aus  demsell)en  Sandstein  erhielt  ich  Steinkern  und  Abdruck 
einer  gerippten  Avütda,  welche  am  meisten  Aehnlichkeit  mit  Avictda 
Münsteri  Goldf.  sp.  hat.  Zwischen  den  groben  Hauptrippen  stehen 
ganz  dünne  zarte  Zwischenrippen. 

6)  Auch  Belemniten  kommen  ziemlich  häutig  vor,  doch  lässt  sich 
keine  nähere  Bestimmung  angeben,  höchstens  will  ich  erwähnen,  dass 
die  Reste  an  IkUnmifcfi  fusiformis  i^w.  (Jura,  S.  412,  Taf.  56,  Fig.  12) 
erinnern. 

In  den  grobkörnigen  muschelreichen  Sandsteinen  finden  sich  zahl- 
reiche zum  Theil  ganz  gut  erhaltene  Fossilreste,  welche  aber  nur  we- 
nigen Arten  angehören. 

Am  häufigsten  finden  sich  Schalen,  welche  in  ihren  Eigenschaften 
einigermaassen  mit  der  von  Lycett  ^  gegebenen  Charakteristik  der 
Gattung  Tricliitcs  übereinstimmt.  Beim  ersten  Anblick  Ostreen  glei- 
chend, sind  sie  von  diesen  schon  durch  die  faserige  Structur  deutlich 
unterschieden.  Die  Schalen  sind  ungleichklappig,  ungleichseitig,  sehr 
unregelmässig.  Die  grössere  Schale  ist  gewölbt,  die  kleinere  fast 
tiach  oder  selbst  nach  einwärts  gekrümmt.  Der  Schlossrand  ist  ge- 
rade, zahnlos  und  verläuft  schief  nach  hinten,  die  grosse  Schale  be- 
sitzt eine  dreieckige  Ligamentgrul)e.  Der  grosse  Muskeleindruck  ist 
gegen  den  vordem  Band  gerückt.  Die  Faserung  der  Schale  tritt  be- 
sonders gegen  die  Bändei*  hin  deutlich  hervor  und  ist  mit  der  Ober- 
fläche gleichlaufend. 

Dieses  Fossil  ist,  wie  die  angegebenen  Eigenschaften  zeigen,  von 
einigem  Interesse,  leider  lassen  die  mangelhaften  Stücke  keine  nähere 
Bestimmung  zu. 

Ausserdem  fanden  sich  noch  zwei  Arten  von  Fatella  und  zwar 
eine ,  welche  in  der  Form  der  Schale  einige  Aehnlichkeit  hat  mit  Pa- 
teUa  Äuhentonensis  Arch.  (Lycett,  1.  c,  p.  DI,  Taf.  XII,  Fig.  7).   Conisch 


^  A  Mouograpliy  of  the  Mollusca  from  the  great  oolite  from  Müicliiubaiupton  etc., 
11,  32. 


Digitized  by 


Google 


/  Pf/'i.sp/if/icli,^  IhujCJ'i  .^.flclcnuntvs  taiuhi  ia/ins 


Digitized  by 


Google 


j 


Digitized  by 


Google 


cKoi.or.iK,  1'.  L.r.  II 


I llcUiiuiUrs  iihsnlalus,'!.  'l  AuvtUn  cnncnüricu ,\(U\  rucfosa.'t.  Auciila  conrailriva  viiT»  riiifo^i^'inia 

'       ■'•  '  Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


«.  2.  Yersteiüerungeü.  507 

uiit  ovaler  Basi»;  die  Radialstreifeu  sind  abwechselnd  stärker  und 
schwächer  und  sehr  regelmässig;  ausserdem  ist  eine  sehr  deutliche 
feine  conceutrische  Streifung  vorhanden.  Die  zweite  Patella  ist  sehr 
flach  und  besitzt  unregelmäsaig  gebogene  Radialstreifen.  Auch  fanden 
sich  einige  schlecht  erhaltene  nicht  näher  bestimmbare  Stücke  von 
einer  Nerita  (vielleicht  Nerita  heniispheerica  Rom.  (Lycett,  1.  c,  Taf.  XII, 
Fig.  16),  sodann  einige  üastropoden  (Trochus)  und  hin  und  wieder 
Echinidenstacheln. 


Erklärung  der  AbbildungeB. 

Tafel  I. 

Fig.  1.     Perisphinctes  Payeri  üOY.B^ec,    a.  Seitenansicht;  b.  Convexseite;  c.  vor- 
dere Ansicht. 
Fig,  2.    Belemnites  Panderianus d'Orh.  a.von  vorn;  6. Seitenansicht ;  C.Querschnitt. 

Tafel  11. 

Fig.  1.    Belemnites  ahsolutus  Fisch,  (kleines  Exemplar). 

Fig.  2.    AuaeUa  concentrica  var.  rugosa  Keys.    a.  von  der  linken  Schale  gesehen ; 

b.  von  der  vordem  Seite ;  c.  Wirbelansicht;  d.  Schlossapparat  der  kleinen 

(linken)  Schale. 
Fig.  3.    Aucella  concentrica  var.  rugosa  Keys,  (grosses  Exemplar). 
Fig,  4,    Aucella  concentrica  var.  rugosissima,  nov.  var. 
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Analysen  einiger  Gesteine  aus  Ostgrönland. 

Aus  dem  Laboratorium  des  Professor  A.  Bauer 
au  der  k.  k.  technischeu  Hochschule 

iu  Wien. 


1)  Delemit  von  der  Falschen  Bai. 

(Analysirt  vom  Herrn  Präparator  Job.  Stiugl.) 

Das  Gestein  ist  von  krystalliinscli-köriiiger  Structur,  hat  ein  spe- 
citisches  Gewicht  von  2,825  und  enthält  zahlreiche  Graphitblättchen 
nebst  geringen  Mengen  von  Schwefelkies,  der  zum  Theil  in  Braun- 
eisenstein umgewandelt  ist,  fein  eingesprengt.  Verdünnte  Säuren  lösen 
dasselbe  beinahe  vollständig,  nur  die  Graphitblättchen  und  etwas 
Quarz  bleil)en  ungelöst  zurück.  Leber  den  Gang  der  Analyse  sei  nur 
so  viel  bemerkt,  dass  zuerst  das  Eisenoxydul  durch  Titriren  mit  über- 
mangansaurem Kali  im  Kohlensäurcstrom  direct  bestimmt  wurde.  Das 
Eisen  wurde  dann  nach  den  gewöhnlichen  Methoden  als  Eisenoxyd 
bestimmt;  und  indem  das  früher  gefundene  Eisenoxydul  auf  Oxyd 
berechnet  und  von  dem  zuletzt  gefundenen  Eisenoxyd  abgezogen 
wurde,  die  Menge  Eisenoxyd,  welche  als  solche  im  Gestein  enthalten 
ist,  bestimmt.  Kalk  wurde  von  der  Magnesia  durch  dreimaliges  Fällen 
und  Lösen  des  Oxalsäuren  Kalkes  geti-ennt.  Durch  kohlensauren  Baryt 
wurden  Mangan  und  Eisen  getrennt. 

Die  Analyse  ergab  in  100  Theilen  des  Gesteins: 
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Kalk.     .     .  . 

Magnesia    .  . 

Eisenoxydul  . 

Eisenoxyd  .  . 
Manganoxydul 

Kohlensäure  . 

In  Salzsäure  unlösslich 
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29,65 
21,23 
0,75 
0,08 
0,04 
46,98 
0,65 


99,57 
Natron,  Schwefel,  Wasser  Rest. 

Daraus  berechnet  sich  folgende  Zusammensetzung  des  Gesteins: 

Kohlensaurer  Kalk 52,94 

Kohlensaure  Magnesia  ......    44,58 

Kohlensaures  Eisenoxydul 1,20 

Kohlensaures  Manganoxydul  ....      0,06 
Eisenoxyd  und  in  Salzsäure  Unlösliclies    0,92 

99,70 

Vernachlässigt  man  die  zufälligen  Bestandtheile  im  Gestein,  also 
0,92  Proc,  so  erhält  man  in  100  Theilen: 

Kohlensaurer  Kalk  .  .  .  53,59 
Kohlensaure  Magnesia  .  .  45,03 
Kohlensaures  Eisenoxydul  .  1,31 
Kojilensaures  Manganoxydul    0,06 

99,99 

Die  Formel  Ca  CO3  +  Mg  CO3  verlangt: 

Kohlensaurer  Kalk  54,34 

Kohlensaure  Magnesia    45,65 
Mithin  ist  das  Gestein  heinahe  reiner  Dolomit,    worin  ein  Theil 
des  Kalkes  und  der  Magnesia  durch  Eisenoxydul  und  Manganoxydul 
ersetzt  ist.     Eine  von  Herrn  Sperlich  ausgeführte  Controlunalyse  er- 
gab ein  übereinstimmendes  Resultat. 


2)  Krystellinischer  Kalk  von  der  Falschen  Bah 

Mit  dem  Dolomit  zusammen  kommt  an  der  Falschen  Bai  auch 
grobkörniger  krystallinischer  Kalkstein  von  fast  rein  weisser  Farbe 
vor,  der  nach  einer  Analyse  von  Herrn  St  in  gl  folgende  Zusammen- 
setzung hat; 
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Kohlensaurer  Kalk  .  .  .  97,32 
Kobleusaures  Eiseiioxydul  .  1,01 
Kolileusuure  Magnesia    .     .     1,70 

Kieselerde 0,10 

Spuren  von  Phosphorsäure 

100,13 

Die  Analyse  von  zwei  weitern  Stücken  von  derselben  Localität 
ergab ,  dass  neben  Dolomit  und  neben  reinem  Kalk  auch  dolomitische 
Kalksteine  vorkommen  mit  62,6  Proc.  kohlensaurem  Kalk  und  32,0 
Proc.  kohlensaurer  Magnesia, 


3)  Labi*adorit  aus  Dolerit  von  der  Sabine-Insel. 

Im  Innern  von  Sabine- Island  kommt  ein  ziemlich  grobkörniger 
und  stark  magnetischer  Dolerit  vor,  dessen  Feldspath  von  Herrn  Theo- 
dor Morawski  untersucht  wurde. 

Das  Mineral,  von  lichtw^eingelber  Farbe,  zeigt  Spaltungsllächen, 
auf  welchen  deutliche  Zwillingsstreifung  sich  erkennen  liisst.  Die 
chemische  Analyse  ergab: 


Kieselsäur« 

54,51 

Thonerde    . 

28,62 

Kalk  .     .     . 

8,72 

Natron    .     . 

6,10 

Eisenoxydul 

0,58 

Magnesia     • 

Spuren. 

Wasser   .     . 

0,75 

99,28 
j  Forme! 
Labradorit  berechnen  lässt 


/2/  o^Q   \ 
woraus  sich  annähernd  die  Formel  Al203-2Si02 -(-  (— ^^ — TTlSiOofür 


4)  Kohle  von  der  SüdkBste  der  Kulm -Insel. 

(Analy8irt  vom  Herrn  Präparator  Joh.  Stingl.) 

1(30  Theile  der  Kohle  gaben  bei  130°  C.  getrocknet; 
1,10  Proc.  Wasser,  wovon 
0,43  Proc.  hygroskopisches  Wasser. 
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100  Theile  der  bei  130'  C.  getrockneten  Substanz  enthalten: 
Kohlenstoff  67,80 
Wasserstoff  6,40 
Sauerstoff  .  13,39 
Stickstoff  .  0,64 
Asche     .     .     11,94 

100,17 
Der  Schwefclgchalt  beträgt  in  100  Theilen:  0,43  Proc. 

Auf  aschefreie    Substanz    berechnet    enthält   die   Kohle    in    100 
Theilen : 

Kohlenstoff'  76,ö2 
Wasserstoff  7,22 
Stickstoff  .  0,72 
Sauerstoff  .     15,11 

Der  Brennwerth  wurde  nach  der  Berthier'schen  Methode  bestimmt 
und  hierbei  6081,07  Calorien  gefunden. 
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4. 
Pflanzen  Versteinerungen. 

Bearbeitet  von 
Oswald    Heer 

in  Zürich. 

Mit  einer  lithographirten  Tafel 


JSoweit  gegenwärtig  die  geologischen  Verhältnisse  von  Westgrön- 
land bekannt  sind,  besitzt  der  südlich  dem  69°  nördl.  Br.  gelegene 
Theil  des  Landes  keine  sedimentären  Ablagerungen.  Dagegen  findet 
sich  in  der  Breite  von  70 — 71  Grad  ein  Streifen  Landes,  der  wenig- 
stens an  der  allein  zugänglichen  Küste  Ablagerungen  verschiedener 
Weltalter  erkennen  lässt.  Wir  haben  auf  der  Nordseite  der  Halb- 
insel Noursoak  einen  schwarzen  Schiefer  voller  Pflanzenreste,  von  de- 
nen schon  Rink  einige  Proben  nach  Kopenhagen  gebracht  hat,  welche 
ich  im  ersten  Bande  meiner  fossilen  Flora  der  Polarländer  beschrie- 
ben habe.  Erst  im  Sommer  1870  sind  aber  diese  Schiefer  durch  die 
schwedische  Expedition  in  umfangreicher  Weise  ausgebeutet  worden 
und  haben  uns  mit  einer  reichen,  der  untern  Kreide  angehörenden 
Flora  bekannt  gemacht.  Aus  der  obern  Kreide  hat  uns  ein  ganz 
ähnlicher  schwarzer  Schiefer  der  Südseite  von  Noursoak  reiche  Her- 
barien aufbewahrt,  welche  ebenfalls  im  Sommer  1870  von  HeiTn  Pro- 
fessor Nordenskiöld  und  seinen  Gefährten  aufgeschlossen  und  der 
wissenschaftlichen  Erforschung  zugänglich  gemacht  worden  sind.  Ueber 
diesen  schwarzen  Kreideschiefern,  und  von  ihnen  zum  Theil  durch 
mächtige  Basaltlager  getrennt,  treten  aus  Sandstein  und  Sideriten 
bestehende  Ablagerungen  der  Tertiärzeit  auf,  welche  aus  dem  Unter- 
miocen  eine  wunderbar  reiche  Flora  uns  aufbewahrt  haben.  Wir 
sind  durch  diese  neuern  Entdeckungen  in  Nordwestgrönland  zu  einer 
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genauen  Kenntniss  des  Pflanzenkleides  gelangt,  welches  einst  diese 
Gegenden  bedeckte  und  uns  die  wichtigsten  Aufschlüsse  über  die 
Geschichte  der  Pflanzenwelt  und  ihre  Verbreitung,  wie  über  die  kli- 
matischen Verhältnisse  dieses  hochnordischen  Landes  gegeben  hat. 

Es  lag  daher  die  Frage  nahe,  hat  sich  diese  Flora  einst  über 
ganz  Grönland  verbreitet.  Aus  dem  Innern  des  grossen  Landes  sind 
darüber  keine  Aufschlüsse  zu  erhalten,  da  es  von  einem  unermess- 
lichen  Fiismantcl  verhüllt  ist,  dagegen  können  wir  von  den  Ostküsten 
solche  erwarten.  In  der  That  hat  schon  Scoresby  im  Jameson-Land 
Kohlen-  und  Pflanzenreste  bei  70**  nördl.  Br.  gefunden  und  nach 
Schottland  gebracht,  allein  sie  gingen  spurlos  verloren,  che  sie  einer 
wissenschaftlichen  Untersuchung  unterworfen  waren.  Es  ist  daher 
sehr  erfreulich,  dass  die  Herrn  Payer  und  Dr.  Copeland  diesem  Gegen- 
stand ihre  Aufmerksamkeit  geschenkt  haben.  Hätten  sie  die  zum  Sam- 
meln nöthigen  Apparate  gehabt,  wäre  diese  Ausbeute  ohne  Zweifel  wol 
reicher  ausgefallen.  Immerhin  müssen  wir  sehr  dankbar  sein,  dass 
sie  wenigstens  einige  Arten  aus  dieser  unwirthlichen  Gegend  heimge- 
bracht haben,  indem  diese  wenigstens  auf  einige  wichtige  Fragen  Ant- 
wort geben  können. 

Es  wurden  von  den  Herren  Payer  und  Dr.  Copeland  an  drei 
verschiedenen  Stellen  fossile  Pflanzenreste  gesammelt,  nämlich  an 
der  Ostseite  der  Kuhn-Insel,  im  Hochstetter's  Vorland  und  auf  der 
Sabine-Insel.  Auf  der  Kuhn- Insel  wurde  ein  Kohlenlager  entdeckt, 
von  welchem  mir  mehrere  Kohlenstücke  vorlagen.  Es  ist  eine  sehr 
unreine  schieferige  Kohle,  inwendig  braun,  mit  glänzend-schwarzen 
einzelnen  Partieen.  .  Sie  sieht  ganz  aus  wie  Braunkohle.  Da  an  der 
Aussenfläche  keine  Pflanzenreste  zu  sehen  waren,  hoflfte  ich  durch 
Zerspalten  derselben  welche  zu  erhalten.  In  der  That  fand  ich  hier 
und  da  wenigstens  Andeutungen  von  Pflanzen,  meist  Bruchstücke  ver- 
kohlten Holzes,  doch  so  fragmentarisch  und  so  schlecht  erhalten,  dass 
keine  Bestimmung  möglich  war.  Nach  dem  vorliegenden  Material 
kann  daher  das  Alter  dieser  Kohlen,  wenigstens  aus  den  pflanzlichen 
Einschlüssen  nicht  ennittelt  werden.  Nach  einer  Mittheilung  des  Herrn 
Professor  von  Hochstet tcr  enthalten  aber  die  das  Kohlenflötz  um- 
schliessenden  Gesteinsarten  Thierverstcinerungen,  welche  der  mesozoi- 
schen Zeit  (wahrscheinlich  dem  Lias)  angehören,  nämlich  Belemniten, 
Ostreen  und  Rhynchonellen  (IthynehoncUa  fissicostatd).  In  den  mir 
übersandten  Stücken  dieses  Gesteines  waren  keine  Pflanzen,  wohl  aber 
ein  Paar  Thierreste. 

Vom  Hochstetter's  Votland  kam  mir  nur  ein  kleines  Stück  Kohle 
und  ein  schieferiger  Sandstein   zu,  die  aber  keine  Pflanzenreste  ent- 
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hielten.     Die  Kohle  ist  schieferig  udcI   hat  einen  glänzend  schwarzen 
Bruch. 

Während  die  von  den  heiden  genannten  Stellen  eingesandten 
Stücke  keine  hestimmharen  Pflanzen  enthielten,  lassen  die  ziemlich 
zahlreichen  Stücke  der  Sahine -Insel  vier  Arten  unterscheiden,  von 
denen  freilich  nur  drei  eine  genauere  Bestimmung  zulassen.  Sie 
wurden  am  Ostahhang  des  Hasenherges  und  des  Geinnaniaberges  ent- 
deckt, welche  heiden  Berge  im  Süden  der  Sahine-Insel  hei  circa  74 Va" 
nördl.  Br.  liegen. 

Am  Hasenherg  sind  die  Pflanzen  theils  in  einem  schwarzhraunen 
Schieferthon,  theils  in  einem  grauen  schieferigen  Sandstein,  am  (ier- 
maniaherge  in  einem  gelhlich-grauen ,  feinen  Thon.  In  diesem  wurde 
ein  zierliches  kleines  Zweiglein  des  Taxodinm  disiicJmm  miocemtm 
(Taf.  I,  Fig.  1)  entdeckt;  dieselbe  Art  findet  sich  auch  in  dem  Schiefer- 
thon und  in  dem  Sandstein  des  Hasenberges  und  hier  in  einem 
Dutzend  kleiner,  beblätterter  Zweige  (Taf.  I,  Fig.  2  — G).  Es  ist 
diess  daher  sehr  wahrscheinlich  der  häufigste  Baum  der  Sabine -Insel 
gewesen  und  die  Holzreste,  die  an  derselben  Stelle  gefunden  wurden, 
dürften  wohl  auch  von  diesem  Baume  herrühren. 

Von  Laubblättern  sind  nur  wenige  Reste  von  der  Sabine -Insel 
mir  zugekommen,  unter  denen  die  Populvs  arctica  und  Diospip-os 
hrachysepala  zu  erkennen  waren.  Doch  müssen  wir  beifügen,  dass 
diese  Bestimmungen  noch  nicht  völlig  gesichert  sind,  da  sie  sich  auf 
zu  unvollständige  Reste  stützen  mussten. 

Die  meisten  Pflanzenreste,  welche  vom  Germaniaberge  mir  zu- 
kamen, sind  unbestimmbar.  Sie  liegen  in  einem  weissgrauen,  sehr 
grobkörnigen  Sandstein.  Es  sind  Abdrücke  von  verkohlten  Stämmen 
und  Aesten,  die  nur  als  zerrissene  Kohlenschuppen  erscheinen,  welche 
keine  Bestimmung  zulassen. 

Wenn  auch  die  Zahl  der  bestimmbaren  Pflanzenarten,  welche 
die  Germania  heimbrachte,  sehr  gering  ist,  ist  sie  doch  hinreichend 
um  das  geologische  Alter  der  sie  umschliessenden  Schichten  zu  be- 
stimmen. Es  müssen  diese  miocen  sein  und  schliessen  sich  nahe  an 
die  miocenen  Bildungen  Nordwestgrönlands  und  Spitzbergens  an. 
Von  den  vier  Arten  sind  uns  drei  aus  Westgrönland  bekannt  und 
lassen  vermuthen,  dass  diese  einst  auch  im  Innern  des  Landes  zu 
Hause  waren.  Ich  habe  in  meiner  miocenen  Flora  von  Spitzbergen 
(S.  12)  nachgewiesen,  dass  Spitzbergen  mit  Mordwestgrönland  25  Arten 
gemeinsam  hat.  Zu  dne  wichtigsten  gemeinsamen  Arten  habe  ich 
gerechnet:  Taxodium  distichnm^  Sequoin  hrevifoh'a^  Vopuhs  ardiea. 
I\  Bichardsoviy  P.  ZaddarJn\  Corjfhts  UrQuarriu  Qucmfn  plntama  u.  Q, 
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grcmlandica^  Platanus  aceroides,  Andromeda  protogcea^  Viburntwi 
Whymperi^  Cornus  hyperborea,  Hedera  M'Clnrii^  lihamnus  Eridani, 
Pah'urus  Colonibi  und  NordcnsldÖldia  borcah's.  Da  diese  Arten  an 
der  Nordwestküste  Grönlands  bei  70**  nördl.  Br.  und  anderseits  in 
Spitzbergen  bei  78  Grad  gefunden  wurden,  erklärte  ich  es  für  sehr 
wahrscheinlich,  dass  sie  auch  über  das  grosse  Zwischenland,  also 
über  das  ganze  nördliche  Grönland,  verbreitet  gewesen  seien.  Es  sei 
daher  zu  erwarten,  dass  sie  auch  in  den  tertiären  Ablagerungen  Ost- 
grönlands werden  aufgefunden  werden  (vgl.  meine  miocene  Flora  Spitz- 
bergens, S.  12).  Diese  Erwartung  hat  sich  bei  zwei  Arten,  dem  Ta- 
ccodinm  distichum  und  der  Popuhis  arctica  schon  jetzt  erfüllt  und  es 
ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  eine  spätere  sorgfältigere  Ausbeutung 
der  miocenen  Ablageiiingen  der  Sabine- Insel  auch  die  übrigen  oben 
genannten  Arten  noch  zu  Tage  fördern  werde.  Von  besonders  grossem 
Interesse  ist  das  Taxodium  distichnm.  Es  war  dies  einer  der  häufig- 
sten Bäume  des  miocenen  Spitzbergen,  wie  von  Nordwestgrönland. 
Aus  Spitzbergen  habe  ich  (von  78°  nördl.  Br.)  von  demselben  die 
Blüten,  Früchte  und  Samen,  nebst  zahlreichen  beblätterten  Zweigen 
nachweisen  können.  Die  weite  und  allgemeine  Verbreitung  dieser 
Sumpfcypresse  in  der  arktischen  Zone  ist  um  so  merkwürdiger,  da 
sie  auch  in  der  jetzigen  Schöpfung  sich  noch  findet,  aber  ihr  Vor- 
kommen auf  die  südlichen  Staaten  Nordamerikas  beschränkt  ist.  Wir 
dürfen  wohl  annehmen,  dass  zur  miocenen  Zeit,  als  noch  keine  Glet- 
scher die  arktische  Zone  mit  einem  alles  Leben  ertödtenden  Mantel 
überzogen,  Grönland  mit  Spitzbergen  verbunden  war  und  dass  in 
diesem  weiten  Lande  die  sumpfigen  Stellen  und  Flussufer  stellen- 
weise in  ähnlicher  Weise  von  der  Sumpfcypresse  bekleidet  waren, 
wie  dies  jetzt  am  Mississippi  der  Fall  ist. 

Auf  Taf.  I  sind  die  am  besten  erhaltenen  Pflanzenreste  der 
Sabine -Insel  dargestellt. 

Fig.  1  stellt  die  breitblättrige  Form  des  Taxodium  distichum  mio- 
cenum  dar.  Es  haben  die  zweizeilig  geordneten  Blätter  eine  Breite 
von  fast  2"".  bei  einer  Länge  von  9"™"*.  Sie  sind  ziemlich  parallel* 
seitig,  vorn  schwach  zugespitzt,  am  Grund  verschmälert,  nicht  am 
Zweig  herablaufend,  mit  einer  deutlichen  Mittelrippe.  Der  Zweig  ist 
dünn,  da  wo  das  Blatt  angesetzt  ist  geht  ein  sehr  schmaler  Streifen 
aus.  Es  ist  dies  der  am  besten  erhaltene  Zweig  der  Sammlung  vom 
Germania-Berge. 

Fig.  2.  Dieselbe  breitblättrige  Form  vom  Hasenberg.  Die  Kohlen- 
rindo  ist  theils  abgefallen,  theils  erhalten  und  bildet  schwarze  Flecken 
auf  den  Blättern. 
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Fig.  3  ist  ein  längerer  Zweig  derselben  Art  aus  dem  Sandstein 
des  Hasenberges.  Er  ist  nur  im  Abdruck  erhalten  und  daher  weniger 
deutlich.  Doch  ist  die  Einfügung  der  ziemlich  langen,  schmalen, 
mit  einem  Mittelnorv  versehenen  Blätter  deutlich  und  weist  auf 
Taxodinm. 

Fig.  4  ist  ein  ähnlicher  Zweig  von  Taocodium  distichum  mioce- 
mim  vom  Hasenberg.  Die  von  den  Blättern  ausgehenden  Längsstreifen 
des  Zweiges  sind  etwas  tiefer  und  treten  mehr  hervor,  doch  sind  die 
Blätter  nicht  am  Zweig  herablaufend. 

Neben  dem  Zweig  liegt  ein  rundes  Schälchen,  das  von  einem 
Fruchtstein  herzurühren  scheint  und  an  Corttus  erinnert,  doch  zur  Be- 
stimmung zu  wenig  Anhaltspunkte  bietet. 

Fig.  5.  Taxodiiim  distichum  aus  dem  braun-schwarzen,  bitumi- 
nösen Thon  des  Hasenberges.  Die  Blätter  sind  stark  nach  vorn  ge- 
richtet, vom  stark  verschmälert  und  zugespitzt.  Die  Achse  ist 
sehr  dünn. 

Fig.  6.  Ein  Zweigstück  mit  angedrückten  Blättern  von  Taxo- 
dium,  von  derselben  Stelle.    Der  Zweig  ist  sehr  stark  zerdrückt. 

Fig.  7.  Populus  arctica  Hr.V  Flora  fossilis  arctica,  I,  100. 
Nur  ein  Blattfetzen,  der  aber  soweit  er  erhalten  ist,  wol  zu  Po- 
pidus  arctica  stimmt.  Neben  dem  Mittelnerv  bemerken  wir  jederseitig 
einen  nach  vorn  gebogenen  Hauptnen%  der  seitlich  verästelt  ist.  Unter- 
halb desselben  entspringt  noch  ein  zarterer  Hauptnerv,  der  nur  schwach 
angedeutet  ist  und  bald  endet.  Aus  dem  braunschwarzen  Thon  des 
Hasenberges. 

Fig.  8.  Populus  arctica  Hr.,  von  derselben  Stelle.  Ein  kleines 
Blatt,  ganz  ähnlich  dem  in  meiner  Flora  arctica,  I,  Taf.  V,  Fig.  10 
abgebildeten.  Es  ist  rundlich,  ganzrandig,  hat  fünf  Hauptnerven, 
von  denen  aber  die  ersten  seitlichen  fast  verwischt  sind. 

Fig.  9.  Diospyros  hraehyscpala  Alex.  Br.  Aus  dem  grauen  Sand- 
stein des  Hasenberges. 

Die  untere  Hälfte  eines  Blattes,  welche  sehr  wohl  zu  Diospyros 
hrachysepala  (vgl.  Flora  arctica,  I,  Taf.  XMI,  Fig.  5i)  stimmt.  Das 
Blatt  ist  gegen  den  Grund  verschmälert,  ganzrandig.  Die  Secundar- 
nerven  sind  alternirend ,  bogenläufig  und  zeigen  dieselbe  Art  der  Ver- 
ästelung wie  bei  Diospyros.  Der  Mittelnerv  hat  einen  mittlem  Längs- 
streifen. 

Fig.  10.  Die  Basis  eines  Blattes,  das  wahrscheinlich  auch  zu 
Diospyros  hrachysepala  gehört.  Von  dem  Mittelnerv  entspringen  in 
halbrechten  Winkeln  die  Secundamerven,  von  denen  der  untere  etwas 
gebogen  ist,  die  obern  dagegen  verlaufen,  soweit  sie  erhalten  sind,  in 
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fast  geraden  Linien,  wodurch  sie  von  Diospyros  abweichen.  Dagegen 
ist  der  Rand  wie  bei  Diospyros  ungezähnt  und  der  Blattgrund  zeigt 
dieselbe  Form.  Zwei  weitere  Stücke,  die  wie  das  vorliegende  aus  dem 
braunschwarzen  Thon  des  Hasenberges  kommen,  sind  noch  unvollstän- 
diger erhalten,  gehören  aber  wahrscheinlich  zu  derselben  Art. 

Fig.  11.     Celastrus  spec? 

Nur  ein  Blattfetzen  vom  Hasenberge.  Es  muss  das  Blatt  gegen 
den  Stiel  verschmälert  und  in  diesen  auslaufend  gewesen  sein.  Der 
Rand  ist  näher  dem  Stiel  zahnlos,  dann  aber  mit  stumpfen,  sehr 
wenig  vortretenden  Zähnen  besetzt.  Der  Mittelnerv  ist  ziemlich  stark; 
von  ihm  entspringen  zarte  Secundarnerven.  Der  unterste  ist  dem  Rand 
genähert,  vorn  bogenläufig  mit  dem  folgenden  verbunden,  am  Grund 
gegen  die  Basis  zu  gebogen  und  in  sehr  spitzem  Winkel  in  den  Haupt- 
nerv eingefügt.  Der  folgende  Secundarnerv  nimmt  einen  ähnlichen 
Verlauf.  Es  ist  dieses  Blatt  zur  Bestimmung  zu  schlecht  erhalten. 
Es  kann  verglichen  werden  mit  Prinos  ohovaia  Web.  (Paläontograph., 
IV,  Taf.  27,  Fig.  14),  doch  entspringen  diq  Secundarnerven  in  viel 
spitzem  Winkeln;  ferner  mit  Celastms  Fcrsei  Ung.  (vgl.  meine  mio- 
cene  baltische  Flora,  Taf.  XXX,  Fig.  11—13). 


Zweite  Bcntsclie  Nordpolfahrt.    IT.  ti4 


Digitized  by 


Google 


i 


Digitized  by 


Google 


IV. 


METEOROLOGIE 


UND 


HYDROGRAPHIE. 


34* 


Digitized  by 


Google 


\ 


1 


Digitized  by 


Google 


IV. 

METEOROLOGIE 


UND 


HYDROGRAPHIE. 


34* 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


Vorwort. 


Die  Winde  sind  die  Regulatoren  der  Vertheilung  der  Wärme 
über  den  Erdball.  Da  die  Richtungen  der  Passate  und  Antipassate 
einen  Winkel  mit  dem  Meridian  bilden,  so  folgt,  dass  die  mittlere 
Wärme  eines  bestimmten  Punktes  der  Erdoberfläche  eine  Function 
ist  sowol  seiner  Breite  als  seiner  Länge,  und  dass  auf  diese  Weise 
in  derselben  die  Einflüsse  einer  continentalen  oder  oceanischen  Lage 
zum  Ausdruck  gelangen  müssen. 

Durch  unzählige  Beobachtungen  in  der  gemässigten  Zone  ist  aus- 
gemacht, dass  die  Winde  im  grossen  Ganzen  in  mehr  oder  weniger 
breiten  Strombetten  daherfliessen,  innerhalb  welchen  dann  allerdings, 
ähnlich  den  Wirbeln  im  fliessenden  Wasser,  rotirende  Bewegungen 
an  der  vorwärts  schreitenden  Theil  nehmen,  und  zeitweise  letztere 
verdecken.  Es  steht  ferner  fest,  dass  Ueberschüsse  an  Wärme  in 
dem  einen  Stromgebiete  ausgeglichen  werden  durch  einen  Mangel  an 
Wärme  in  dem  benachbarten,  entgegengesetzten  Stromgebiet,  und  hat 
sich  so  die  Ueberzeugung  Bahn  gebrochen,  dass  die  durch  Insolation 
und  die  eigene  Wärme  des  Erdkörpers  hervorgerufene  jährliche  Er- 
wärmung der  Erdoberfläche  von  Jahr  zu  Jahr  sich  gleichbleibt. 

Dabei  können  die  Abweichungen  vom  normalen  Wärmezustand 
öfters  innerhalb  naher  Grenzen  sehr  bedeutende  sein.  Ihre  Kenntniss 
dient  wesentlich  zur  Charakteristik  unserer  Kenntniss  der  Wärmever- 
theilung  über  einen  bestimmten  Landstrich.  Verrathen  werden  sie 
schon  dem  Gefühl  des  Laien  durch  die  Heftigkeit  der  dort  auftre- 
tenden Winde.  Und  umgekehrt  deuten  längere  Perioden  von  Wind- 
stillen auf  eine  durchgreifende  Gleichmässigkeit  der  Erwärmung  eines 
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Landstrichs,  sobald  andere  Erklärungen,  wie  Schutz  durch  hohe  Ge- 
birgsketten u.  s.  w.  mangeln. 

Schon  die  erste  Deutsche  Nordfahrt  im  Jahre  1868,  obgleich  fast 
nur  Beobachtungen  der  Witteining  am  Bord  des  segelnden  SchiflFes 
bringend,  Hess  deutlich  erkennen,  dass  im  Polarmeer  die  Extreme  der 
Windstärken  verhältnissniässig  häufig  hervortreten.  Das  was  man 
unter  Windstille  zu  verstehen  pHegt,  war  entschieden  der  herrschende 
Wind;  mit  ihnen  wechselten  ohne  viel  Vermittelung  Stürme  heftig- 
ster Art.  Das  Polarwetter  hat  infolge  des  in  längern  Perioden  wenig 
wechselnden  Sonnenstandes  einen  trägen,  stabilen  Charakter;  aber 
Verspätungen  im  Ausgleich  dos  Gleichgewichts  und  schliesslich  stür- 
mische Winde  sind  die  natürliche  Folge. 

Ein  Uebelstand  beeinträchtigte  indessen  das  Gewicht  der  bis- 
herigen Beobachtungen  im  atlantischen  Theil  des  Polarmeeres:  Alles 
was  wir  von  Waltischfängern  und  wissenschaftlich  ausgerüsteten  Ex- 
peditionen an  Wahrnelimungen  über  Wind  und  Wetter  besassen,  be- 
schränkte sich  auf  die  Zeit  der  Sommermonate;  bei  keiner  einzigen 
Uebenvinterung,  soviel  deren  auch  freiwillig  oder  gezwungen  an 
verschiedenen  Stellen  stattgefunden  hatten,  waren  gehörige  Instru- 
mente benutzt  worden.  So  entbehrten  alle  Polarländer  im  Norden 
des  Atlantic,  Europas  und  Asiens  jedweder  Winterbeobachtungeu 
jenseits  der  zerstreuten  festländischen  Stationen  in  Norwegen  und 
Russland. 

Anders  in  Nordamerika  und  an  der  Westküste  Grönlands.  Durch 
die  vereinten  Anstrengungen  der  P^ngländer  unter  Parry,  Ross,  M'Clure, 
Rae,  Franklin  und  der  ihn  suchenden  Freunde  M'Clintock  u.  s.  w., 
sowie  der  Amerikaner  unter  Kane,  Hayes  und  ihrer  Begleiter,  end- 
lich durch  die  regelmässigen  Beobachtungen  der  Herrenhut  er -Sta- 
tionen in  Süd-  und  Westgrönland,  besitzen  wir  völlig  geschlossene 
Jahresreihen  von  Beobachtungen  an  verschiedensten  Punkten  östlich 
und  westlich  der  weiten  Baffins-Bai  und  ihrer  westlichen  und  nörd- 
lichen Ausläufer.  Dieselben  wurden  vervollständigt  durch  eine  nun- 
mehr achtundzwanzigjährige  Beobachtungsreihe  aus  Styckisholm  an 
der  W^estseite  von  Island,  und  namentlich  ist  durch  die  Vergleichung 
dieser  Beobachtungen  von  einem  Punkte  östlich  von  Grönland  mit 
den  Beobachtungen  an  der  Baffins-Bai  erwiesen,  was  schon  länger 
angesichts  der  Dove'schen  Isothermkarte  vermuthet  worden  war, 
dass  die  Witterung  an  der  Ostküste  Grönlands  von  wesentlich  an- 
dern Einflüssen  bedingt  werde  als  an  der  Westküste.  Trotzdem  nun 
aber   in    den   letzten   Jahren   die   norwegischen    Stationen    bis   nach 
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70  Grad  Breite  hinauf  ausgedehnt  waren,  und  Styckißholm  in  der 
Nähe  des  nördlichen  Polarkreises  liegt,  so  war  doch  ein  Längen- 
unterschied von  reichlich  40  Längengraden  oder  800  Seemeilen, 
resp.  ein  Breitenunterschied  von  reichlich  8  Breitengraden  oder  500 
Seemeilen  noch  zu  bedeutend,  um  sichere  Schlüsse  von  diesen  festen 
Stationen  aus  auf  die  meteorologischen  Verhältnisse  des  centralen 
Theils  der  Ostküste  Grönlands  zu  ziehen. 

Es  bedurfte  mit  einem  Worte  einer  Ueberwinterung  in  Ostgrön- 
land  in  etwa  74  —  75°  nördl.  Br.,  um,  wenn  auch  vorläufig  erst  in 
einem  Jahre,  den  Charakter  der  Unterschiede  gegen  das  mehr  con- 
tinentale  Klima  der  Länder  der  Baffins-Bai  und  das  entschieden 
oceanische  Klima  von  Norwegen  festzustellen,  und  den  Untersuchun- 
gen über  das  Maass  der  DiflFerenzen  vorzubauen. 

Von  diesem  Standpunkte  aus  sind  die  Beobachtungen  von  Kol- 
dewey  und  Genossen  von  Juli  1869  bis  August  1870  der  erste  werth- 
voUe  Beitrag  zur  Kenntniss  der  ostgrönländischen  Jahreswitterung 
und  ihrer  Abweichungen  gegen  die  schon  bekannten  Nachbarländer 
im  Westen,  Süden  und  Osten,  sowie  der  Einflüsse,  welche  nament- 
lich das  atlantische  Wetter  nach  Süden  hin  modificiren.  Auf  den 
ersten  Blick  gewahrt  man  die  merkwürdig  einfachen  Witterungs- 
verhältnisse der  Ostküste  Grönlands  im  Vergleich  zu  den  complicir- 
ten  Veränderungen  derselben  an  der  Westküste  Grönlands  oder  jen- 
seits des  Atlantic  in  Spitzbergen.  Die  Küstengegenden  Ostgrönlands 
sind  duixh  ein  hohes  Felsengebirge,  in  dessen  Inneres  die  Reisen- 
den bei  der  Befahrung  des  Kaiser -Franz -Josephs -Fjords  einen  nur 
zu  rasch  vorübergehenden  Blick  werfen  durften,  sowie  durch  den 
breiten,  bis  Jan  Mayen  sich  erstreckenden  Eisstrom  nach  Westen 
wie  nach  Osten  zu  einem  breiten,  Nord-Süd  streichenden  Thale 
gleichsam  isolirt.  In  ihm  herrschen  Windstillen  und  schwache  Winde 
vor,  aber  zuweilen,  besonders  im  Winter  unterbrochen  von  Nord- 
stürmen  heftigster  Art,  und  Südwinden  von  ebenfalls  ziemlich  hef- 
tigem Charakter,  in  diesen  elementarsten  Windrichtungen  den  di- 
recten  Ausgleich  des  Wärmeunterschiedes  verschiedener  Breitenparal- 
lele repräsentirend.  Dagegen  zeigen  Spitzbergen  sowol  wie  West- 
grönland und  die  Länder  der  Baffins-Bai  viel  häufiger  die  ver- 
schiedenen Mittelrichtungen  der  Winde  infolge  der  an  den  Gren- 
zen des  ostgrönländischen  Elementarstromes  stattfindenden  Beibun- 
gen. Und  sowie  Humboldt  nach  den  Tropen  reiste,  um  die  elemen- 
taren Gesetze  der  täglichen  Perioden  der  Wärmevertheilung  und  des 
Luftdrucks  an  den  Stellen  des  Erdballs  zu  studiren,  wo  dieselben  in 
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eliarakteristischer  Eiufaclilieit  iiuftreteii,  so  hat  man,  wie  die  nach- 
stehenden Untersudninf^cn  schlagend  hewci^^en,  in  die  Polargegen- 
den,  lUid  rnimentlH^li  uucli  O^t^i'inilitnd  zu  reiben,  tini  die  jahrlidie 
reriode  dieser  Aouderuiigoii  m  iln'er  einfachsten  (iestaltung  kennen 
KU  lernen. 


üoutsciie  Öce warte  zw  Hamburf^ 
im  ^September  1S73, 


W.  vmi  Frcedeii» 


Der  inetuoruUigissclie  Theil  dieses  Werkets,  welcher  zugleich  die 
hydrographischen  Jjeohaehtuiigen  ulJdai^s^t^  zer lallt  in  tVdgendtJ  Ab- 
^id^utte: 

1)  Eiiilüitiujg,     Von  Dr*  C.  Iiürgr:n  in  Leip/ij^  und  hr.  C'upfliiuLl  lu  Parüimsiüwu. 

Li)  LufttenipomUireiu    Bcnrljoitet  von  Kapitfm  Ivurl  Koldi'wcy  in  llanilnirjr, 

tl)  Winde  und  ^ycttL'r.     Von  domsülbru. 

4|  Litftdna;]:.     Vou  dcrnsclbcnu 

Ti)  Meeres ttmjHTaturt'ii  uml  Strömuuj^en.     Von  iiemselben. 

il)  Ebbe-  und  Flütbcubüebtmigeu.    Von  demselbcj]. 

7)  AriiomclerbCübaclituugen.    Von  Dr,  C-  IJürgeu  lü  Leipzig, 
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Einleitung. 


Die  meteorologischen  Beobachtungen  wurden,  solange  das  Schiflf 
in  Fahrt  war,  auf  See  und  längs  der  Küste  nach  dem  auf  See  ge- 
bräuchlichen System,  welches  darin  modificirt  wurde,  dass  statt  der 
üblichen  vierstündlichen  Ablesungen  solche  jede  zwei  Stunden  gemacht 
wurden,  von  dem  Kapitän  und  den  Offizieren  ausgeführt,  ohne  an- 
dere als  gelegentliche  und  berathende  praktische  Betheiligung  der 
wissenschaftlichen  Begleiter.  Sobald  jedoch  das  Schiff  in  seinem 
Winterhafen  festlag,  wurden  zugleich  Einrichtungen  getroffen,  um 
eine  wissenschaftlich  werthfolle  Reihe  von  Beobachtungen  während 
des  Winters  zu  sichern  und  bis  zur  Vollendung  der  Vorrichtungen 
zur  Aufstellung  der  meteorologischen  Instrumente  am  Lande,  ein  Ther- 
mometer auf  dem  Eise  in  zwei  einander  umschliessenden  Kasten,  um 
dasselbe  dem  Einfluss  der  Sonnenstrahlen  zu  entziehen,  aufgestellt 
und  seit  dem  25.  September  stündlich  abgelesen.  In  einer  gemein- 
schaftlichen Berathung  wurde  beschlossen,  dass  die  Ablesung  stünd- 
lich geschehen  solle.  Zu  diesem  Beschluss  trug  namentlich  die  Ver- 
gleichung  der  Schottischen  Bearbeitung  der  stündlichen  Kane'schen 
und  der  zweistündlichen  M'Clintock'schen  Beobachtungen  bei,  welche 
erstem  den  Gang  der  Temperatur  und  des  Luftdrucks  viel  sicherer 
erkennen  lassen  als  die  letztern. 

Beobachter. 

Es  nahmen  an  diesen  Beobachtungen  Theil:  Kapitän  Koldewey, 
die  beiden  Offiziere  Sengstacke  und  Tramnitz,  Dr.  Copeland,  Dr.  Bor- 
gen und  der  Matrose  Peter  Ellinger.  Später  als  die  Schlittenreisen 
die  meisten  Beobachter  vom  Schiffe  fern  hielten,  trat  Dr.  Pansch 
als  solcher  ein,  und  muss  die  thätige  und  aufopfernde  Hülfe  dessel- 
ben, welcher  nicht  selten  12  oder  24  Stunden  hindurch  die  Ablesun- 
gen ganz  allein  besorgte,  hier  mit  besonderm  Danke  erwähnt  werden. 
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Die  6  Beobachter  theilten  die  24  Stunden  in  5  Wachen,  von  de- 
nen 4  je  4,  eine  aber  8  Stunden  dauerte,  damit  die  Ruhezeit  für  jeden 
einzehien  nicht  immer  auf  dieselben  Tagestunden  fallen  sollte,  und 
wurde  die  achtstündige  Wache  Nachmittags  von  1 — 8  Uhr  abgehalten. 

Die  Beobachtungen  der  Insti-umente  am  Lande  begannen  am 
12.  October  1869  und  wiu'den  ununterbrochen  fortgesetzt  bis  zum 
Mai  1872,  von  da  bis  zum  Ende  der  Reise  wurden  wieder  2  stünd- 
liche Beobachtungen  gemacht. 

Aufstellung  der  Instrumente. 

Abgelesen  wurden  folgende  Instrumente,  über  die  weiter  unten 
das  Nähere  folgt:  zwei  Barometer,  meistens  vier  Thermometer,  Ane- 
mometer, Windfahne  und  ausserdem  der  Flutapparat,  über  dessen 
Einrichtung  bei  der  Discussion  der  Ebbe-  und  Flutbeobachtungen 
nachzusehen  ist. 

Die  beiden  Barometer  hingen  in  der  Kajüte  zwischen  dem  Mast 
und  den  Steuerbordskojen  nebeneinander.  Einige  der  Thermometer 
waren  in  einem  an  der  Nordwand  des  astronomischen  Observatoriums 
angebrachten  Kasten  aufgehängt.  Dieser  war  von  zahlreichen  Löchern 
durchbohrt  und  an  den  Seiten  mit  jalousieartigen  schräg  gestellten 
Brettern  gegen  die  Sonnenstrahlen  geschützt,  gegen  welche  von  oben 
das  vorspringende  Dach  des  Observatoriums  diente.  Ein  Thermo- 
meter befand  sich,  wie  schon  erwähnt  auf  dem  Eise,  etwa  50  Schritt 
vom  Schiffe  entfernt.  Während  der  überaus  heftigen  Stürme  wurde 
CS  in  der  Regel  bald  unmöglich  und  zu  gefährlich  an  Land  zu  gehen. 
Dann  wurde  so  lange  als  möglich  das  Thermometer  auf  dem  Eise 
und  wenn  selbst  dies  nicht  mehr  ging,  ein  am  Grossmast  auf  Deck 
unter  dem  Zeltdach  angebrachtes  Thermometer  abgelesen. 

Das  Anemometer  war  auf  einem  Kasten ,  der  auf  dem  Dache  der 
Sternwarte  sicher  befestigt  war ,  angebracht  und  die  Windfahne  eben- 
daselbst an  einer  langen  Stange  befestigt. 

In  dieser  Aufstellung  traten  nachher  einige  Aenderungen  ein. 
Der  Beobachter  wurde  stets  von  einem  wachthabenden  Matrosen  be- 
gleitet, um  gegen  Ueberraschung  durch  Bären  gesichert  zu  sein.  Als 
im  Frühjahr  die  disponible  Mannschaft  durch  die  Schlittenreisen  so 
klein  geworden  war,  dass  ein  Begleiter  nicht  zu  entbehren  war  und 
Dr.  Pansch  neben  seinen  zoologischen  und  botanischen  Untei'suchun- 
gen  die  Ablesungen  häufig  allein  besorgte,  wurde  zuerst  ein  doppel- 
ter Kasten  mit  den  Thermometern  an  den  Backbordswanten  des  Gross- 
mastes befestigt,  später  derselbe  auf  einer  Unterlage  drehbar  in  der 
Nähe  des  Schiffes  auf  dem  Eise  aufgestellt. 
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Als  das  Thauwetter  heftig  wurde,  ward  der  Kasten  an  Bord 
genommen  und  auf  dem  Bugspriet  befestigt.  Er  wurde  nach  jeder 
Ablesung  so  gedreht,  dass  die  Sonne  die  hintere  Wand  des  Kastens 
beschien. 

Endlich  im  Juli,  als  das  Schiff  frei  war,  und  seine  Fahrt  wieder 
begann,  wurden  die  Beobachtungen  nach  gewöhnlichem  Seesystem 
wieder  aufgenommen. 

Das  Observatorium,  an  dem  der  Kasten  mit  den  Thermometern 
und  das  Anemometer  angebracht  waren,  stand  auf  der  westlichen 
Halbinsel  unsers  Winterhafens,  etwa  280  Schritt  vom  Schiff  entfernt. 
Die  Erfahrungen  anderer  arktischer  Reisen  zeigen,  dass  die  Wärme 
des  geheizten  Schiffes  auf  einige  Entfernung  hin  sich  bemerklich 
macht  und  auch  wir  hatten  Gelegenheit  dieselbe  Beobachtung  zu 
machen,  indem  das  während  der  Stürme  auf  Deck  abgelesene  Ther- 
mometer bei  ruhiger  Luft  oder  nur  massigem  Winde  stets  etwas 
höher  stand  als  die  andern  Thermometer  am  Lande  und  auf  dem 
Eise.  Dieser  Unterschied  verschwand  jedoch  völlig  bei  heftigen  Winden. 
Wir  durften  daher  die  Thermometer  dem  Schiffe  nicht  zu  nahe  brin- 
gen, und  wenn  auch  280  Schritt  eine  unnöthig  grosse  Entfernung 
war,  so  lag  doch  die  andere  ebenfalls  oft  gemachte  Beobachtung  vor, 
dass  sich  in  rings  oder  fast  rings  von  höhern  Wänden  umgebenen 
Vertiefungen,  wie  unsere  Bucht  eine  darstellte,  die  kalte  Luft  an- 
sammele und  die  Temperatur  nicht  unerheblich  niedriger  sein  werde, 
als  wenige  Fuss  höher  auf  Land,  wo  das  ITiermometer  von  jedem 
Luftzuge  getroffen  werden  konnte,  eine  Erscheinung,  die,  wie  eine 
Vergleichung  der  Thermometerablesungen  auf  Land  und  auf  dem  Eise 
zeigt,  oft  genug  eintrat.  Ueberdies  konnte  das  Anemometer  in  der 
Bucht  nicht  von  jedem  Winde,  namentlich  nicht  von  östlichen  und 
westlichen  getroffen  werden  und  würde  also  wenig  genützt  haben. 
Daher  zogen  wir  es  vor,  der  Bequemlichkeit  ein  kleines  Opfer  zu 
bringen  und  die  Instrumente  am  Lande  aufzustellen. 

Nähere  Beschreibung  der  Instrumente. 

Zur  Beobachtung  des  Luftdrucks  dienten  zwei  Quecksilberbaro- 
nieter,  ein  Gefässbarometer  Fortin'scher  Constructiou  und  ein  Marine- 
barometer. Ersteres,  von  Meyerstein  in  Göttingen  geliefert^,  hatte 
Millimetertheilung  und  war  mittelst  Nonius  auf  O.l"*™  ablesbar.  Da 
es  zugleich  zu  barometrischen  Höhenmessungen  dienen  sollte,  ging 
die  Theilung  bis  500""  herunter.  Das  Marinebarometer  hatte  J.  G. 
Greiner  jun.  in  Berlin  geliefeii;.  Dasselbe  ist  ausserordentlich  festi 
und  für  den  Seegebrauch  besonders  zweckmässig,  wenn  auch  die  Con- 


Digitized  by 


Google 


528  IV.  Meteorologie  und  Hydrographie. 

structioii  des  Barometers  mit  sich  bringt,  dass  es  für. den  Gebrauch 
in  einem  auf  festem  Boden  liegenden  Observatorium  etwas  träge  ist. 
Es  geht  nämlich  das  Rohr,  welches  oben  die  gewöhnliche  Weite  hat, 
nach  unten  zu  in  eine  ganz  enge  Röhre  über,  wo  dann  das  Queck- 
silber nur  langsam  in  den  obern  Theil  des  Rohres  hinein  und  wieder 
aus  demselben  herausfliessen  kann.  Dadurch  bleibt  die  Quecksilber- 
höhe, zumal  das  Instrument  kardanisch  aufgehängt  ist,  durch  das 
Rollen  und  Stampfen  des  Schiffes  fast  ganz  unbeeinflusst  und  lässt 
sich  jederzeit  bei  den  heftigsten  Schwankungen  des  Schiffes  mit  Sicher- 
heit einstellen. 

Da  aber  hierdurch  das  Barometer  etwas  träge  wird,  so  bleibt  es 
bei  raschen  Aenderungen  des  Luftdrucks  immer  etwas  hinter  dem 
Fortin'schen  Barometer  zurück.  Die  Scala  war,  wie  auf  See  üblich, 
in  englische  Zoll  getheilt,  und  ist  bei  Auftragung  derselben,  welche 
durch  Versuche  und  Vergleichung  unter  der  Luftpumpe  mit  einem 
Normalbarometer  geschieht,  schon  auf  die  kleine  Correction,  welche 
durch  Aenderung  des  Quecksilberniveaus  im  Gefässe  entsteht,  Rück- 
sicht genommen.    Ein  Nonius  ermöglicht  Ablesungen  auf  0".002  engl. 

Durch  die  Verschiedenheit  der  Scalen  beider  Barometer  war  eine 
wichtige  Controle  wegen  Ablesungsfehler  gewonnen. 

An  Thermometern  waren  25  an  Bord,  von  denen  die  Mehrzahl 
Quecksilberthermometer  waren.  Durch  verschiedene  Zufälle  verrin- 
gerte sich  diese  Zahl  jedoch  im  Laufe  der  Zeit  und  es  trat  mehrmals 
ein  Wechsel  in  den  abzulesenden  Instrumenten  ein. 

Dieselben  waren  theils  von  Geissler  in  Bonn,  theils  von  J.  G. 
Greiner  jun.  in  Berlin,  theils  aus  einer  Fabrik  in  Thüringen  durch 
den  Mechaniker  Lambrecht  in  Göttingen  geliefert.  Auch  hier  war 
durch  Verschiedenartigkeit  der  Scala  die  Entdeckung  und  Ausmerzung 
von  etwaigen  Ablesungsfehlern  möglichst  zu  erreichen  gesucht.  Die 
von  Geissler  und  Greiner  bezogenen  Thermometer  hatten  die  hundert- 
tlieilige  Scala,  während  die  Thüringer  mit  willkürlicher  Theilung  ver- 
sehen waren,  deren  Reduction  auf  Celsiusgrade  durch  Vergleichung 
mit  einem  Normalthermometer  bestimmt  wurde.  Einige  der  Greiner'- 
schen  (u.  a.  das  auf  dem  Eise  aufgestellte)  waren  mit  Reaumurthei- 
lung  versehen.  Mit  Ausnahme  der  Greiner'schen  Thermometer  war 
die  Theilung  auf  dem  Rohre  selbst  angebracht.  Es  ist  eine  be- 
kannte und  durch  Polarreisen,  namentlich  durch  Kane's  Expedition 
constatirte  Thatsache,  dass  W^eingeistthermometer,  namentlich  solche 
mit  gefärbter  Flüssigkeit,  unterhalb  des  Gefriei^punktes  des  Queck- 
fiilbers  sehr  unzuverlässig  werden.  Kane  fand  z.  B.  zwischen  11  Ther- 
mometern ,  die  oberhalb  des  genannten  Punktes  sehr  gut  harmonirten. 
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bei  einer  Temperatur  von  circa  — 68°  F.  Abweichungen,  die  bis  auf 
15°  F.  stiegen  und  von  da  bis  — 40"  F.  immer  besser  mit  einander 
überein  kamen.  Um  daher  auch  bei  so  niedrigen  Temperaturen  sichere 
Anhaltspunkte  zu  haben,  war  die  Expedition  mit  zw- ei  Metallthermo- 
metern versehen,  von  denen  das  eine  (von  Houriet)  von  Herrn  Ernst 
Feising  in  Bremen  in  dankenswerther  Weise  zur  Verfügung  gestellt,  das 
andere  (von  Clement  und  Schmidt  in  Berlin)  für  die  Expedition  angeschafft 
worden  war.  Da  die  Temperatur  aber  nicht  unter  den  Gefrierpunkt  des 
Quecksilbers  hinunterging,  so  kamen  diese  Thermometer  nicht  zur 
eigentlichen  Verwendung,  wurden  jedoch  eine  Zeit  lang  mit  den  an- 
dern abgelesen,  um  die  Constanz  des  Nullpunktes  zu  prüfen. 

Es  wurden  stets  zwei  Quecksilber  und  ein  Weingeistthermometer 
am  Lande,  sowie  eine  Zeit  lang  ein  Maximum-  und  Minimimithermo- 
meter  abgelesen,  die  jedoch  bald  aufgegeben  wurden,  da  sie  bei 
stündlichen  Aufzeichnungen  keinen  rechten  Nutzen  zu  haben  schienen. 
Femer  das  oft  erwähnte  Thermometer  auf  dem  Eise  und  zwei  black- 
bulb-Thermometer  zur  Beobachtung  der  Einstrahlung  dm'  Sonne  oder 
im  Winter  der  Wärmedämmerung.  Diese  von  Negretti  und  Zambra  in 
London  gelieferten  Thermometer  waren  in  einem  luftleeren  Glasgcfässe 
eingeschlossen.  Leider  waren  es  aber  Maximumtliermometer  von  der 
in  England  gebräuchlichen  Construction ,  bei  welcher  eine  Verenge- 
rung der  Röhre  beim  Zurückgehen  der  Temperatur  einen  liegenbleiben- 
den Quecksilberfaden  abtrennt.  Vielleicht  war  die  Verengerung  bei 
unsem  Instrumenten  zu  stark ,  •genug  es  war  sehr  schwer  die  Queck- 
silbersäule zu  vereinigen  und  oft,  wenn  man  glaubte  es  sei  gelungen, 
sank  sie  doch  noch  bei  weiterm  Klopfen  und  Schütteln  um  ein  paar 
Grade.  Die  Ablesungen  dieser  Thermometer  sind  daher  nicht  sehr 
zuverlässig  und  dieselben  wurden  später  auch  durch  zwei  andere  ge- 
wöhnliche Thermometer,  deren  Kugeln  von  Copeland  geschwärzt  wur- 
den und  die  in  lufterfüllten  Glasbehältern  angebracht  waren,  ersetzt. 
Das  eine  war  frei  nach  Süden,  das  andere  dicht  daneben,  aber  von 
dem  ersten  durch  ein  Brett,  welches  dasselbe  vor  den  Strahlen  der 
Sonne  schützte,  getrennt  aufgestellt. 

Diese  beiden  Thermometer,  welche  an  dem  Kasten  befestigt  waren, 
auf  dem  das  Anemometer  stand,  wurden  eine  Zeit  lang,  vom  6.  Januar 
bis  14.  Juni  1870,  mit  den  andern  Instrumenten  abgelesen.  Doch  sind 
diese  Beobachtungen  bei  der  nachfolgenden  Abhandlung  einstweilen 
nicht  berücksichtigt,  sie  bleiben  einer  spätem  Untersuchung  vorbehalten. 

Das  Anemometer  (von  Nögrotti  und  Zambra  bezogen)  war  ein 
Robinson'sches  und  gab  die  Windgeschwindigkeit  in  englischen  Statute 
miles    an.     Die  Heftigkeit   der  Stürme    beschädigte    dies  Instrument 
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mehrfach,  indem  die  Halbkugeln  abgerissen  und  sogar  einmal  die 
Büchse,  in  der  die  Rotationsaxe  läuft,  abgebrochen  wurde.  Die  Halb- 
kugeln, welche  vom  Winde  entführt  worden  waren,  wurden  durch 
Hohlkegel  von  so  berechneten  Dimensionen,  dass  sie  dieselben  Re- 
sultate geben  mussten  wie  die  Halbkugeln,  ersetzt.  Auch  diese  wur- 
den zerbrochen  und  weggeweht  und  schliesslich  durch  Hohlkegel  er- 
setzt, deren  Durchmesser  und  Abstand  vom  Drehungspunkte  auf  die 
Hälfte  reducirt  waren  und  die  daher  die  doppelte  Geschwindigkeit 
geben  mussten.  Einer  genauem  Prüfung  konnten  diese  improvisirten 
Einrichtungen  nicht  unterworfen  werden,  doch  lässt  die  Ueberein- 
stimmung  der  stets  unabhängig  nach  der  BeauforVschen  zwölftheiligen 
Scala  geschätzten  und  der  mit  dem  Anemometer  gemessenen  Stärken 
annehmen,  dass  die  letztern  bei  den  spätem  selbstgemachten  Ein- 
richtungen nicht  mehr  als  höchstens  eine  halbe  Nummer  der  ge- 
nannten Scala  fehlerhaft  sein  können. 

AUe^diese  und  andere  mechanische  Arbeiten  wurden  von  Dr.  Cope- 
land  höchst  geschickt  ausgeführt. 

Vergleichmig  der  Instrumente. 

Nachdem  im  Vorhergehenden  die  Instrumente,  welche  zur  Ver- 
wendung gekommen,  näher  beschrieben  sind,  wäre  noch  anzuführen, 
was  zu  ihrer  Prüfung  geschehen  ist. 

Das  Fortin'sche  Barometer  wurde  vor  der  Abreise  in  Bremerhaven 
mit  dem  Greiner'schen  Heberbarometet  Nr.  290  der  Station  der  Deut- 
schen Seewarte  verglichen.   Im  Mittel  aus  fünf  Ablesungen  ergibt  sich : 
Greiner  Nr.  290.  Fortin. 

29".850  engl,  bei  13°  R.  758.09™~  bei  l(j^7  C. 

oder  auf  0*"  R.  reducirt: 

(ireiner  29".7G8  =  755,99"™     ^     Foi-tin  756.04™", 
also:  Greiner  =  Fortin  — 0.05™". 

Nach  der  Rückkehr  der  Expedition  konnte  leider  keine  Verglei- 
chung  vorgenommen  werden,  da  das  Rohr  des  Fortin  inzwischen  bei 
einer  Bergbesteigung  zerbrochen  war. 

Die  Thermometer  wurden  im  September,  resp.  im  December  1809 
mit  einem  Greiner'sclren  Thermometer  (Normal)  verglichen. 

Im  Folgenden  sind  sämmtliche  Vergleichungen  zusammengestellt. 
Es  sind  zwar  nicht  alle  die  verglichenen  Thermometer  zur  Verwendung 
gekommen,  es  schien  indess  gut,  Vollständigkeit  herrschen  zu  lassen, 
um  Demjenigen,  der  etwa  eins  oder  das  andere  dieser  (auf  der  Deut- 
schen Seewarte  in  Hamburg  aufbewahrten)  Thermometer  gebrauchen 
sollte,  Anhaltspunkte  zu  geben. 
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Thermometer 


Thermometer  B. 


Thermometer  C. 


81^9 
65°.4 
48^0 
26°.8 

82\0 
66°.6 
50°.3 
30°.4 

94°.5 
77^6 
Gr.2 
40M 

Thermometer  D.  92^8 
77^0 
6r.5 
42^3 

Thermometer  B.  +12^6 

+  2^0 

0^0 

—  9°.6 

—23°.6 


Therm.  J. 


Thermometer  P. 


l'hermometer  O. 


Thermometer  H. 


Thermometer  K. 


Thermometer  L. 


Thermometer  M. 


Thermometer  N. 


+  12^G 
-f  1°.7 

—  9°.8 
— 23°.8 
+  12-.8 
-f  2^2 

—  9°.3 
—23^0 

-i-ir.4 

-f  0°.6 
— 10°.6 
-23°.5 

+  12°.7 
+  1°.8 

—  9^8 
-23°.4 
+12". 8 

+  r.7 

—  9°.5 
~24°.4 
-88°.2 

67°.6 
45°.4 
91''.2 
71°.9 
52°.0 
28°.6 


+  12°.5 
+  1°.8 

—  9^6 
— 23°.5 
+12°.4 
+  1".8 

—  9°.6 
-28°.5 
+  12^4 
+  1°.7 

—  9°.6 
-23°.5 
+12^4 
+  l-'.G 

—  9^.6 
—23^5 
+  12°.(} 

+  r.9 

O'.O 

—  9''.6 
—23^5 
+  12°.6 
+  2°.0 

—  9^() 
— 23°.5 
+  12^6 
+  1°.9 

—  9°.6 
— 23°.5 
+  12°.6 

+  r.9 

—  9°.6 
-23°.5 

+  12°.5 
+  1^55 

—  9°.r) 
— 23".4 
+12'.5 
+  1°.5 

—  9^5 
-23°.4 
+  12^.4 
+  1^8 

—  9°.5 
+12'\4 
+  1°.9 

—  9^6 
— 23°.2 


A.  Quecksilberthermometer  mit  Will- 
kür] icher  Theilung. 


B.  Quecksilberthermometer  mit  will- 
kürlicher Theilung. 


C.  Weingeistthermometer  mit    will- 
kürlicher Theilung. 


D.  Weingeistthermometer  mit  will- 
kürlicher Theilung. 


E.  Quecksilberthermometer  nach  C. 


F.  Quecksilberthermometer  nach  C. 


G.  Weingeistthermometer  nach  Cels. 


H.  Weingeistthermometer  nach  Cels. 


K.  Maximumthermometer  nach  Cels. 


li.  Minimumthermometer  nach  Cels. 


M.  Minimumthermometer   mit   will- 
kürlicher Theilung. 

N.  Minimumthermometer   mit    will- 
kürlicher Theilung. 
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Thermometer  0. 

KiO  .0    Th( 

jrm.   J. 

-1-  \rA 

83^4 

1-  r.8 

G2.1 

-    r.G 

Thermometer  P. 

1  12^6 

1  i2\r^ 

-1-  r.7 

h  r.G 

—  0°.() 

-  r.f) 

O.  Maximumthermometer  mit  will- 
kürlicher Theilung. 

P.  Psychrometer  Cels.  (Greiner). 
Das  zweite  Psychr.-Therm.  Q 
enthielt  Luft  und  zersprang  bei 
dem  Versuche  eine  abgetrennte 
Quecksilbersäule  mit  derHaupt- 
masse  zu  vereinigen. 

R.  Quecksilberthermometer  Cels., 
als  black-bnlb-Therm.  verwendet. 


S.  Quecksilberthermometer  Cels., 
als  blalk-bulb-Therm.  verwendet. 


T.  Quecksilberthermometer  Cels., 
als  black-bulb-Therm.  vorwendet 


U.  Quecksilberthermometer  Cels. 

V.  Quecksilberthermometer  Cels. 

W.  Quecksilberthermometer  Cels. 

Y.  Quecksilberthermometer  Röaum. 

Z.  Quecksilberthermometer  Röaum. 

Dancer  1536.    Maxim.-Therm.  (Phi- 
lipp's  Constr.)  nach  Fahrenheit. 


Die  Yergleichungen  sind  für  die  Temperaturen  über  0°  in  Wasser, 
für  die  unter  0"  in  Spiritus  vorgenommen. 

Für  diejenigen  Thermometer,  welclie  in  Gebrauch  gekommen  sind, 
folgen  hier  die  Ileductionsgrössen: 

1.  Therm.   A.    (a  —62.73)  0.652 

2.  »  D.    (a  —75.01)  0.711  —  (a  -75.01)^  0.000192 

3.  »)  E.    Correction  =  0^.00  Celsius. 


Thermometer  R. 

f-3ß  .7    Therm. 

E.    1-36^3 

f2r>'.5 

-}  25^3 

-|-16°.4 

hl6.2 

0^0 

o^o 

-ir.6 

-ir.4 

Thermometer  S. 

^-35^6 

-|-35\6 

-1- 25^.5 

4  2rAl 

■]\(r.i 

+  16°.3 

-\-  OM 

0^0 

-ir.6 

-ir.6 

Thermometer  T. 

+36-.0 

+35°.0 

+  26^4 

|-25°.4 

+  17U 

-M6-.4 

-f-  0=.7 

0°.0 

— ir.i 

-ir.8 

Thermometer  U. 

+  r.o 

o°.o 

— ir.8 

—12^6 

Thermometer  V. 

+  0^6 

(r.o 

-12.3 

-l2^4 

Thermometer  W. 

4-  r.5 

o°.o 

-ir.o 

-l2^4 

Thermometer  Y. 

+  0\1 

0^0 

-  9°.6 

-12^6 

Thermometer  Z 

.  -f-  0^2 

0^0 

— lO^G 

—12^6 

Therm.  Dancer. 

55^6    Therm. 

J.  +12°.7 

Kr.  1536. 

35^4 

+  r.5 

liV.G 

—  jr.6 
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9. 

» 

T. 

10. 

» 

U. 

11. 

» 

V. 

12. 

» 

w. 

13. 

)) 

Y. 

14. 

» 

Z. 
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4.  Therm.    F.    Correction  =  0.00  C.  ftlr  über  +10^  C. 
).  =  +0.27  C.  für  unter  +10"  C. 

5.  »          O.            >»          =  —0.32  C. 

6.  »  H,  >,  =  |-1°.2  C.  für  hl3'  C. 
=  +r.3  C.  für  +  2°  C. 
=  +V.0  C.  für  —10°  C. 

-  0°.0  C.  für  —24°  C. 

7.  »         B.           »          =  — 0°.010.t. 

8.  »  S.  »  =  0°.0  C.  für  1-36^  C. 
=  -0^4  C.  für  +25^  C. 
=  -0°.4  C.  für   f  16°  C. 

-  — OM  C.  für      0**. 
^      0^0  C.  für  —12°  C. 
=  — 0°.88  C. 
=  —0^90  C. 
=  — 0°.G  C.  für  0°  C. 
=  — OM  C.  für  -12°  C. 

)»  -  -1°.45  C. 

>,  ==  -0°.60  R. 

=    -0^2  R.  für  0    R. 

=   +0°.5  R.  für  -10°  R. 

Es  muss  jetzt  noch  das  erwähnt  werden,  was  unterlassen  worden 
ist,  nämlich  Beobachtung  der  Feuchtigkeit  und  der  Niederschlags- 
menge. Die  Expedition  war  mit  einem  Psychrometer  von  Greiner 
versehen,  das  eine  Thermometer  zerbrach  indess  bei  dem  Versuche, 
einen  abgetrennten  Quecksilbertropfen  mit  der  Hauptmasse  wieder  zu 
vereinigen. 

Dieser  Verlust  wäre  an  sich  kein  Grund  gewesen  die  Psychro- 
meterbeobachtungen  aufzugeben,  da  das  Thermometer  dui'th  ein  an- 
deres hätte  einsetzt  werden  können,  doch  wären  bei  der  grossen  Kälte 
und  den  sehr  schweren  .  Stürmen  die  Beobachtungen  sehr  schwierig 
und  lückenhaft  geworden  und  schienen  keine  der  aufzuwendenden 
Mühe  entsprechende  (Jenauigkeit  zu  gewähren,  da  es  bei  sehr  niedri- 
gen Temperaturen  zu  sehr  auf  die  Richtigkeit  der  Zehntelgrade  an- 
kommt. Dass  die  Luft  aber  sehr  trocken  war,  kann  man  an  der 
Seltenheit  der  Niederschläge  und  dem  bei  stiller  Luft  fast  beständig 
klaren  Wetter,  sowie  auch  aus  dem  Umstände  erkennen,  dass  selbst 
hei  der  strengsten  Kälte  der  menschliche  Athem  nicht  in  Gestalt 
von  Nebel  sichtbar  wurde,  was  in  unserm  feuchten  Klima  schon 
bei  Temperaturen  über  0  Grad  einzutreten  pflegt. 

Die  Beobachtung  der  Niederschlagsmenge  unterblieb  aus  ähn- 
lichen Gründen.  Ruhiger  Schneefall  oder  Regen  war  sehr  selten, 
dagegen  brachten  fast  stets  die  Stürme  solchen.  Da  der  Wind  aber 
immer  von  kolossalem  Schneetreiben  begleitet  war,   bei  welchem  er 

Zweite  Deutsche  Kordpolfahrt,   n.  35 
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nicht  nur  den  eben  fallenden,  sondern  auch  den  schon  vorher  ge- 
fallenen Schnee  fortführte,  so  wäre  es  unmöglich  gewesen,  auch  nur 
irgend  verlässlichc  Beobachtungen  zu  erhalten. 

Die  Ablesungen  geschahen  mittelst  einer  Linsenlampe,  welche 
erlaubte,  dass  der  Beobachter  in  einiger  Entfernung  von  den  In- 
strumenten bleiben  konnte,  um  sie  nicht  durch  die  Körperwärme  zu 
beeinflussen.  Bei  Stürmen  war  es  nun  oft  sehr  schwer,  die  Lampe 
brennend  zum  Observatorium  zu  bringen,  und  wurde  dadurch  man- 
cher vergebliche  Gang  bewirkt,  bis  wir  dieselbe  mit  einem  Kasten 
umgaben,  der  durch  einige  kleine  Löcher  nur  eine  geringe  Luft- 
circulation  erlaubte.  Während  sie  im  geschlossenen  Kasten  bei 
ruhiger  Luft  erlosch,  brannte  sie  im  Sturm  um  so  heller.  Wir 
führen  dieses  Aushülfsmittel  hier  an,  weil  nichts  unangenehmer  ist, 
als  durch  solche  an  sich  unbedeutende  äussere  Zufälle  verhindert  zu 
sein,  Beobachtungen  zu  erlangen,  zu  deren  Gewinnung  man  sich 
grossen  Unannehmlichkeiten  und  mitunter  selbst  Gefahren  ausgesetzt 
hat,  damit  durch  die  Mittheilung  Andere  vielleicht  vor  unnöthigen 
Versuchen  bewahrt  werden. 

Vom  22.  November  1869  bis  19.  Januar  1870  mussten  die  Ther- 
mometer die  ganzen  24  Stunden  hindurch  mittelst  der  Lampe  ab- 
gelesen werden.  Erst  an  dem  letztgenannten  Tage  war  die  Dämme- 
rung um  Mittag  so  hell,  dass  die  Ablesung  ohne  künstliche  Be- 
leuchtung geschehen  konnte.  Von  Anfang  April  1870  an  konnten 
die  Thermometer  die  ganzen  24  Stunden  ohne  künstliche  Beleuchtung 
abgelesen  werden. 

Indem  wir  hiermit  die  von  Kapitän  Koldewey  discutirten  meteo- 
rologischen Beobachtungen  der  Wissenschaft  übergeben,  hoffen  wir 
dass  man  wenigstens  den  guten  Willen  daraus  erkennen  möge;  sollte 
ein,  wenn  auch  noch  so  geringer  Gewinn  für  die  Wissenschaft  sich 
aus  denselben  ergeben,  so  werden  sich  die  Beobachter  und  speziell 
die  Unterzeichneten,  deren  Sorge  die  Meteorologie  anvertraut  war, 
reichlich  belohnt  fühlen  für  die  derselben  ge^vidmeten  Mühe. 

Schliesslich  dürfen  wir  nicht  unterlassen,  die  angenehme  Pflicht 
zu  erfüllen,  Herrn  (ieheimrath  Dove  unsem  tiefgefühlten  Dank  aus- 
zusprechen für  die  uns  mitgegebene  Instruction,  welche  uns  zur 
Richtschnur  gedient  hat. 

Leipzig  und  Parsonstown 

im  April  1872.  j^^   j,    ^..^^^^ 

Dr.  Ralph  Copeland. 
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2. 

Lufttemperaturen, 

Bearbeitot  von 
K.     K  o  1  d  e  \r  e  y 

in  Hamhtirg. 


Die  folgende  Tafel  gibt  die  täglichen  Mittel  der  am  Bord  der 
Germania  im  Winterhafen  unter  Sahine -Insel  beobachteten  Tempera- 
turen. Die  Beobachtungen  umfassen  ein  volles  Jahr,  vom  1.  August 
18G9  bis  31.  Juli  1870. 

Allerdings  wurden  die  Beobachtungen  nicht  sämmtlich  an  einem 
und  demselben  Orte,  nämlich  Sabine-Insel,  gemacht;  doch  bei  dem 
geringen  Unterschiede  der  Sommertemperaturen  (im  Winter  ist  der 
l'nterschied  bedeutender),  selbst  auf  Entfernungen  bis  zu  einem 
Breitengrade  an  einer  von  einem  Eisgürtel  umgebenen  Küste,  wie 
die  von  Ostgrönland,  glaubte  ich  unbedenklich  sämmtlichc  Beob- 
achtungen, als  an  einem  und  demselben  Orte  gemacht,  ohne  jegliche 
Correction  zu  Monatsmitteln  zusammenstellen  zu  dürfen.  Ebenso 
sind  für  die  Monate  Mai  bis  September  die  aus  zweistünlichen  Be- 
obachtungen gezogenen  Mittel  unmittelbar  als  gleichstehend  mit  denen 
aus  stündlichen  Beobachtungen  gezogenen  betrachtet,  da  der  Unter- 
schied sich  als  verschwindend  klein  herausstellte  und  daher  vernach- 
lässigt werden  durfte. 
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Bemerkungen  zu  vorstehender  Temperaturtafel. 

Anhost  1869.  Die  ersten  fünf  Tage  wurden  im  Packeise  beobachtet, 
vom  5.  bis  zum  10.  im  Hafen  unter  Sabine-Insel,  aber  ebenfalls  am 
Bord  des  Schilfes.  Den  übrigen  Theil  des  Monats  befand  sich  die 
Germania  theils  vor  Anker  unter  Kap  Philipp  Broke  und  Klein -Pen- 
dulum,  theils  in  Fahrt  längs  der  Küste  nach  Norden  und  zurück 
nach  den  Pendulum- Inseln.  Das  Thermometer,  J.  G.  Greiner  Nr.  59, 
befand  sich  am  ßuderhause,  möglichst  geschützt  gegen  die  directen 
Sonnenstrahlen,  im  Uebrigen  der  freien  Einwirkung  der  Aussenluft 
ausgesetzt. 

September  1869.    Das  Schiff  befand  sich 

vom  1.  bis  8.  September  im  Winterhafen, 
am  9.  und  10.  September  unter  Klein -Pendulum, 
vom  10.  bis  12.  September  in  der  Flachen  Bai, 
vom  13.  September   an   wurde  der  Winterhafen  nicht  mehr 
verlassen. 
Die  Ablesungen  geschahen  bis  zum  28.  September  an  Deck,  nach 
dieser  Zeit  aber  wurde,  da  mittlerweile  das  Schiff  vollständig  über- 
dacht worden  war,  auf  dem  Eise,  50  Schritte  vom  Schiffe  entfernt, 
ein  Kasten  angebracht  und  in  demselben  dasselbe  Thermometer  Grei- 
ner Nr.  59  aufgehängt  und  abgelesen. 

October  1869.  Es  wurden  am  Lande  Observatorien  gebaut  und 
an  der  Nordseite  des  einen  derselben  die  in  der  Einleitung  näher 
bezeichneten  Thermometer  in  einem  gut  befestigten  Kasten  angebracht. 
Am  13.  October  begannen  die  Ablesungen  am  Lande.  Das  Observa- 
torium befand  sich  280  Schritte  vom  Schiffe. 

November,  December,  Januar;  Februar.  Am  5.  November  um  1  Uhr 
Nachmittags  verschwand  der  Sonnenoberi-and  unter  den  Horizont,  um 
erst  am  3.  Februar  wieder  sichtbar  zu  werden.  Während  des  Win- 
ters geschahen  die  Ablesungen  am  Lande,  mit  Ausnahme  der  Zeiten 
zu  welchen  die  heftigen  Stürme  wehten,  da  es  dann  unmöglich  war 
an  Land  zu  gelangen.  Ein  Thermometer,  das  ebenfalls  mit  den 
Normalinstrumenten  verglichen  worden  war,  wurde  dann  am  Gross- 
mast aufgehängt  und  dort  regelmässig  abgelesen.  Der  heftige  Wind 
verhinderte  durch  die  rasche  Ausgleichung  der  äussern  Luft  mit  der 
am  Deck  befindlichen,  dass  die  Eigenwärme  des  Schiffes  sich  am 
Thermometer  bemerklich  machen  konnte,  wie  wir  vor  und  nach  dem 
Sturme  durch  directe  Vergleichung  mit  den  Thermometern  am  Lande 
fanden,  und  wurde  daher  keine  Correction  für  diese  Ablesungen 
nöthig. 
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März  1870.  Aui  II.  März  ^vur(leu  die  Thermometer  E.  und  G.  in 
einem  Doppelkasteu,  desj<en  oft'eue  Seite  nach  Norden  zeigte,  aussen 
an  der  Reling  beim  Fallreep  angebracht  und  die  Ablesungen  am 
Lande  wegen  der  drohenden  Gefahr  von  Bären,  die  um  diese  Zeit 
das  Schiff  häufig  umschwärmten,  und  wegen  der  geringen  Zahl  der 
Mannschaft  (der  grösste  Theil  der  Offiziere  und  Mannschaft  war  auf 
den  Schlittenreisen  beschäftigt)  aufgegeben.  Alle  drei  Tage  wurden 
für  2i  Stunden  die  Thermometer  am  Lande  zur  Vergleichung  mit 
abgelesen,  doch  ergab  sich  kein  regelmässiger,  in  ein  und  dem- 
selben Sinne  wirkender  Unterschied  zwischen  beiden  Stationen,  die 
Differenzen  waren  bald  -f  l)ald  — ,  sodass  keine  Correction  nöthig  ge- 
worden ist. 

April  1870.  Am  27.  April  wurden  die  beiden  Thermometer  mit 
demselben  Kasten  an  der  Westseite  des  Schiffes,  24  Schritte  entfernt 
in  einer  Höhe  von  fünf  Fuss  über  dem  Eise  aufgestellt.  Um  die  Wir- 
kung der  Sonnenstrahlen  abzuhalten,  wurde  der  Kasten  mit  Staniol 
beklebt  und  so  eingerichtet,  dass  er  um  eine  senkrechte  Achse  ge- 
dreht werden  konnte,  damit  die  offene  Seite  stets  direct  von  der 
Sonne  abgekehi-t  blieb. 

Mai  1870.  Es  begannen  zweistündliche  Beobachtungen,  da  das 
Beobachtungspersonal  durch  die  Schlittenreisen  und  die  sonstigen  noth- 
wendigen  Arbeiten  zu  sehr  vermindert  worden  war,  um  noch  stünd- 
liche Beobachtungen  ausführen  zu  können. 

Juni  1870.  Am  \).  Juni  wurde  wegen  starken  Thauens  der  Ther- 
mometerkasten vom  Eise  weg  und  au  Bord  genommen,  vorn  auf  dem 
Bugspriet  angebracht  und  dort  ebenfalls  zum  Drehen  eingerichtet. 

Juli  1870.  Am  10.  Juli  wurde  das  Schiff  vom  Eise  befreit  und 
lag  bis  zum  22,  Juli  im  Hafen  vor  Anker.  Die  Temperaturablesungen 
geschahen  jetzt  auf  dieselbe  Weise  wie  in  den  Monaten  August  und 
September  mit  dem  Thermometer  Greiner  Nr.  59. 

Vom  22.  bis  31.  Juli  Küstenfahrt  der  Germania  nach  Norden. 


Die  folgenden  beiden  Tafeln  enthalten  das  Material  zur  Discus- 
sion  der  jährlichen  und  täglichen  Periode,  die  Tafel  II  ausserdem 
die  beobachteten  Maxima  und  Minima  der  Temperatur  in  jedem  ein- 
zelnen Monate,  sowie  den  Unterschied  beider,  d.  h.  die  äussei^ste 
Schwankung  der  Temperatur.  Tafel  III  enthält  die  Monatsmittel  der 
einzelnen  Beobachtungsstunden. 
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TAFEL   II. 

Mittlere  Monatstemperataren  auf  Sabine -Insel,  sowie  die  absoluten 
Maxima  und  Minima. 


Jabr. 

Monat. 

Mittlere 
Temperatur. 

Absolutes 

unterschied. 

Maximum. 

Minimum. 

1869 

August 

■{-   0°.54 

+    9°.2 

—   4°.9 

14M 

September 

—  3°.46 

-f    4°.0 

-   9\4 

13^4 

October 

-ir.06 

-   3°.5 

- 18^2 

14^7 

November 

-  14^66 

-    7^3 

—  20°.3 

13^0 

December 

-13^71 

-   2^3 

—  22^2 

19^9 

1870 

Januar 

— 19^32 

-   5\8 

—  26°.9 

21 M 

Februar 

—  19  .05 

-   8",2 

-32^2 

24°.0 

März 

— 18°.66 

- 10-.2 

-27^2 

17-.0 

April 

-  13^21 

-  o^7 

-25  .2 

24^5 

Mai 

-   4".34 

-f    3".9 

~  14 '.8 

18^7 

Juni 

-h    VM 

f-    6  .4 

—   3°.0 

9".4 

Juli 

\-    3^04 

1   10-.5 

—   1^0 

ir.5 

Im 

Jahre 

-   9°.34 

i  10^5 

-  32°.2 

42°.7 

Anmerkung  zu  Tafel  IL 

Der  kälteste  Monat  ist  also  der  Januar  gewesen  mit  — 19^3; 
doch  weichen  Februar  und  März  noch  sehr  wenig  von  diesem  Monate 
ab  und  fällt  auch  die  niedrigste  beobachtete  Temperatur  von  32°.2, 
sowie  das  niedrigste  Tagesmittel  in  den  Februar  und  zwar  auf  den 
21.  Februar  um  7  Uhr  Nachmittags.  Der  wärmste  Monat  ist  der  Juli 
und  die  höchste  Temperatur  +10 ".5,  welche  am  1.  Juli  Nachmittags 
2  Uhr  beobachtet  wurde.  Der  Untei-schied  zwischen  dem  Maximum 
und  Minimum,  d.  h.  äusserste  Schwankung  der  Temperatur  in  einem 
Monate  ist  am  grössten  während  des  Winters,  wo  plötzliche  Tem- 
peraturwechsel durch  entgegengesetzte  Luftströmungen  nichts  Seltenes 
sind,  während  in  den  Sommermonaten,  in  welchen  die  Sonne  be- 
ständig über  dem  Horizonte  verweilt,  die  Luft  im  Allgemeinen  ruhig 
und  still  ist  und  keine  bedeutenden  Störungen  im  Zustande  der 
Atmosphäre  eintreten,  die  Schwankung  nur  eine  verhältnissmässig 
geringe  genannt  w^erden  kann. 
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Jährliche  Periode. 

Um  zunächst  ein  ürtheil  über  die  Periode  selbst,  die  Zeiten 
der  Eintritte  der  grössten  Kälte  und  Wärme,  die  Erreichung  des 
Jahresmittels  zu  bekommen  und  um  einen  Anhalt  zur  Vergleichung 
mit  andern  Stationen  zu  gewinnen,  ist  es  nöthig,  die  beobachteten 
Monatsmittel  nach  der  von  Bessel  gegebenen  Formel  für  periodische 
Functionen  in  eine  analytische  Form  zu  bringen.  Nun  fordert  aller- 
dings die  Anwendung  der  Besserschen  Formel  zwischen  den  beobach- 
teten Werthen  Intervalle  von  gleicher  Länge,  und  die  oben  angegebe- 
nen Monatsmittel  bedürfen  daher  einer  Correction,  um  dieselben  aut 
die  Mittel  eines  Normalmonatg  von  30.4  Tagen  zurückzuführen.  Diese 
Correction  ist  dadurch  erhalten,  dass,  vom  1.  Januar  beginnend,  jeder 
Monat  gleich  30.4  Tagen  gemacht  wurde,  indem  die  Tagesmittel  und 
Bnichtheile  derselben,  soweit  nöthig,  auf  den  folgenden  Monat  hin- 
übergenommen oder  vom  andern  Monat  zugelegt  wurden.  Die  so  er- 
haltenen Monatssummen  aus  den  Tagesmitteln  wurden  dann  durch 
30.4  dividirt.  Es  ist  auf  diese  Weise,  weil  die  Bnichtheile  des  Tages 
aus  den  Tagesmitteln  und  nicht  aus  den  einzelnen  Beobachtungen  ge- 
nommen wurden,  der  Einfluss  der  täglichen  Periode  vermieden. 

Es  ergaben  sich  für  die  Normalmonate  folgende  Werthe: 


Janaar  Fobrtuir     März 
—  19.40    ^19.06    —18.63 


April        Mai     »Jnni       Juli     August     Sept.     Octob.      Nor.        Dec. 
-12.73    -3^91     +2.06     +2.92    +0.47    —3.58    —11.12    -14.67    -13.68 


und  diese  Werthe  werden  dargestellt  durch  die  Formel 

(1)T-  -9°.28 ,+  ir.03sin(e  +  248^ 44')  +  2°.61sin(2e+95"57') 
+  0.69sin(3e+76°59) 
worin  der  Winkel  9  vom  1.  Januar  0  Uhr  bürgerliche  Zeit  zählt. 

Die  folgende  Tafel  gibt  die  mit  Hülfe  dieser  Foimel  berechneten 
Monatsmittel  und  den  Unterschied  zwischen  denselben  und  den  be- 
obachteten Monatsmitteln  der  Normalmonate. 


TAFEL  IV. 

Mouat. 

Monats 

beobachtet. 

jmittel 

berechnet. 

Unter- 
schied. 

Monat. 

Monat 

beobachtet. 

smittel 

berechnet. 

Unter- 
schied. 

Jauuar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

- 19.40 

-  19.06 

-  18.63 

-  12.73 
~   3.91 
4-    2.06 

-  17.55 
-20.01 

-  18.76 

-  12.23 

-  3.99 
+    1.63 

—  1.85 
+  0.95 
-1  0.13 
-0.50 
+  0.08 
+  0.43 

Juli 

August 

Septemb. 

October 

November 

December 

+     2.92 

4     0.47 

-  3.58 

-  11.12 

-  14.67 
-13.68 

f-    3.21 
+    0.91 

-  4.55 
— 10.55 

-  14.03 
— 15.43 

-0.30 
-0.44 
+  0.97 
-0.57 
—  0.64 

1  Jabr 

—   9.28 

—    9.28 

0.0 
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Zur  bessern  Uebersicht  sind  diese  Zahlen  in  dem  folgenden  Dia- 
gramm graphisch  dargestellt.  Die  Kurve  gibt  die  der  Formel  ent- 
nommenen Werthe  und  die  Punkte  die  beobachteteu  Mittel  der 
Normalmonate, 
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Mit  Ausnahme  dvr  Wiiitcrmunatc ,  welche  die  bedeutendsten  Ab- 
wcicluMigtni  zeigen,  ^.diliebst  sich  diu  Kurve  im  AU^enieiiieti  ^auz  gut 
den  beobachteten  Wertheu  an.  Der  wahr^ücheiulicbe  Fehler  F  t^ineis 
eiuzelueu  Muualis  bctraj^^t  nneh   der  Metliode   der  kleinöteu   (.Quadrate 


F  :-  0.G74  yij^I  ^  i.OMi* 


wenn  |  vv]  die  ISumme  der  Quiulnite  der  in  Tafel  IV  ji^egebeueu  Unter- 
schiede ist,  und  der  des  ganzen  Jalires 

yi2 

Aus  den  Eeobachtungeu   iFClintock's   in  Port  Kennedy  ergeben 
sich  für  das  Jahr  1858/59  diesB  Grös^ieii  resp,  J:  00  93  und  ±00-27 

\u\t\  füi- Vau  Keussehier-Hafen  F—   J  (0.71. 
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Demnach  scheint  es,  dass  die  Veränderlichkeit  und  die  unregel- 
niüösigen  Schwankungen  in  den  Temperaturen  in  Ostgrönland  nicht 
80  gross  waren,  wie  bei  den  beiden  angeführten  Stationen  in  den  be- 
züglichen Jahren,  oder  aber,  dass  die  Abweichungen  von  einem  Normal- 
jahr, wie  solches  aus  vieljährigen  Mitteln  folgen  würde,  in  Ostgrön- 
land zur  Zeit  keine  grosse  Höhe  eiTcichten.    . 

Auch  bei  Port  Kennedy  und  Van  Rensselaer- Hafen  zeigen  sich 
zwischen  den  beobachteten  und  den  berechneten  Werthen  im  Winter 
die  grössten  Unterschiede,  nämlich  für  Port  Kennedy  im 

Dec.  —  r.lG,  Januar  +r.78,  Februar  —  r.69,  März  +r.02 

und  für  Van  llensselaer-Hafen  im 

Dec.  — 0^84,  Januar  —OM,  Februar  +r.52,  März  — 2M8. 

Diese  Ei-scheinung  ist  leicht  erklärlich  durch  die  grössern  Schwan- 
kungen der  Temperatur  in  dieser  Jahreszeit,  die  durch  das  oft 
plötzliche  Einbrechen  einer  äquatorealen  Luftströmung  in  diese  Ge- 
genden des  beinahe  beständigen  Frostes  hervorgerufen  werden.  In 
Westgrönland  bis  zur  Breite  von  Disco-Insel  kommt  es  bisweilen  vor, 
dass  mitten  im  Winter,  wenn  schon  längst  Alles  in  Eis  starrt,  plötz-' 
lieh  bei  einem  warmen  Südostwinde  die  Temperatur  so  sehr  steigt, 
dass  thatsächlich  Regen  fällt.  Auch  auf  Sabine -Insel  stieg  die  Tem- 
peratur im  December  um  Weihnachten  bei  einem  Südwinde  auf  —  2".3 
und  es  sind  ebenfalls  um  dieselbe  Zeit  zwei  Stunden  Hegen  notirt. 
Das  hohe  Monatsmittel,  welches  im  December  vennei'kt  ist,  wärmer 
sogar  als  das  Novembermittel,  verräth  allein  schon  die  starken 
Schwankungen,  denen  die  Temperatur  im  Winter  dort  öfter  aus- 
gesetzt ist. 

Um  einen  weitern  Anhalt  über  die  Abweichungen  unsers  De- 
obachtungsjahres  von  normalen  Zuständen  und  damit  ein  Urtheil  zu 
bekommen,  ob  das  Jahr  1869 — 70  in  Ostgrönland  wärmer  oder  kälter 
war  als  ein  normales,  habe  ich  zunächst,  unter  Anleitung  von  Herrn 
Geheimrath  Dove,  der  mir  das  nöthige  Material  gütigst  zur  Ver- 
lügung  stellte,  die  zehnjährigen  Monatsmittel  der  norwegischen  Sta- 
tionen und  die  Abweichungen  der  zehnjährigen  Mittel  von  den  Monats- 
mitteln des  Jahres  1809/70  berechnet. 

Es  ergaben  sich  folgende  Werthe: 
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Mit  Ausnahme  des  Frühlings,  der  in  Norwegen  entschieden  zu 
warm  war,  stellen  sich  die  übrigen  Jahreszeiten,  wie  auch  das  ganze 
Jahr,  besonders  der  Winter  als  zu  kalt  heraus,  und  alle  Stationen 
zeigen  mit  nur  geringen  Abweichungen  dieselben  Anomalien.  Yer- 
gleiclien  wir  diese  iiir  Nurwegen  gefundenen  Wortht^  mit  den  in 
T,'(fe1  IV  eiitbaltenen  rnterschieden  der  beobuchteten  Jlouatsnnttel 
v*iii  dt'ii  durch  die  ne>i>ir]"'sche  Fornit^l  hereclnietciii  so  stellt  sicli< 
wenn  wir  die  Jahreszeiten  znsaiimienfasseii,  f^an?.  hesoiulers  im  Winter. 
fiber  auch  noch  im  FnibJHihr  ein  entschiedouer  (legcnsatz  der  Vor- 
zeichen !i(U"aus,  während  im  Sommer,  y\u  iilji^i'liriiijjt  wcinger  normale 
Zustünde  herrschen  mengen*  kein  solcher  (iegeutiatx  zu  Tage  tritt. 
Die  stfirken  Alnveichun^^'ii  des  Winters  in  entgegengesetzten  Hieb- 
tunken  scheiiieTi  danmf  hinzudeuteiK  dass  wir  für  die  geringei-c 
Wiiriiie  in  Norwegen  (*in  (om]Jen,^Mtioirsgeliiet  in  (irünland  zu  ^nchen 
hallen  und  nich  also  hier  dcj'  Oegcnsat/  der  Küsten  ebenso  bemerk- 
liclt  macht*  wie  ew  bei  der  VVo^tkiiste  Kurojins  und  ib*r  Ostkügta 
Anjcnkns  i\vv  Kall  ist,  I)ri*  Wijitcr  lKi>^!/70  wnr  in  UcutpchLiad 
ebenfalls  zu  kalt^  wfihrend  derhelbe  in  Amerika  zn  warm  war* 

Ausser  Norwegen  habe  icli  noch  eine  Station  Wcstgr^nUindf^,  nSm- 
lieh  (bneuak,  von  welclier  zehnjährige  Monatsinittel  vorlagen,  mit  in 
die  rntersurhung  gezogen. 

Die  folgende  Tafel  gibt  die  zt^lnijaljrigen  Monatsmittel  und  die 
Aliweichungeu  des  ,labres  IHjJil  70  von  die^ien  MilteliK 
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Im  Mittel  des  Jahres  ist  es  in  Omenak  ebenfalls  wie  in  Nor- 
wegen zu  warm  gewesen,  doch  lassen  die  Winter-  und  Frühjahrs- 
monate einen  entschiedenen  Gegensatz  zu  Norwegen  erkennen,  indem 
der  Winter  in  Omenak  zu  warm,  der  Frühling  zu  kalt  war,  während 
das  Umgekehrte  in  Norwegen  stattfand. 

Die  Sommer-  und  Herbstmonate  zeigen  hingegen  gleiche  Ab- 
weichungen. Es  scheint  demnach,  als  ob  sich  während  des  Winters 
1869—70  ein  grosses  Gebiet  positiver  Anomalie  über  ganz  Grönland 
erstreckt  habe,  während  sich  die  negative  Anomalie  an  den  West- 
küsten Europas  vorfindet.  Im  Frühling  tritt  dagegen  das  umgekehrte 
Verhältniss  ein,  ein  Ueberschuss  an  Wärme  in  Norwegen  gegen  Mangel 
in  Grönland,  und  ist  thatsächlich  in  Omenak  der  März  der  kälteste 
Monat  gewesen.  Auch  in  Ostgrönland  scheint  dasselbe  Verhältniss 
stattgefunden  zu  haben,  denn  auch  der  März  unterscheidet  sich  nicht 
wesentlich  vom  Februar  und  selbst  der  April  zeigt  noch  immer  eine 
bedeutende  Kälte,  wogegen  derselbe  Monat  in  Norwegen  durchschnitt- 
lich um  0°.7  zu  warm  war.  Besonders  scharf  tritt  der  Gegensatz  der 
Temperaturen  in  Ostgrönland  und  Norwegen  im  December  hervor, 
wie  aus  den  fünftägigen  Mitteln  erhellt,  die  ich  hier  für  Sabine-Insel 
und  Christiansund  mittheile. 


December. 
Datum. 

2-6 

7-11 

12—16 

17-21 

22-26 

27-31 

Monats- 
mittel. 

Sabinc-Inscl 

Christiansund    . . 

-  12  .G3 

i-  r.7o 

-17^27 
f-    2°M 

- 18°.67 

+    2^81 

-  14°.()6 
f    2  MO 

-8M4 
-  2^9() 

-ir.i3 

-   2^21 

- 13°.71 

+  0  .42 

In  der  ersten  Hälfte  des  December  heri-schte  also  auf  Sabine- 
Insel  eine  intensive  Kälte,  während  gleichzeitig  in  Norwegen  die  Tem- 
peratur um  einige  Grade  über  dem  Mittel  erhöht  war,  dann  fiel  gegen 
W^eihnachten  die  Temperatur  in  Norwegen  um  mehrere  Grade,  und 
gleichzeitig  stieg  dieselbe  auf  Sabine- Insel  beinahe  bis  zum  Gefrier- 
punkt, wie  schon  S.  543  erwähnt  wurde.  Auch  in  den  Winden  zeigt 
sich,  wie  weiter  unten  nachgewiesen  werden  wird,  derselbe  Gegensatz. 

In  den  Sommer-  und  Herbstmonaten  stellt  sich  wegen  der  grössern 
Gleichmässigkeit  und  der  geringem  Schwankung  der  Temperaturen  in 
Ostgrönland,  selbst  bei  Betrachtung  der  fünftägigen  Mittel  kein  solcher 
Gegensatz  im  Gange  der  Temperaturen  heraus.  Westgrönland  zeigt 
für  diese  Jahreszeiten   dieselben  Anomalien,    ob  dies  aber  auch  für 
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Ostgrönland  gilt,  dazu  fehlen  uns  weitere  Anhaltspunkte;  aus  den 
Temperaturzahlen  allein  ist  weder  das  eine  noch  das  andere  ab- 
zuleiten. Nur  verdient  bemerkt  zu  werden,  dass  wir  bei  unserer  An- 
kunft in  Grönland  im  August  1869  die  Vegetation  bei  weitem  nicht 
so  entwickelt* fanden  und  das  Eis  fester  und  weniger  aufgebrochen 
war  als  schon  zu  Anfang  Juli  im  folgenden  Jahre,  sodass  der  Spät- 
sommer und  Herbst  1869  wol  eher  zu  kalt,  der  Sommer  1870  eher 
zu  warm  gewesen  sein  mag. 

Obgleich  nun  die  vorliegenden  Zahlen  kein  positives  Beweismittel 
an  die  Hand  geben,  weder  dafür,  dass  das  Jahr  als  ganzes  zu  warm, 
noch  dass  es  zu  kalt  gewesen  ist,  so  erhellt  aus  den  obigen  Be- 
trachtungen doch  so  viel,  dass  starke  Abweichungen  von  Normal- 
zuständen, mit  Ausnahme  vielleicht  des  Monats  December,  nicht  statt- 
gefunden haben,  und  scheint  es  eher  als  ob  das  Jahr  um  ein  Weniges 
zu  warm  gewesen  ist. 

Ist  dieses  der  Fall,  so  würden  die  Jahres-,  wie  auch  die  meisten 
Monats-Isothermen,  wie  sie  von  Herrn  Professor  Dove  nach  dem  bis 
dahin  bekannten  Beobachtungsmaterial  berechnet  und  construirt  wor- 
den sind,  an  der  Ostküste  von  Grönland  eine  kleine  Einbiegung  nach 
Süden  erfahren;  denn  dieselben  liegen  fast  sämmtlich  zu  hoch  und 
stellt  sich  diese  Küste  demnach  als  etwas  kälter  heraus,  als  auf  Grund 
der  im  grönländischen  Meere  bis  dahin  gemachten  Temperatur- 
beobachtungen in  Verbindung  mit  Westgrönland,  Spitzbergen  und 
Nowaja-Semlja  angenommen  worden  ist.  Der  an  der  Küste  herunter- 
gehende gewaltige  Eisstrom,  wie  auch  der  dort  entschieden  vorherr- 
schende Polarwind  üben  ihren  erkältenden  Einfluss  aus. 

Es  bleibt  für  die  Discussion  der  jährlichen  Periode  noch  übrig, 
die  Hauptpunkte  derselben,  d.  h.  ihr  Maximum  und  Minimum,  wie 
auch  die  Zeiten  des  Durchgangs  durch  das  Jahresmittel  zu  bestimmen. 
Nach  Formel  (1)  wird  die  Zeit  des  Maximum  und  Minimum  bestimmt 
durch  die  Gleichung 

(2)  0=ir.03cos(e  +  248°  44')+5°.22cos(2e  +  95°  57') 

+  2°.Ö7cos(3e+76°590 

und  die  Zeiten  des  Durchgangs  durch  das  Jahresmittel  findet  man  durch 
Auflösung  der  Gleichung 

(3)  0=:ir.03sin(e  +  248^440  +  2°.Gl8in(2e+95"57') 

+  O^69s^n(3e  +  76"590. 

Daraus  ergibt  sich  die  Zeit  der  grössten  Kälte  am  23.  Februar 
mit  einer  Temperatur  von  — 25°.2  R.  (in  Wirklichkeit  am  21.  Februar 
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mit  —  28°.48)  und  der  Eintritt  der  grössten  Wärme  am  13.  Juli  mit 
einer  Temperatur  von  +  4''..50  Ii-  (in  Wirktichkeit  am  1,  Juli  mit 
+  G^'.OO  Ii.)  und  this  Jahressmittel  wird  erreiclit  am  4,  Mai  und  am 
1.  Octobor  (in  Wirklichkeit  zwischen  28.  April  und  2.  Mai,  rospöctive 
zTi^chen  3.  und  IL  Oetoher), 

Die  jillirliche  Schwankung  der  Temperatur,  d.  h.  der  ünteri^iphied 
nvi^chen  dem  Wiirmsteti  und  dem  kältesten  Tage  heträgt  nach  der 
Formel  29 ^".5,  hedeutend  mehr  als  in  Korwef^en,  wo  sieh  der  aus* 
gleiehende  EinflusH  des  warmen  G  allst roms  geltend  maeht  (die  Tem- 
peraturschwankuug  hetrügt  narh  den  ztslujjiihrigen  Mitteln  für  Ber- 
gen VV\[),  iür  ChriKtiansund  IT.G,  fUr  Aalesund  ir.2,  fiir 
Mandal  lö"/l),  aher  weniger  als  im  arktischen  Amerika  und  dem 
Nordwesten  von  Grönhvnd,  wo  die  Beohachtüngen  dnrehschniitlieh 
30  Grad  Untei-^^clded  und  darüber  zwischen  dem  wärmsten  und  käl- 
testen Tage  ergehen  haben. 

Ich  füge  liier  noch  s^nr  Vergleichnng  die  folgende  Tafel  iiher  die 
♦  Wemlepunkte  in   der  jährlichen  Periode  für  verschiedene  Orte  inner- 
halb der  Pülarzone  hei, 

TAFEL   IX. 


Ort. 

Minimum. 

Mcdiuni. 

Meiliiun, 

— 

JäUrlicbe 
Scliwao- 
kungen. 

tungs* 
jalire. 

Vau  Een^solatT  ^ 

Port  Kennedy^ 

Upernivik  ^  ......... 

ürneuak^ 

Liubt^naii  *  .     ...... 

1.  "SUr^ 
UK  Jan. 
11.  Febr. 
10.  Febr. 

20.  Febr. 
23.  Febr. 

2D.  April 
23.  April 
'■M.  April 
3ü.  April 
27.  Apiil 
2G.  April 
4.  Miü 

8.  Juli 
m.  Juli 
12.  Juli^ 

12.  Jnli 
Ui,  Juli 

11.  Juli 

13.  iali 

12.  ü<a. 
22.  Oct. 

2.  Nov. 

1'.  Nov. 

5.  Oct. 

1.  Nov. 

1     (Ui 

3r.3 
34^2 
25  ^4 
22  .4 

nr.8 
ll^G 

I 

ft 

10 

Christiaiiäiinü  * 

Sabihp-Inscl  ,....,    . 

m 

Anmerkung.    Unter  ,,JäbrI icher  Schwankung"  ist  der  Unterschied 
zwiBohen  dem  kältt^sten  und  wärmsten  Tage  nach  der  Formel  verstiindon. 


*  Meleorological  Obi*orvations  in  Ibe  arctic  softa  Ity  Kaue ,  rednced  anil  itisciissf i1 
by  rhRvlra  A,  Schutt,  p.  33. 

=^  MeioorDlogical  t^bKoivatioas  I>y  M'Clintoefc,  ilismsaf^d  hy  C.  A.  Schott»  jk  2h 
ÄMH  diesen  beideji  Abbau Jlnni^'en  sind  aucli  alle  nbrigen  Ilateii  entnoinmen,  die 
sich  Ittr  diese  beiden  Stationen  auge^'cben  finden. 

^  Alis  den  TemperatiirtaJeln  in  E,  E.  Scbraid's  Meteorotogk,  S*  itü* 

*  Norwegische  nietporoloffisrbe  Jahrbaelier*  «  a 
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Während  die  Wendepunkte  der  Periode  ziemlich  übereinstimmend 
in  dieselben  Monate  fallen,  nehmen  die  jährlichen  Schwankungen  an 
der  Westküste  Grönlands  nach  Norden  immer  mehr  zu.  Das  den 
grössten  Theil  des  Jahres  vollständig  eisbedeckte  Meer,  welches  nur 
im  Monat  August  eine  geringe  Auflockerung  erfährt,  drückt  der  Pe- 
riode entschieden  einen  mehr  continentalen  Charakter  auf. 


Wärmeabnahme  mit  zunehmender  Breite  an  der  ostgrSnländisehen 

Eflste. 

Ueber  diesen  für  die  Meteorologie  der  arktischen  Gegenden,  wie 
auch  für  die  Lösung  der  Polarfrage  überhaupt  so  äusserst  wichtigen 
Theil  gibt  uns  das  Beobachtungsjournal  von  Kapitän  Hegemann  in 
Verbindung  mit  unsem  Beobachtungen  einen  äusserst  werthvoUen 
Aufschluss. 

Bis  zum  Verlust  des  Schiffes  an  der  Liverpoolküste  am  19.  Octo- 
ber  liegen  vollständige  zweistündliche  Beobachtungen  vor,  später,  den 
Winter  hindurch  wurden  die  Beobachtungen  allerdings  lückenhaft 
da  es  bei  dem  fortwährenden  Kampfe  um  die  blosse  Existenz  natürlich 
nicht  immer  möglich  war,  regelmässige  Ablesungen  der  Thermometer 
zu  notiren;  doch  selbst  diese  spärlichen  Beobachtungen  in  den  ein- 
zelnen Monaten,  die  natürlich  auf  eine  Genauigkeit  bis  zu  Zehntel- 
graden kaum  einen  Anspruch  machen  können,  gewinnen  dadurch  einen 
grossen  Werth,  dass  unsere  Station  auf  Sabine -Insel  und  die  dort 
gemachten  stündlichen  Beobachtungen  uns  eine  unmittelbare  Ver- 
gleichung  gestatten  und  ein  Mittel  an  die  Hand  geben,  wo  nöthig  zu 
interpoliren  und  Correctionen  anzubringen. 

Die  folgende  Tafel  gibt  zunächst  die  täglichen  Mittel,  die  für 
die  Monate  August,  September  und  October  aus  zweistündlichen  regel- 
mässigen Beobachtungen,  für  den  Monat  December  aus  dreimal  täg- 
lichen Beobachtungen  (8  Uhr  Vormittags,  Mittag,  8  Uhr  Abends)  ge- 
nommen worden  sind.  Für  die  übrigen  Monate  sind  die  täglichen 
Mittel  aus  den  einzelnen  unregelmässigen  Beobachtungen  und  den 
angefügten  Bemerkungen  des  Journals  möglichst  annähernd  l)erochnet, 
indem  wo  es  nöthig  war,  eine  Correction  wegen  der  täglichen  Periode 
angebracht  worden  ist.  Oft  ist  auch  das  Mittel  aus  Maximum  und 
Minimum,  welche  häufig  ohne  genaue  Zeitangabe  notirt  wurden,  in  Er- 
mangelung anderer  Daten  als  das  Tagesmittel  angenommen  worden. 
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TAFEL  X. 

Mittlere  Tagestemperaturen  an  der  ostgrönländischen  Küste,    beobachtet 
von  Kapitän  Hegemann  von  AnüEtng  Angust  bis  Ende  Mai  1870. 


Monat. 

Äug. 

Sept, 

Oct. 

Kov. 

Dec 

Jan. 

Febr. 

Mira, 

April, 

Mai. 

Gepgr^pti, 

H^5  K. 

I3»,4  K, 

79".  l  K. 

W.C  N. 

enoK.   ' 

6ß°.^  N. 

CS^DK. 

es^»  N. 

er  .4  IT, 

filSÄ  N, 

Ort. 

14-.0W. 

17^,5  W. 

l^^.hW, 

24^3  W. 

dü^A  w. 

5S^0W. 

14'.4W. 

4ü^.S  W. 

4Ä^,5  W. 

4r.i  w. 

Datum  1 

i)\m 

-rji 

-  C,82 

^4^9 

-  rj> 

_  rf>  -l4^o 

-9^2 

2\0 

2 

-OM 

0,57 

-   C.76 

-   2.0 

-    7.5 

-™    8,0    ^14,0 

-12.5 

1.5 

3 

-0.50 

-0.58 

-   8,59 

-12,0 

0.8 

—  12.0    "10,0 

-  10,5 

1,2 

4 

—  QM2 

-0,33 

—  11.51 

--13,0 

^   2,2 

-    9,8 

-   7.5 

-  4.0 

1,3 

5 

-0,15 

-  IM 

-  10.49 

— 17,0 

^12.8 

— 10,3 

-    7.4 

—   1.0 

4.2 

G 

-0.13 

-2,75 

—   8.5G 

—  22.^^ 

—  Uli) 

-    7,6 

-  4.6 

—   3.2 

3.4 

7 

-0.54 

-5,05 

—   8,65 

—  21.0 

-  19.3 

^   6.2 

-   2.5 

^    1.2 

2.4 

B 

-1.05 

—  1.05 

-  at)o 

- 13,4 

-14.0 

-10.5 

1.0 

—   0.6 

0.6 

U 

0,23 

0.35 

-   5,67 

-  G,e 

—  16,0 

—   5,3 

1.0 

—   0.5 

—  0.5 

10 

a.68 

-0,81 

-   0.(-iö 

-   5,4 

-   8.0 

- 10.0 

-   5.0 

—  1.5 

11 

0.15 

"2.92 

-    7,41 

-   5.4 

-   6.2 

—  10.5 

—    5.0 

-0.5 

12 

—  0.12 

-4,48 

-   9,89 

-   8.9 

-   2,0 

-12.0 

-   5.0' 

-0.9 

13 

-0,88 

-3.40 

^  10.73 

—  2tM) 

-^21,1 

O.l 

-14.0 

"^   2.6 

-M 

14 

-1,33 

-4,40 

-15.42 

"  14,5 

-19.8 

1.5 

- 14.(^ 

-  3.8 

0,5 

15 

--0.19 

-5.()!2 

-n.t^8 

-  12.0 

^   G.8 

^   7.0 

-   3.0 

-  15.0 

-   5.2 

1.5 

U 

-1.^ 

^G.73 

-  12.09 

—   7,0 

- 10.0 

-   Iß 

—  UM) 

-    5.8 

1.3 

17 

-1,32 

^6.26 

-11.81 

-   4.5 

-  15.6 

-    6,0 

- 12,0 

-   4.6 

3.0 

18 

—  0.76 

-7,16 

-^16.11 

—  lo.n 

—  219 

-    8,5 

-  5.0 

-   2,5 

1.5 

19 

0.41 

-8,52 

- 14.0 

-  17.4 

-    1.0 

-  3.5 

—   3.0 

9.6 

2rj 

^  0.32 

—  8,89 

-    3,5 

-15.4 

—   5.3 

1.0 

—    3.2; 

5,9 

n 

0.30 

^7.59 

—  11,0 

-   9.7 

—    H.O 

—    1.9 

3.9 

2.2 

m 

—  1.Ö3 

-*:*,li3 

—  15.0 

-    6.5 

-    3,5 

^   4.8 

2.1 

l.I 

m 

—  2.26 

—  9,03 

^15.0 

-   6.6 

—  12.5 

—    5,0 

2M 

3,2 

24 

^3,17 

-7.53 

-  4.0 

^14,0 

—    7,0 

0,8 

3.0 

25 

-  2.17 

—  8,54 

- 10.0 

—   2.8 

^  17,6 

-   4,0 

2.3 

2,0 

2G 

^2J*2 

-5.40 

—  12.0 

-   2.5 

-  2.6 

-12.5    ^    4.5 

4.4 

27 

-0,73 

-5.51 

-15,0 

^   6.6 

-   3.0 

^    8.f)    -^   3.0 

'-  0.6 

28 

—  0.46 

—  7.39 

-13.0 

-^   8.5 

-  3.4 

^12.5 

-   1.0 

4.1 

29 

-0.63 

-  7,62 

-12.5 

-   5.2 

-   3,8 

—   2,8 

1.8 

3f> 

—  1,90 

-  7.01 

--12.0 

-   5.6 

-  4.6 

-   6.2 

LO 

51 

'-S.fjl 

1 

-   7.4 

-   6.0 

Mittel 

-ihW 

-4.83 

-9.85 

-13.04 

—    9,50 

-  7.62 

-6.75 

^2.17 

1.88 

Anmerkung.  Die  obigen  Ortsaiigalicii  bosiiehen  sieh  auf  die  Orte, 
an  welchen  sieh  rtie  Hansa  und  später  die  Scholle  um  die  Mitte  de» 
Müuats,  am  lö«,  ftüftind. 
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Da  für  den  Monat  October  nur  für  die  ersten  18  Tage  Beobach- 
tungen vorliegen,  das  obige  rohe  Mittel  also,  wegen  der  in  diesem 
Monate  beträchtlichen  Aenderung  der  Temperatur  in  der  jährlichen 
Periode,  nicht  das  wahre  Monatsmittel  gibt,  so  ist  eine  Correction 
nöthig,  die  ich  aus  Formel  (1)  für  die  jährliche  Periode  auf  Sabine- 
Insel  berechnet  habe,  unter  der  Annahme,  dass  diese  Formel  auch 
noch  für  die  Breite  vonj72  Grad  wenigstens  insoweit  als  richtig  anzu- 
sehen ist,  um  eine  sechstägige  Aenderung  der  Temperaturen  daraus 
berechnen  zu  können.  Das  rohe  Mittel  bezieht  sich  nämlich  auf 
den  9.,  und  es  ist  also,  um  auf  den  15.  zu  kommen,  nach  der 
Formel  die  Abnahme  der  Temperaturen  während  dieser  sechs  Tage 
zu  berechnen.  Dieselbe  beträgt  — 1''.20.  Für  die  fehlenden  Tage 
im  Monat  Mai  ergibt  sich  auf  dieselbe  Weise  aus  der  jährlichen 
Periode  für  Lichtenau  die  Correction  +  0''.20.  Für  den  Monat  No- 
vember ist  für  die  fehlenden  Tage  ebenfalls  eine  kleine  Correction 
nöthig,  die  ich  aus  den  Differenzen  des  Mittels  aus  denselben  Tagen 
imd  dem  Monatsmittel  auf  Sabine-Insel  erhalten  habe  unter  der  An- 
nahme, dass  an  beiden  Orten  während  der  Zeit  ein  ähnlicher  Gang 
der  Temperatur  stattgefunden  hat.  Die  Correction  beträgt  — 0°.57. 
Im  Monat  Januar  sind  die  Beobachtungen  wegen  des  oft  stürmischen 
Wetters  und  der  grausigen  Kämpfe,  welche  die  Hansamänner  gerade 
in  diesem  Monat  durchzumachen  hatten,  selbstverständlich  sehr  un- 
vollsändig  geblieben  und  ein  richtiges  Monatsmittel  aus  den  wenigen 
vorliegenden  Angaben  daher  nicht  zu  erhalten. 

In  dem  uns  mitgetheilten  Journal  heisst  es  am  24.  Januar:  „Wäh- 
rend der  letzten  drei  Wochen  war  die  Temperatur  durchaus  milde, 
wenig  klarer  Himmel.  Bei  südlichen  und  westlichen  Winden  eine 
Temperatur  von  — 14  Grad  bis  — 17  Grad,  während  der  Stürme 
aus  Nordosten  und  Norden  —  4  Grad  bis  —  7  Grad.'^  Kapitän  Hege- 
inann gibt  die  mittlere  Temperatur  für  diesen  Monat  auf  —8°.  25 
an,  welche  von  der  Wirklichkeit  wol  nicht  viel  abweichen  wird. 

Iw  der  folgenden  Tafel  sind  die  so  corrigirten  Monatsmittel  mit 
den  auf  Sabine -Insel  beobachteten  zusammengestellt  und  die  Diffe- 
renzen gezogen. 
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TAFEL  XL 

Monatsmittel  flir  Sabine-Insel  nnd  die  verschiedenen  von  der  Hansa 
durchschnittenen  Breiten  an  der  ostgrönländischen  Kliste. 


Ort. 

Aug. 

Sept. 

Oct 

Nov. 

Deo. 

J^kn.        Febr, 
1 

MarK. 

ApriL 

Mai. 

lll 

-0.78 

— 3?4ß 

—im 

-ILOG 
-11.05 

-U?66 
-13.61 

—  9,50 

-10J2 
-  8.25 

-  7.62 

-18?66 
~  6.7Ö 

-^13!2l 
-2.17 

-4.34 
+-»,08 

Uuterschjed , 

--1J2 

-i.37 

-f  O.Ul 

+   1.05 

+  4.^1 

H-n.U7 

+  11.43 

+  11,91 

+11*04 

+  g.42 

Die  Monate  August  und  September,  als  die  Hansa  sich  noch  nahe 
der  Breite  von  Sabine-Insel  befand,  sind  kalter  beobachtet j  wie  m 
erkHirlieh  ist  dadurch,  dasB  die  Hansa  mitten  im  Packeise  war,  wäh- 
rcml  die  auf  der  Geimania  *f einteilten  Ablesungen  dicht  an  der  Küiitü 
unter  deui  noch  erwänuten  Lande  gemacht  wurden.  Alle  übngen 
Monate  sind  jedoch  wärmer  bei  der  Hansa  und  zwar  nimmt  die  Tem- 
peratur um  m  mehr  zu,  je  ivcitcr  das  Schiff,  oder  spiiter  das  Eisfeld, 
welches  die  Zufluchtsstätte  der  schifl'brüchigen  Mannschaft  geworden 
war,  nach  Süden  trieb. 

Um  eine  bessere  Uebersicht  über  die  Grüsse  dieser  Temperatur- 
abnähme  iwit  znuehmender  Breite  zu  bekommen,  sind  für  jeden 
Monat  von  November  an  die  Ditferenzcn  auf  einen  Grad  Breite  re- 
tlucirt  und  dieselben  ebenfalls  für  Wc^tgr  Unland  aus  den  viel  jahrigen 
Monatsmitteln  der  Stationen  Üperiiivik,  Jacobshavn^  Oodtliaub,  Nen- 
herrenhutt  Liclitenfeh,  Lichtenau  berechnet.  Ea  ergaben  sieh  fol- 
gende Wertlic; 

TAFEL   XII, 

Mittlere  Temperaturabnahme  flir  1  Qrad  Breite  zwischen 

den  Breiten  €1  Grad  und  7i  Grad. 


Monat. 

Für  Ostgronlaml. 

Für  WBStgrüüliitd. 

Növumber     . 

I*  :j  K. 

0^t3  R. 

iJecembur .... 

u  X^   1^ 

l\i   . 

Jauuiir 

1  ;5   n 

V\H   i. 

Ff^bruar . 

1.3   o 

VA   11 

Mte 

1.2    > 

1.2     n 

April. 

i\n   . 

r.i)  n 

Mai 

o'V6   ►. 

(r\5  II 
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Die  Abnahme  der  Temperaturen  ist  also  nahezu  dieselbe  in  Ost- 
grönland wie  in  Westgrönland,  und  obgleich  die  Resultate  für  Ost- 
grönland nur  aus  einer  einjährigen  Beobachtungsreihe  genommen 
wurden,  während  für  Westgrönland  mehrjährige  Mittel  vorliegen,  so 
erscheint  doch,  da  die  Beobachtungen  in  Ostgrönland  gleichzeitig  ge- 
schahen und  eine  etwaige  Anomalie  wahrscheinlich  in  demselben  Sinne 
stattgefunden  hat,  der  Schluss  mindestens  nicht  ganz  unberechtigt, 
dass  die  einzelnen  Monats-  und  Jahres-Isothermen  über  Grönland 
ziemlich  parallel  unter  sich  und  parallel  den  Breitengraden  verlaufen 
werden,  also  die  Temperaturverhältnisse  unter  denselben  Breiten  für 
beide  Küsten  nahezu  übereinstimmend  sind.  Denn  auch  für  die  Monats- 
und Jahresmittel  zeigt  sich  für  dieselben  Breiten  eine  grosse  Ueber- 
einstimmung.  So  ist  z.  B.  das  Jahresmittel  für  Upernivik  unter  72°  48' 
N.  aus  fünfjährigen  Beobachtungen  — 8°.  9,  während  wir  unter 
Sabine -Insel  — 9°.34  fanden;  ebenso  gibt  Jacobshavn  unter  69°  2'  N. 
für  December  — 12°.  2,  während  Hegemann  im  December  unter 
67°  N.  --9°.4  fand,  und  Godthaab  unter  64^2  gibt  für  Mai  —  7°.3, 
während  unter  derselben  Breite  in  Ostgrönland  —  6''. 8  beobachtet 
wurde. 

Allerdings  muss  immer  festgehalten  werden,  dass  die  Beobach- 
tungen in  Ostgrönland  sich  nur  über  ein  Jahr  erstrecken  und  die 
obigen  Schlüsse  durch  weitere  fortgesetzte  Beobachtungen  möglicher- 
weise noch  wesentlich  modificirt  werden  können;  doch  hielt  ich  es  für 
zeitgemäss,  diese  Vergleichungeu  anzustellen,  um  vorläufig  ein  mög- 
lichst klares  Licht  auf  die  Temperaturverhältnisse  Ostgrönlands .  zu 
werfen,  und  so  für  spätere  Forschungen  leichtere  Anhaltspunkte  zu 
gewähren. 

Diese  entschiedene  Temperaturabnahme  mit  zunehmender  Breite, 
wie  sie  uns  die  Beobachtungen  Hegemann's  gezeigt  haben,  finden  wir 
auch  während  der  Schlittenreise  nach  Norden  im  Monat  April  1870. 
Die  Ortslänge  veränderte  sich  bekanntlich  an  der  fast  Nord  und  Süd 
laufenden  Küste  ganz  unerheblich;  die  Ortsveränderung  bestand  in 
einer  Aenderung  der  Ortsbreite,  ils  wurden  nun  unter  Notirung  der 
Zeit  drei-  bis  viermal  täglich  genaue  Temperaturablesungen  mit  einem 
Thermometer,  das  an  Bord  geprüft  und  mit  den  Normalinstrumenten 
verglichen  worden  war,  gemacht,  und  die  folgende  Tafel  gibt  die 
rohen  Tagesmittel  aus  denselben  Stunden,  wie  sie  zu  gleicher  Zeit 
auf  Sabine-Insel  beobachtet  wurden. 
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TAFEL  XIII. 

Temperatnr«a  während  der  Schlittenreiie  nach  Korden  vom  24.  Hin 

bia  26.  April  1870. 


Datum. 

Brdte. 

TagcsmitteL 

Sabine* 
lasel 

Subine  Iniel 

war  walrioer 

am 

MMz  24 

"21\Ü 

-  lb\i 

h'.a 

25 

74^  47' 

"25.8 

-  19.5 

0.3 

26 

56' 

-25A 

"22.7 

2.4 

27 

-18.5 

-1G.7 

1.S 

28 

75^    8' 

-19.6 

-17.4 

2.3 

29 

W 

"  16.0 

-  16.3 

-0.8 

30 

W 

-  14.9 

-15.G 

-0.7 

31 

W 

—  2L2 

-17.5 

3.7 

April  1 

25' 

-23.9 

-  211.9 

3.0 

2 

-  15.2 

-  15.8 

-0.6 

3 

75''  37' 

—  19.9 

-  UA 

5.5 

4 

49' 

-17.6 

—  15.9 

1.7 

6 

-    1S.2 

-UA 

-3.9 

6 

U"    Ö' 

-    9.8 

-  9.5 

0.3 

7 

2iV 

-  15.9 

~  12.4 

3.5 

8 

32' 

-  21J.2 

"13.0 

T.3 

1* 

38' 

-  18.9 

-  16/2 

Ü.7 

lü 

42' 

-  18.5 

-15.8 

2.7 

U 

50' 

-.23.9 

-  2tK5 

8.4 

12 

50' 

-  19.4 

-  18.6 

0.8 

13 

-14,8 

"  13.9 

0.9 

11 

-11,1 

-  10.3 

0.8 

15 

77°    0' 

-  13.2 

—  11.0 

2.2 

lt> 

-  H>.6 

—  10.6 

0.0 

11 

-  10.6 

-ll.Ü 

-0.4 

18 

-  20.0 

-13.8 

6.2 

19 

7ir  33' 

-12.B 

-  10.3 

3.0 

20 

28' 

^12J 

-    9.^1 

2.2 

21 

G' 

-  11.2 

-    7.5 

H.7 

22 

75*  4**' 

^  14.0 

-13.5 

i).6 

23 

2i' 

—  16.2 

-13.4 

ii.a 

U 

25 

[ 

hu  Mittel 

—  Iü.hS 

-  14.5 

2.2 
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Im  Mittel  war  also  die  Temperatur  auf  der  Schlittenreise  um 
2'*.2  niedriger  als  zu  gleicher  Zeit  an  der  Südseite  von  Sabine-Insel. 
Wenn  nun  auch  die  lokale  Lage  des  Hafens,  der  gegen  Norden  ge- 
schützt und  gegen  Süden  der  freien  Einwirkung  der  Sonne  offen  war, 
die  Differenz  etwas  höher  erscheinen  lässt,  als  sie  sich  bei  einer 
ganz  frei  exponirten  Lage  der  Beobachtungsstation  herausgestellt 
hätte,  so  kann  eine  solche  durch  etwaige  lokale  Verhältnisse  be- 
dingte Temperaturerhöhung  doch  nicht  die  Grösse  der  oben  ange- 
gebenen Differenzen  erreicht  haben,  und  man  ist  daher  berechtigt, 
eine  Wärmeabnahme  bis  zu  einem  Grad  für  den  Breitenunterschied 
von  74—77  Grad  N.  in  dem  betreffenden  Monat  als  äusserst  wahr- 
scheinlich anzunehmen.  , 

Wie  man  mit  dieser  entschiedenen  und  nicht  unbeträchtlichen 
Wärmeabnahme  an  beiden  grönländischen  Küsten,  soweit  man  bis- 
jetzt  vorgedrungen  ist  (denn  auch  Hayes  hat  auf  seiner  Schlitten- 
reise von  Fort  Foulke  aus  eine  um  mehrere  Grad  niedrigere  Tem- 
peratur beobachtet,  als  gleichzeitig  in  Fort  Foulke  wahrgenommen 
wurde),  ein  offenes  schiffbares  Meer  weiter  im  Norden  in  Einklang 
bringen  will,  ist  mir  nicht  erklärlich.  Erst  wenn  wieder  eine  Wärme- 
zunahme mit  wachsender  Breite  an  irgendeiner  Stelle  durch  eine 
längere  Beobachtungsreihe  constatirt  würde,  dann  hätte  ein  offenes, 
oder  wenigstens  für  gewisse  Zeiten  schiffbares  Polarmeer  vielleicht 
eine  schwache  Wahrscheinlichkeit  für  sich.  Damit  soll  indessen  die 
Möglichkeit  von  Kanälen  und  Fahrwassern,  welche  starke  Strömungen 
zeitweise  offen  erhalten,  nicht  bestritten  werden.  Dove's  Theorie,  dass 
das  Gebiet  der  grössten  Kälte,  oder  die  niedrigste  Isotherme  in 
einer  elliptischen  Form,  die  etwas  nach  der  Beringstrasse  hinüber- 
gedrängt erscheint,  um  den  Drehungspol  liege,  ist  durch  unsere  Be- 
obachtungen an  der  ostgi'önländischen  Küste  nicht  nur  nicht  wider- 
legt worden,  sondern  hat  eher  eine  weitere  Bestätigung  erfahren. 
Die  weiter  unten  folgenden  Betrachtungen  über  die  Winde  und  die 
thermische  und  barische  Windrose  deuten  ebenfalls  auf  ein  grösseres 
Kältegebiet  im  Norden  hin. 


Tagliche  Periode  der  Lufttemperaturen  auf  Sabine -Insel. 

Für  die  Discussion  der  täglichen  Periode  liefert  die  Tafel  III 
das  nöthige  Material.  Die  dort  gegebenen  Zahlen  bedürfen  indess, 
um  die  richtige  tägliche  Periode  anzugeben,   einer  Correction  wegen 
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des  störenden  Einflusses  der  jährlichen  Periode,   deren  tägliche  Aen- 

deriing  vorzüglich  in  den  Früh)alii's-  nnd  Ilerbsthioiüiteu  iii  dioben 
hohen  Breiten  nicht  zu  veniachhissigen  is^t.  Mit  Hiilfe  der  Formel 
(1)  iiii'  T  ergibt  aich  nun  diese  Aendernng  für  jeden  Monat  wie  folgt; 


Janaar.  . 

.  —  OMO 

Juli   .  .  .  . 

0°.00 

l''el)ruar . 

.  —0.06 

August   .  . 

-  0.17 

Milrz.  .  . 

.  +0.1Ö 

Septemljüi- 

—  0.20 

April.  .  . 

.  +0.U 

üetober  ,  . 

-0.21 

Mai  .  .  . 

.  +0.32 

Novenibür . 

—  0.U8 

Juni  .  .  . 

.  +0.1« 

Docenibcr . 

-0.05 

l>ie  Hälite  dieser  Aenderung  Wiire  mit  demselben  Vorzeiclieu 
an  0"^  Vorniittag«  aiiKubringeu  und  mit  entgegengesetztem  Zeichen 
an  lä  Uhr  Mitternacht;  12"  Mittags  bekommt  keine  Correction  nnd 
die  übrigen  stunden  na  eh  Vcrliältnisi^,  Das  Mouatsmittel  bleibt 
ungelindert, 

Naeb  Anbringung  dieser  Correction  an  die  Werthe  in  Tafel  lU 
wnrden  zunächst ^  um  vollen  Gebrauch  von  alten  stündlichen  Be- 
obachtungen machen  zu  kümn'n,  die  zweistüudliehen  Beobachtungen 
der  Monate  Mai,  Juni,  Juli,  Anj^ust  und  September  mit  Flülfe  von 
BesscVs  Formel  in  eine  annlytiscbo  Form  gebracht  und  danach  die 
unj^eraden  btuudcu  interpolirt. 

Die  Cona tauten  der  Fomiel  ergeben  sich  iur  die  verschiedenen 
Müuatü  mü  folgt,  wenn  von  Mitternacht  au  gerechnet  wird: 


Für  Mai 

n  Juni 

M  Juli.....-,. 

B  August . . . . . 

51  ticptemLer . . 


u 

Ui 

u. 

"3 

Ui 

u. 

-  4^30 

TMl 

Ü".l2 

(r.ui 

251' 21' 

2ar  ly 

f  IM 

L50 

n.iri 

(HIH 

tafiö    4 

161t  4« 

-h  3/^1 

LIO 

(Ml 

i>m 

251  in 

7»  'U 

4-  n.fio 

1  m 

iU4 

n.(U 

2313  47 

m  4: 

1  -3A^ 

1 

331 

ai4 

UJKS 

'M}  *2iy 

»0  17 

160-^  l' 

13  m 
ö?  I** 

50  5H 


Daraus  ergibt  sich  dann  nach  Anbringung  aller  Corrcctionen  die 
folgende  Tafel  über  dcu  täglichen  Gang  der  Lul'tteini>eratur* 


V 
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Hieraus  ist  die  folgende  Tafel  abgeleitet,  die  das  Maximum  uud 
Minimum  für  jeden  Monat,  sowie  die  tägliche  Amplitude,  die  Stunde 
des  Maximum  und  Minimum  und  die  Zeit,  zu  welcher  das  Tages- 
mittel erreicht  wird,  enthält.  Zur  bessern  Illustration  ist  noch  die 
tägliche  Amplitude  jedes  Monats  nebst  der  täglichen  Periode,  wie 
sie  sich  aus  der  obigQii  Tafel  für  die  vier  Jalire^zeiien  und  das  Jahr 
ergibt,  in  den  beigefügten  Diagrammen  graphisch  dargestellt, 

TAFEL  XV, 

Tägliche  Extreme ;  Amplitude^   Stunden  des  llfaximum  und  Minimum 
und  Durchgang  durch  das  Tagesmittel. 


1 

Täglichi? 

Stunde  des 

Durcbgang 

Monat. 

Maxiinuni.  Minimum. 

Scbwan- 

1        dntoh  dae  Mittel 

kUDg. 

Max. 

Min. 

a,  ra. 

p.  ra. 

Decenibcr . . 

^i:r.49 

-13=.9ä 

0.^43 

2"  p.  m. 

0"a.m. 

B" 

6" 

Jaimar  ... 

-19.11 

-  19.5S 

0.42 

2"  p. m. 

1"  a.  iji. 

9^ 

5" 

Februar  . . . 

-18.57 

-^  19,43 

um 

4"  a-  UL 

3"  p.  m. 

-  18J7 

-  11^.15 

P  p.  Ul. 

10"  a-  m. 

März 

—  17.07 

-  19.81 

2.74 

2"  p,  ni. 

0"  a.  m. 

9" 

7" 

April  

-  10.J>5 

- 15.42 

4.47 

2"  p.  in. 

l«*  a.  m. 

8« 

8« 

Mai , 

-   3J5 

-   6.ÖS 

4,33 

2"  p.  in. 

2"  a,  ra. 

TU 

7" 

Joni 

3M 

0,18 

3.14 

r-  p.  m. 

2»  a.  ra. 

7u 

7« 

Juli 

4Ji 

1.72 

3.02 

2^  p.  na. 

ä"a.m. ! 

7.5"      1 

7» 

August  , .  - . 

2.U 

-    L09 

3.53 

2"  p.  m. 

3"  a.  m. 

8** 

ö< 

Septeijibcr  , 

-   2Aa 

-    4.531 

2.38 

1"  p.m. 

0"  a.  ra. 

7" 

e« 

Octolier 

~ma3 

~  11.37 

-11.33 

1.04 

1"  p.  ra.  ' 

10"  p-  ra. 
7"  a.  m. 

10" 

5« 

NCTember.. 

- 14.37 

-  14.1)4 

0.57 

l"  a.  m. 

7"  p.  m. 

-14.39 

-14.72 

0^  p,  m. 

8"  a.  m. 

hinter  .... 

-17.19 

-  17.51 

0.32 

4"  a.  m. 

8"  p.  in. 

—  17.24 

-  17.37 

1"  p.  ra. 

9"  a.  m. 

Frühling . . . 

—  mi3 

-  13.84 

3.72 

2"  p.  m. 

2"  a.  m. 

8" 

7.5" 

Sommer  . , . 

3.15 

0.27 

3,18 

2"  p.m. 

2"a.To; 

7.5« 

1/j^ 

Herbst  . . 

-  dM 

-  10.17 

1.15 

r  p,  m. 

2"  a.  m. 

7.5« 

5.5" 

Jaijf.  Beob. 

-  SM 

-  10.25 

2.01 

r'  p.  m. 

2"  a.  ra. 

7,5" 

7.5« 

Formel 

-   SM 

- 10.24 

1.96 

l-^  30*" 

p.  HK 

1»»  30™ 
a.  m. 

7u  4^5.« 

7"  20™ 
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A.  Tägliche  Amplitnde. 


D«e.  Jan.  Febr.  M&n  April  Mal   Juni  Juli  Aag.  Sept.  Oet.  Nor. 


B.  Täglicher  Oang. 


8"   10"  Mitug  2"     4"     6"     8«    10"  ^|^*JJ"  2"     4" 


10»^JJ*S'2"    4"    6" 


Da  die  Beobachtungen  sich  nur  über  ein  Jahr  erstrecken,  so 
müssen  in  den  einzelnen  Monaten  immer  noch  einige  Unregelmässig- 
keiten vorkommen;  diese  treten  besonders  in  den  "Wintermonaten 
hervor,  wo  die  Sonne  beinahe  fortwährend  unter  dem  Horizont  ver- 
weilt und  demnach  die  thermische  Welle  nur  äusserst  schwach  ist. 
Die  augenscheinlich  noch  vorhandene  schwache  Periode  wird  durch 
die  von  Winden  und  andern  Einflüssen  hervorgerufene  Unregelmässig- 
keit beinahe  vollständig  verdeckt.    Im  December  und  Januar  tritt  die 
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tägliche  Periode  noch  deutlich  hervor,  dagegen  eigenthümlicherweise 
nicht  in  dem  Maasse  im  November  und  Februar,  obgleich  am  3.  Fe- 
bruar die  Sonne  um  Mittag  schon  über  dem  Horizont  erschien  und 

diu  Tage  ra^ch  länger  wurden.  Es  tritt  im  Februar  nur  ein  sehr 
schwaches  relatives  Maximxini  um  1  TIhr  Xachmittiigt^,  dagegen  ein 
grösseres  um  4  Uhr  Morf^ens  ein.  wiihroml  das  hedeutendfete  Maxi- 
mum um  3  Uhr  Nacluiiittiigs,  also  gleich  nach  Sonneiuintergang  ein- 
tritt Die  schrägen  Sonnenstralilon  üben  offenlmr  doch  schon  so  viel 
Einflusfi  auf  den  stark  erkälteten  Boden  aus,  dasK  ne  durch  Befijr- 
derung  der  Verdunstung  rasch  eine  wenn  auch  geringe  Erniedrigung 
der  Temperatur  hervoiTufen,  Im  März  tritt  aber  die  tägliche  Periode 
fichon  sehr  regelmässig  auf  und  die  Amplitude  ist  im  raschen  Steigen 
begriffen,  sodass  dieselbe  ihr  Maximum  von  4^.47  schon  im  April 
erreicht.  Dann  wird  die  Amplitude  gegen  tlen  Sommer,  zu  welcher 
Zeit  die  Sonne  beständig  über  dem  Horiiiont  verweilt,  wieder  geringer 
und  erreicht  im  August,  beim  regehnilssigen  Auf-  und  Untergehen 
der  Sonne,  abermals  ein  zweites  Maximum. 

Zur  Verp;le)r'hung  sind  in  nachstellender  Tafel  die  täglichen  Tem- 
peraturschwankungen für  verschiedene  Orte  in  den  arktischen  (iegenden 
und  Norwegen  gegeben. 

TAFEL  XVL 

Tägliche  Amplitaden  der  Temperaturen  für  verschiedene  Orte. 
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Mit  V;in  Uen^^elaor-IIafen  zei*:;t  sirb  insofern  eine  gnte  Ut^berein* 
Htimmuns,  aln  aueh  hier  ein  zweite^^  Herhstmaximnm  cntt?iehiedeii  auf- 
tritt, Huch  in  MatoMclikinsrhiir  Kndet  ein  zweites  kleineres  Herbst- 
mnximum  statt,  wälireud  l*nrt  Kennedy  und  nonthia  Felix  sicli  mehr 
den  südliehen  Gegenden,  wo  das  Maximnm  im  Sommer  auftritt,  an- 
schliessen. 


Digitized  by 


Google 


^.  Lufttemperaturen.  563 

Das  Maximum  der  Tagestemperatur  wird  auf  Sabine- Insel  fast 
in  allen  Monaten  durchschnittlich  zwischen  1  und  2  Uhr  Nach- 
mittags erreicht,  -während  das  Minimum  im  Allgemeinen  etwas  später 
nach  Mitternacht  eintrifft  und  besonders  im  April  und  August  eine 
Tendenz  zeigt,  in  die  Nähe  des  Aufgangs  der  Sonne  zu  rücken,  wie 
dies  in  der  gemässigten  Zone  der  Fall  ist. 

Der  Durchgang  durch  das  Tagesmittel  tritt  durchschnittlich  um 
7  Uhr  Vormittags  und  gegen  8  Uhr  Nachmittags  ein,  nur  im  März 
und  October  wird  das  Vormittagsmittel  erheblich  später  nach  9  Uhr 
und  10  Uhr  erreicht  und  ist  in  diesen  Monaten  der  aufsteigende  Ast 
der  Periode  steiler  als  der  niedersteigende,  welches  in  den  übrigen 
Monaten  nicht  so  entschieden  hervortritt. 

Auch  die  Jahreskurve  zeigt  vor  und  nach  dem  Maximum  fast 
dieselbe  Form. 

Auffällig  ist  der  genaue  Anschluss  der  durch  Beobachtung  ge- 
fundenen Zahlen  der  täglichen  Periode  im  Jahresmittel  mit  den  nach 
der  Besserschen  Formel  berechneten.  Der  grösste  Unterschied  be- 
trägt, wie  die  folgende  Tafel  zeigt,  nur  0.04  Grad. 

Die  Formel  ist  folgende: 

(5)  t---9^34  +  1^00sin(e  +  248^8')  +  0^09sin(2e-f-44°320 
+  0".0l8in(3e  +  26"44') 

und  daraus  der  wahrscheinliche  Fehler  einer  einzelnen  Stunde: 

=  ±  0^.014  und  der  ganzen  Periode  ±  0°.003. 

Auch  bei  den  Jahreszeiten  finden,  wie  schon  aus  der  obigen  gra- 
phischen Darstellung  ersichtlich ,  nur  geringe  Unregelmässigkeiten 
statt.  Dies  lässt  auf  ziemlich  einfache  Verhältnisse  und  nicht  häufige 
plötzliche  Störungen  schliessen.  Wir  werden  bei  der  Betrachtung  der 
Winde  die  Erscheinungen  und  Gesetze  ebenfalls  klar  zu  Tage  treten 
sehen. 

Zum  Schluss  ist  noch  die  folgende  Tafel  berechnet  worden,  die 
dazu  dienen  kann,  etwaige  spätere  unvollständige  Beobachtungen  an 
Stationen  in  der  Nähe  auf  das  wahre  tägliche  Mittel  zu  reduciren. 
Sie  ist  ebenfalls  bei  der  Berechnung  und  Construetion  der  thormi- 
schen Windrose  benutzt,  um  die  tägliche  Periode  zu  eliminiren. 
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Die  Stunden  6,  2  und  10  Uhr  geben,  wie  das  auch  in  Port  Ken- 
nedy, und  Van  ßensselaer-Hafen  und  vielen  andern  Orten  der  Fall  ist, 
die  nächste  Annäherung  an  das  Mittel  aus  stündlichen  Beohachtungen. 


Temperatur  nnd  Dicke  des  Eises, 

Während  des  Winters  wurde  mehrere  male  die  Temperatur  und 
Dicke  des  Eises  im  Hafen  gemessen.  Um  möglichst  genaue  Beob- 
achtungen zu  bekommen,  wurde  jedes  mal  an  einer  andern  freien 
Stelle,  wo  keine  Uebereinanderschiebung  des  Eises  stattgefunden  hatte, 
mit  der  Axt  ein  neues  Loch  gehauen  und  nach  Durchbrechung  der 
Eisdecke  die  Dicke  mittelst  eines  Fadens,  an  dessen  unterm  Ende  ein 
eiserner  Bolzen  so  befestigt  war,  dass  derselbe  sich  quer  vor  die  un- 
tere Oeflfnung  legen  Hess,  gemessen. 

Im  Folgenden  sind  die  reducirten  Ablesungen  gegeben ;  dieselben 
können  vielleicht  für  einzelne  physikalische  Untersuchungen  über  Bil- 
dung und  Verhalten  des  Eises  bei  niedrigen  Temperaturen  einige  An- 
haltspunkte gewähren. 

Am  28.  Sept.     Dicke  des  Eises  im  Hafen     ~  7.0  engl.  Zoll. 
Am    3.  Oct.      Unter  Klein-Pendulum  Dicke  =  12— -14  Zoll. 

Temperatur  des  Wassers  =  — 1°.7  R. 
Am  5.  Oct.  Dicke  des  leises  im  Hafen  ~  12.5  Zoll. 
Am  11.  Oct.  „        „        „       ,,        ,,         ==  liiO      „ 

Am  29.  Oct.      Oestlich  der  Walross-Insel  Eis  Jüngern  Datums. 
Dicke  =  13  Zoll. 
Lufttemp.  =  —8  .1  R. 
Eistemp.  an  der  Obei'ääche  —  —  8^.6. 
in  9  Zoll  Tiefe       =  -5M. 
Wassertemp.  am  Meeresgrunde  in  27  Faden  =  — l^'.ö. 
Am.  11.  Nov.     Dicke  des  Eises  im  Hafen     =  31  Zoll. 

Temp.  d.  Eises  an  d.  Oberfl.  =  —  17°.2.  Lufttemp.  =  — 19°.7. 
„     in    8  Zoll  Tiefe  ==  —  14^6. 

,,       ,,    lo      ,,         „      =^  o  .o. 

Das  Niveau  des  Wassers  war  3V4  Zoll   unter  der  Oberfläche 
des  Eises  und  die  Temp.  des  Wassers  =  — 1''.8  R. 

Zweite  Deaieohe  Nordpolfahrt.  II.  37 
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566  tV.  Meteorologie  und  Hydrographie. 

Am  24.  Nov.     Dicke  des  Eises  im  Hafen     —  36.5  Zoll, 

Temp.  d,  Eises  an  tL  f)berft.  =  —  14".2.    Lufttemp.  =  — 15.5, 
inT%ZallT.  ==  -  11  .i^. 

„13      ,,     j,  ==  ^    H  .^ . 

„  18..-)  „    „  =--  -  ir.i). 

'S    ^'J  st         ?s    ^^     ^      '-*    *^' 

,,  27.5  „     ,,  -  —   4  .7. 

,,  mo  „    ,.  =  —  3^(;. 

Das  Niveau  tks  WaRsern   war  3Vie  Znll  unter  der  Oberfläche 
des  Eises  und  die  Temp.  dos  ^V assers  =  — 1".7  lt. 
Am  30.  Jan.    Dicke  des  Eises  im  Hafen     ^  53  ZalL 

Temp.  d.  Eiees  an  d.  01)erH.  —  —  14  .3.    Liifttemp.  =  —  lG*.ß. 
in  10  Zoll  T.  ^  —  13'.7. 
.,  14     ,,    .  =  —  12^7- 

„  20.5  „  ,,  =  —  ir.a 

,,     «Jl  SS        t*     i-'    *^. 

Ti   44       ,,     f7    =  O  .f. 

Das  Niveau  des  Wassers  war  5.5  Zoll  unter  der  OherflücJie  da* 
Elftes  und  die  Temp.  des  WasserK  war  =  —  l''.?. 
Am   IH.  Febr.     Dicke  des  Eises  im  Hafen     ^  57  Zoll, 

Temp.  d.  Eises  an  d.  Ohertl.  ^-   —  2^.7.    Luft  temp-  ^  — 20^8, 
inl44ZrdlT.^   -17^4. 

„  m!»  „   „  -  —  lO^'.t. 
„  40.(5  „    „  =  —  \y.H. 

t^      T*      jt     1,  iMp.ip   „    „  :=  7  .2. 

Das  Niveau   des  Wa^^seri^   war    <;.l   Zoll    nulcr  der  OberHächc 
des  Eises. 

Am  21.  Mai.     Dicke  des  Pases  im  Hafen     —  71*  Zoll. 

Temp.  d.  Eises  an  d.  Oberfl,  =  —2^3-    Luftterap.  =^—1^3, 
in  17  Zoll  T.  =    -3'.H. 
„   2G.5„     „  ==  —  2'.<). 

Weiter  war  nicht  zu  messen ,  da  das  Wasser  vnn  unten  bereits 
durch  das  sehr  pnröse  und  mtirbe  Eis  sickerte.  Ilie^  war  die  grosste 
Dickt*,  die  das  Eis  wjihrend  des  Winters  erreichte.  Von  dieser  Zeit 
HU  nahm    die  Dirke  tb^s  Eises  raüch  ab,  sodass  die«elhe  am  2H.  Jniii 
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nur  noch  59  Zoll,  am  5.  Juli  42  und  am  10.  Juli,  als  die  Germania 
frei  gesägt  wurde,  36  Zoll  betrug.  Auffällig  ist  die  rasche  Zunahme 
in  der  Dicke  des  Eises  in  den  Frühjahrsmonaten  von  April  bis  Mai, 
durchschnittlich  7  Zoll  im  Monat,  während  mitten  im^ Winter,  vom 
Januar  bis  Februar  nur  4  Zoll  sich  ergaben.  Dieses  hat  augenschein- 
lich seinen  Grund  in  der  starken  Schneedecke,  die  während  des  Win- 
ters auf  dem  Eise  lagerte,  während  im  Frühlinge  theils  durch  Ver- 
dunstung von  der  Sonne,  theils  durch  die  Stürme  das  Eis  im  Hafen 
wieder  vollständig  von  Schnee  entblösst  wurde,  sodass  im  April,  dessen 
mittlere  Monatstemperatur  noch  immer  — 13''.2  war,  kaum  eine  Spur 
von  Schnee  mehr  auf  dem  Eise  des  Hafens  vorhanden  war. 
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Winde   und  Wetter* 

B«arbctiri  Tan 
K.     K  o  1  d  0  w  e  y 

ta  Munbvrg. 


Auch  diese  Beobachtungen  wurden   ganz    zu    denselben  Stunden 
f^omacht.  wie  die  Ablesungen  der  Thermometer  und  Barometer,     Zur 

Angftljf^  der  Windrielitung  diente  eine  kleine  Windfahne  (Flügel),  wie 
sie  gewfihnlieli  an  Bord  eines  *Schiffs  gehniuehlich  ist,  die  während 
Ütr  Sümmermonate  am  Top  des  grossen  Mastes,  wiilu*end  der  Winter- 
iiionnte  nm  antrou^injisehen  Observatorium  auf  dem  Laude  angebracht 
war.  Uie  Hiclitnng  wurde  an  Bord  nach  dem  Kompas^^o  bestimmt, 
aber  sofort  unti-r  Aidjriugung  dei'  Declinution  der  Magnetnadel  in 
wribre  verwandelt  und  als  soldie  notirt;  am  Laude  wurde  unmittel- 
bar die  wahre  Richtung  aljgelesen,  wozu  das  Observatorium,  w^elches 
genau  Nord  und  Süd  gebaut  war,  selbst  diente.  Die  W^indstärke 
wuriie  geneluitzt  nach  der  auf  See  gebninehlichen  Scala  von  Beanfort, 
wonach  die  Nummern  Folgendes  bedeuten; 
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lu  der  Stunde 


In  der  Sekunde 
Meter,     rhl.  Fuss.  par.  Fuss. 


0  Windstille =  0  Seemeilen  Geschw. 

1  Leiser  Zug =  1  » 

2  Flaue  Kühlte =  4  » 

3  Leichte  Brise =  10  » 

4  Massige  Brise =  17  » 

5  Frische  Brise =  24  » 

6  Steife  Brise =  32  » 

7  Harter  Wind =  40  » 

8  Stürmischer  Wind .  =  48  » 

9  Sturm =-56  » 

10  Schwerer  Sturm...  =  67  » 

11  Orkanartiger  Sturm  =  82  » 

12  Orkan =100  » 


0.0 

0.5 

2.1 

5.2 

8.8 

12.4 

16.5 

20.7 

24.8 

28.9 

34.6 

42.4 

51.7 


0.0 

1.6 

6.7 

16.6 

28.0 

39.5 

52.6 

66.0 

79.0 

92.4 

110.2 

135.1 

164.7 


0.0 

1.6 

6.4 

15.0 

27.0 

38.2 

50.9 

63.6 

76.3 

89.1 

106.6 

130.4 

159.1 


Als  die  Ablesungen  am  Lande  im  October  begannen ,  wurde  aller- 
dings ein  Anemometer  oben  auf  dem  Observatorium  aufgestellt  und 
ist  hiemach  eine  Zeit  lang  neben  der  Schätzung  auch  die  Angabe  des 
Anemometers  notirt,  doch  hielt  dasselbe  die  rasenden  Schneestürme 
nicht  aus:  die  Flügel  zerbrachen  oder  wurden  fortgeweht,  sobald  die 
Geschwindigkeit  des  Windes  70  Meilen  per  Stunde  überstieg,  und 
nach  vielen  misglückten  Versuchen,  diesem  Uebelstande  abzuhelfen, 
mussten  die  Anemometerablcsungen  schliesslich  ganz  eingestellt  werden. 
Die  wenigen  vorhandenen  habe  ich  deshalb  bei  der  Discussion  nicht 
berücksichtigt,  um  eine  Uebereinstimmung  des  Ganzen  aufrecht  zu 
erhalten,  um  so  mehr,  als  eine  Vergleichung  der  Anemometer- 
ablesungen mit  den  Zahlen  der  Schätzung  keine  sehr  bemerkbare  Difife- 
renz  zeigte. 

Die  Windrichtung  wurde  auf  zwei  Compassstriche  genau  an- 
gegeben, doch  sind  bei  der  Discussion  die  Ablesungen  auf  die  acht 
Hauptrichtungen  reducirt,  um  die  Arbeit  zu  vereinfachen  und  die 
Uebersicht  zu  erleichtern,  was  um  so  mehr  zulässig  erschien,  als 
eine  Windrichtung,  nämlich  die  nördliche,  so  sehr  die  vorherrschende 
und  stärkere  war,  dass  alle  übrigen  dadurch  in  den  Hintergrund  ge- 
drängt wurden. 

Die  folgenden  Tafeln  enthalten  nun  eine  allgemeine  Uebersicht 
der  Winde  nach  der  Häufigkeit  ihres  Vorkommens  und  ihrer  Stärke 
für  jeden  Monat  des  Jahres.  Hinzugefügt  ist  noch  die  mittlere  Be- 
wölkung (d.  h.   die  Angabe,   wie  viele  Zehntel  des  ganzen  Himmels- 
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gewölbes  mit  Wolken  bedeckt  waren  im  Mittel  aus  allen  betreflFenden 
Beobachtungen),  die  Anzahl  Stunden,  in  welchen  der  Himmel  gänz- 
lich ohne  Wolken  war,  und  die  Anzahl  Stunden,  in  denen  Nebel, 
Schnee  und  Regen  voikamen, 

Fiii"  die  Monate  August,  September,  Ot^tober  ^ind  unmittelbiir 
daneben  auch  die  an  Bord  der  Hansa  gemachten  Beoliachtungen  in 
derselben  AVoi>ie  angef^eben;  für  die  übrigen  Monate  Hess  sich  wogen 
der  weniger  vollstiindigen  Beobac]itinijLi:eu  einerseits  und  der  immer  * 
grösser  wei'denden  Entfonjuug  beider  Beobacbtnngfiorte  andererseits 
eine  so  unmittelbare  Vergleich mig  nicht  ennüglichen.  Das  Beoh- 
achtungsjoumal  yoii  Kapitiln  Hegemann  i&t  dalier  weiter  unten  im 
Auszüge  mitgetheüt  und  sind  nur  die  Stürme  ak  das  Hauptsächlichste 
mit  den  auf  Sabine-Insel  herrsrhendeu  verglichen. 
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Stürme  wurden  in  diesem  Monate  auf  beidoii  Schiffen  nitrlit  he-* 
obachtet,  die  Winde  waren  leicht,  daw  Wetter  meist  ruhig  nnd  heiter. 
Der  8tärkste  Wind  war  der  Nordwind,  der  einigemal  bis  zu  einor 
Bteifea  Brisö  (6.0)  anwuchs,  am^h  der  Südwiml  wehte  bisweileu  frisch 
(5.0)  und  herrsehte  dann  mei^^tens  dicliter  Nebel  ^  während  bei  leich- 
tern Südwinden  die  Luft  klar  und  heiter  wtiw  Die  Niedei^sehliige  t^ind 
gering  an  beiden  Beobaelitungsorteu,  die  Nebel  wenigstens  unter  der 
Küste,   wo  eine  verhältnissniassig  grasse  Anzahl  Stunden  mit  TöUig 
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heitei-m  Himmel  angemerkt  sind,  selten  von  langer  Dauer,  eine  That- 
sache,  die  auch  schon  von  Scoresby  und  Clavering  beobachtet  wurde. 
Weiter  auf  See  und  im  Packeise  kommen,  wie  die  zweite  Tabelle 
zeigt,  mehr  Niedei-schläge  und  Nebel  vor,  die  Bewölkung  ist  stärker 
und  die  Windstärke  grösser  als  unmittelbar  unter  der  Küste,  und  Wind- 
stillen kommen  nahe  unter  der  Küste  weit  häufiger  vor.  In  der  Wind- 
richtung herrscht  an  beiden  Orten  grosse  Uebereinstimmung ;  nach 
Lambert's  Formel  ohne  Rücksicht  auf  die  Windstärke  ergibt  sich  die 
mittlere  Windrichtung  für  die  Hansa  Süd  88  °  West  und  für  die  Ger- 
mania Nord  88°  West,  also  nur  4°  oder  ^s  Kompasstrich  Unterschied. 
Der  besonders  in  den  ersten  Tagen  des  Monats  herrschende 
Westwind  ist  bezeichnend  für  die  Eisverhältnisse;  derselbe  lockerte 
das  Eis  so  weit  auf,  dass  es  der  Germania  gelingen  konnte,  die 
Küste  zu  erreichen.  Wie  ein  Blick  auf  die  Karte  zeigt,  wurde  die 
Eiskante  gerade  in  diesen  Tagen  stark  nach  Osten  geschoben  und 
viele  oflFene  Wasserstrassen  entstanden.  Die  Hansa  war  in  den  ersten 
Tagen  des  August  leider  etwas  weiter  südwärts  im  Eise  besetzt,  und 
als  es  ihr  endlich  gelungen  war,  sich  wieder  zu  befreien,  drängte 
der  jetzt  eintretende  Südwind,  der  nacli  beiden  Beobachtungsjournalen 
vom  11.  bis  20.  der  herrschende  war,  das  Eis  wieder  so  sehr  zusammen, 
dass  die  Hansa  abermals  eingeschlossen  wurde  und  es  ihr  trotz  des 
gegen  Ende  des  Monats  wieder  mehr  auftretenden  Westwindes  nicht 
mehr  gelingen  konnte,  bis  zur  Küste  durchzudringen,  da  zu  allen  andern 
Hindernissen  auch  noch  das  des  jungen  Eises  kam,  welches  sich  Ende 
August  schon  in  reichlichem  Maasse  bildete  und  die  Schifffahrt  erschwerte. 
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In  diesem  Monate  treten  die  an  der  ostgrönlilndisclien  Küste  über- 
haupt liciTschenden  Nordwinde  schon  entschiedener  und  kräftiger  auf, 
sie  wehen  länger  und  nehmen  öfters  Sturmesstärke  an.  Diese  Winde 
(tMrerlvi'Ji  si*li  hIhv  ^xir^rM  n  riiiclK'U  \uu\  du*  iu  diu^eni  MaiiNt  ht^ul»- 
aclitott'tj  Nordwiinlo  und  Xordstiinuo  faudt^u  t^leicbzeitif^  aij  iKiidcii 
UeiibaditungsHtatioReti  statt.  l)w  letztem  waren  bei  der  Haima  von 
Uingrrer  Dauer  und  ilnnhvoitio  nni  p^rossprcr  !!^titrke  als  hei  der  Gcr- 
umuia,  die  sich  unmittelbar  unter  dein  Schutise  der  holjeu  ISerge  Am 
Liuidoti  befand^  Nur  ein  dusliger  Sturm,  der  vom  9-  September  mit 
IH  St4iiiden  Dauer,  der  bij^weilen  orkanartige  Stärke  01}  annahm, 
wnrdi^  bei  der  IJausa  nur  als  friticher  Nnrdwitul  üotirt.  Die  ätünno 
warßii  unter  Sabine-Insel  mehr  von  Schneegestübfr  begk*itct,  nh  die^ 
bei  der  Hansa  der  Fall  war,  wo  die  Niedertscbläj^e  im  Allgemeinen 
etwas  geringer  waren.  Im  Uebrigen  ist  wieder  die  Bewölkimg  ge- 
ringt r  unter  dem  Lande  als  weiter  auf  See,  doch  sind  am  Lande 
einige  Nebelstunden  nielir  bemerkt- 

Die  Südwinde  scheinen  niclit  so  durchzustehen  oder  wurden  unter 
Sabine* Tusel  nicht  ro  vei'^^pürt;  denn  es  ist  am  Lande  öfters  Wind- 
Btilb'  notirt,  wenn  l>ei  der  Manila  ein  frischer  Südostwind  beobachtet 
wunle.  Die  mittlere  Windrichtung  ist  ualiej^u  übereinstimmend,  iiiim- 
iich  Sabine -Insel  Nord  14°  West,  Hansa  Nord  2G'  West. 
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Die  Nord-  und  Nordwestwinde  sind  auch  in  diesem  Monate  die 
herrschenden  und  kräftigsten ,  alle  übrigen  Winde  sind  nur  leicht  und 
meist  von  sehr  kurzer  Dauer.  Die  Nebel  werden  weniger,  aber  die 
Niederschläge  nehmen  bei  den  Nordwinden  eher  etwas  zu,  besonders 
weiter  nach  Süden,  wie  aus  der  zweiten  Tafel  hervorgeht,  wo  wäh- 
rend der  19  Tage  der  Beobachtung  (nach  dem  Verlust  des  Schiffes 
sind  aus  leicht  erklärlichen  Gründen  die  Beobachtungen  hier  einige 
Zeit  unterbrochen  worden)  bereits  80  Schneestunden  verzeichnet  wur- 
den, während  auf  Sabine-Insel  nur  22  und  im  Ganzen  nur  43  Stunden 
Schneefall  während  des  ganzen  Monats  notirt  sind.  Es  scheint  dies 
dafür  zu  sprechen ,  dass  die  Nordwinde  als  echte  Polarwinde  auch  an 
der  grönländischen  Küste  an  sich  trocken  und  kalt  sind,  aber  auf 
ihrem  Wege  nach  südlichem  und  warmem  Gegenden  den  dort  vor- 
handenen Wasserdampf  verdichten  und  als  Schnee  niederschlagen. 
Daher  tritt  denn  auch  der  Schneefall  bei  den  Stürmen,  die  oft  mit 
einer  Geschwindigkeit  von  60—70  Seemeilen  in  der  Stunde  die  Küste 
entlang  wehen,  so  häufig  auf  und  um  so  mehr,  je  weiter  der  Wind 
südwärts  vordringt  und  in  Conflict  mit  warmen  Südwinden  kommt. 

Die  Vergleichung  der  einzelnen  Beobachtungen  beider  Orte  zeigt, 
dass  bei  beiden  Stationen  die  Nordwinde  gleichzeitig  herrschen,  nicht 
so  die  übrigen  Winde,  die  oft  mehr  lokaler  Natur  zu  sein  scheinen. 
Die  mittlere  Windrichtung  ergibt  sich  für  Sabine-Insel  Nord  27"*  West 
und  für  die  Hansa  Nord  20''  West. 

Sabine -Insel. 


Wahre 

Wind- 

riolittmg. 

stunden 
Dauer. 

MitUere 

Stärke  nach 

Beaufort. 

Mittlere 
Bewölkung. 

stunden 
Töllig  klar. 

Stui 
Nebel. 

adeu 

Schnee. 

Nord 

333 

5.7 

7.0 

38 

37 

NO 

6 

3.5 

4.7 

0 

9 

1.6 

3.5 

2 

November 
1869. 

SO 
Süd 

7 

16 

1.4 
2.0 

6.1 
6.2 

2 
2 

1 

1 

SW 

12 

1.8 

5.3 

2 

1 

W 

92 

2.0 

4.5 

30 

3 

NW 

111 

2.7 

4.5 

36 

Wmdst. 

lU 

3.6 

42 

Summen  ob 

id  Mittel 

720 

3.5 

5.4 

154 

1 

42 

Digitized  by 


Google 


574  IV.  Meteorologie  und  Hydrographie. 

Der  Nordwind  weht  also  in  diesem  Monat  fast  ausschliesslich 
und  treten  die  übrigen  Winde  selten  auf  und  Pind  äusserst  schwach. 
Die  Bewölkung  i^t  t*twai^  stärker  als  im  Monat  October,  doch  t^tind 
die  Xiederschliigo  seltener  und  i^t  Nebel  beinahe  gar  nicht  mehr  be- 
obachtet. Die  Stürme  nehmen  bowoI  an  Heftigkeit,  als  auch  an 
Dauer  zu;  es  sind  128  Sturmstunden  notirt  und  wahrte  der  eine  Sturm 
vom  Ki,  \m  l\K  October  Hl  stunden  mit  einer  mittlem  Stiirke  von  8.7. 

Hansa.  Ans  dem  Tagebm-he  der  Hansa  ist  für  diesen  Mouat  Fol- 
gendes zu  cutnehmon.  Vom  vi.  bis  G.  frischer  Nordwind,  der  am  4,  zum 
Stunnc  mit  Schneegestöber  an^\TJchs.  Auf  Sabinc-Iusel  wehte  /ai  gleicher 
Zeit  ein  massiger  Nordwind.  Vom  7,  bis  zum  10.  hatten  die  Hauj^a- 
männer  (das  Eisfeld  befand  sich  unter  70  Grad)  massigen  Südwind 
bei  htifti^^i^m  yclincefall,  wahrend  zur  sellicn  Zeit  unter  Sabine- Insel 
iiiu  7,  und  K.  ein  heftiger  Nordsturm  wehte.  Ei^^t  am  IL  trat  der 
Nordwind  plötzlich  und  heftig  ebenfalls  mit  Schneeg  est  ober  auf,  lief 
aber  albtüibliih  nach  Ost.  Am  15-  abei-mals  Sturm  aus  Norden  mit 
hcftigein  St:huucgef^tübcu\  welches  aber  nicht  so  lange  anhielt  wie  auf 
Sabine-Insel;  denn  schon  am  ]ll  wird  der  Wind  massiger  und  am 
17.  ifet  schönes  Wetter  bei  massigem  Südsiidwe^^t winde  notirt,  wiilj- 
rend  auf  Sabine- lusel  ein  schwerer  Sturm  wiitbete,  Sturm  aus  Nord- 
nordüst  trat  erst  am  24-  ein  und  wehte  in  den  letzten  Tagen  des 
November  ein  leichter  Ostnordost^  wahrend  attf  Sabine -Insel  frischer 
Nordwind  wehte* 

Wiilirend  der  Wintermouate  (vgl.  nebenstehende  Tabelle)  sijjd  auf 
öabine 'Insel  die  Nordwinde  die  intensivsten  und  herrschenden,  doch 
dringen  liisweilen  warme  Südwinde  ein,  besonders  im  December,  in  wel- 
chem Monate  dicfielben  auch  mit  einiger  Stärke  auftreten.  Der  De- 
ceniher  ist  mit  dem  November  der  stürmischste  Monat  des  gan7.üu 
Jahres,  es  kommen  1:?7  Sturmstundun  vnr  und  darunter  ein  einziger 
Sturm  von  103  Stunden  Dauer  mit  einer  mittlem  Stärke  von  (M.  Es 
scheint  in  diesem  Monate  der  Kampf  zwischen  iiolaren  und  äquato- 
realcn  Winden  sehr  heftig  gewescji  yai  sein,  wie  weiter  unten  bei  De- 
trachtung  der  bariselien  und  thermischen  Windrose  näher  eröi-tert 
wird.  Nach  diesen  Kämpfen  tritt  im  Januar  die  Rulie  des  Wintere 
ein.  Wenn  auch  der  Nordwijid  immer  der  dominirende  ist  und  vier 
heftige  Stürme  von  zusammen  53  Stunden  in  diesem  Monat  verzeichnet 
sind,  so  ist  die  Zahl  der  totalen  Windstillen  doch  eine  ganx  enorme, 
beinahe  die  Hälfte  des  gan/cn  ^lonats,  die  mittlere  Windstärke  also 
unbedeutend,  und  diu  HewÖlkung  is^t  gering.  Im  Februar  rasen  die 
Nordsltirme  wieder  mit  furchtbarer  Gewalt,  es  sind  98  Stunden  Sturm 
notirt (  diu  Windstilleu  werden  weniger,  die  Bewölkung  ist  eine  stürkere. 
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Im  März  herrschen  die  nördlichen  Winde  fast  ausschliesslich,  sie 
wehen  mit  grosser  Stärke  und  anhaltend  bei  hohem  Luftdruck  und 
niedriger  Temperatur.  Auch  im  April  behaupten  sie  noch  ihre  Herr- 
schaft und  zeigten  sich  deshalb  als  das  grösste  Hinderniss  während 
der  Schlittenreise  nach  Norden,  sodass  von  22  Tagen,  die  gebraucht 
wurden,  um  den  77.  Grad  zu  erreichen,  thatsächlich  8  Tage  wegen 
stürmischen  Nordwindes  im  Zelte  zugebracht  werden  mussten.  Während 
der  ganzen  Dauer  der  Schlittenreise,  vom  24.  März  bis  Ende  April, 
ist  nur  ein  einziges  mal,  am  20.  April,  massiger  Südostwind  beob- 
achtet, sonst  immer  Nord-  und  Nordwestwind  abwechselnd  mit  völlig 
windstillem  klarem  Wetter.  Erst  im  Mai  hören  die  Stürme  auf  und 
die  Südwinde  gewinnen  die  Oberhand,  sodass  sich  in  diesem  Monat 
die  mittlere  Windrichtung  S  12°  0  ergiebt. 
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Im  Monat  Jimi  sind  Ostwinde  häutig  und  obgleich  ihre  Stärke 
nicht  bedeutend  ist,  so  verursachen  sie  doch  ein  Zusammendrängen 
des  Eises  an  der  Küste,  da  sie  an  der  Aussenkante  des  Eises  mit 
grösserer  Intensität  auftreten,  auch  im  Jahre  1868  hatten  wir  mit  der 
Jacht  Grönland  in  diesem  Monate  vorherrschend  östlichen  Wind  und 
die  Walfischfahrer  berichteten  mir,  dass  dieser  Wind  in  der  Regel 
im  Juni  wehete  und  ihnen  die  intensiven  Nebel  brächte.  Darnacli 
ergäbe  sich  aber,  dass  irgendein  Versuch,  schon  in  diesem  Monat  die 
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Küste  zu  erreichen,  keine  Aussicht  auf  Erfolg  haben  könnte.  Auch 
im  Juli  weht  der  Wind  noch  aus  der  östlichen  Seite  der  "Windrose, 
die  mittlere  Windrichtung  Süd  36°  Ost,  daher  denn  auch  die  be- 
deutende Anzahl  vnn  Nebelstunden  selhnt  unter  der  Kiifit^.  Dnumt^en 
fin  der  Eisknjite  sind  die  Nebel  in  dieseiri  Monat  noch  hmiäger;  ^n 
wurden  l  B,  auf  der  Hinreise  im  Jahre  1800  vom  10.  Juli  an.  an 
welchem  Tage  Jan  Mayen  gesichtet  wurde,  Mb  zum  1.  August  that- 
sächlich  308  Stunden  Nebt4  notirt,  i\]m  Vio  der  ganzen  Zeit;  der 
Winfl  wehte  ebenfalls  grö^steutheils  aus  der  östlichen  Seite  der 
Windrose* 

Aus  den  obigen  Tafeln  für  die  einzelnen  Monate  ist  die  folgende 
Tafel,  die  eine  kurze  Ueberwiebt  der  Wind-  und  Wetterverhaltnisse 
des  Jahres  gibt,  berechnet.  Die  mittlere  Windrichtung  ist  nach  Lam- 
bert'« Formel;  die  mittlere  Windstärke  und  Dewölkung  ifet  dadurch 
erbalten,  dass  diese  Summen  durch  die  Anzahl  der  Beobachtungs- 
stunden dividirt  wui'deiL 
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Die   mittk*re  Wimb^icbtun^  ergibt  sirb   aha  fiir  das  gnnsto  Jahr 
beinahe  nh  eine  rein   nrn-d liebe.     Vcmi  September  Um  April  beiTHcbt 


'  Im  Septemlipr  ist  fiiisstTflem  nocli  Hnc  Sfnmlr»  IJagH  nt»(irt,  tias  rinsdgro  mii? 
wilUtf'nil  lies  BtaiJK^'n  Aiifruthalts  an  iVr  Kilstr, 
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der  Nordwind  fast  ausschliesslich  und  nur  in  den  Monaten  Mai  bis 
Juli  ist  der  Wiiid  mehr  von  Süden  und  Osten,  während  im  August  fast 
reiner  West  herrscht.  Die  vorwiegend  nördliche  Richtung  der  Winde 
ist  zwar  den  meisten  arktischen  Gegenden  eigenthümlich,  z.  B.  in  der 
Baffin-Bai  und  dem  ganzen  arktischen  Amerika,  doch  nirgends  tritt 
der  Nordwind  mit  solcher  Entschiedenheit  und  so  ausschliesslich  auf, 
wie  in  Ostgrönland.  Am  Lande  sowol  als  auf  dem  festen  Eise  waren 
zahlreiche  Spuren  dieser  herrschenden  Windrichtung  bemerkbar;  die 
Steine  fanden  sich  an  der  nördlichen  Seite  mehr  abgeschliflfen  und 
abgerundet,  das  kleinere  Geröll  hatte  sich  überall  in  nord-südlicher 
Richtung  gelagert  und  die  Schneefurchen  in  den  Thalrinnen  und  an 
den  Abhängen  strichen  ebenfalls  ohne  Ausnahme  in  dieser  Richtung, 
auf  dem  festen  Eise  war  überall  der  Schnee  parallel  der  Nordlinie 
stark  ausgefurcht  und  zwar  mit  solcher  Entschiedenheit,  dass  wir  bei 
den  Schlittenreisen  im  Nebel  allein  nach  diesen  Windstreifen  unsern 
Kurs  nehmen  konnten.  Es  sind  in  dem  Jahre  nach  den  obigen  Ta- 
feln allein  2603  Stunden  Nordwinde  notirt,  also  nahe  '/lo  ^^s  ganzen 
Jahres,  während  noch  2435  Stunden  durch  Windstillen  ausgefüllt  sind, 
sodass  also  nur  etwas  mehr  als  %o  ^^^  Zeit  für  alle  übrigen  Winde 
verbleiben.  Die  grosse  Anzahl  der  Windstillen  scheint  ebenfalls  eine 
Eigenthümlichkeit  dieser  Küste  zu  sein,  besonders  im  Sommer  und  in 
der  Mitte  des  Winters  sind  sie  häufig ,  wie  überhaupt  die  Winde  wäh- 
rend der  Sommermonate  so  leicht  sind,  dass  ein  Segelschiff  selten  Kraft 
genug  haben  möchte,  um  durch  das  Eis  hindurcharbeiten  zu  können. 
Die  einzigen  Winde  von  Stärke  sind  die  Nordwinde,  die,  wie  die  Zah- 
len zeigen,  vom  Sommer  nach  dem  Winter  successive  an  Kraft  zu- 
nehmen und  dann  oft  als  Stürme  auftreten,  von  deren  Heftigkeit  man 
sich  in  gemässigten  Zonen  kaum  einen  Begiiff  machen  kann. 

Auffällig  ist  die  grosse  Anzahl  Stunden  mit  völlig  klarem  und 
wolkenleerem  Himmel,  1927  Stunden  oder  80.3  Tage,  also  mehr  als 
ein  Fünftel  des  ganzen  Jahres.  Die  Anzahl  der  klaren  Tage  ohne 
eine  sonderliche  Bewölkung  ist  natürlich  noch  bei  weitem  grösser,  da 
nur  0  Bewölkung  notirt  wurde,  wenn  thatsächlich  keine  Wolke  am 
Himmel  zu  sehen  war;  die  mittlere  Bewölkung  beträgt  noch  nicht 
ganz  die  Hälfte.  Besonders  der  Herbst  zeichnet  sich  durch  Klarheit 
und  Reinheit  der  Luft  aus  und  wäre  diese  Zeit,  in  der  die  Kälte 
noch  nicht  so  bedeutend  ist,  aber  doch  schon  hinreichend,  um  die 
Wege  am  Lande,  wie  auch  auf  dem  Eise  trocken  und  fest  zu  machen, 
vielleicht  zu  Forschungsreisen  mit  Schlitten  ganz  besonders  geeignet, 
wenn  nicht  der  Uebelstand  der  rasch  abnehmenden  Tageslän^e  und 
die  viel  Zeit  und  Kraft  absorbirenden  Vorbereitungen  für  die  Ueber- 
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Winterung  langem  Reisen  hindernd  in  den  Weg  träte.  Dem  letztem 
Mangel  Hesse  sich  indess  durch  eine  stärkere  Mannschaft  abhelfen, 
ak  Vi\r  flsD-j>plbe  zur  \uituguijg  hatten.  Was  diu  iJe^vifiKuu^  an- 
betrifft, Bf>  bemerke  ieli  nnch,  dass  eigentliche  Ciiinulusbildunüfeii  im 
ganzen  wenig  vorkamen  und  stratue  und  Hmiß  und  deren  Combina» 
tionen  die  vorherrschenden  Wnlkenfnrmen  waren. 

Die  folgende  Tafel  enthält  die  relative  Hiiutigkeit  des  Yorkoinmenft 
der  einzelnen  Winde  und  die  mittlere  Stärko  eines  jeden  nacli  den 
vorhergehenden  T^i bellen  zusammengestellt.  Zur  bessern  Veransehfiu- 
lichung  sind  diese  Zahlen  in  den  nachfolgenden  Diagi^ammen  grnphisch 
dargestellt. 
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50  Seemeilen  per  Stunde. 


Das  Vorherrschen  der  Nordwinde  sowol  nach  Richtung  als  nach 
Stärke  tritt  in  den  beiden  Diagrammen  entschieden  hervor.  Die  Süd- 
winde sind  nach  den  Nordwinden  am  häufigsten,  doch  ist  ihre  Stärke 
verglichen  mit  der  der  nördlichen  Winde  verschwindend  klein. 

Drehung  der  Winde, 

Wegen  der  Unregelmässigkeit  und  Seltenheit  aller  andern  Winde 
gegenüber  den  Nordw^inden,  und  wegen  der  eigenthümlichen  Lage  des 
Hafens  lässt  sich  die  Untersuchung  über  diesen  interessanten  Theil 
aus  dem  vorliegenden  Material  nicht  mit  Sicherheit  führen,  es  wäre 
dazu  noch  eine  längere  Reihe  von  Beobachtungen  nötliig.  Im  All- 
gemeinen lässt  sich  Folgendes  constatiren.  Wenn  ein  heftiger  Nord- 
wind flauer  wurde  und  die  Luft  aufklarte,  so  drehte  sich  der  Wind 
gewöhnlich  nach  Nordwest;  es  trat  dann  aber  kurze  Zeit  darauf  regel- 
mässig Windstille  ein;  häufig  wehte  auch  der  Wind  unmittelbar  nach 
dem  Nordsturme,  der  in  Windstille  endete,  aus  Süden.  Im  Jahre  1868 
auf  der  ersten  Nordpolarfahrt  wurde  überwiegend  die  Drehung  des 
Windes  gegen  die  Sonne  (d.  h.  entgegengesetzt  der  Drehung  des  Uhr- 
zeigers) beobachtet.  ^  Ob  dies  im  grönländischen  Meere  indess  als 
Regel  gilt,  dazu  sind  noch  weitere  Beobachtungen  erforderlich.   Jeden- 


'  MittheUuDgen  aiis  der  Norddeutschen  Seewarte,  I,  19. 

Zweite  Dentftche  Nordpolfahrt.    II. 
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falls  tritt  das  'Drehungsgesetz,  wie  es  für  die  gemässigte  Zone  un- 
zweifelhaft von  Dove  nachgewiesen  worden  ist,  in  arktischen  Gegenden 
nicht  so  entschieden  zu  Tage;  auch  in  Port  Kennedy,  Baffin-Bai ',  Van 
Rensselaerhafen  ist  eiji  Gei^ct^^  nicht  mit  Eutschiedenheit  zu  erkennen 
und  eher  eine  Drehung  gegen  die  Sonne  als  mit  der  Sonne  vorhandeiK 


liilfl^keit  und  Daner  der  Stfinue. 

Als  Sturm  ist  gerechnet  ein  Wind,  der  die  Stärke  8  und  darüber 
annahm  und  liiTi*.^er  uh  vier  Stunden  daufrti!.  Die  von  mm  an 
der  Qstgronliindiychen  Kiibte  lieobaehteteu  Stürme  waren  fiäuuutlieh 
Nordhtürme,  mit  alleiniger  Ausnahme  einen  leieliten  Sturmes  vtui 
j^echs  Stunden  Dauer  au8  Süden  im  Armiat  Mai.  Sie  wehten  besonders 
heftig  während  der  Wintermouate  und  waren  dann  oft  von  hmper 
DRUer.  Sie  endeten  mdst  in  Windstille,  indem  der  Wind  beim  Naeli- 
laüften  besonders  im  Herbst  nach  Nonlwest  lief;  im  Winter  trat  nach 
der  Windstille,  dit*  auf  <leu  Sturm  foli^te^  in  der  lk*gel  Südwind  ein* 
Das  Barometer  wurde  im  Allgemeinen  wenig  afficirt,  nur  bei  den 
grögeern  und  b(*ftigern  Stürmen  fiel  dasselbe  wäbrentl  des  Sturmes 
und  erhielt  spineii  niedric^sten  Stand,  wenn  der  Wiinl  ^eine  griisste 
Heftigkeit  erlangt  Imtte,  worauf  ilunn  ein  rasches  Steigen  erfolgte* 
Vor  dem  Sturmo  bildete  sich  besondere  im  Winter  und  Frühiakr  bei 
sonst  lieitorer  Ijuft  im  Süden  eine  Sfbielit  Stratnswalkt^n,  dii*  iiU- 
mäldicb  bennifKO^,  wiibrcud  im  Norden  der  Himmel  klar  und  durcb- 
hicbtig  erschien.  Dies  war  in  dt^r  That  das  einz]«fe  AuKeielu^n  eine^i 
hemnnaliendiMi  Nnrdsturms%  das  Harmneter  zeigte  denfselben  in  der 
Regel  vorher  nicht  un^  snndnrM  tirf  gewcdiidieb  erst,  wie  nbeu  er- 
wähnt, während  des  Sturmes.  Die  Stürme  sdn^inen  sich  ganz  längn 
der  f^rr^nländisehen  Küste  zu  ei'strecken,  indem  ihre  Richtung  dem 
Laufe  ihr  Küste  folgt,  wie  aus;  den  fol spenden  Vi>rgleiehuu*^pn  mit 
den  Benbaehtungcn  Hegemnnn's  hin'vorj^eht;  die  Stürme  nahmen  näm- 
lich eine  nordiistlicbe  Richtung  an  südlich  von  Kai^  Brewster,  wo  die 
Küste  stark  nach  Westen  umbiegt.  In  den  ersten  Monaten*  in  deiu^j  die 
Beobacbtuufisorte  uech  nit^bt  v^^eit  von  t'inander  entfernt  sind.  treflVn 
die  Stürme  beinahe  gleichzeitig  bei  beiden  Stivtiouen  ein;  doch  schon 
im  Monate  November,   als  sich  die   Hansamänner   südlich   von  Kap 

»  Mh.  obsorvations  in  üip  arctic  S<?as  hy  ÄrCHntock,  p.  71-73,  wöt!«  es 
nach  den  bej^ilgliciioti  Unlcrsiicluingen  heisst,  dass  dm  DreLungsgeM'tz  waln-»schem- 
ilth  (i\r  dicsn  }if)li(^H  Dreitotj  uiclit  mehr  mitassgebend  sei, 
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Brewster  befanden,  tritt  eine  Verspätung  ein,  indess  ist  in  diesem 
wie  auch  in  den  beiden  folgenden  Monaten  ein  Zusammenhang  der 
Witterungsverhältnisse  noch  unverkennbar.  In  den  folgenden  Monaten 
hört  dieser  Zusammenhang  auf,  oder  ist  wenigstens  bei  den  spär- 
lichen Beobachtungen  nicht  klar  zu  erkennen.  Wie  die  folgende 
Zusammenstellung  zeigt,  sind  im  Ganzen  32  Stürme  von  zusammen 
7G4  Stunden  Dauer  aufgezeichnet  worden,  jeder  Sturm  also  durch- 
schnittlich von  24  Stunden  Dauer.  Es  ist  dies  die  grösste  Anzahl  von 
Stürmen  und  Sturmstunden,  die  je  in  arktischen  Gegenden  beobachtet 
worden  ist.  M'Clintock  beobachtete  in  Baffin-Bai  im  Jahre  1857 — 58 
(nach  derselben  Windscala  und  derselben  Methode  der  Schätzung) 
22  Stürme  mit  einer  durchschnittlichen  Dauer  von  19  Stunden,  die 
Stürme  sämmtlich  von  Nordwest  und  Südost,  und  in  Port  Kennedy 
vom  September  1858  bis  Juli  1859  22  Stürme  mit  im  Ganzen  340 
Sturmstunden,  alle  Stürme  aus  Nordwest  bis  auf  einige,  die  aus  Nord- 
ost kamen.  Im  Rensselaer -Hafen,  der  sich  überhaupt  durch  grosse 
Ruhe  der  Luft  auszeichnete,  wurden  von  Kane  nur  13  Stürme  mit 
einer  mittlem  Dauer  von  7  Stunden  beobachtet;  dieselben  kamen  von 
Südwest  und  Südost.* 

Es  ist  möglich,  dass  die  gewaltigen,  längs  der  Ostküste  von  Grön- 
land herunterlaufenden  Stürme  und  herrschenden  Nord-  und  Nordost- 
winde im  Zusammenhang  stehen  mit  der  Gegend  des  constant  niedrigen 
Luftdrucks  in  Island,  ostwärts  welcher  Insel  die  West-  und  Südwest- 
winde die  herrschenden  sind.  Der  Unterschied  im  Luftdruck  zwischen 
Island  und  Sabine-Island  ist  in  der  That  für  diese  nicht  so  weit  von 
einander  entfernt  liegenden  Orte  ein  verhältnissmässig  grosser.  In 
Reikjavik  beträgt  das  Jahresmittel  aus  14jährigen  Beobachtungen 
29".533,  während  wir  unter  Sabine- Insel  das  Jahresmittel  29".878  fan- 
den, wobei  allerdings  zu  berücksichtigen  ist,  dass  das  letztere  Mittel 
einer  nur  einjährigen  Beobachtungsreihe  entnommen  ist.  Doch  da, 
wie  wir  gesehen  haben,  die  Temperaturen  nicht  viel  von  den  Normal- 
zuständen abwichen,  so  ist  anzunehmen,  dass  auch  beim  Luftdruck 
keine  grosse  Anomalie  stattgefunden  hat,  also  auch  wahrscheinlich 
die  heftigen  und  anhaltenden  Nordwinde  keine  Besonderheit  des 
Jahres  gewesen  sind. 


*  Mot.  obs.  in  thc  arctic  Soas  by  M'Clintock,  p.  74. 
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Verteichnifls  der  an  der  Ostküste  von  Grönland  im  Jahre  1869  —  70 
beobaehteten  Stürme. 

1.    Sabine  -  In  seL 


Dfttntn. 

Wind-    \iS 
riclituxig. '  ^  t 

13 

Bemerkungen* 

Sept.    3 
Sept.    H 

8ept,    ii 

SepL  21 

K 
K 
N 

1L3 
8,1 

18 

14 

Heftiger  Sturm  mit  Schneegestöber.  Bar.  29'^48, 
bei  nachlafisemlem  Winde  steigend. 

Kurzer  und  plcUKÜcher  Sturm  bei  wölke« leerem 
Himmel,  in  Windi^tiüe  endend.  BÄrom,  2TA'J 
ziemlich  constant. 

Heftiger  Stum,  Schneegestöber,  Barom.  langf^&ra 
äteigend  2ir'.5ö^2r.69,  Wind  nach  Nordwest, 
dann  Windstille. 

Sturm,  leicht  bedeckte  l.uft,  Barom.  3O".07  be- 
ständig; in  WiudstiUt^  emlcnd  mit  klarer  Luft. 

(»et.    H 

Oct.  12 
Oct.  30 

Ni  NW 
NjNNW 

8.1* 

17 
15 

H  ef  tiger  St  u  rm ,  S  e  li  nee  (jes  tob  er,  fal  1  endee  Baröm . 

2W'A^  —  2i)".m,   Wind  nach  Nordwest,  Barom. 

steigend,  atif klärende  Luft. 
Leicht  bcd.  Luft,  steigendes  Barom.  ;1C".(I4— Sf/M  i, 

Wind  nach  Nordwest,  dann  Windstille. 
Kurzer  ??liinn ,  plotzlicli  imcli  Stldwind  ciutretend, 

welcher  das  Barom.  eruiedrigt  hatte  bis  2B".88. 

Barom.  steigend^  Wind  nach  Nordwest. 

Nov.  e-8 
KoT.ie— 19' 

N 

8.7 

47 

Hl 

Schwt\rer  Sturm  bei  fallendem  Barom.  .Anfang  dei 
Siunnes  2JiM^8,  niedrigster  Slaud  29"-54;  wäh- 
rend vier  Stuuden  orkanartiger  Slnrm  (U),  dann 
rasch  steigendes  Barom.  bis  WM^  Wind  west- 
lich und  Windstille. 

Schwerer  imd  lange  ;indaucrnder  Sturm  bei  fal- 
lendem Barom.  Bei  Beginn  des  Sturmes  29".81, 
niedrigst*»r  Wiud  2iKm,  Wind  orkanartig.  Dann 
Barom.  langsam  steigend,  Wind  nach  Nordwest 
und  Windstille,  kbre  Luft.  Nacbber  kurze  Zeit 
Südwind,  Barom.  W.2<1 

Ptc.    h 

N 

H,9 

8 

Heftiger  Sturm  von  knrzcr  Da^er,   plötzlich  auf- 
tretend imd  ebenso  plötzlich  endend,  rasch  stei- 
geiules  Barometer,  nachher  Nordwest  und  Wind- 
stille. 
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Datum. 

Wind- 
richtung. 

n 

11 

Bemerkungen. 

1869. 
Dec.  11 

Dec  16  —  20 

N 

N 

8.0 
9.1 

16 
103 

Sturm.  Barom.  etwas  fallend.  Wind  bleibt  frisch 
aus  Norden  bei  ziemlich  gleichmässigem  Barom. 
(29".60)  bis  zum  16.,  an  welchem  Tage  der  Wind 
wieder  Sturmesstärke  annahm  und  dann  mehrere 
Tage  mit  ungeheurer  Heftigkeit  wehte.  Schnee- 
treiben. Nach  dem  Sturme  Windstille  und  Süd- 
wind (s.  barische  und  thermische  Windrose). 

1870. 
Jan.  4 

Jan.  17-18 

Jan.  27 
Jan.  29 

N 

N 

N 
N 

9.6 

8.2 

8.7 
9.4 

23 

14 

7 
9 

Heftiger  Sturm  bei  hohem  Barom.  30".23  und  leicht 
bedeckter  oft  klarer  Luft;  nach  dem  Sturme 
Wind  West  und  dann  leicht  Süd,  klarer  Himmel. 

Fallendes  Bar.  von  30".00— 29".47,  heftiges  Schnee- 
treiben. Nach  dem  Sturme  Windstille  und  Süd- 
wind. 

Barom.  während  des  Sturmes  fallend,  nach  dem 
Sturme  Windstille  und  Südwind,  bedeckte  Luft. 

Heftiger  Sturm  bei  fallendem  Barom.  Sturm  plötz- 
lich nachlassend,  Windstille  und  leichter  Süd- 
wind. 

Febr.  6—8 

Febr.    9 
Febr.  24 

Febr.  26-28 

N;NNW 

N 
N 

N 

8.6 

8.0 
8.0 

8.5 

44 

4 
12 

38 

Sturm  bisweilen  sehr  heftig  bei  fallendem  Barom. 
Nach  dem  Sturme  Südwind,  steigendes  Barom. 
Heftiger  Schneefall  bei  nachlassendem  Sturm. 

Kurz  andauernder  Sturm ;  unmittelbar  yor  und  nach 
dem  Sturme  Südwind,  Barom.  unverändert. 

Sturm  bei  ziemlich  heiterer  Luft,  sehr  hoher  Ba- 
rometerstand 30".285.  Nach  dem  Sturme  leichter 
Südwind  für  einige  Stunden,  worauf  wieder  all- 
mählich zum  Sturme  anwachsender  Nordwind 
folgte.  Barometer  wenig  fallend,  niedrigster 
Stand  30".084. 

Luft  öfters  klar,  bisweilen  etwAS  Schneefall.  Nach 
dem  Sturme  Wind  Nordwest. 

März  13 
März  15—16 

N 
N 

8.3 

8.8 

21 

38 

Sturm  bei  sehr  hohem  Barom.  (30".69  bei  Beginn) 
langsam  fallend.  Luft  leicht  bedeckt,  sodass 
die  Sonne  bisweilen  durchscheint.  Wind  bleibt 
frisch  aus  Norden,  bis  er  wieder  allmählich  am 
15.  zum  Sturme  anwächst,  oft  mit  heftigem  Schnee- 
treiben. Niedrigster  Barometerstand  30".  145,  or- 
kanartiger Sturm  (11),  dann  rasch  abnehmend 
bei  steigendem  Barometer.     Nach  dem  Sturme 
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Jlfttum. 

Wind- 
riclitang. 

gl 

q 

B<*m(?rknnget], 

1570. 
Min  18— ly 

Mäiii21J-30 

N 

1*.7 
8.8 

10 
:4r; 

am  17.  für  ^0  SUindcu  leichter  Siüdwind.   NätIi 
exilier   liielündi(2feii  Windstill*«   am    )8.   Mittags 
wieder  |dotülicli  scliwrrrpr  Nordstann,    dt*r   in 
\\  eiligen    ^timden    orkanartige    J^türko    aimalim 
{*>  Slntideii    11},    Wüliei  das   Barnin.  ras<b   ßfd. 
Am  IK  Mittags  iMY'Am,  Mittrrn.  2\i"A^l.  Dann 
sldgeudes  Harnmet f^r  nnd  naeli lassender  Stnrm. 
Ä'ach  kurzer  AViiulstiUe  am  U*.  Jliliags  frischer 
Nordwind,  stßigendes  Bar  o  in.  und  anf  klar  ende  , 
Luft. 
Hüftiges  Sclmeetrdiien.  Baroi«.  währciul  des  Stur- 
mes langsam  fallend  von  :iiy\m  hh  2trjiL>;  dann 
Wind  allmäldicti  abnehmend  und  westlich  lau- 
fend bei   steigondem   Barom.   nud  abklärender 
Luft. 

April  2 
April  8  ^11 

April  Iti 

N 

N 
N 

8*5 
SM 

7 

u 

35 

Bedeckte  Luft.     Rarom.   ziemlieb  constant.    Vor 
und  naclilier  fri scher  \Mnd. 

Baronu  constant  2i^'^7S;  Wind  Nordweat  laufend, 
ahklarondc  Luft. 

Scliwerer  Stiinn.    Barometer  lallend  von  2*J",70— 
2P".37.  Kaeli  dem  Sturm  kurze  Zeit  Windstille 
und  leißfr  West  und   Südwest.     Am   IG.  aber- 
mals schwerer  Sfumi   bei  fallendem  Barometer. 
Niedrigster  Htand  2JJ^MKl.   Am  Bj.  Nacbmittagfc 
plfitKlich   aufhörender  Sturm,   worauf  ninnittel- 
bar  frischer  Slliiwind  folgte.  Starker  SclmeefalL 
Barometer  langsam  steigend. 

Starker  Selmeesiurm,  Barom.  bestilndig  2!i''.S83  im 
Mittel    Nach  dem  Sturm  Wind  nach  WeM  und 
^Südwest,  leicht. 

Mai  7-15 
xMa!  lä 

KU 
8.0 

2i 

Hoher  Barometerstand  30^'.  10*  beständig,  IHchi  be- 

K\' ulkte  Luft ,  Wind  nach  dem  i^tunnc  nach  Ost 

und  Sitdobt- 
Sttinnischer  StSdwind  bei  hohem  Barometer  und 

klai-ein  Wetter,  Barom.  W.VL 
Sturme  B»rotiretcr  langsam  steigend  von  23". T<»  an ; 

nach  dem  Stunne  Wind  nach  Nordost  und  Süd- 

tm,     Kebel  und  Sobuce. 
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2.   Hansa. 


Datum. 

Wind- 
richtong. 

-ÖS 

^3 

U 

Bemerkungen. 

1869. 
Sept.    3 

Sept.    8 

Sept.  13 
Sept.  16 
Sept.  21 

NNW 
NNW 

N 

N 
NNW 

9.0 

9.0 

9.0 
9.0 
9.4 

18 

24 

24 
16 
20 

Regen  und  Hagel.    Nach  dem  Sturme  Windstille, 

nachher  Südwind. 
Bisweilen  feiner  Regen,  sonst  im  allgemeinen  klar; 

Nordwind  wehte  noch  mehrere  Tage  frisch. 
Sturm  bei  klarer  Luft,  hoher  Barometerstand. 
Sturm  bei  klarer  Luft,  hoher  Barometerstand. 
Sturm  bei  klarer  Luft  und  beständigem  Barometer. 

Oct.    8 
Oct.  12 

N 
N;  NNW 

9.4 

8.5 

20 

28 

Heftiges  Schneegestöber.  Barometer  fallend,  Wmd 
nach  Nordwest. 

Heftiges  Schneegestöber;  Barometer  hoch ,  wie  bei 
Sabine-Insel,  Wind  nach  Nordwest. 

Ende  des  Monats  fehlen  alle  Beobachtungen  wegen 
Verlust  des  Schiffes.  Doch  wird  beim  Verlust 
des  Schiffes  am  18.  October  von  einem  heftigen 
Nordnordweststurm  erzählt.  Unter  Sabine-Insel 
zu  dieser  Zeit  gutes  Wetter. 

Nov.    4 
Nov.  15 

Nov.  22 

N 
N 

NNO 

Sturm  aus  Norden  mit  Schnee,  Dauer  nicht  an- 
gegeben. 

Sturm  aus  Norden  mit  heftigem  Schneegestö- 
ber. Am  17.  massiger  SSW,  am  18.  schönes 
Wetter. 

Sturm  aus  Nordnordost  mit  Schneegestöber. 

Dec.  23 
Dec.  29 

NNO 

NO 

Während  des  grossen  Sturmes,  der  vom  16.— 20. 

auf  Sabine-Insel  herrschte,  schönes  Wetter. 
Sturm  aus  Nordnordost  mit  heftigem  Schneefall. 
Sturm   mit   Schneefall.     Das    stürmische   Wetter 

dauert  fort  bis  zum  3.  Januar.     101  Stunden 

Schneefall. 

1870. 

Jan.  10—11 

Jan.  20—23 

Jan.  28 

NO 
NO 
NO 

Schwerer  Sturm  mit  Schnee. 

Sturm  mit  Schnee. 

Sturm  bisweilen  orkanartig  wehend. 

Febr.  12 
Febr.  23 

0 
NW 

Stürmisch  aus  Ost. 

Sturm  von  kurzer  Dauer,    klares  Wetter,   sehr 
kalt. 
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rklittmg.  !  ^  I 


Datmii. 


US  *^ 


Beaierkuugeu. 


1870* 
März  3 


N 


StOrnuEch  mit  Sehne«.    Im  Mürz:  amd  weiter  Iteiuo 

Stüniit^  imgenierkt.  Dor  Wind  war  vorherrschend 
Kürd,  meist  fristii,  bisweilen  stürmisch. 


Aiml  IS-IH) 


N;  NNOl 


Im  April  ist  iiodi  eiu  starker  Schnees  türm  aus 
Is'ürd  und  Nordnordost  von  18 — W  img^m^rkij 
der  Ort  war  6S°  m'  Jlord. 


Ältii  17 


N 


Im  Mai  ist  die  vorherrschende  Windrichtung  ehen- 
fiills  Nord,  oftmalä  stürmisch  mit  Schm^cfall 
Am  17.  Mai  heftiger  l^turm  aus  Korden. 


Juni  2-3 


N.  0}  N 


Am  ^.  UDtl  3.  Juni  j  hei  der  Insel  lUuidlek,  wehte 
ehenfalls  ein  Sturm  aus  Nordost  und  Norden» 
die  vorhcrnjchende  Windrichtung  iet  auch  in 
diesem  Monate,  soweit  dm  Tagehuch  reicht, 
eine  nördliche  und  östhche. 


Barische  niid  tliermische  Windrose. 

Um  den  Kinfltiss  des  Windes  auf  den  Luftdruck  und  die  Tem- 
peratur zu  ermitteln,  wTirdeu  die  einzelnen  Ablemingen  der  Barometer- 
und  TliermouieterstäDde  für  jeden  Monat  nach  den  W^iuden  geordnet, 
dann    alle  Winde    um    die  Hauptstriclie    znsanunengezogen    nach  der 

und  die  Wertlie  zu  Mitteln  vereinigt,  wobei  vorher  jeder  Thermometer- 

8t;nid^  um  den  EinHuss  der  täglichen  und  jÜhvliehen  Periode  zu  eli- 
miniix^u.  durch  Anbringung  der  für  diese  Teriodeu  gefundenen  Cor- 
rectioncn  auf  die  Mitte  des  Tages  und  Monats  redueirt  wurde.  Nur 
für  die  WintermonutOj  wo  der  Kjnflu^ü  der  tüglichen  Periode  beinahe 
verschwindet,  wurden  diese  Correetionen  veruaehläsMgt, 

Bei  den  llarotneterstanden  sind  die  einfiiulien  rohen  Mittel  ge- 
nommen, da  die  nichtperiodiseben  VerUiRlerungeu  gegen  die  peritHli* 
wellen  i\\  betleuttjiid  ^sirifl,   als  dass  die  VernacIiUissigung  der  letztern 


k^ 
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bei  dieser  Untersuchung  einen  merklichen  Einfluss  auf  das  Resultat 
ausüben  könnte. 

Bei  den  stark  vorherrschenden  Nordwinden,  die  in  der  That  bei- 
nahe während  eines  Drittels  des  Jahres  wehten,  wie  auch  wegen  der 
localen  Verhältnisse  des  Hafens,  die  uns  oft  einen  leichten  Wind  um 
einen  ganzen  Quadranten  und  mehr  anders  ei*scheinen  Hessen,  als 
dei'selbe  thatsächlich  draussen  auf  dem  freien  Meere  herrschte,  musste 
es  wegen  der  nur  ein  Jahr  umfassenden  Beobachtungen  nach  einem 
vergeblichen  Versuche  aufgegeben  werden,  für  jeden  Monat  die  bari- 
sche und  thermische  Windrose  zu  entwerfen.  Es  konnten  nur  für 
die  Jahreszeiten  die  Werthe  zu  Mitteln  vereinigt  werden,  derart, 
dass  die  Mittel  aus  den  vollen  Monatssummen  gezogen  wurden,  nach- 
dem die  Thermometerstände,  um  allen  Beobachtungen  das  gleiche 
Gewicht  geben  zu  können,  auf  die  Mitte  des  mittlem  Monats  reducirt 
worden  waren.  Auch  dann  verschwinden  natürlich  localer  Verhält- 
nisse halber  noch  nicht  alle  Anomalien;  doch  tritt  das  Gesetz  und 
der  entschiedene  Gegensatz  polarer  und  äquatorealer  Luftströmungen 
trotz  einiger  scheinbarer  Widersprüche  im  Jahresmittel  und  in  allen 
Jahreszeiten  deutlich  hervor. 

Die  folgenden  Tafeln  enthalten  die  Resultate  dieser  Rechnung  und 
habe  ich  zur  bessern  Uebersicht  die  zum  richtigen  Verständniss  der 
Windrose  nöthigen  Angaben  über  mittlere  Windstärke  und  Bewöl- 
kung, sowie  die  Nebel-,  Schnee-  und  Regenstunden  hinzugefügt. 
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Im  Jahresmittel  zeigt  sowol  die  barische  als  auch  die  thermische 
Windrose  einen  ganz  erklärlichen  und  ziemlich  regelmässigen  Ver- 
lauf.   Die  grösste  Kälte  und  den  höchsten  Luftdruck  bringen  die  von 

dem  eisbederktrii  Innern  Grtinknds  koiiiTiK^ultMi  Wc^t-  und  Nord- 
westwinde, die  auuU  den  relativ  klarsten  Hiinmel,  den  wenigsten 
Niedersddag  und  N^bel  im  Gefolf^e  lialieu,  während  iVw  Temperatur 
bei  Südost-  und  Südwinden,  als  von  dem  bedeutend  warmem  atlan- 
tischen Meerei^beeken  kommend  am  höchsten,  der  Ijurtdinck  bei  Stidost- 
nnd  Ot^t winden  am  niedrigsten  ist.  Bei  Ostwinden  lindct  ein  zweites 
kleineres  Minimum  der  Temperatur  statt,  welches  bei  der  äusserst 
geringen  Stärke  der  Ostwinde  und  dem  Umstände,  dass  viele  derselben 
augenscheinlich  durch  die  Lage  des  Hafeniij  abgelenkte  Nordwinde 
waren  1  walirscheinlieh  eine  Anomalie  ist,  die  bei  einer  grössern  An- 
zahl von  Beobachtungen  verschwinden  wurde.  Bei  Nord-  und  Nord* 
Ostwinden  scheint  eine  geringe  Erhöhung  der  Temperatur  einzutreten, 
doch  ist  5SU  bemerken,  dass  hier  besonders  die  rasenden  Schneestürme, 
die  selbstverständlich  die  Temperatur  erhöhten,  die  Mittel  beeinflussten. 
Bei  massigen  Nordwinden  wurde  in  der  Kegel  starke  Kälte  heobaehtet. 

Die  Jahresraten  /.eigen  manchmal  eine  auftlilHge  Verschiedenheit 
von  einander  und  scheinen  sogar  einige  Widersprüche  zu  enthalten; 
doch  wird  eine  nähere  Erörterung  zeigen,  dass  dasselbe  Gesetz,  der- 
selbe Gegensatz  zwischen  polaren  und  liquato realen  Luftströmungen 
überall  stattfindet  und  dass  das  Gebiet  der  grüssern  Kälte  noch  immer 
weiter  nach  dem  Pole  zu  zu  suehen  ist, 

Windstillen  erniedrigen  die  Temperatur,  wie  das  meist  überall  in 
winterlieben  Gegenden  der  Fall  ist,  die  Luft  ist  dann  am  reinsten  und  die 
Ausstrahlung  kann  dann  am  ungehindertsten  statttinden.  Nur  allein  im 
Sommer  wird  die  Temperatur  bei  W^indstillen  wegen  der  durch  die  diree- 
ten  Sonnenstrahlen  bewirkten  stärk ern  Insolation  über  das  Mittel  erhöht. 

Der  Bai'ometerstand  ist  bei  Windstillen  dem  Mittel  nahe  gleich. 

Das  folgende  Diagramm  gibt  die  graphische  Darstellung  der  ha- 
nsehen  und  thermischen  Windrose  des  Jahres.  Die  Km*ven  reprä- 
sentiren  die  nach  der  BesseTschen  Interpolationsformel  für  periodi- 
sche Functionen  berechneten  W^erthe,  während  tlie  Punkte  die  wirk- 
lich beobachteten  Abweichungen  vom  Mittel,  wobei  die  Windstillen 
ausgeschieden  wurden,  darstellen.  Einige  Abweichnngen  abgerechnet, 
scJiliessen  sich  die  Curven  sehr  gut  den  Beobachtungen  an,  und  der 
beinahe  diametrale  (»cgensatz  der  barischen  und  thermischen  Wind- 
rose tritt  klar  zu  Tage. 

Die  voll  ausgezogene  Curvc  stellt  die  harißche^  die  punktirte  die 
thermische  W'indrose  dar. 
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Die  Gleichungen  der  beiden  Kurven  für  Barometer  und  Ther- 
mometer sind  folgende: 

B  =  0".026  8in(9  +  179°  460  +  0".005  sin(2<p  +  351°  280 
T  =  0°.58  sin(9  +  333°  40  +  0°.56  sin(29  +  107°  5O0 

worin  der  Winkel  9  von  Norden  an  rechnet  und  ostwärts  herum- 
zählt. Die  Punkte  des  Maximums  und  Minimums  erhält  man  durch 
Differenziation  dieser  beiden  Gleichungen,  indem  man  den  Differen- 
zialquotienten  gleich  0  setzt 

für  B :  0  =  0".026  cos(9  +  179°  460  +0".010  cos(29  +  351°  280 
für  T : 0=0°.58  cos(9  +  333°  40  +  0°.12  cos(29  +  107°  5O0 

Dies  gibt  für  die  barische  Windrose 

Max.  =  S  80°  W. 
Min.  =  S  70°  0. 

und  für  die  thermische  W^indrose  ergeben  sich  die  beiden  Haupt- 
maxima  und  Minima 

Max.  =  S  20°  0. 

Min.  =  N  88°  W. 

Zur  Vergleichung  füge  ich  hier  die  von  der  Smithsonian  Insti- 
tution berechneten  barischen  und  thermischen  Windrosen  der  arkti- 
schen Expeditionen  unter  Kane  und  M'Clintock  bei. 
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Wenn  mnii  bedenkt,  dass  sich  cJie  (1m'  nöchiiutig  xu  Gniii<le  lio- 
genilou  Booljachtuugeit  \w\  Hämmtlicheu  Statiujuni  itnr  rilier  ein  Jnlir 
erstrecken,  also  \m  dar  Sdteiüieit  des  Vorkommens  einzelner  Winde 
flic  erhaltenen  Mittel  Abweiclniugeii  steigen  mnsgen,  die  bei  einer 
grossem  Uedie  van  ISeoktelitinijren  verKehuindeii  MÜrtlen,  ko  zeigt 
ßicli  doeh  im  Allgemeinen,  vorzUgli<'li  bei  den  thermischen  Wnulrosen 
tnne  massig  gute  Ueljereinsiimmung  in  den  Kesulüiten  nnd  iiberfill 
die  Hiiuh'Utung  anf  ein  noeh  grönsen^s  KriUegtdjii^t  n;teb  dem  Pole 
-m.  IHc  ^Vrst-  nnd  Xordwestwimle  sind  di*^  kältesten,  die  SUd-  und 
Sinlostwiiide  die  wiinnht»>n. 

Der  l'nterKcbii^d  unter  den  TemiJenjturiii  nnd  Dnrometerstiinden 
IHjbiier  nnil  :i<(natnreMlpr  Winde  ist  in  Urruibuid  weit  bedeutender  nls 
in  Van  Ut^nNsebirr  und  Tort  Kennedy,  dagegen  nahezu  ühereinstim- 
luend  mit  der  Ihinin-lS^u.  Im  Allgtnieinuu  zeigt  sich  bei  den  Wind- 
rosen der  Sahim^- Insel  eine  noch  grtissrre  llegebriässigkeit  \\\^  bei 
denen  der  übrigen  Stationen,  ^-m  dnreb  die  verhlUtnissmässii;  freie 
Iinge  der  Sabine-Insel,  auf  der  einen  Seite  ein  grtisser  tVmtinent,  uuf 
drr  aiidern  ein  ausgedehntes  Meer,  ^vodurdl  die  Kr.scheinungen  ver- 
einfaeht  werden,  erklarlieli  ist, 

Auch  !)ei  den  einzelnen  Jahreszeiten  zeigen  die  Windrosen  im 
Allgemeinen  eine  Faemlicb  gute  lU^gelmUssigkeit  und  erklärlichen 
Verlauf. 

in  den  Sommeiiwonateu  wird  bei  W'est-  und  Nordwei*twinden  die 
TemiK^^atur  mm  rtwas  erh/dit  nnd  es  Hillt  bisweilet»  Heften  nud  Sebnoo; 
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das  Land  ist  um  diese  Zeit  nämlich  stark  erwärmt  und  vorzüglich 
im  Innern  der  von  hohen  Felsen  eingeschlossenen  Fjorde  entwickelt 
sich  bei  dem  monatelangen  Sonnenschein  eine  Wärme,  die  im  Stande 
ist,  das  schwere  über  sieben  Fuss  dicke  Wintereis  vollständig  zu 
schmelzen  und  zwar  schon  zu  einer  Zeit,  wo  an  der  Aussenküste  das 
Eis  noch  völlig  festliegt.  Daher  müssen  denn  auch  die  leichten,  un- 
mittelbar von  diesem  erwärmten  Lande  kommenden  Winde  eine  Er- 
höhung der  Temperatur  zur  Folge  haben,  während  alle  aus  dem  nord- 
östlichen und  südwestlichen  Viertel  kommenden  W^inde,  die  über  grosse 
Eismassen  streichen,  die  Temperatur  erniedrigen  müssen. 

Auch  die  Südostwinde,  als  vom  offenen  Meere  kommend,  er- 
höhen die  Temperatur  etwas,  sodass  wir  dieser  localen  Verhältnisse 
wegen  zwei  Maxima  und  zwei  Minima  haben.  Dagegen  zeigt  sich  bei 
der  barischen  Windrose  wegen  der  ziemlich  gleiche»  Vertheihing  der 
Winde  eine  grosse  Regelmäswgkeit  und  ein  entschiedener  Gegensatz 
der  polaren  ujud  äquatorealen  Luftströmungen,  indem  im  nördlichen 
Quadranten  der  höchste,  im  südlichen  der  niedrigste  Barometerstand 
auftritt. 

Im  Herbst  tritt  uns  eine  eigenthümliche  Erscheinung  entgegen; 
die  Nordwinde  sind  alsdann  die  wärmsten,  die  Südwinde  die  kältestofn. 
Dies  scheint  auf  den  ersten  Blick  auf  eine  theilweise  Befreiung  oder 
wenigstens  starke  Auflockerung  des  Eises  im  Circumpolarbecken  hin- 
zudeuten; doch  kommen  hier  verschiedene  Umstände  in  Betracht,  die 
einen  solchen  Schluss  bedenklich  erscheinen  lassen.  Aus  der  mittlem 
Windstärke  geht  zuerst  hervor,  dass  alle  im  Herbst  aus  der  südlichen 
Hälfte  der  Windrose  kommenden  Winde  ausseiest  leicht  waren  und 
bei  sehr  klarem,  schönem  Wetter,  welches  an  sich  schon  die  Tempe- 
ratur erniedrigte,  stattfanden;  dieselben  brachten  uns  also  unmittel- 
bar die  kalte  über  den  Eisfeldern  ruhende  Luft,  die  die  Temperatur 
natürlich  herabdrücken  musste.  Die  Nordwinde  dagegen,  die  in 
dieser  Jahreszeit  beinahe  allein  herrschten,  waren  von  grosser  In- 
tensität und  Stärke,  und  wuchsen  öfters  zu  gewaltigen  Schneestürmen 
an,  wobei  durch  Freiwerden  der  Wärme  die  Temperatur  allein 
schon  stieg,  ohne  dass  man  anzunehmen  braucht,  der  Wind  käme 
aus  einer  wärmern,  eisfreien  Gegend.  Die  starken  Schneefälle  bei 
Nordwinden,  die  manchmal  vorkamen,  entstehen  wie  bei  uns,  wo  auch 
bei  polaren  Winden  der  meiste  Schnee  fällt,  nicht  durch  die  Nieder- 
schläge eines  mit  Dämpfen  gesättigten  warmem  Luftstroms,  sondern 
sind  vielmehr  die  Wirkung  eines  an  sich  kalten  Luftstroms,  der  nach 
einer  wärmern  Gegend  fliessend  die  dort  vorhandenen  Wasserdämpfe 
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verdichtet  und  als  Schnee  niederschlägt.  Dass  dieses  richtig  ist,  zeigt 
sich  bei  der  weitern  Verfolgung  der  Nordwinde  längs  der  ostgrön- 
ländischen Küste,  indem  die  Schneefälle  während  der  Dauer  derselben 
an  Häufigkeit  uml  Starke  zunehmen,  je  weiter  man  nach  Süden  vor- 
ch'ingt.  Darüber  gibt  uns  das  Bcobaclitungsjournal  von  Kapitän  Hege* 
mann  den  gewüiisuhten  Aufisclihiss.  Joder  stärkere  Kord-  und  Xord- 
ostwind  ist  vom  heftigsten  JSchiiecgtistöljer  begleitet  und  die  Masse 
des  niedertallendun  Sclinees  war  eine  so  ungeheure,  dass  bereits  im 
December  das  Haus,  in  weldiem  die  Haiisanianner  wohnten,  gänzlich 
verschneit  war,  während  in  unserm  Wiuterhalen  der  Schneefall  docli 
nur  ein  verhältnissniässig  geringer  war,  Ende  December  beobachtete 
Kapitän  Hegemaun  101  Stunden  xmiinterhroo.henen  Schneefall, 

Die  starke  Unregehnässigkeit  der  1>iiriM;heu  Windrose  für  den 
Herbst  deutet  schon  daranf  hin.  dass  tUc  schwachen,  ans  dem  süd- 
licht^ii  Theile  der  Windrosu  kommenden  Winde  von  imtergeordneter 
Eedentung  nnd  rein  lücaler  Natur  waren.  Dur  reine  Polarstrom  ist 
nugestört  herrschend  und  tritt  nocli  nicht  so  in  CouHict  mit  den 
Aeqnato realst rönien,  wie  wii'  dies  an  der  Whidrose  fiir  den  Winter 
Kchr  schlagend  beobachten.  Die  Nordwinde  sind  hier  von  der  grilsge- 
sten  Intensität,  die  Niederschläge  um  häutigsten  nnd  der  warme  Süd- 
strom dringt  si^iion  öücrh  durdi  und  erhöht  die  Temperatur  um  mehrere 
Orade.  Die?  Nordwej^twinde  sind  entschieden  die  kältesten,  die  Süd- 
ostwinde die  wärmsten  uml  iiwar  erreiclit  die  Differenz  die  ungeheure 
Höhe  von  5^::^  It. 

Eine  benierkensworthc  und  auf  den  ersten  Blick  widersprechende 
Erscheinung  zeigt  die  Ijarischi'  Windrose  für  den  Winter  in  dem  ausser- 
ordentlich  Iiohen  Luftdruek  hei  Südwinden  und  ciueju  niedrigem  hei 
Nordwinden. 

Um  diese  Erscheinung  xu  verstehen,  müssen  wir  die  eigen tiiüm- 
lichen  Wiudverhültjjisse  dieser  Gegend  etw^s  näher  in  Augenschein 
nehmen.  In  Gronhnid  webten  die  beiden  entgegen  gestützten  Luft- 
strome, der  Polar-  und  Aequatorealstrom  öfters,  besonders  in  den 
Wiuteruionaten  und  bis  tief  in  das  Frülijalir  hinein  ühereiiiamler,  «o 
dasw  unten  ein  heftiger  Nordwind  wehte,  wahrend  oben  Südwind 
herrschte.  Wir  hatten  hiinlig  Uelegenbeit  die  Anwesenheit  des  war- 
men Strömte  in  den  obern  Luftschichten  zu  bemerken ,  theik  aus 
dem  i^uge  der  Wolken,  theils  auch  durch  Berichte  unserer  Leut^, 
die  manchmal,  von  Streifzügen  zurückkehrend,  mit  Krstauncn  von 
der  warmen  Luft  auf  den  höchsten  Spitzen  der  Berge  berich- 
teten, während  unten  ein  Nordwind  wehte  und  eine  intensive  Kälte 
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herrschte.'  Sehr  deutlich  wurden  nun  die  Anzeichen  des  Südstroms 
bei  den  rasenden  und  lange  andauernden  Nordstürmen,  die  eine  so 
grosse  Menge  kalter  Luft  dem  Gebiete  der  grössten  Kälte  entführten. 
Wir  beobachteten  nämlich  im  Winter  und  besonders  während  der 
grossen  Schlittenreise  bei  leichtem  Nordwinde  und  äusserst  klarer 
und  durchsichtiger  Luft  am  südlichen  Horizont  die  Bildung  eines 
Wolkensegments,  welches  sich  allmählich  vergrösserte  und  von  Süden 
heraufzog,  während  der  Nordwind  gleichzeitig  an  Stärke  zunahm  und 
rasch  zum  Sturme  anwuchs.  Während  der  Schlittenreise  war  uns 
die  Bildung  der  Wolkenbank  im  Süden  ein -so  untrügliches  Zeichen 
des  herannahenden  Sturmes,  dass  wir  immer  unsere  Vorsichtsmaass- 
regeln  treffen  und  daher  nie  vom  Sturme  überrascht  werden  konnten. 
Im  Laufe  des  Sturmes  bedeckte  sich  der  Himmel  mehr  und  mehr, 
es  trat  heftiges  Schneetreiben  ein  und  die  Temperatur  fing  an  zu 
steigen.  Nach  dem  Sturme  trat  gewöhnlich  auf  kurze  Zeit  Südwind 
und  dann  Windstille  ein.  Der  Südwind  war  allmählich  herabge- 
kommen und  mit  ihm  ein  starkes  Steigen  des  Barometers  eingetreten, 
wie  auch  in  ähnlicher  Weise  der  herabkommende  Aequatorealwind 
an  den  polaren  Grenzen  der  Passate  die  Gegend  des  constanten  ho- 
hem Luftdrucks  bedingt. 

Ein  schlagendes  Beispiel  von  dem  Gegensatz  beider  Luftströ- 
mungen, des  echt  polaren  Charakters  des  Nordwindes  und  endlich 
des  herabkommenden  Südstroms  bietet  die  Betrachtung  des  schwe- 
ren und  lang  anhaltenden  Sturmes  vom  16.  bis  20.  December,  den 
ich  zur  bessern  Uebersicht  im  beigefügten  Diagramm  mit  den  ihn 
begleitenden  Barometer-  und  Thermometerständen  graphisch  dar- 
gestellt habe. 


^  Am  30.  Januar  wurde  von  Dr.  Copeland  und  mir  auf  der  höchsten  Spitze  des 
Hasenherges  die  Lufttemperatur  —  8°.3  bei  einem  frischen  Westwinde  beobachtet, 
während  unten  beim  Observatorium  zu  gleicher  Zelt  bei  Windstille  und  leichtem 
Nordwinde  eine  Temperatur  von  — 14°.5  beobachtet  wurde.  Die  Luft  war  voll- 
kommen klar  und  heiter  und  die  Sonne  noch  nicht  über  dem  Horizont  erschienen. 
Von  Borgen  und  Copeland  wurde  bei  einem  Ausfluge  am  5.  Februar  auf  einem 
2000  Fuss  hohen  Punkte  eine  Temperatur  von  nur  —2°  R.,  während  unten 
— 15  bis  16°  R.  herrschte,  beobachtet.  Es  war  so  warm,  dass  die  Jacken  aus- 
gezogen werden  mussten. 
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Schon  vom  5.  December  an  wai-  giösstentheik  Nordwind  ge- 
wesen, der  nianchinal  Stiirmes&tärke  aimiihm,  jedoch  hei  meist  klarer 
und  heiterer  Luft,  weshalb  die  Temperatur  in  diesen  Tageu  Bich  uui 
mehrere  Grade  unter  dem  Monatsmittel  hielt,  (Die  zweite  Pentade 
des  Monats  !i;iebt  im  Mittel  —  17^27  und  die  dritte  —  IB^^.GT  R,, 
während  das  Monatsmittel  nur  — 13^71  betrug,)  Das  Barometer 
war  starken  Schwankungen  ausgesetzt.  Nach  eineni  Minimum  am 
4*  Decemher  (28  ".984  engl,  im  Tagesmittel)  stieg  dasselbe  am  5.  bei 
heftigem  Nordwinde  wieder  bis  2^!  ".740  und  in  den  folgenden  Tagen 
mit  West-  und  Nordwestwinden  bis  ,-jO".359t  üel  dann  mit  veränder- 
lichen Winden  bis  zum  12-  wieder  bis  2£J  ^318.  Jetzt  trat  der  Nord- 
wind entschiedener  auf  und  wehte  in  den  nächsten  Tagen  frisch,  oft 
mit  Sturmesstärke  bei  grÜKstcntheils  klarer  Luft;  nur  am  südlichen 
Himmel  bildeten  bich  Schichten  von  Stratuswolken,  die  öfters  den 
Himmel  leicht  bezogen  und  dadurch  das  Vorhandensein  des  Süd- 
strnmes  in  den  oliern  Luftschichten  anzeigten.  Das  Barometer  stieg 
einige  Hundertel  Zoll,  die  Temperatur  sank  bis  vor  Ausbruch  des 
eigentlichen  Sturmes  am  15-  bis  —  22'^^.U  it  Am  10,  nahm  der 
Wind  wieder  die  volle  Heftigkeit  eines  Sturmes  an  uncl  wehte  an- 
fangs bei  klarer  Luft,  später  bei  heftigem  Schneetreiben  und  Schnee* 
fall  ununterbrochen  mit  einer  Gewalt,  wie  ich  sie  nie  vorher  erlebt 
habe  bis  zum  20.  Abends,  zu  welcher  Zeit  die  Heftigkeit  des  Sturmes 
plötzlich  gebrochen  wurde.  Es  trat  in  der  Nacht  Windstille  ein  und 
am  20*  wehie  ein  frischer  Südwind,  der  die  Tem])eratur  bis  auf 
—  8''  erhöht t*.  Am  19.  und  20. ^  als  der  Sturm  Orkanesi^tarke  an- 
nahm, stiegen  Barometer  und  Thermometer  sehr  rasch,  wie  aus 
dem    Diagramm    ersichtlich;    der    warme    Slidstrom    machte    bereits 
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seinen  Einfluss  geltend  und  wehte  am  21.  Nachmittags  an  der  Ober- 
fläche. Am  22.  und  23.  trat  noch  einmal  Nordwind  ein,  der  aber 
bald  durch  den  jetzt  völlig  zur  Herrschaft  gelangten  Südwind  ver- 
drängt wurde.  Vom  24.  bis  zum  27.  wehte  ein  massiger  Süd- 
wind, bei  welchem  die  Temperatur  bis  zu  — 3°.  0  Reaumur  stieg. 
Das  Barometer  fiel  etwas,  behielt  aber  im  Allgemeinen  einen  hohen 
Stand. 

Ueber  den  weitem  Verlauf  des  Sturmes  und  den  Conflict,  in 
welchen  beide  Luftströmungen  dabei  geriethen,  gibt  das  Hansa- 
tagebuch einen  interessanten  und  lehrreichen  Aufschluss.  Die  Scholle 
befand  sich  zur  Zeit  in  67''  24'  N.  und  etwa  34°  W.  Bei  ver- 
änderlichen Winden  und  starken  Temperaturschwankungen  hielt  sich 
das  Wetter  im  Ganzen  bis  gegen  die  Mitte  des  Monats  schön,  nur 
bisweilen  wehte  ein  etwas  heftiger  Nordostwind.  Am  15.  December 
stieg  die  Temperatur,  die  am  14.  bis  —24°  R.  gefallen  war,  wieder 
mit  leichten  Süd-  und  Südwestwinden  bis  auf  — 6°  R.;  aber  der 
schwere  Polarwind,  der  bei  uns  bereits  mit  Sturmesstärke  wüthete, 
verdrängte  bald  wieder  diesen  schwachen  Südwind.  Es  trat  am  18. 
bei  schwachem  Nordwinde  und  klarem  Himmel  abermals  eine  scharfe 
Kälte  von  — 23°  R.  ein,  der  Himmel  war  äusserst  klar,  besonders 
im  Nordwesten,  dabei  starkes  Eisschrauben,  welches  der  Springflut  zu- 
geschrieben wurde,  aber  augenscheinlich  von  dem  weiter  im  Norden 
wüthenden  heftigen  Sturme  herrührte.  Auch  am  19.  und  20.  blieb 
das  Wetter  schön  und  erst  am  21.,  während  unter  Sabine -Insel 
bereits  Südwind  wehte,  trat  Nordostwind  ein,  der  allmählich  zum 
Sturme  anwuchs  bei  starkem  Schneefall.  Am  heftigsten  wüthete  der 
Sturm  vom  23.  auf  den  24.,  und  erst  am  26.,  während  am  25.  star- 
ker Regen  gefallen  war,  trat  auch  dort  der  Südwind  ein. 

Der  Sturm  scheint  auch  Island  erreicht  zu  haben.    Nach  den  uns 
gütigst  mitgetheilten  meteorologischen  Beobachtungen  aus  Reykjavik, 
wurde  daselbst    December  17.     NO    steife  Kühlte, 
„        18.    N       steife  Kühlte, 


19. 

N       Stulln, 

20. 

N        Sturm , 

21. 

N       Kühlte, 

22. 

NO     steife  Kühlte, 

23. 

Stille. 

24. 

S       Kühlte, 

25. 

NO    schwache  Kühlte, 

26. 

S        Sturm 

beobachtet. 
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Die  Windrose  des  Frühjahrs  zeigt  im  Allgemeinen  die  grösste 
Regelmässigkeit  und  den  entschiedensten  Gegensatz  der  beiden  Luft- 
strömungen. Der  Südwind  tritt  jetzt  häufiger  auf  und  verdrängt  den 
eouBt  berrschendmi  Nonlwiud  fast  gänzlich,  besonders  im  Monat  Mai, 
wo  allein  184  StimiJen  Südwind  »otirt  sind  und  die  mittlere  Wind- 
richtung S.  12"  (X  resultirt  Daher  kommt  denn  auch  der  dem  Süd- 
winde LngcuthüHiliche  niedrigere  Barometerstand  zm  Geltung.  Der 
ungeheure  Luftdruck,  den  die  Nordwinde  jctxt  mit  sich  bringen j 
liefert  uns  einen  schlagenden  Beweis  von  der  Intensität  der  zu  dieser 
Jahreszeit  um  den  Pol  herum  herrschenden  starken  Abkühlung. 
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Bearbeitet  von 
K.    Koldewey 

in  Hamburg. 


Die  Beobachtungsstunden  waren  dieselben  wie  bei  den  Tempera- 
turen; für  die  Monate  October  bis  April  stündlich  und  für  die  übrigen 
Monate  zweistündlich.  Da  indess  die  Tagesmittel  aus  den  zweistünd- 
lichen Beobachtungen  genau  mit  denen  aus  den  einstündlichen  überein- 
stimmten und  auch  das  Gesetz  der  täglichen  Periode  sich  ebenso  aus 
den  zweistündlichen  Beobachtungen  entwickeln  liess,  so  sind  die  un- 
geraden Beobachtungsstunden  der  Einfachheit  wegen  nicht  in  die 
Discussion  hineingezogen  worden. 

Die  im  Gebrauche  befindlichen  Barometer  waren 
ein  Marinebarometer  J.  G.  Greiner  Nr.  134, 
ein  Barometer  Fortin'scher  Construction. 

Das  Barometer  Fortin  wurde  vor  der  Abreise]  in  Bremerhaven 
mit  dem  Normalbarometer  der  Zweigstation  der  Seewarte  verglichen 
und  es  ergab  sich  im  Mittel  aus  fünf  Ablesungen  der  Stand  des 
Fortin  gegen  den  des  Normalbarometers  um  0".003  zu  hoch.  Der 
Unterschied  des  Greiner  134  mit  dem  Fortin  beträgt  im  Mittel 
aus  vielen  Ablesungen  zu  verschiedenen  Stunden  — 0."006  engl.  Zoll, 
d.  h.  Greiner  ist  gegen  das  Fortin  um  diesen  Betrag  zu  hoch. 
Demnach  wäre  das  Marinebarometer  gegen  das  Normalinstrument  in 
Bremerhaven  um  0.009  Zoll  zu  hoch. 
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Bei  der  Rückkehr  nach  Bremerhaven  war  leider  die  Röhre  des 
Fortin  zerbrochen  und  konnten  deshalb  keine  Vergleichungen  mehr 
damit  angestellt  werden,   doch  wurde  später  das  Barometer  Greiner 

auf  der  Sccwartc  zu  Miuiiburg  vom  Diretttur^  Ikriiü  vau  Frut^deii^  luuer 
gründlichen  Untersuchung  und  Vergleichuug  mit  dem  Nürnialmstru- 
nitinte  der  See  warte  im  Vacuometer  unterworfen  und  ergiibeu  sich 
folgende  Staude: 

bei  2T'S}0  Greiner  zu  niedrig  oder  Curr.  +  ff\OOH 
„    28''.30        ,,        ,,        „  „         ,,    +0".013 

.    29".20        „        „        „  ,,         „    +ü".013 

.,    29".XJ        „        „        „  ,,         ,,    +0^00D 

,,    3O",50        „        ,,        „  „         .,    +0''.011 

.    30".8ü        „        ,,        ,,  ,,         „    -f  O'\008 

also  im  Mittel  um  0/'O09  engL  zu  niedrig,  üb  sich  wahrend  der 
langen  Zeit  das  Kiveau  des  Quecksilbers  im  Greiner  luiii  wirklich 
um  0".018  engl,  geändert  hat,  oder  oh  die  bcidcu  Niinnaliustruniente 
etwas  voneiuauder  abweichen,  will  ich  daliingef>tellt  sein  lassen.  Da 
die  CoiTectiou  in  beiden  Fallen  nicht  bedeutend  ist  und  es  sich  bei  den 
meisten  Beobaclitungen  mehr  um  die  relativen  Stätnle  und  Vorände- 
ningcu  des  Luftdrucks  handelt ^  so  habe  ich  im  Folgenden  die  gemach- 
ten Ablesungen,  auf  0 '  Temperatur  roducirt,  ohne  weitere  Correctiou 
gegeben,  um  so  mehr,  als  die  obigen  Vergleichungen  siieigeu,  dass  die 
Stünde  nur  sehr  unbedeutciul  von  den  wahi'en  Werthen  abweichen  künnen. 
Für  die  Monate  November  bis  April  wurden  beide  Barometer,  die 
in  der  vorderu  Kajüte  nahe  dem  Fockmaste,  das  Gewiss  zwei  Fuss 
über  dem  Niveau  des  Meeres,  nebeneinander  hingen,  abgelesen,  für 
die  übrigen  Monate,  da  während  derselben  sich  nicht  genügend  Itaum 
für  die  Aufhängung  beider  Barometer  fand,  nur  der  Grciuer,  der  für 
diese  Zeit  grösstentheils  in  der  hintern  Kajüte  im  selben  Niveau  an- 
gebracht war-  Wegen  der  Verscbiedeubeit  der  Coustructiou  (das  Ma- 
rineljarometer  bat  eine  sehr  enge  Rohre  bis  zum  Anfange  der  Skalen- 
tbeilung,  während  die  Rohre  des  Fortin  von  oben  bis  unten  gleich  weit 
ist)  hielt  ich  es  für  angezeigt,  vorzüglich  bei  der  Untersuchung  der 
täglichen  Periode,  die  Ablesungen  beider  Instrumente  besonders  zu 
bebandeln  und  zur  Vergleicbung  nebeneinander  zu  stellen. 

Die  folgende  Tafel  I  enthält  die  täglichen  und  die  Monatsmittel  der 
auf  0*^  R»  reducirten  Barometerstände  des  Greiner  aus  zweistündlichen 
Beobachtungen  nebst  dem  Jahresmittel;  die  Tafel  IIa  und  IIb  die 
Monatsmittel  aus  den  einzelnen  Stimden,  sowo]  von  Greincr  wie  auch 
von  Fortin.    Die  Angaben  sind  in  cngL  ZuU  gegebeu. 
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TAFEL  IIb. 

Monatsmittel  ans  den  einzelnen  Beobaohtongsstonden. 

Barometer  Fortin. 


Stunde. 

Nov. 

Dec. 

Jan. 

Febr. 

März. 

April. 

Mil 
Fortin. 

Greiner. 

Diffe- 
renz. 

2 

29".738 

29".796 

29".783 

29".972 

30".144 

29".863 

29".883 

29".894 

0".011 

4 

737 

795 

778 

962 

148 

862 

880 

890 

010 

6 

746 

796 

776 

954 

159 

867 

883 

892 

009 

8 

752 

793 

775 

959 

174 

877 

888 

893 

005 

10 

758 

798 

772 

955 

177 

879 

890 

890 

000 

Mittag 

760 

792 

771 

954 

174 

872 

887 

890 

003 

2 

752 

790 

766 

961 

169 

864 

884 

887 

003 

4 

752 

789 

772 

963 

159 

860 

883 

888 

005 

6 

767 

792 

784 

986 

160 

862 

892 

895 

003 

8 

764 

796 

796 

992 

161 

865 

896 

900 

004 

10 

758 

792 

795 

995 

155 

862 

893 

901 

008 

Mittemacht 

754 

787 

795 

988 

152 

857 

889 

897 

008 

Mittel 

29.753 

29.793 

29.780 

29.970 

30.161 

29.866 

29.887 

29.893 

Greiner 

29.763 

799 

785 

978 

30.168 

866 

29.893 

Differenz 

-fO.OlO 

+0.006 

+0.005 

+0.008 

+0.007 

0.000 

0.006 

Tägliche  Periode. 

Die  beiden  letzten  Tafeln  geben  das  Material  zur  Discussion  der 
täglichen  Periode.  Bei  der  geringen  Grösse  dieser  Periode  in  ark- 
tischen Gegenden  konnte  es  von  vornherein  nicht  erwartet  werden, 
dass  bei  der  nur  einjährigen  Beobachtungsreihe  für  jeden  Monat 
das  Gesetz  klar  zu  Tage  trete;  es  ist  deshalb  auch  nur  versucht, 
dasselbe  für  die  vier  Jahreszeiten  abzuleiten,  obgleich  die  Periode 
auch  in  den  einzelnen  Monaten  wenigstens  zu  erkennen  ist.  Zu 
dem  Ende  sind  die  in  Tafel  IIa  gegebenen  Mittel  der  Jahres- 
zeiten mit  Hülfe  von  Bessel's  Formel  analytisch  ausgedrückt  durch 
die  folgenden  Gleichungen,  worin  der  Winkel  ß  von  Mitternacht 
zählt. 
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FrühliDg b 

Sommer b 

Herbst b 

Winter b 

Jahr * b 

Kovcniberj  Fortin  b 

bis  April  (  GreiDcr  b 

Die  nach  diesen 
teten  Wertbe  ü^iod 
gramnicn  graphisch 


=29".969+0".008  8in(ß  +  270°)  +0".003  sin(2p  +  143") 
=  29.858  +0.0027  8in(?  +325^5)^-  0.003  sin(2?  -h  117°) 
==  29.830  +0.0041  sin(ß  +  252  °.7)+ 0.0035  sin(2ß  +  162°) 
=  29.854  +0.0013  sin(ß  +  101°)  +  0.002  8in(2ß  +  189°) 
=  211.8778 +0,ÜUü4siü(iJ  +  175 '')  i-  OX)02ij3in(2?  +  149^5) 
=  29.887  +0.003Gsin(p  +  166")  +  0.0055  sin(2?  +  17*^.5) 
=  39.893  +0.0048  sin{i3  +  109")  +  0.0036  siii(2^  +  179") 

Gleichungen  berechneten  Kurven  und  die  beohach- 
zur  hessern  üebersicht  in  den  folgenden  Dia- 
dargestellt: 


Täicliehe  Periode  des  Luftdrucks, 


TAFEL  III 
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29.870 

2      4      6       8     10  Mittag  2       4      6       8     10    Mittn.    || 

68 
66 

\ 
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^ 

64 
62 

29.8W)~ 
58 

> 
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r^ 
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29.850 
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TAFEL 

nie.    Jahr 

1 

2 

4 

6      8     10  Mitug  2      4 

6 

8     ] 

LO    MiUn.    II 

29.886 

84 
82 

29.880 

78     ^ 

y 

^ 

N 

Nk 

^ 

^ 

*^ 

^, 

76     -^ 

74 

^ 

^ 

^ 

^ 

^ 

^ 

• 

"^ 

72 

29.870 

^___ 

TAFEL  Ulf.    November  bis  April. 


Während  der  Sommermonate   zeigt  die  Kurve  entschieden  das- 
selbe Gesetz,  wie  es  in  der  gemässigten  Zone  festgestellt  worden  ist, 
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indem  das  absolute  Maximum  gegen  11  Uhr  Vormittags,  das  absolute 
Minimum  in  die  Nachmittagsstunden  fällt.  Auch  die  Herbstperiode 
zeigt  noch  eine  ganz  ähnliche  Gestalt;  beide  Maxima  sind  deutlich 
ausgeprägt  und  fällt  das  absolute  Minimum  Morgens  zi;rfschen  2  und 
3  Uhr,  und  nur  ein  relatives  Minimum  auf  den  Nachmittag.  Der 
Frühling  hat  insofern  Aehnlichkeit  mit  dem  Herbste,  als  auch  hier 
das  absolute  Maximum  auf  den  Vormittag  und  das  Minimum  auf  die 
Morgenstunden  fällt;  doch  verschwindet  das  vor  Mitternacht  ein- 
tretende Maximum  fast  gänzlich  und  nur  eine  schwache  Andeutung 
davon  ist  in  der  Kurve  bemerkbar.  Der  Winter  zeigt  zu  den  übrigen 
Jahreszeiten,  hauptsächlich  zum  Frühlinge  einen  entschiedenen  Gegen- 
satz; das  Vormittagsmaximum  verschwindet  gänzlich  und  die  Kurve  zeigt 
nur  ein  einziges  Minimum  kurz  nach  Mittag.  Ob  dieses  nur  eine 
zufällige  Anomalie  oder  ein  eigenthümliches  Vorkommniss  für  diese 
Gegend  ist,  darüber  können  nur  spätere  Beobachtungen  entscheiden; 
die  Grösse  der  Oscillation  ist  überhaupt  so  gering  und  die  unregel- 
mässigen nicht  periodischen  Schwankungen  sind  im  Winter  so  gross,  dass 
nur  vieljährige  Beobachtungen  für  diese  Monate  das  Gesetz  feststellen 
können.  Im  Jahresmittel  erhält  die  Kurve,  obgleich  die  Schwankung 
nur  gering  ist,  nämlich  0".0055,  doch  eine  sehr  regelmässige  Gestalt 
und  schliessen  sich  die  beobachteten  Werthe  eng  an  die  nach  der 
Formel  berechneten  an,  sodass  die  Annahme  berechtigt  erscheint,  dass 
das  Gesetz  thatsächlich  in  dieser  Gestalt  dort  vorhanden  ist  und  nicht 
blos  eine  zufällige  Erscheinung  des  betreffenden  Jahres  vorliegt.  Nach 
der  Formel  fällt  das  Vormittagsmaximum  auf  10"  34™,  das  Nach- 
mittagsmaximum auf  9"  45°^,  während  die  beiden  Minima  resp.  auf 
3u  4Qm  Vormittags  und  4"  35""  Nachmittags  fallen,  nahe  überein- 
stimmend mit  den  Stunden,  die  in  weit  südlicher  gelegenen  Gegenden 
gefunden  worden  sind. 

Die  geringe  Grösse  der  täglichen  Oscillation  im  Jahresmittel,  ge- 
ringer sogar  als  dieselbe  in  dem  weit  nördlicher  gelegenen  Rensselaer- 
Hafen  beobachtet  wurde  (Kane  fand  noch  0".010),  ist  einestheils  wol 
Folge  der  merkwürdigen  Schwankung  im  Winter,  wo  das  starke  Mi- 
nimum um  Mittag  einen  Theil  des  Vormittagsmaximum  der  übrigen 
Jahreszeiten  aufhebt  und  im  Frühling,  wo  das  zweite  Maximum  bei- 
nahe verschwindet,  theils  aber  auch  wol  Folge  der  Construction  des 
Barometers,  wodurch  wegen  der  engen  Röhre  Aenderungen  des  Luft- 
drucks später  angezeigt  und  rasch  aufeinander  folgende  Oscillationen 
entweder  ganz  aufgehoben  werden  oder  doch  wenigstens  kleiner  er- 
scheinen. Ich  habe  deshalb  für  die  sechs  Monate  November  bis  April 
die  am  Fortin   gemachten  Ablesungen  ebenfalls  berechnet  und  die 
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Resultate  graphisch  dargestellt.  Wie  aus  dem  Diagramm  Tafel  III  f 
ersichtlich,  bleibt  namentlich  die  Eintrittszeit  des  Abendmaximums  beim 
Greiner  hinter  der  des  Fortin  zurück,  während  die  Zeiten  des  Mi- 
nimum ziemlich  übereinstimmen;  auch  ist  der  Betrag  der  Oscillation 
entschiedener  beim  Fortin  ausgeprägt.  Der  Unterschied  zwischen  den 
absoluten  Maximis  und  Minimis  beträgt  beim  Fortin  (y'.016,  während 
derselbe  beim  Greiner  nur  0".014  ist.  Nehmen  wir  dasselbe  Verhält- 
niss  auch  für  das  Jahresmittel,  so  würde  die  tägliche  Schwankung  um 
etwa  0".001  grösser  ausfallen. 

Zur  Vergleichung  ist  in  der  folgenden  Tafel  noch  die  tägliche 
Periode  des  Barometerstandes  für  Van  Rensselaer- Hafen,  Baffin-Bai 
und  Port  Kennedy,  wie  sie  von  Kane  und  M'Clintock  beobachtet 
worden  ist,  mitgetheilt. 


Stunde 

Ba£fins-6ai. 

Port  Kennedy. 

Yan  Renssel. 

Sabine -Insel. 

KJVUUVtV. 

Breite  72°.5 

72°.9 

78°.6 

74^5 

2 

29".738 

29".906 

29".765 

29".876 

4 

730 

897 

766 

875 

6 

726 

894 

766 

877 

8 

731 

923 

762 

878 

10 

750 

935 

764 

880 

Mittag 

743 

933 

763 

879 

2 

745 

936 

759 

877 

4 

753 

939 

763 

875 

6 

756 

940 

767 

877 

8 

756 

943 

769 

880 

10 

753 

934 

771 

881 

Mittemacht 

743 

925 

968 

879 

Mittel 

29.743 

29.925 

29.765 

29.878 

Auf  allen  drei  Stationen,  obgleich  beide  Maxima  und  Minima  er- 
kennbar sind,  kommt  doch  das  Gesetz  nicht  mit  der  Regelmässigkeit 
zum  Vorschein,  wie  wir  es  bei  Sabine-Insel  gesehen  haben.  In  [Baffin- 
Bai  und  Port  Kennedy  verschwindet  das  Nachmittagsminimum  beinahe 
vollständig  und  im  Rensselaer -Hafen  tritt  das  Vormittagsmaximum 
nur  sehr  schwach  auf. 

Die  Abweichungen  der  beobachteten  von  den  berechneten  Wer- 
then  sind  bei  den  drei  Stationen  bei  weitem  grösser  als  auf  Sabine- 
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Insel,    obgleich  der  Betrag   der  Schwankung  viel  stärker  ist,    näm- 
lich für  Baffin-Bai  0".028 

Port  Kennedy     0".048 

Van  Rensselaer  0".010. 
Die  nichtperiodischen  Veränderungen  der  Barometerstände  schei- 
nen danach  nicht  so  gross  zu  sein  an  der  Ostseite  Grönlands,  als  an 
der  Westseite, 

Jährljelie  Periode  de^  Lnfldraek». 

Um  den  jährlichen  Gang  dos  Luftdrutikg  zu  discutiren,  iist  es 
zunächst  nöthig,  dass  die  aus  den  zweistündlicheü  Beobachtungen 
gewiJimenen  Tageamittd  zu  Moiiatsinitteln  ^^u^nimengefasst  werden 
und  aus  den  so  gewoinionen  Zahlen  mit  Hülfe  von  Bessers  Formel 
das  Gesetz  der  Aenderuiig  festgeatellt  wird. 

Die  folgende  Tafel  enthält  die  Monatsmittel  und  zugleich  die  in 
jedem  Monate  beobachteten  absuhiten  Maxima  nnd  Minima  unfl  den 
Unterschied  beider,  d.  h.  also  die  Grosse,  innerhalb  welcher  die 
nichtjjeriüdischen  Schwankungen  des  Luftdnick^  stattgefunden  haben, 

TAFEL   IV. 


Monat. 

Mooatsmittcl. 

Maxittium. 

Minimum. 

Biffercnz. 

Deceinber . . . 

J&nnar  

Februar  

März 

April 

Mfti... 

Juni 

Jiili 

August 

September  . . 

Octobet 

November. . , 

2fy',791^ 

im 

ä9.8<WJ 
ö7:j 
919 

im 

94G 
8f)9 
8B8 
7(i3 

2:42 
im 

277 
2G2 

im 
ml 
a>3 

40-2 
393 

2S"Am 

^29,092 

ilt3 

4Hl) 

113 

257 
532 

440 
28.877 
29.2^i 

1^7ii6 
M40 
L261 
1.339 
1.539 
0.69T 
0.^94 
0.839 
0.78f) 
0.913 
1.52& 
M30 

Mittel 

'       2rJ.»ST79 

30.411 

211.204 

J.147 

Jabr 

m.mb 

28.H77 

K94H 

Wie  aus   den  Monaismitteln   unmittelbar   ersichtlich,    findet  ein 
ll^iiumn  des  Luftdrucka  im  Februar  und   MUrz  statt  uud  zwei  Mi- 
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nima  im  Juli  und  November,  ähnlich  wie  es  bei  andern  Polarexpedi- 
tionen, namentlich  im  arktischen  Archipel  Nordamerikas  gefunden 
worden  ist,  nur  dass  dort  das  Frühjahrsmaximum  etwas  später,  ge- 
wöhnlich erst  in  den  April  und  Mai  fällt. 

Um  das  Gesetz  der  Aenderungen  genauer  zu  bestimmen,  sind  die 
obigen  Mittel  nach  BesseVs  Formel  analytisch  ausgedrückt  und  zur 
bessern  Illustration  graphisch  dargestellt. 

Die  Formel  ergibt  sich: 

B  =  29".8779  +  0".075  sin(ß  +  358**  570  +  0".096  sin(2ß  +  304°  9') 
+  (y'.049sin(3ß  +  276°5lO 

worin  der  Winkel  ß  vom  1.  Januar  an  zählt,  und  darnach  ist  die 
folgende  Kurve  der  jährlichen  periodischen  Aenderung  des  Luftdrucks 
berechnet. 

TAFEL  V. 

Jährliche  Periode  des  Loftdmoks  auf  Sabine -Insel. 


so*.io 
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Obgleich  die  Abweichungen  der  beobachteten  von  den  berech- 
neten Werthen  in  manchen  Monaten  noch  ziemlich  beträchtlich  sind, 
wie  es  auch  bei  der  nur  einjährigen  Beobachtungsreihe  nicht  anders 
erwartet  werden  kann,  so  tritt  doch  das  Gesetz  eines  erhöhten 
Luftdrucks  im  Frühlinge  und  eines  niedrigem  im  Sommer  klar  zu 
Tage.  Im  Herbst  findet  ein  zweites  kleineres  Maximum  statt,  dem 
dann  unmittelbar  im  December  wieder  ein  Minimum  folgt.  Die 
Kurve  zeigt  im  Ganzen  grosse  Aehnlichkeit  mit  der  der  Beobach- 
tungsstationen  im   westlichen  Grönland  und   dem   arktischen   Nord- 
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amerika,  wie  aus  der  folgenden  Zusammenstellung  der  Monatsmittel 
für  Baffin-Bai,  Port  Kennedy  und  Van  Rensselaer- Hafen  *  erhellt. 
Zur  weitern  Vergleichung  ist  noch  Reykjavik  auf  Island  hinzugefügt.  ^ 

TAFEL  VI. 

Monatsmittel  des  Luftdrucks. 


Sabiae-InBel. 

Baflin-Bai. 

R  Kennedy. 

Van  Rensscl. 

Reykjavik, 

Monat, 

Bralt«  W^ 

Brsit«  T2'>J* 

Breite  72^.0 

Breite  7H*.G 

BfHlte  G^^.a 

ims  —70. 

1807— na 

1858-59, 

1853,54,55. 

l4jähr,Beoh. 

Deccraber 

2^''.7iHj 

29^570 

29".872 

29^^753 

Ü[K2U 

Jamiar 

im 

532 

979 

77H 

466 

Februar  , . , . . 

978 

649 

933 

848 

307 

März 

*30.1ß8 

893 

3(K173 

im 

447 

April 

29.8(56 

940 

*mn9 

VH>3 

662 

Mfti. 

H73 

muni 

ao.aio 

*  29.942 

*  29.7^4 

JUDI.     .      ■  .  ,  ♦  . 

919 
7U8 

29.817 
703 

29.913 
29.704 

719 
741 

718 

Juli...,,.... 

vm 

ÄBguat  ...*.. 

946 

73ß 

29.741 

694 

661 

September  . . . 

1        a^)9 

735 

899 

658 

514 

October 

m;s 

756 

79« 

755 

^^7 

November  . . . 

TG:t 

G65 

311052 

758 

483 

Jahresmittel 

29.87a 

29.755 

2?K938 

29.775 

2t*.563 

Anuierk.  Der  Monat  des  höchsten  Luftdrucks  ist  jedesmal  mit  einem  *  bezeichnet. 

Bei  allen  Stationen  ilillt  das  Maximum  des  Luftdrucks  später,  im 
April  und  Mai,  wälirend  dasselbe  tiuf  Sabine-Insel  schon  im  Mlirz  du- 
tritt  und  sogar  schon  der  Februar  einen  um  ein  Zehntel  hiUiern  Luft- 
druck als  im  Mittel  zeigt.  Ob  dieses  mit  dem  Umstände  zusammen- 
häBgtf  dass,  wie  aus  den  Ton  Dore  construirten  Monats-Isothermeii 
hervorgeht,  dio  kälteste  Stelle  der  Erde  Tom  Winter  nacli  dem  Früh- 
jahr hin  von  Norda&ien  nach  Nordamerika  hinüberwandert,  darüber 
können  nur  weitere  Beobachtungen  entscheiden.  Besonders  wichtig  wäre 
in  dieser  Beziehung  eine  Jahresrdhe  von  Beobachtungen  auf  Spitzbergen, 
um  auch  diefie  Lücke  zwischen  Sibirien  und  Ostgrönland  auszuliillen. 

Auffallend  ist  die  grosse  Verschiedenheit  im  mittlem  Luftdruck 
zwischen  Island  und  Sabine-Insel,  Dem  Gebiete  des  constanten  niederu 
Druckes  in  Island  liegt  unmittelbar  ein  Gebiet  hohen  Luftdrucks  in 


>  Het.  ObBervations  m  the  arctic   seaa  fay  M'Oliutock,  reduced  and  dis^^itaged 
by  Charles  A,  Schott,  p,  105. 

'  Schroid,  Meteorologie,  S.  8^* 
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Grönland  gegenüber.  Diese  Thatsache  findet  wahrscheinlich  ihre  Er- 
klärung in  dem  Umstände,  dass  an  der  ganzen  Küste  von  Ostgrön- 
land herunter,  wie  aus  der  Beobachtung  der  Winde  erhellt,  der  Polar- 
strom entschieden  vorherrschend  ist  (es  wurden  während  unsers  Be- 
obachtungsjahres nicht  weniger  als  2603  Stunden  Nordwind  notirt),  wäh- 
rend an  der  Ostseite  von  Island  der  Südwest  als  der  herrschende  Wind 
weht.  Auch  Kapitän  Hegemann  fand  an  der  ganzen  Küste  herunter 
vorwiegend  Nord-  und  Nordostwinde.  Die  Winde  streichen  im  All- 
gemeinen genau  längs  der  Küste,  welcher  Umstand  besonders  in  dem 
uns  vorliegenden  Tagebuche  bemerkt  wird,  wo  es  heisst,  dass  die 
Winde  immer  dem  Laufe  der  Küste  zu  folgen  scheinen.  Leider  konnten 
keine  Barometerbeobachtungen  von  den  Hansamännern  angestellt  wer- 
den, da  das  Barometer  während  des  Schiffbruchs  beschädigt  worden  war. 
Die  grössern  und  unregelmässigen  Veränderungen  des  Luftdrucks 
sind  bereits  bei  Betrachtung  der  Winde  und  Stürme  und  der  bari- 
schen Windrose  behandelt.  Es  bleibt  nur  noch  zu  bemerken,  dass, 
wie  aus  Tafel  IV  hervorgeht,  die  grössten  Schwankungen  des  Luft- 
drucks im  Winterhalbjahr  stattfanden,  die  geringsten  während  der 
Sommermonate,  wie  dies  auch  bei  den  Stationen  im  Westen  von  Grön- 
land der  Fall  ist.  Der  Unterschied  der  grössten  Extreme  der  Baro- 
meterstände scheint  indess  an  der  Ostküste  von  Grönland  nicht  so  gross 
zu  sein  wie  an  (^r  Westküste.  Es  kamen  in  Ostgrönland  weder  so 
tiefe  Stände  vor,  noch  ging  das  Barometer  so  hoch  hinauf,  wie  die 
folgende  Vergleichung  zeigt. 


Ort. 

Maximum. 

Datum. 

Minimum. 

Datum. 

Schwankung. 

Bafßn-Bai  ... 
Port  Kennedy 
Yan  Renssel. 
Sabine-Insel. . 

30".93 
31.06 
30.97 
30.825 

Jan.    30.   58 
April  12.   59 
Jan.    22.   55 
März  11.    70 

28".64 
28.76 
28.84 
28.877 

März  11.   58 
Juli     10.   59 
Febr.  19.   54 
Oct.    30.   69 

2".29 
2.30 
2.13 
1.948 

Zweite  Deuteohe  Nordpolf»hrt.  II. 
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Meeresteiuperatureu  luid  Ströiinmgeii. 


Eearlidtet  von 
K.    K  n  l  d  e  ^v  c  y 

in  Hamburg. 


Da  tlie^ö  Ik'übriL^htuiigeii,  zusammi^n  luit  fleii  iväluviul  tUn*  Falji- 
zeit  ilttr  Germania  und  Hansfi,  ^vio  auch  Wiflirend  der  Trift  dt*r  Eiw- 
ecbüUc  der  Haiisamliimer  gemacliten  meteorologisch eii  Büohaehtiuigeu, 
an  verschied  eil  tili  Orten  gemacht  dad,  so  lassen  sie  wich  natürlich 
iiieht  in  der  Weise  bebandeln  und  discutircn,  wie  es  mit  den  Auf- 
zeichnungen der  festen  Stiition  auf  Sahine-Insel  geischehen  konnte.  Es 
kann  wenig  mehr  als  die  einfache  AnfKahlung  der  betdjaehtcten  Daten 
gegeben  i\^erden  und  weitere  theoretische  Schlüsse  irgemlwelclicr  Art 
erscheinen  erst  dann  statthaft,  ^^enn  eine  grössere  Reihe  von  Wahr- 
nehmungen aus  den  Ijetreffenden  Meerc^theilen  vorliegt. 

Eine  detaillirte  Mittlteihmg  der  ganzen  Tagebücher  der  Schiffe 
und  der  einzehien  zweistündlichen  Beobachtungen  jjIs  zu  weitläufig 
Vi^rmeidend,  haben  wir  im  Folgenden  nur  die  Tagesmittel  di-r  Teni- 
p4»raturen  wie  auch  de^  Luftdruc^ks  gegeben,  mit  Ausnahme  der  Tiefen- 
temiieraturen,  die  nach  Zeit  untl  Ort  geordnet  einzeln  auf^eiuhrt  sind* 
Sollte  durch  später  hinzukommendes  Material  eine  ausführlichere  Be- 
arbeitung vurzü glich  iibta^  die  Temperatur-  und  StriUnungT^verhiiltnisse 
des  Nordmeern  angezeigt  erHcheinen,  so  steht  das  Material  dazu,  in 
den  Archiven  der  Seewarte  aufbewiihrt,  jederzeit  zu  diesem  Zwecke 
zur  Verfügung. 

Erklärung  der  Tafeln.  Der  geographische  Ort  bezieht  sich  auf  den 
Mittag  des  jedeKnialigen  Tages  mit  Ausnalune  der  Angaben  bei  den 
TiefentemperatureuT  die  sieh  auf  die  dabei  bezeichnete  Stunde  beziehen. 
Die  mittlere  Windrichtung  ist  aus  den  zwei  stund  liehen  Beol>aehtnngen 
nach  der  Lambert 'sehen  Formel  berechnet;  nur  bei  der  Hansa  ist  von 
d*tr  Zeit  det^  Verlustes  des  Schifles  an,  da  von  hier  ab  die  Beobach- 
tungen nicht  mehr  mit  derselben  Kegelmässigkeit  gemacht  wurden, 
die  während  des  Tages  am  meisten  lieiTschende  Windrichtung  notirt. 
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Die  Barometer-  und  Thermometennittel  sind  von  Mitternacht  bis  Mitter- 
nacht genommen,  sodass  der  Mittag  des  Tages,  für  welchen  der  geo- 
graphische Ort  angegeben  ist,  in  die  Mitte  fällt. 

Die  nach  Richtung  und  Stärke  angegebenen  Strömungen  sind,  wenn 
nicht  eine  Eistrift  vorliegt,  wo  also  das  Schiff  an  einem  Eisfelde  oder 
einer  Flarde  befestigt  war,  aus  dem  Unterschiede  der  Loggerechnung 
und  der  astronomischen  Beobachtungen  abgeleitet,  also  noch  mit  den 
Fehlern  der.  erstem  behaftet,  die  oft  eine  schwache  Strömung  gänzlich 
verdecken  können.  Selbstverständlich  wurde  eine  grosse  Sorgfalt  gerade 
auf  diese  Beobachtungen  verwendet,  sowol  auf  See  wie  auch  beim  Auf- 
enthalt an  der  Küste,  während  das  Schiff  vor  Anker  lag,  und  ebenso 
sorgfältig  wurde  auf  die  Bewegungen  des  Eises  geachtet.  Nach  allen 
Beobachtungen,  die  von  der  Germania,  von  der  Hansa  und  im  Jahr 
1868  von  der  Jacht  Grönland  gemacht  wurden,  ist  man  wohl  berech- 
tigt, das  Folgende  als  das  Wahrscheinlichste  über  die  Strömungen  an 
der  ostgrönländischen  Küste  anzunehmen. 

An  der  Aussenkante  des  Eises  und  im  Treibeise  selbst  bis  zu  den 
Feldern,  die  sich  weiter  innerhalb  der  Barriere  vorfinden,  existirt  zwi- 
schen den  Breiten  70°  und  75°  eine  beständige  südwärts  gerichtete 
Strömung  von  durchschnittlich  8 — 10  Seemeilen  Geschwindigkeit  in 
24  Stunden,  welche  indess  je  nach  den  Winden  und  dem  daraus  hervor- 
gehenden Treiben  des  Eises  oftmals  beträchtlich  ostwärts  oder  west- 
wärts abgelenkt  wird.  Unmittelbar  an  der  Küste  ist  jedoch,  obgleich 
im  Allgemeinen,  das  heisst  im  Jahresmittel,  eine  Fortbewegung  des  Eises 
und  Wassers  nach  Süden  nicht  ganz  zu  verkennen  ist  (die  durch- 
schnittliche Geschwindigkeit  des  Eisfeldes,  auf  dem  sich  die  Hansa- 
männer befanden,  betrug  4.6  Seemeilen  in  24  Stunden),  doch  dieselbe 
entschieden  schwächer  als  an  der  Aussenkante  des  Eises  und  wird 
vorzüglich  im  Sommer,  wenn  mehr  südliche  Winde  eintreten  und  die 
Nordwinde  schwächer  sind,  oft  gänzlich  aufgehoben,  sodass  zu  Zeiten 
die  Eisfelder  nahezu  stationär  bleiben  oder  sie  sich  nur  von  der 
Küste  ab  oder  nach  derselben  hinbewegen.  Im  Winter  ist  das  Treiben 
des  Eises  nach  Süden,  wegen  der  dann  am  stärksten  und  andauern- 
der wehenden  Nordwinde  bedeutender  als  im  Sommer.  Regelmässige 
Ebbe-  und  Flutströmung  ist,  obgleich  bei  Springfluten  das  Wasser 
bis  zu  fünf  Fuss  steigt,  nicht  vorhanden;  selbst  in  dem  grossen  Kaiser- 
Franz- Joseph-Fjord  fanden  wir  keine  regelmässige  Strömung  irgend- 
welcher Richtung  vor,  oder  konnten  sie  vielmehr  während  der  kurzen 
Zeit  unsers  Aufenthalts  nicht  wahrnehmen.  Im  Herbst  scheint  ent- 
schieden ein  Heransetzen  des  schweren  Packeises  an  die  Küste  statt- 
zufinden, was  vielleicht  mit  dem  Aufhören  des  abfliessenden  Schmelz- 
wassers zusammenhängt.    Schon  Scoresby  hat  dasselbe  beobachtet. 

Einzelne  Bemerkungen  über  die  Strömungen  und  das  Treiben  des 
Eises  sind  in  dem  nebenstehenden  Auszuge  mit  aufgeführt. 
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Vom  13.  September  an  verliess  die  Germania  den  Winterhafen 
nicht  mehr.  Die  Temperatur  fiel,  die  Bildung  des  jungen  Eises  ging 
rascher  vor  sich  und  konnten  wir  am  22.  September  bereits  zu  Fuss 
an  Bord  gehen. 

Germania -Berg,  28.  September.  Wind  westlich,  frisch.  In  Folge 
dessen  östlich  der  Sabine -Insel  das  Eis  gespalten  und  dadurch  ein 
etwa  eine  Seemeile  breiter  Wasserstreifen  gebildet.  Das  schwere  Eis 
lag  überall  dicht,  die  kleinen  OeflFnungen  zwischen  den  Feldern  mit 
jungem  Eise  bedeckt.  Am  Horizont  nur  Eis  zu  sehen.  Das  junge 
Eis  lag  bei  Kap  Borlase- Warren  am  Lande  fest,  ebenso  zwischeil 
Shannon  und  Pendulum  kein  Wasser  mehr  zu  sehen.  Das  schwere 
Eis  noch  in  langsamer  Bewegung  nach  Süden. 

Während  des  Winters  vorherrschend  Nordwinde.  Die  sehr  hefti- 
gen Stürme  aus  Norden  brachen  das  Eis  östlich  und  südlich  der 
Pendulum-Inseln  häufig  auf,  sodass  das  Eis  unmittelbar  an  der  Aussen- 
küste  nie  sehr  stark  wurde.  Eistreiben  draussen  den  ganzen  Winter 
mehr  oder  weniger  nach  Süden,  hörten  im  Hafen  öfters  das 
Schieben  und  Krachen  des  Eises,  besonders  kurz  vor  Eintritt  eines 
Sturmes. 

Wassertemperaturen  im  Winter  unter  der  Oberfläche  des  Eises: 
Oct.    3.    —  r.8  R. 

["•S   „  östlich  der  Walrotis-Iiisel  in  27  Faden. 


Nov.  11. 

-1'.8 

„     24. 

—  r.7 

870  Jan.  20. 

—  r.7 

Febr.  18- 

—  2°.0 

Mai  21. 

—  r.5 

Um  Mitte  Mai  war  das  PMckeif*  öwtlit^h  der  I^eiululuni-Inseln  über 
amei  deutsche  Meilen  xurückf^etreten.  Das  Meer  bis  dtihin  vüllig  eis- 
frei, ein  dunkler  Wasserhimniel  im  Süden. 

Im  Juni  in  Folge  örtlicher  Winde  starkes  Hermiset^sen  des  Pack- 
eises, welches  Ende  Jinii  überall  noch  scicnilich  geschlossen  erschien, 
1870  Juni  24.  Temp.  d,  Wassers  ^  — 0^7  K.  draussen. 

JuH    1.       „       ,,         „        =  +  2**.3   „    ostwärts  der  Wal- 

ross-Insel. 
Zwischen  Kap  Wynn  u.  Walross-Insel  ^=  + 1*^.3  R. 

Juli  10*  8"  Abends,  Losbrechen  des  EiseK  im  Hafen,  trieben 
siidoßtwärts,  Siigten  frei.  Dampften  avw  11.  Juli  Mittags  heraus  und 
ankortoi  2'/^"  Nachmittags  im  Hafen, 
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IV.  Meteorologie  und  Hydrographie. 


Nach  dem  Verlust  des  SchiflFes  wurden  anfangs,  da  man  zu  sehr 
beschäftigt  war  mit  der  Einrichtung  des  Hauses,  Bergung  des  Pro- 
viajiL.^  n  .,  und  genug  ym  künipfen  hatte,  uin  nur  il:is  Ll^Lch  vai  siclieni, 
die  nititeorologisclien  Beobachtungen  gänzlich  eingestellt  und  erst  An- 
fang Nnvctnber^  als  man  wjfider  mehr  zur  Ruhe  gekommen  war,  wieder 
aufgenommen.  Doch  konnten  selbstverständlich  so  regelmiissi^e  Ab- 
lasungen  -vdv.  am  Bord  des  Schiffes  nicht  mebr  stattfinden*  Barometer- 
beobachtungen  sind  nicht  mehr  notirt,  da  das  Barometer  wahrschein- 
lich beim  Verlust  des  Schiffes  etwas  beschädigt  worden  war;  dagegen 
fanden  ziemlieh  haufip;  inid  meist  zu  bestimmten  Tageszeiten  äusserst 
werthvoUe  Temperaturbeobachtungeti  statt,  die  bereits  im  ersten  Ab- 
schnitt behandelt  worden  sind.  Die  Beobachtungen  über  die  Winde 
sind  ebenfalls  von  hohem  Werthe,  um  so  mehr,  da  es  die  einzigen  Be- 
obachtungen sind,  die  wir  von  dieser  unzugänglichen  Küste  bis  Jetzt 
besitzen.  Wir  lernen  djirans,  dfiss  an  der  ganzen  Ostküste  von  Grön- 
land henmter  die  Polarwinde  die  herrschenden  waren,  und  zwar  schlo&s  . 
ßich  die  Hauptrieb  tun  g  des  Windes  nahe  dem  Laufe  der  Küste  an, 
vnB  dasselbe  auch  mit  der  StriTmnnf?  oder  Trift  des  Eises  der  Fall  ist. 

Da  eine  wörtliclie  Mittheilnng  des  gtinzen  Tagebuches  zu  weit- 
Uiuftig  erschien,  so  hfibe  ich  im  Folgenden  nur  dns  Wichtigste  iiber 
Wind  und  Wetter  an  jedem  Tage  gegeben.  Unter  der  Rubrik  W^ind 
ist  diejenige  Windrichtung  gegeben,  welcl](^  fiiv  den  Tag  die  berrselicnde 
war.  Die  Trift  der  Scholle  ist  nach  den  astronomischen  Beolwhtungcji 
bestimmt  und  die  Stärke  in  Seemeilen  angegeben. 

Auszug  aus  dem  Tagebuche  nach  dem  Verlust  der  Hansa  auf  der  Eisscholle. 


Datum 

Breite. 

N 

L  finge, 
W 

Träft  a.  Scholle 

Wiml. 

Stärke. 

Bemcrktmgen, 

Nov.    3 

' 

_ 







stark pr  Nordwind.    Lnft  —IM^'M. 

4 

-^ 

— 

^- 

N 

Sturm 

Schnelle  Trift  n»eli  SSO.    Jiufl  —17  ^ 

fi 

Kfiyis 

äHAV 

Sri2'"*iiil7Tftg, 

N 

tuiisgi^ 

Schumi,  klar,  sUtkea  ElischrialieB.  L,  — IT^. 

6  1 

^- 

— 

SSW^W  H""* 

NO 

leicht 

Sehraehrtii.  L.— S5^  Unser  Feld  im  Drflliflii. 

1 

— 

^ 

a            Hn 

Süd 

leicht 

Sehr  ichönei  Wetter.    Luft  —  2t^. 

9  1 

— 

-^ 

jl             8  n 
>"             H  ir 

löicht 

massig 

Tflraj*.  RDliüd*.    AlJem  An  ich*!  u  DAsfa  giht 

Dl  hftli  Schöfrn. 
Heftl(?rer  Schnqefan. 

10 

11 

"^ 

~"^     ' 

»>          8  u 
8» 

HM 
NbiaO 

hart 

WAhrüüd  der  K»clit  bMiirrte  tieh  dai  W«U«r. 
Outitt  Vßtlur,  kJire  Luft,    Kft»te  In  Sieht. 

12 

-^ 

— 

H  >^ 

Ost 

hart 

KerrtiBeufl  WoJketi,  Schacht reH^en. 

13 

09^5 

S2^34 

»1          8  >i 

StiUe 

1 

— 

Hohl-  hcblSu   und   klär,   UelniOui  WJndiUU«. 
Temp,  ^£0^ 
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Datum 
1869. 

Breite. 

N 

Länge. 
W 

Trift  d.SchoUe 

in  Seemeilen. 

Wind. 

Stärke. 

Bemerkungen. 

Nov.  14 

— 

— 

sw%s 

15.6 

Nord 

frisch 

Wind  am  N  sanehmend.  Temp.  — 14*'.5. 
Trttbe. 

15 

— 

— 

» 

15.6 

Nord 

Sturm 

Heftiges  Schneegestöber.  Nicht  möglich, 
im  Freien  sn  sein. 

16 

— 

— 

» 

15.6 

NO 

leicht 

Eissohranben. 

17 

— 

— 

» 

15.6 

SSW 

massig 

Gutes  Wetter.  Luft  oben  klar.  Temp.— 4«.5. 

18 

— 

— 

» 

15.6 

Ost 

leicht 

Schönes  Wetter.  Temp.  —10°.  Abends 
praohtToller  ICondschein. 

19 

67^*51' 

25*15' 

» 

15.6 

sw 

lebhaft 

Unser  Feld  hat  sich  seit  19.  Oct  einmal 
nm  sich  selbst  gedreht.    Schon. 

20 

"~~ 

— 

Süd 

11.0 

sw 

lebhaft 

Schneetreiben.  Temp.  stieg  bis  0<>.  Schnelle 
Trift  nach  S. 

21 

67*^29 

25*11 

Süd 

11.0 

Variable 

— 

Schön,  Kflste  in  Sicht.  Nordlicht  und  Stern- 
schnuppen.   —11°. 

22 

— 

— 

SWVjW  8.6 

Variable 

— 

Schönes  Wetter,  unbeständiger  Wind.  Temp. 

23 

— 

■- 

» 

8.6 

Stille 

— 

Schon,  fast  Windstüle.  Abends  Nebel.  Temp. 
-15°. 

Sehneetreiben,  Abends  besser.     L«ft  ab- 

24 

— 

— 

» 

8.6 

NNO 

Sturm 

klärend. 

25 

— 

— 

n 

8.6 

ONO 

leicht 

Bewölkter  Himmel.    Temp.  — 10°.0 

26 

— 

— 

» 

8.6 

ONO 

leicht 

KUre  Lnft,  Temp.  —1«°.  Grönland  in  Sicht. 
In  SSO  Nebel. 

Wie  gestern.   Küste  sehr  deutlich  su  sehen. 

27 

66*56 

26*59 

» 

8.6 

ONO 

leicht 

PraohtTolles  Nordlicht. 

28 

—  , 

— 

NWzW 

4.4 

Stille 

— 

Besognie  Luft    Bis  schraubt  stark.   Temp. 

29 

— 

— 

» 

4.4 

Ost 

massig 

Bedeckt,  Schneetreiben.    Temp.  —14°. 

30 

— 

— 

» 

4.4 

Ost 

massig 

Luft  durohbroohen  bewölkt.  Temp.  «wi- 
schen —  14°  und— 11«. 

Dec.  1 

— 

— 

)) 

4.4 

Ost 

Stürm 

Schneesturm  bei  sehr  milder  Luft.  Abends 
Bogen.    -|-0°.2. 

2 

"~~ 

— 

» 

4.4 

Ost 

massig 

Bedeckt,  feiner  Bogen  und  Schnee.  Temp. 
sehr  schwankend. 

3 

— 

— 

» 

4.4 

SO 

leicht 

Sehr  milde  Luft  mit  Begeagflssen. 

4 

67*^18 

— 

» 

4.4 

SSW 

hart 

Gegen  Abend  gans  flau.  Fanden  NW-Ver- 
setsnng. 

5 

67M6 

28*12 

» 

4.4 

w 

leicht 

Schönes  Wetter.    Temp.  —14  bis  15°. 

6 

— 

— 

WNW% 

W4.0 

NW 

leicht 

Nordlicht. 

7 

— 

— 

» 

4.0 

w 

leicht 

Klare  Luft.  Temp.  —18°.  Kflste  in  Sicht. 
Nordlicht. 

8 

— 

— 

» 

4.0 

NO 

massig 

Bedeckt  und  trübe.  Die  Kflste  sehr  deut- 
lich SU  sehen. 

9 

"^ 

~~ 

» 

4.0 

NO 

hart 

Trübes  Wetter.  Temp.  —  8°.4.  Storkes 
Schneegestöber. 

10 

•  — 

— 

» 

4.0 

NW 

leicht 

Besogene  Luft.  Temp.— 5°.2.  Feiner  Schnee. 

11 

— 

— 

» 

4.0 

SW 

flau 

Bedeckt,  Kflste  schwach  an  sehen.  NordUch^. 

12 

67°  30 

— 

» 

4.0 

SSO 

leicht 

Bedeckt,  Temp.  —  7°.2. 

13 

67*28 

29*31 

» 

4.0 

sw 

leicht 

Schönes  klares  Wetter.  Kflste  in  Sicht. 
Temp.  ICIttemacht  — S4°.4. 

14 

— 

— 

WzS 

3.6 

Stille 

— 

Schönes  Wetter.    Temp.  — 12°.4.     Schwa- 
ches NordUcht. 

15 

— 

— 

» 

3.6 

SW 

leicht 

SchneefaU.  Temp.  —  «°.4.  Nachmittags 
etwas  aufklarend. 

16 

» 

3.6. 

Süd 

flau 

Feiner  Schnee.    Temp.  — 11°.0. 

4r 
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Datmn. 

Breite.  Läiigp, 

N         W 

Trift  iL  Scholle 

Wind. 

8t&rko. 

Bemerttingeii. 

Dfc.  17 

'     ^ 

WSWV«W  -dAy 

Süd 

müssig 

ÜcKogiMie  l*Bft.    Ttmp.  -^h^O. 

18 

— 

— 

ji 

3.ß 

Nord 

leiebt 

Nobl  g.    Bli  Mbt«ubt  Anv^iJen  ntthr  «tark. 

19  ' 

— 

— 

II 

n.ü 

sna 

II 

BUrkei  Eiatchmubfln,    Kftafe  in  Skht, 

20 

67^22' 

3t-r34' 

n 

nM 

stiik 

kiwn  (Ibfr  d(*n  Horiiout. 

21 

— 

— 

wswYjW  aü 

HOhiBNu 

leicht 

Sctmoi^fall.     Tenip.  —  K  ^^. 

22 

— 

— 

>h 

M 

NO 

mäesig^ 

Sobnt*fall ,  geflr^n  A>i*t>  j  ftbklAT«niI.  Teief»* 
—  Ä".P^ 

23 
24 

. — 

— 

1* 

r».o 

NN(» 
KO 

Sturm 
1^ 

Kiichlfl  TtbllipiidtiT  WttirJTi ,  Mftr«eDe  mÄ  fei- 
ger.    Tt?ini>.  — 1^'',9. 

35 

^ 

— 

»r 

5J> 

N<» 

friscli 

i>en  ffiiuAon  Tilg  ItaKfUi^  AliPödfc  mnulfeii 
PLutKrejEfcn. 

^ 

— 

— 

>P 

r>j> 

SW 

Ji 

Abwarb süliiJ  R^geti  and  Rqibjio^.  NftcbN 
itQmitifh. 

27 

67"10 

32*^0 

** 

ftj> 

SM  Still 

— 

Uiibfe9tltjdi(f*t  WoitoT.  Wind  peitBchle  dou 
lo<li*D  SfbnL^O  ufnhi>r. 

28 

— 

— 

8WzW%W4.1 

ONO 

Sturm 

Bedeckt,     Temp.  —  t;^*t. 

29 

— 

— 

" 

4J 

NO 

'^ 

öclHuieBtnTm.  Nioht  möffllEb  im  F«kn  xu 
cein. 

aa 

— 

— 

n 

NNO 

n 

ÄnbnUPTider  f^chttPoHumiK     I'tijnt>,  —  ^MS. 

31 

— 

— 

ü» 

NO 

M 

fiHtrm  UDd  ScbneegdAtabur. 

1870, 
Jan.  1 

_ 

_ 

rt 

NNO 

n 

Nocb  Iflimut  »lilrmUch,  rJol  Habu«. 

2 

— 

—     ' 

n 

NNO 

II 

Harter  Kttiifni,  ithwerts  ^^^^hni^ebac«.  ^Irri- 
Uoh  dicht  Am  Lando, 

3 

— 

tt 

NU 

II 

Treltteii  ithti&ll  "ftdllcb.  KU  Stunden  »o- 
ballend  .Sobnetfftill. 

4 



1:1 



AbiiBbin«!]^ 

x<?rbracbon  und  stark  ift^protit^ 

5 

— 

— 

(t 

— 

— 

n  Ute»  Weiter,  litid  «^t wu  ■ItdliebAr  gHriebtfo. 

fi 

6*r54 

— 

V- 

^ 

— 

7 

— 

— 

11 

— 

— 

8 

6*^*47 

34"  2 

>> 

— 

— 

j^cliftn*-*  W&tier,    p«-  Küslu  «iinnlifsb  Tiabe* 

9 

— 

— 

8W%S 

Nord 

hart 

Dicke  Lfffl.  Schii»we*t6ber.  Ka«t(^  m- 
weÜeii  tu  Sioht» 

10 

— 

— 

P) 

19 

NO 

ütunn 

Abe  D  d  1  St  n  nn ,     T*>rii|>.  stte«  bl «  —  * '', 

11 
12 

m'm 

m^d 

n 

ly 

19 

a 

>! 

stpif 

^cbDi^etreiljvi]  Viel  fr^i^n  Wiiu^r  mifl 
BüDnag, 

Weftfif  bHKicttfl  iitb. 

13 

_ 



— 

M 

)> 

Gutes  WpttHr,  Btuife  Brüa. 

H 

—   . 

— 

— 

« 

11 

Sturm 

Abend»  tchwörer  Storra  mi  WO*  Tetlürafi 
UHsar  Haus. 

15 

— 

— 

— 

fl 

steif 

Etw4*  besflorfli  Wettfii-.  EarcbLnieb  der 
SäbülUf. 

Iß 

— 

— 

— 

»9 

friach 

Outfl*  W*itot,  bc4eokt4iT  HlttitDfU 

17 

^5^84 

— 

SWViS 

3 

n 

massig 

Ötites  Wetter* 

18 

e5'3ö 

— 

West 

2.6 

th 

M 

Siu^  etwa  IB  Soom  eilen  fon  d*r  Kflitf. 

19 

— 

— 

>i 

2-ri 

a 

Steif 

Anfangt  gut,  dann  gittrk«T  Sturm  aus  K. 
Sohnoo, 

20 

"  1 

" 

M 

2,0 

M 

Stunn 
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Datum 
1870. 


Breite. 

N 


Länge 
W 


Trift  d.  Scholle 

in  Seemeilen. 


Wind. 


Stärke. 


Bemerkungen. 


Jan.  21 
22 
23 
24 

25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
Febr.  1 

2 
3 
4 
5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 

19 
20 
21 
22 

23 
24 

25 
26 
27 


65^^33 


65^30 


65°  18 

65°  17 
64°  53 

G4°56 


64^43 
64°34 


64°  35 


64°31 
64°  29 


West 


2.5 
2.5 
2.5 


37°  16 


Seit  d.  12.  Jan. 
SWVjS  43.5 


39°  16 


Seit  dem  6. 
SW     71 


NO 


Süd 


NO 


Ost 
NO 

Nord 
NO 


NNO 
Süd 

Variable 
NWzW 

SO 
Ost 

» 

» 

NO 

Variable 
Nord 
NO 

» 

Nord 
WNW 

» 

NW 
Ost 

Süd 

Nord 

Stille 


Sturm 


leicht 


steif 
Sturm 
stürmisch 
steif 
leicht 


massig 


flau 


stürmisch 
hart 
leicht 


leicht 


lebhaft 
flau 

» 

Sturm 
massig 

leicht 
massig 


Wetter  siemlioh  gut. 

Starker  Sturm  und  Schnee. 

Wie  gestern.    Nachmittags  etwas  m&ssiger. 

Schon.  Bedeutend  nach  W getrieben.  Temp. 
milde. 

Dnrohweg  sohlechtes  Wetter,  Sturm  mit 
Schnee  aus  KO;  können  selten  aus  dem 
Hanse  heraus.    Wenig  Trift. 

Abende  Himmel  klar,  prachtrolles  Nordlicht. 

Nachts  orkanartig  wehend. 

Anhaltend  stftrmisch. 

Gegen  Morgen  etwas  abnehmend. 

Nach  einigen  Stunden  Schneefall  aufklarend. 

Schön.  Eis  in  starker  Bewegung.  Wenig 
Trift. 

Schönes  Wetter.    Temp.  —4^0. 
Himmel  wenig  bewölkt. 
Gutes  Wetter.    Temp.  Abende  — 10°.5. 
Schönes  Wetter.    Trieben  stark  nach  W. 

Küste  in  Sicht,  etwa  4  deutsche  Meilen 
DisUus. 

Bedeckt  u.  neblig.  Sahen  zuweilen  die  KOste. 

Vorm.  Schnee;  Nachm.  gutes  Wetter. 

Treiben  stark  nach  W.   Zuweilen  ganz  still. 

Luft  etwas  klarer,  Trift  nach  W.    Temp. 

—  10°  bis  —5°. 

Gutes  Wetter,  doch  trübe,  Nachts  stürmisch. 
Nachmittags  recht  schönes  Wetter. 
Schneefall.    Abends  abflauend  mit  Begon. 
Nebel.  Temp.  -f-l°.0.   Abends  etwas  kälter. 
Gutes  Wetter,  Nebel.    Temp.  +3^.0. 
Schön.  Waren  etwa  10  Seem.  von  der  Küste. 
Gutes  Wetter. 

Gutes  Wetter. 

—  12°. 


Temp.  Nachts  yon  — ,')"  bis 


KOste  zu  sehen. 

TrUbes  Wetter. 

Prächtiges  Wetter. 

Dasselbe  Wetter.    Temp.  im  Sonnenschein 
+4°.5. 

Klare  Luft.    Temp.  — 10".0. 

Gutes  Wetter.    Temp.  — 10°.0. 


Schönes  Wetter.   Temp.  bei  Sonnenaufgang 
—20°. 

Schön.    Hohe  Dünung  im  Eise.     Himmel 
wolkenleer. 

Bezogene  Luft.    Temp.  —  8°.0. 
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Datum 
1870. 


KreiteJ  Länge. 
N         W 


Trift  d-SchüUe 


Wiad.       Starke, 


Bemerk  ungeu. 


Febr.  28 

MM£  1 

2 

3 
4 

5 

7 

Ji 

10 

11 
12 

13 
U 

15 

lö 
17 

18 
19 

2fJ 
21 
22 

23 

24 
25 

2t> 
27 

28 

2*J 
30 
Sl 

April  1 
2 
3 
4 


U^2W 


Si'ib 


iO    (Y 


40  20 


Seit  dem  25.  F. 
WS\\7jW20.5 


Seit  dem  4. 
8W%W  12 


— 

— 

64^  2 

iU'44 

63' 53 

— 

6347 

— 

63-16 

— ' 

63^^ 

— 

03^30 

— 

(J3-27 

— 

63-^24 

— 

63^25 

— 

— 

— 

tjeitdem  IK 
SWy.ö   17 


Sadlicli 


Variable 

KO 

Üät 
Kord 

n 

NKW 
Nord 

NISU 

Nord 
ij 

w 
n 


massig 

steif 

iSiOrtiiiscb 
steif 

a 

lebhaft 

hart 
leicht 

hart 


Fainor    J^^cibueflfalL      Im     gui2cu     Februar 

durch  wog  schön. 
Trübes,   umiia»  Wettar,      Küata  m    Ka1i«I 

gebbiu. 

Äafknifi  startnisch^  Kttcbt*  itbflMesd. 

^iad  i^tWüB  SW  getrieben.    Hcbüoaa  Wetttr. 

Sehnee.    Smd  B£ld  getdebeu,    8pit«r  gnttt 
Wetter* 


Nncbt«  Toller  J^tarm 


NNW 


SO 
Variable 

SW 
Süd 
Stüle 

Variable 

Nord 


NW 

Nord 

n 
West 

Nord 


frisch 

massig 
leicht 


leicht 

» 

stdrinjgch 

hart 

tmmg 
hart 


slünjüöch 
massig 

leicht 


^ehiific.  NacboüttAgf  boBnur.  Trcribcva  WöW* 

OdiadAA  Wetter,  feiner  Eeffcu. 

hGh&nen  Wi^tler^  «aruiti  Luft,    Teinp-  MU- 
lagt  H-S^. 

NAcbtfe  ttatniJBüb.    ^^ebefiiim  bcIuidU  nibcb 
Ö\Y  Bu  treiben. 

Schnc^ef^l,     Temii.  Evl»<ib«ii  — »''  it.  —13'. 
AnbtlteBder  BohneefnU.      Tamp.    fAtt    be- 

UaBBfilbc  Wetter. 

DiM  Eis  tchnuhie   su  gcHmltig^   Oaib  wir 
WH-cbe  bftltcn  tnusiiteu. 

Wettor  etw4t  bc»9er »  iind   nlcbt  wuU  toü 
der  Kftitc, 

Seh^niM.  Wüttur.  Iq  der  ^uQua  +7  \  S«chlB 
pehr  kalt. 

^cbslHFa  Wetter, 

Baflnden   auit  In  sebu eiler  Tdik   lAhg^«  der 
XUeite. 

JigliüiuMs  Wetter.  J>AiL«&dfltW!iG'^'^  tülftfnit, 

Gutes  Wetter. 

Eetlückti   triobon   »Qdlicli.    Eemerkteu  Dü- 
nung Jim  IjjLpdi!. 

ADfADKi  «fsbüiif   0«ec^  Abend  «tiUikiUclior 
Kord. 

S?ind  in  itÄTker  Trlit. 

äcbuw  In  IftlctiiDü  Fluuketi.  In  den  leisten 

Kftdlitaai  —4=^  bis  —  5  \ 
AbwflcliHlnd  klar  u.  Schnee.  Treiben  woulg. 
Sclmeef»!!, 


ante»*  Wetter. 
Weit. 


Clf»*b'i  WinterBtiüum  JO*^"* 


Treiben  etwiia  nacb  NW, 

KUre  Lnftf  treiben  liMigiftm  »(tdllcb. 

i^ulo*  Wetter.    Tvirtp,  Naehia  —13-^.9, 

Feiner  ächnee,  Kucbu  tieurker  äobttMTftlL 
»oiiüneB  Wetter. 

i^DhOaei  kJ*rei  Wetter.  Tenip,  Nacht»— IT \ 
äobone»  Wetter,  IroilHin  Ungmco,  Kord. 
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Datum 
1870. 

Breite. 

N 

Länge. 
W 

Trift  d.  Scholle 

in  Seemeilen. 

Wind. 

Starke. 

Bemerkungen. 

April  5 

NW 

leicht 

Hagelsohaaer,  Begen  and  Schnee. 

6 







» 

lehhaft 

Bedeckt.  Schneeböen.  Temp.  Nachts  —  6°.0. 

7 

63°  22' 



SW  langsam 

NO 

leicht 

Schönes  Wetter.    Treiben  langsam  SW. 

8 

— 

— 

-^ 

» 

» 

Mildes,  trabes  Wetter,  feiner  Begen.  Nachts 
—  3  ".7. 

9 

_ 





NNO 

lebhaft 

Gutes  Wetter.    Mittags  +2°.6. 

10 



— 



NW 

stürmisch 

Schneegestöber.    Nachts- 6 M. 

11 



— 

— 

NNO 

» 

Schneegestöber. 

12 

63°  22 

— 

— 

Ost 

— 

Treiben  langsam  SW. 

13 

63°  23 

— 

— 

NW 

— 

Trttbes  Wetter.  Nachmittags  stürmisch  ans 
NNO,  Schnee. 

14 

— 

— 

— 

NNO 

stürmisch 

Dasselbe  Wetter,  Vormittags  Schnee,  Nach- 
mittags klar. 

15 

— 

— 

— 

SW 

leicht 

Dem  Lande  siemlich  nahe,  3«™  Abstand. 
Nachts  —  ir.6. 

16 

— 

— 

— 

» 

» 

Schönes  Wetter,  Nachmittags  leichter  Nord. 
Nordlicht. 

17 

— 

— 

— 

Süd 
Nord 

» 

Schön,  Strom  setzt  NO.    Nachts  —  S'.ö 
Vorm.  schön.    Nachts  Sturm  mit  Schnee. 

18 

63°30 

— 

— 

NNO 

Sturm 

19 

— 

— 

— 

Nord 

stürmisch 

Trift  nach  SW,  konnten  die  Brandung  am 
Lande  hören. 

20 







» 

Sturm 

Schneesturm,  Nachts  besser.    Wenig  Trift. 

21 

62°  36 

— 

SzW 

5.5 

» 

lebhaft 

Nachmittags  Schnee.  Mittags  im  Schatten 
+9''  und  -+-12". 

22 

62°  29 

— 

Süd 

7 

» 

massig 

Abwechselnd  Schnee  und  klar.  Vom  Lande 
weiter  ab. 

23 

62°  15 



Süd 

14 

ONO 

» 

Abds.  steifer  Nord  mit  Schnee.  Nachts  —2^7. 

24 

62°  4 

— 

SzW 

11 

Nord 

» 

Schönes  Wetter.  Temp.  in  der  Sonne  -f  IS'^.S. 

25 

61°57 



SzW 

7 

Ost 

leicht 

Beinahe  Windstille. 

26 

61°49 



SzW 

8.5 

Still 

— . 

Schön.    Mittags  +12 -=.2. 

27 





— 

NNW 

massig 

Begen  mit  Schnee  vermischt. 

28 

61°  30 



SzW 

20 

Still 

— 

Schön.    Nachts  Windstösse  aus  W. 

29 

61°  32 



Nördlich  3 

SO 

leicht 

Sehr  schön.    Nachts  sahen  die  Küste. 

30 

— 

— 

— 

Nord 

massig 

Begen  mit  Schnee.    Treiben  südlich. 

Mai  1 

__ 

__ 

» 

» 

Schlecht.  Wetter.  Tags  +4".7,  Nachts  {  0°.6. 

2 







» 

steif 

Begen,  Schnee  und  Wind.    Nachts  +0°.7 

3 







)) 

frisch 

Dasselbe  Wetter.    Nachts  4-0°.9. 

4 





— 

» 

hart 

Begen.    Tags  +1°.5,  Nachts  4-1^.2. 

5 

— 

— 

Seit  d.  29.  Ap. 

» 

» 

Etwas  Begen.  Nachts  aufhellend  und  ab- 
flauend. 

6 

61°  4 

— 

S  Westlich  28 

StiU 

— 

Schön ,  aber  neblig.   Temp.  d.  Wassers  0°.0. 

7 

61°  12 

— 

NNO 

9 

SSO 

leicht 

Klares  Wetter.  Nachm.  neblig,  brachen 
etwa  7  Seemeilen  W. 

8 

— 

""• 

" 

NO 

lebhaft 

Anfangs  neblig,  dann  klar.  Gewannen  etwa 
4  Seem.  W.  Mit  der  Scholle,  worauf  wir 
die  Böte  holten,  trieben  wir  südwärts. 
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Ilatum 


Breite. 

N 


Lauge. 
W 


Wind.       Stärke. 


Temp.  Mittags. 


BeinerkuügQu. 


10 
11 
1^ 

13 

ii 


15 

k; 

17 
IH 

21 
22 


23 

25 

2^ 
27 

28 
21» 
30 
31 

Jutii  1 
2 

3 

4 

5 
7 

1^ 


ur  0' 


(ii  ■  1 


60*34 


Nx\W 

NNO 
Nord 


Süd 

Stilk 
Variable 


hart 

n 

lebhaft 
hart 

hart 


NNW 

Sturm 

Kurd 

ji 

i> 

massig 

Stille 

— 

Vamblc 

leicht 

Nünl 

Itblmit 

NO 

Btrinuistli 

W 

Idcbt 

H 

j> 

Nord 

Sturm 

Variabic 



N 

frisch 

NO 

1» 

NO 

heftig 

Nord 

Idchl 

Stille 

— 

N^nl 

frisch 

NNO 

massig 

Nord 

Bteif 

NO 

fiturm 

Nord 

n 

gtürmjBch 


f  2^o 

ö",7 

O'.O 
1*>  .7 


3".5 


Iit  iJor 


3« 

A} 

3^ 

.8 

3^ 

.0 

IS^ 

.0 

ir 

.1 

:i 

.2 

2^ 

J 

8- 

,f> 

6^(11]  HD 

2a^ 

,5 

r 

,fy 

14» 


3Mi 


l2^o 


t~  P  freu  Ulli  lch«!t  VTelter. 

Nathti  Mturni  tinU  ^;c]lU4^^■    K^blig. 

aiD  flelben  Orte. 

.ScUOq  uuii  vartii.  E^ulirciti  in  uiih^td  IImIchi 
l.Ü  Hctrdii.  IQ  dUidUelic^r  RjehtüDi^  wiitor. 
n]Ut$tf>n  flie  ddnn  wieder  auf  o^fiQ  Schnttf* 
xJDhcn.    NacIiU  bßfttgur  NKQ  mil  ScUoe«. 

FamoT  .Schnee  und  üf^hvh  UnfrünudUchcii 
Wetter, 

AiitiiilIcTnder  .Sturm  mit  ^clmeeti'i.Mbcn. 
Atifivngfi  iK'ifHur,    Niichla  jodgüU  «Starrn  «m 

Hfhr  wansr  leJHr  2ug  aus  Wem^ 

Vio.   QcltOa.  Km.   Nühcl.     Subnoe.     FaugiMo 

KeLrel  u.  Si^bnec.   KUftc  Heitweüig  «u  «tibim. 
S^ichtt  t»i»rte  aloh  iIai.  Wetter. 


rte^9ii  Morg«u  gtftrhfir  ^liQci«itEir$ii.  If]|,cMftK 
—  2^,1. 

t^ebr  ^cbönc*«  AVctlör.     Wapfioiiicfo  ?soFdii, 
M^rgfltiE  Scbucff^  Nacbiu.  guL^i  W&tlcr. 

ScliBue  QQd  Ecgeii.    Nachts  Bogen bOcn. 

Eb  rcjfuctc  iiiiLutit«!  B«fbr  ütark. 

HühiUi  und  wMnu,     Kui^btfl  cttwas  neblig. 

ISclilocbli^»  Wetter.    Kcgüu  nud  tichuA^. 

Wetter  begeerl  tich. 

NaQhis  ßin bauender  ft^incr  Hrgen. 

StMecblea  Weiter,  heitäudlger  Ecgcu. 

Viel  Bcgen.  Echeluüi)  mit  dem  Ehe  «tidiicb 
KU  ifelbcn» 

0A«Balbe  f^chleobie  Wattn-.   Abend«  beiter. 

Out*«  Wetter.  Abend i  prrt'ieht™  eDdl&cli 
durch  Ziehen  mit  dem  lii>U:'ti  da»  I^dnil 
(In<e]l  UlnidtekK    BoHleutcnda  Hcinung. 

äcbünoR  Wetter^  k2»re  Luft^  uij«tllior  Wind, 

Sch&uffB  Wvttefi  i^egeUen  «qiter  tüdlkh« 
Abends  KtUrmiBeli.  L&udeten  in  der  iil<ib- 
fiten  Httcbt. 

Scbün  und  rtibig.^  Knrnen  bis  A  ^»em.  nti^nlk 
vom  Kap  V»U&,     .Hturltnf  t^trom  Im  £!■«» 

Legten  20  Km.  «nrück.  H^br  (ftUtöfOfliWetMiT* 
Holten  die  Bot«  Abend«  ^uf  einei4elii>|Te, 
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Datum 
1870. 

Breite. 

N 

Länge. 

Wind. 

Stärke. 

Bemerkungen. 

Juni  9 

— 

— 

Nord 

frisch 

Schönes  Wetter,  Nebel.  Kamen  bis  in  den  vermeintlichen 
Prinz- Ghristiansaud.  In  den  Fjorden  nnd  Strassen  war  nur 
wenig  Bis  eu  sehen.    Abends  holten  die  Böte  auf. 

10 

60^  4' 

— ' 

Ost 

lebhaft 

Gutes  Wetter.  Liefen  iu  einem  geschlossenen  Sunde  fest,  ka- 
men nach  vierstündiger  Arbeit  heraus  zu.  einem  verlassenen 
Eslcimodorfe,  Übernachteten  daselbst. 

11 
12 

59"  59 

NO 

hart 

Gingen  südlicher.     Holten    unsere    Böte   auf   der  Sedlevik- 

Insel  auf. 
Blieben  mit  den  Böten  liegen. 

13 

— 

— 

— 

— 

Gingen  Morgens  unter  Segol  und  segelten  bis  zum  Südkap. 
Ituderten  dann  gegen  leichten  SWwind  bis  Friedrichs- 
thal.   Schönes  Wetter. 

U 

— 

— 

— 

— 

Schönes  Wetter. 

15 

— 

— 

Nord 

leicht 

Schönes  Wetter. 

16 

— 

— 

— 

— 

Gingen  über  Igikait  weiter.     Abends  liefen  Nennortalik  ein. 

17 

— 

— 

Süd 

lebhaft 

Gutes  Wetter. 

18 

— 

— 

— 

— 

Anfangs  Nebel,  später  schön. 

19 

— 

— 

— 

— 

20 

— 

— 

West 

lebhaft 

Besuchten  eine  warme  (Quelle  auf  Unartok  von  32  °  Wärme. 

21 

— 

— 

Stille 

•  — 

Brachen  von  Lichtenau  auf  und  kamen  bis  Sfidpröven. 

22 

""" 

"^ 

— 

Leichter  Begen.    Kamen  in  Julianehaab  an. 
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6. 
Ebbe-  imd  Flutbeobachtiuigen» 

Bearbeitet  von 
K.    K  o  1  d  e  w  e  y 

in  Hiimbur@« 


Ein  wesentlicher  Theil  der  naiitischeir  Aufgaben  unserer  Expedi- 
tion bestand  in  der  Beobachtung  der  ErstiiuiiiuiifC  der  Ebbe  und 
Eint.  Genauere  Beobaclitungen  liiorüber  an  der  Ostkiisite  von  Grön- 
land la^en  noch  nicht  vor;  der  Aufenthalt  Clavcring'^s  und  Sabine's 
im  Jahre  1823  war  zu  kurz  f;e\vcsen,  um  diesem  Thoile  der  Hydro- 
grapliiti  besondere  Aufmerksamkeit  zuwenden  zn  können,  und  das  Ein- 
zige ^  was  wir  darüber  in  Clavering's  Bericht  finden,  ist  die  Bemerkung, 
datjs  die  Gezeiten  kaum  wahrnehmbar  seien  und  die  Höhe  der  Flut 
drei  Fuss  nicht  übei'stcigc.  '  An  einer  andern  Stelle  ist  von  dem 
Fallen  des  Wassern  beim  auf  (irund  kommen  des  Schifte^  unter  Subine- 
Iiisel  die  Rede,  jedoch  ohne  eine  Angabe  von  Zeit  und  Hölie,  Auch 
in  Sabine's  Werk:  „Pendulum  experinicnts"  ist  nur  von  der  allgemeinen 
längs  der  Küste  naeh  Süden  gehenden  Stramung,  aber  nicht  von  Ebbe 
und  Flut  die  Rede,  und  Scoresby  hat  ebenfalls  bei  seinem  kurzen  Auf- 
enthalte an  der  Küste  in  Scoresby-  und  Davysmid  keine  Beobachtungen 
anstellen  können.  Um  so  mehr  wai'  66  unsere  Pflicht,  diesem  für  die 
Schifffahrt  so  l^^chtigen  und  interessanten  Gegenstände  die  gebühi^ende 
Berücksichtigung  angedeiben  zu  lassen. 

Gleich  am  folgenden  Tage  nach  unserer  Erreichiuig  der  Küste  am 
5^  August  1801^  wurde  im  Germania -Hafen  an  der  Südostseite  der 
Sabine- Insel j  unserm  nachberigen  Winterquartier ^  von  den  Herren 
Dr.  Borgen  und  Dr.  Copdand  eine  Flutstange  örricbtet  und  vom 
6.  August  3Iittags  bis  7-  August  Abends  balbstüudliche  Ablesung^en 
des  Wai^serstandes  notirt.     Auch  auf  Klein-rendulum  und  der  Insel 
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Shannon  wurden  während  des  Herbstes  einige  Beobachtungen  an- 
gestellt, soweit  es  Zeit  und  Umstände  gestatteten;  doch  mangelte  es 
meistens  an  Gelegenheit  und  die  Aufzeichnungen  blieben  unvollständig 
und  lückenhaft.  Erst  als  wir  definitiv  im  Winterhafen  lagen  und 
das  Schiff  vollständig  eingefroren  war,  konnte  eine  durch  mehrere 
Monate  fortlaufende  Reihe  von  Beobachtungen  gewonnen  werden. 

Nach  einigen  mislungenen  Versuchen  gelang  es  uns  einen  Apparat 
für  die  Ablesungen  zu  construiren,  der  so  ziemlich  allen  Anforderungen 
an  Genauigkeit  genügte,  wenngleich  durch  die  Weichheit  des  Bodens, 
in  welchen  der  Stein,  woran  die  Flutstange  befestigt  war,  etwas  ein- 
sank, der  Index  der  Scala  einiger  Aenderung  unterworfen  war  und 
also  von  Zeit  zu  Zeit   neu   bestimmt  werden   musste.     Der  Apparat 


Flutmesser. 


war  sehr  einfach:  An  dem  Ende  eines  der  Heckdavits  wurde  eine  höl- 
zerne Latte,  welche  in  engl.  Fuss  und  Zehntel  (ein  Fuss  engl.  =  0.3048 
Meter)  eingetheilt  war,  senkrecht  herunterhängend  befestigt.  Eine  oben 
rechtwinklig  umgebogene  Eisenstange  wurde  an  einem  schweren  Steine 
verankert  und,  um  dieselbe  in  senkrechter  Lage  zu  erhalten,  ein 
leichtes  Tau  an  dem  obern  Ende  derselben  befestigt,  durch  die  Scheibe 
*im  Davit  geschoren  und  mit  einem  Gegengewichte  belastet.  Während 
nun  das  Schiff  mitsammt  der  Latte  durch  Ebbe  und  Flut  gehoben 
und  gesenkt  wurde,  behielt  die  Stange  unverändert  ihre  Lage  bei 
und  bewegte  sich  die  Scala  der  Latte  an  de^i  feststehenden  Zeiger 
der  Stange  auf  und  nieder,  und  konnten  auf  diese  Weise  die  Er- 
scheinungen der  Gezeiten  genau  registrirt  werden. 
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Die  Beobachtungen  begannen  am  1.  October  1869  und  wurden 
mit  einigen  Unterbrechungen,  die  wegen  der  heftigen  Stürme  und 
L^iiiiger  noUnveudige-ii  liopantLüiiJu  bis^vtsileu  taiitnitcü,  biö  Ende  April 
fortgesetzt,  zu  welcher  Zeit  dieselben  wegen  Mangel  an  genügenden 
Kräften  und  bald  eintretendem  Thauwiitter,  wodurch  das  Schiff  aus 
meiner  festen  Lage  kani,  aufgegeben  werden  mui>i^ten,  Wiiiirend  der 
Fahrzeit  im  kommenden  Sommer  wurden  an  versfchicdeneD  von  uns 
horührten  Kiistciipunkten,  wo  wir  uns  genügende  Zeit  aufhielten,  eben- 
fallö  Baobacbtiuigen  angestellt,  die,  so  mangelhaft  f^ie  auch  ijnmerhiu 
sein  mochten,  doch  mit  Hülfe  der  für  Sabine- Insel  gefundenen  Con- 
&tanten  es  ermöglichten ,  wenigstens  annähernd  die  Hafenzeiten  für  einige 
Orte  festzustellen  und  d^tmit  ein  ungefiihres  Urtbeil  ülier  das  Maaas 
der  Geschwindigkeit  der  PI ut welle  an  dieser  Küste  zu  gewinnen.  Diese 
Beobachtungen  sind  am  Schluss  dieser  Disctission  mit  gut  heilt» 

Die  Ablesungen  des  Wasserstandes  im  Winterhafen  ges^ehabeu 
gleichzeitig  mit  den  meteorologischen  jede  Stunde  und  zwar  auf  Hun- 
dertel'Fusse ,  da  die  Theihing  der  Scala  und  der  gut  arbeitende  Apparat 
eine  solche  Genauigkeit  bequem  gestattete.  Diese  einzelnen  stünd- 
lichen Ablesungen  sind  nun  zunäcbbt,  um  eine  Uebereinstimmung  hervor- 
zubringen, auf  dasselbe  Niveau  reducii^t,  d,  h.  wegen  Index  der  Scala 
bericlitjgt.  Der  Nullpunkt  der  Se^la  ist  in  5.90  Fuss  Waeberticfe  an- 
genommen, so  daes  z.  B.  bei  einem  abgelcHenen  Wasserstande  von  G  Fusa 
die  Wasseiiiefe  beim  Heck  des  Schiffes  11. IK)  Fuss  betrug.  Die  so 
gefundenen  Zahlen  wurden  nun  nach  Tagen,  Monaten  und  Stunden 
mittlerer  Ortszeit  geordnet  und  aus  denselben  theils  durch  einfache 
Interpolation,  theils  durch  graphij^che  Dar&telhing,  welches  letztere  Ver- 
fahren namentlich  bei  ungenauen  oder  lückenbaften  Beobaebtujigeu  in 
Anwendung  kam,  die  Eiutrittszeiten  von  Hoch-  und  Niedrigwasser  nebst 
den  Höben  beider  abgeleitet.  Die  beobachtete  mittlere  Ortssceit  wurde 
dann  durch  Anbringung  der  Zcitgleichung  in  wahre  Ortszeit  verwandelt. 

Die  folgende  Tafel  giebt  diese  Eintrittszeiten  und  Hohen,  ferner 
die  wahre  Ortszeit  sowohl  der  obern  als  auch  der  untern  Mondkulrai- 
nation,  die  Zwischenzeit  zwischen  dieser  und  der  niicbsten  Eintritts- 
«dt  Ton  Hoch-  und  Niedrigwasser  (lunitidal  interval)  und  die  Paral- 
laxe und  Deelination  des  Mondes  im  iMittage  des  laufenden  Tages. 
Die  Zeiten  sind  astronomisch  gerechnet,  also  von  Mittag  an,  und  ist 
bei  den  Niedrigwasserzeiten,  um  wogen  des  Datums  nicht  in  eine  an-* 
dere  Zeile  rücken  zu  müssen,  bis  30  Stunden  gezählt.  In  der  ertjten 
Spalte  ni  ausser  dem  Dfitum  noch  die  Mondphase  angegeben  und  be- 
deutet •  Neumond,  3  erstes  Viertel,  ®  Vollmond,  C  letztes  Viertel. 
In  der  zweiten  Sx>alte  ist  die  obere  Kulmination  durch  ein  kleines  o 
angedeutet. 
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TAFEL   I. 

Die  beobachteten  Eintrittsieiten  nnd  Hdhen  von  Hoch-  und  Niedrigwasser 

anf  Sabine  •InseL 

OCTOBER  1869. 


Datum. 

Mondphasen. 

Wahre 
Ortsseit  der 

Knlmina- 
tion. 

Wahre 

H.-W. 

Ortszeit 

[)n 

N.-W. 

Hafe 

Oonitidal 
H.-W. 

nzeit 

intenral). 
N.-W. 

Höhe  von 

H.-W.  N.-W. 
engl.  F.  engl.  F. 

Mondes- 

Paral-    Declina- 
laxe  um  tion  nni 
Mittag.     Mittag. 

r                    o 

Septemb.  30 

o20»19*" 

19»25"' 

25»  42«" 

Oetober  1 

8  47 

6  55 

13  21 

10« 36" 

17«  2«" 

6.46 

4.09 

59'.4 

+  17^7 

o21  15 

20  25 

26  42 

11  38 

17  55 

7.00 

4.60 

2 

9  45 

8  33 

14  35 

11  18 

17  20 

6.85 

3.72^ 

60.2 

+  14.4 

o22  14 

21  23 

27  41 

11  38 

17  56 

7.36 

3.90 

3 

10  42 

9  26 

15  11 

11  12 

16  57 

6.90 

3.98 

60.9 

+  10.1 

o23     9 

22    7 

28  11 

11  25 

17  29 

7.60 

3.85 

4 

11  37 

10    3 

16    1 

10  54 

16  52 

7.70 

3.91 

61.3 

+    5.1 

cT 

22  40 

28  56 

11    3 

17  19 

7.95 

3.80 

' 

•  1»  14™   5 

0   0    4 

11  10 

17  24 

11    6 

17  20 

8.06 

3.80 

1  61.4' 

—    0.3 

12  32 

23  26 

29  27 

10  54 

16  55 

8.01 

3.80 

6 

0   1     0 

12    1 

17  50 

11    1 

16  50 

8.07 

3.95 

61.1 

-   5.7 

7 

13  28 
0   1  56 

0    7 

6  12 

10  39 

16  44 

8.05 

3.75 

60.6 

-10.7 

14  24 

12  45 

18  30 

10  49 

16  34 

8.05 

3.90 

8 

0   2  51 

0  28 

6  57 

10    4 

16  33 

8.10 

3.69 

59.8 

-  14.S 

15  20 

13  19 

19  13 

10  28 

16  22 

8.11 

4.42 

9 

0   3  48 

1  17 

7  44 

9  57 

16  24 

8.45 

3.80 

58.9 

-18.1 

16  16 

14    3 

20    5 

10  15 

16  17 

8.30 

4.48 

10 

0   4  44 

1  58 

8  27 

9  42 

16  11 

7.70 

3.70 

57.9 

—  20.1 

17  11 

15    5 

21    1 

10  21 

16  17 

7.61 

4.57 

11 

0   5  38 

2  55 

8  58 

9  44 

15  47 

6.82 

3.80 

57.0 

—  20.1) 

3  21»  0"» 

18     5 

15  43 

21  43 

10    5 

16    5 

6.90 

4.25 

12 

0   6  31 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

56.2 

—  20.0 

18  57 

17  11 

23  26 

10  40 

16  55 

7.05 

5.25 

13 

0   7  22 

4  34 

11  48 

9  37 

16  51 

6.32 

4.30 

55.4 

— 19.:; 

19  46 

18  54 

25    2 

11  32 

17  40 

6.53 

4.92 

14 

0  8  10 

7    7 

12  59 

11  21 

17  13 

6.26 

4.43 

54.9 

—  17.1 

20  32 

20  17 

26  29 

12    7 

18  19 

6.90 

5.10 

15 

0   8  55 

7  49 

14  17 

11  17 

17  45 

6.24 

4.20 

54.4 

-14.2 

21  17 

20  59 

27  11 

12    4 

18  16 

6.95 

4.69 

16 

0   9  39 

9    8 

15    9 

11  51 

17  52 

6.66 

4.21 

54.2 

-10.8 

22     1 

21  35 

27  51 

11  56 

18  12 

7.04 

4.25 
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Datum. 

WBhre 
Drtwßit  der 

e 

Kulmlna^ 

WallTQ 

Ortszeit 

Hafenzeit 

Höhe 
n.w. 

engl.  F. 

ron 

Mondes* 

P»ral'     Declmft- 
Imxe  um    tioii   am 
Mittag.     Mittsjr- 

Octobf^r     17 

Ol0"22'« 

f**'42"' 

irj'*6[^"' 

IIMP 

17"5H"^ 

6.84 

3.97 

54'.0 

—  6^,9 

22   43 

22  17 

28  17 

11  r»5 

17  55 

7.20 

4,09 

Ift 

oll     4 

10  27 

16  32 

11  44 

17  49 

7.2^) 

3,95 

54.0 

-   2.7 

23  24 

22  37 

28  45 

11  33 

17  41    , 

7.30 

3.90 

W 

oll  45 

10  55 

16  57 

11  31 

17  33 

7.25 

3.80 

54.0 

+    1.5 

cT 

23    G 

2f>  15 

11  21 

17  :io 

7.38 

BM 

#ft»ß7«  20 

0     7 

U  28 

17  25 

11  21 

17  IH 

'M 

4.O0 

54.2 

+    5.7 

0  12  2H 

23  33 

29  49 

11     5 

17  21 

IM 

4.05 

21 

0  40 

12    0 

lö     9 

n  20 

17  29 

7.50 

4.32 

54.4 

+    9.7 

n 

ol3   11 

1  34 

0    3 

6  15 

10  52 

17    4 

7.53 

3.90 

54.7 

+  13.4 

öts  m 

12  30 

18  36 

10  56 

17    2 

7.G1 

4.44 

23 

2  21 

0  25 

G  48 

Kl  29 

16  52 

7.70 

a82 

55.1 

+  16.6 

oU  45 

13  n 

19    8 

10  51 

16  47 

7.60 

4.15 

24 

3  10 

1    2 

7  12 

10  17 

16  27 

7,2<> 

3,82 

5r..6 

+  19.0 

0  15  35 

13  41 

19  39 

10  31 

16  29 

7.41 

4.40 

25 

4     1 

1  29 

7  48 

9  r4 

16  13 

IM 

3.85 

5G.I 

+  2iiG 

0  16  27 

14  18 

m  20 

10  17 

IG  10 

7.20 

4.5ti 

2(i 

4  54 

2    4 

8  24 

9  37 

15  57 

6.70 

3.87 

56.7 

+  21.1 

olT  21 

15  10 

21  22 

10  16 

IG  28 

7.10 

5.01 

27 

5  48 

3  13 

9  32 

9  52 

16  11 

6.92 

4.25 

57.4 

+  20.6 

CIB'*34'" 

olft  IG 

16  24 

22  27 

10  36 

IG  39 

7.0fi 

5.52 

28 

ß  44 

4  11 

10  46 

9  55 

16  30 

7.13 

5.08 

5S.2 

+  18.8 

oU>   11 

17  22 

23  42 

10  38 

16  58 

7.32 

5.40 

99 

7  38 

5  11 

11  50 

10    0 

16  39 

6.71 

5.11 

58.9 

+  15.9 

oäO     5 

IK  38 

25    8 

n    0 

17  30 

IM 

5.78 

30 

8  32 

0  48 

13  21 

10  43 

17  16 

7.45 

5.22 

59.7 

+  12.0 

o2o  m 

19  51 

26  42 

11  19 

18  10 

8.10 

4.97 

31 

d  2G 

8    2 

14  23 

11     3 

17  24 

G.W* 

4.20 

mM 

+    7.4 

o21  53 

20  49 

27  16 

11  23 

17  50 

6.39 

4.<J5 

NOVEMBER  1869. 


Nov*^ralM»r 


110^36'" 


1 

10  20 

9  21 

15  21 

11  28 

17  28 

— 

3.95 

60.8 

0  22  47 

21  41 

27  m 

11  21 

17  :¥) 

— 

3.1*0 

2 

11    14 

10  16 

16  16 

11  29 

17  29 

— 

3.8G 

r4).9 

0  23  42 

22  22 

28  31 

U    8 

17  17 

— , 

3.t>0 

3 

12   10 

11  14 

16  52 

li  32 

17  10 

^- 

3,91 

60J 

cT 

23    0 

29    1 

11 1  m 

16  51 

-^ 

3.95 

4 

0  0  38 

11  40 

17  40 

11     2 

17    2 

— , 

4.10 

60.5 

13     6 

23  36 

29  55 

10  ao 

IG  49 

— 

4.10 

+    2.2 
—  3.2 

—  as 

-13.2 
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Datum. 

Wahre 
Ortszeit  der 

Wahre  Ortszeit 

von 

Hafenzeit 

(Innitidal  interval). 

Höhe  von 

1 

Mondes- 

Paral-  |  Declina- 

H.-W. 

N.-W. 

laxe  nm 

tion  um 

Mondphasen. 

Kulmina- 
tion. 

H.-W. 

N.-W. 

H.-W. 

K.-W. 

engl.  F. 

engl.  F. 

Mittag. 

Mittag. 

o 

November  5 

0   PSD»" 

12" 30" 

18"  27"' 

10"  55"» 

16"52"» 



4.23 

59^.9 

-n^'.o 

14     4 

cT 

cT 

cT 

cT 

cT 

cT 

6 

0   2  32 

0  23 

6  40 

10  19 

16  36 

8.50 

4.13 

59.1 

-19.6 

15     0 

13    7 



10  35 

— 

9.30 

— 

7 

0   3  29 

— 

— 

— 

—, 

— 

— 

58.1 

—  21.0 

15  56 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

0   4  24 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

57.2 

-21.1 

16  52 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

0   5  17 

2  20 

8  55 

9  28 

16    3 

7.04 

3.88 

56.3 

-20.1 

17  42 

15  31 

21  42 

10  14 

16  25 

7.26 

4.00 

10 

0   6     7 

3    9 

9  52 

9  27 

16  10 

6.54 

4.01 

55.6 

-18.1 

3  13»  56™ 

18  31 

16  54 

22  46 

10  47 

16  39 

6.79 

5.37 

11 

0   6  54 

4  29 

11    0 

9  68 

16  29 

6.68 

4.87 

54.9 

-15.4 

19  16 

17  53 

24  28 

10  59 

17  34 

7.17 

5.51 

12 

0    7  38 

5  48 

12    7 

10  32 

16  51 

7.56 

4.89 

54.5 

—  12.0 

19  59 

19    4 

25  24 

11  26 

17  46 

7.09 

4.49 

13 

0   8  20 

7  25 

13  26 

11  26 

17  27 

6.57 

4.89 

54.2 

-   8.2 

20  41 

20  14 

26  30 

11  54 

18  10 

7.09 

5.07 

14 

0   9     2 

8  41 

14  43 

12    0 

18    2 

7.17 

5.17 

54.1 

-   4.1 

21  22 

20  53 

27    9 

11  51 

18    7 

7.60 

5.24 

15 

0   9  43 

9  39 

15  30 

12  17 

18    8 

7.44 

4.99 

54.1 

+    0.2 

22     4 

21  40 

27  52 

11  57 

18    9 

7.75 

4.79 

16 

olO  25 

10  22 

— 

12  18 

— 

8.09 

— 

54.2 

+    4.5 

22  46 



— 

— 

— 

— 

— 

17 

oll     8 

10  28 

16  33 

11  42 

17  47 

8.61 

5.09 

54.5 

4-    8.6 

23  30 

22  38 



11  30 

— 

8.39 

— 

18 

oll  53 

11    2 

17    8 

11  32 

17  38 

8.37 

5.09 

54.8 

+  12.5 

©18«  18"» 

cT 

22  57 

29  23 

11    4 

17  30 

8.19 

4.06 

19 

0     6 

11  46 

17  36 

11  40 

17  30 

8.10 

4.76 

55.2 

+  15.9 

ol2  40 

23  33 

29  53 

10  53 

17  13 

7.94 

4.01 

20 

1     5 

cT 

(/ 

cT 

cT 

cT 

cT 

55.6 

+  18.6 

ol3  30 

12  30 

18  10 

11  25 

17    5 

8.34 

5.05 

21 

1  56 

0    0 

6  22 

10  30 

16  52 

8.39 

4.39 

56.1 

+  20.5 

ol4  22 

13    0 

18  47 

11    4 

16  51 

8.89 

5.69 

22 

2  49 

0  21 

6  52 

9  59 

16  30 

8.55 

4.42 

56.6 

+  21.3 

ol5  16 

13  24 

19  24 

10  35 

16  35 

8.56 

5.27 

23 

3  42 

1    5 

7  32 

9  49 

16  16 

7.98 

4.32 

57.1 

+  21.0 

ol6     9 

14  22 

20  15 

10  40 

16  33 

8.29 

5.45 

24 

4  36 

1  57 

8  17 

9  48 

16    8 

7.81 

4.51 

57.6 

+  19.6 

ol7     3 

15    0 

21  13 

10  24 

16  37 

8.24 

5.68 

2 

5  30 

2  45 

9  15 

9  42 

16  12 

7.60 

4.79 

58.1 

+  17.0 

ol7  57 

15  53 

22    5 

10  23 

16  85 

8.13 

5.67 
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Datum. 

Wahre 
Ortszeit  der 

Wahre  Ortszeit 

Hafenzeit 

Höhe  von 

Mondes- 

£ 

▼on 

Ounltidal  interval). 

Paral- 

Dcclina- 

Mondphasen. 

Kulmina- 
tion. 

H.-W. 

N.-W. 

H.-W. 

N.-W. 

H.-W. 
engl.  F. 

N.-W. 

engl.  F. 

laxeom 
Mittag. 

tion  um 
Mittag. 

0 

November 

£5"  12»  26 

6°  24"' 

3"  44»" 

10"  11"' 

904701 

16"  14"» 

7.27 

4.99 

58'.7 

+  13^4 

0  18  48 

17    4 

23  12 

10  40 

16  48 

8.04 

5.66 

27 

7  14 

5  14 

11  31 

10  26 

16  43 

7.25 

5.26 

59.2 

+    9.1 

ol9  40 

18    8 

24  44 

10  54 

17  30 

7.98 

5.39 

28 

8     5 

6  36 

12  42 

10  56 

17    2 

7.14 

5.07 

59.6 

+    4.1 

o20  31 

19    8 

25  42 

11    3 

17  37 

7.84 

4.93 

29 

8  57 

7  53 

13  56 

11  22 

17  25 

7.41 

4.73 

59.9 

~    1.1 

o2t  23 

20  11 

26  44 

11  14 

17  47 

7.68 

4.22 

30 

9  50 

8  56 

14  53 

11  33 

17  30 

7.60 

4.37 

60.1 

-   6.3 

o22  17 

21  13 

27  26 

11  23 

17  36 

7.82 

3.86 

DECEMBER  1869. 


D<M*,emher 

1 

10  44 

9  46 

15  44 

11  29 

17  27 

8.00 

4.33 

601 

o23  12 

21  46 

28  14 

11    2 

17  30 

8.07 

3.79 

2 

11  40 

10  30 

16  36 

11  18 

17  24 

8.34 

4.14 

59.9 

#  21"  36"^ 

cf 

22  40 

29  10 

11    0 

17  30 

8.04 

3.54 

3 

0   0     8 

11  29 

17  17 

11  21 

17    9 

8.61 

4.60 

59.4 

12  36 

23  13 

29  46 

10  37 

17  10 

8.74 

3.99 

4 

0   15 

12  11 

18    3 

11    6 

16  58 

9.51 

5.38 

58.8 

13  33 

23  48 

30  20 

10  15 

16  47 

8.88 

3.75 

5 

0   2     2 

12  56 

18  54 

10  54 

16  52 

8.71 

4.66 

58.0 

14  30 

(f 

cT 

cf 

cT 

cT 

(f 

6 

0   2  58 

0  46 

6  52 

10  16 

16  22 

8.00 

3.60 

57.2 

15  24 

13  26 

19  38 

10  28 

16  40 

8.08 

4.41 

7 

0   3  50 

1  22 

7  32 

9  58 

16    8 

7.32 

3.59 

56.4 

16  15 

14  17 

20  34 

10  27 

16  44 

7.66 

4.61 

8 

0  4  39 

2    5 

8  22 

9  50 

16    7 

7.05 

3.71 

5.5.6 

17     2 

15    0 

21    7 

10  21 

16  28 

7.36 

4.86 

9 

0   5  24 

2  48 

9  10 

9  46 

16    8 

7.03 

4.40 

55.0 

17  46 

15  51 

21  58 

10  27 

16  34 

7.64 

5.41 

3 10»  4"» 

10 

068 

3  31 

9  54 

9  45 

16    8 

6.81 

4.59 

54.6 

^ 

lÄ  28 

16  53 

23  11 

10  45 

17    3 

7.29 

5.43 

11 

0   6  49 

445 

11  11 

10  17 

16  43 

6.79 

5.16 

54.3 

19  10 

17  57 

24  21 

11    8 

17  32 

7.19 

5.37 

12 

0    7  31. 

6  21 

12  38 

11  11 

17  28 

6.88 

5.08 

54.2 

19  51 

19    1 

25  14 

11  30 

17  43 

6.96 

4.99 

13 

0   8  11 

7  32 

13  28 

U  41 

17  37 

6.84 

5.35 

54.2 

20  32 

19  52 

26  15 

11  41 

18    4 

7.23 

4.94 

—  11.2 

—  15.4 

—  18.6 

—  20.7 

—  21.4 

—  20.9 

—  19.2 

—  16.6 

—  13.4 

—  9.7 

—  5.6 

—  1.4 
+  2.9 


Digitized  by 


Google 
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045 


Datum. 

Mondphasen. 

Wahre 
Ortneit  der 

C 

Kalmina- 

tion. 

Wahre 

▼0 

H.-W. 

Ortszeit 

n 

N.-W. 

Hafei 

(lonitidal 
H.-W. 

azeit 

interral). 
N.-W. 

Höhe 

H.-W. 
engl.  F. 

von 

N.-W. 
engl.F. 

MOE 

Paral- 
laxe nm 
Mittag. 

ides- 

Dcclina- 
tion  um 
Mittag. 

o 

December  14 

0  8°  53" 

8°  35» 

14" 33" 

12"    3" 

18"    1" 

7.14 

5.11 

54'.5 

-1-  7^2 

21  16 

20  34 

27  17 

11  41 

18  24 

7.23 

4.62 

15 

0  9  38 

9  27 

15  11 

12  11 

17  55 

7.32 

4.99 

54.8 

-f-ll.2 

22     1 

21  11 

27  52 

11  33 

18  14 

7.59 

4.60 

16 

olO  23 

10    1 

15  44 

12    0 

17  43 

7.99 

5.44 

55.3 

+  14.8 

22  48 

21  44 

28    9 

11  21 

17  46 

8.11 

4.84 

17 

oll  13 

11  14 

16  45 

12  26 

17  57 

8.26 

5.78 

55.8 

+  17.8 

23  38 

22  21 

— 

11    8 

— 

8.19 

— 

®  10"  38»  18 

ol2    4 
0  31 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

56.3 

+  20.0 

.  19 













56.9 

+  21.2 

ol2  58 

— 

— 

■    — 

— 

-r- 

— 

20 

1  26 

(/ 

</ 

</ 

</ 

(/ 

cT 

57.4 

+  21.3 

0  13  53 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

21 

2  20 

— 

6  30 

— 

16  37 

— 

3.68 

57.9 

+  20.1 

ol4  48 

12  59 

19    9 

10  39 

16  49 

8.05 

4.51 

22 

3  15 

0  52 

7    2 

10    4 

16  14 

7.41 

3.71 

58.3 

+  17.8 

ol5  42 

13  56 

19  58 

10  41 

16  43 

7.94 

4.46 

23 

4     8 

1    6 

8    4 

9  24 

16  22 

7.16 

3.68 

58.6 

+  14.4 

ol6  34 

14  30 

20  65 

10  22 

16  47 

7.88 

4.14 

24 

5    0 

2  31 

8  43 

9  57 

16    9 

6.56 

3.62 

58.9 

+  10.2 

ol7  25 

15  19 

21  30 

10  19 

16  30 

6.96 

4.01 

25 

5  52 

3  13 

9  32 

9  48 

16    7 

6.43 

3.59 

59.1 

+   5.5 

C14-19» 

ol8  16 

16  10 

22  23 

10  18 

16  31 

7.12 

4.54 

26 

6  41 

4  17 

10  46 

10    1 

16  30 

17  11 

6.94 

4.44 

59.2 

+    0.4 

ol9     6 

17  20 

23  52 

10  39 

7.07 

4.25 

27 

7  31 

6  51 

11  51 

10  46 

16  46 

6.66 

4.30 

59.3 

-   4.7 

ol9  57 

18  11 

24  56 

10  40 

17  25 

7.00 

3.98 

28 

8  22 

7  16 

13  20 

11  19 

17  23 

6.71 

4.40 

59.3 

-   9.6 

o20  48 

19  20 

25  50 

10  58 

17  28 

6.96 

3.83 

29 

9  15 

8  30 

14  19 

11  42 

17  31 

7.34 

4.76 

59.1 

-14.0 

021  43 

20  26 

26  46 

11  11 

17  31 

7.53 

3.98 

80 

10  10 

9  18 

15  22 

11  35 

17  39 

8.02 

5.13 

58.9 

- 17.5 

o22  38 

21  23 

27  37 

11  13 

17  27 

8.06 

4.21 

31 

11     6 

10    6 

16  24 

1128 

17  46 

8.66 

5.24 

58.5 

-20.0 

o23  34 

21  45 

1 

28  22 

10  39 

17  16 

8.21 

3.95 

2wdie  Bentsehe  Nordpolfahrt.  II. 
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IV.  Meteorologie  und  Hydrographie. 


JANUAR  1870. 


Datum. 

WaLre 

Ortszeit 

Hafenzeit 

Höhe  Tön 

Mondes- 

KalDin». 

TOh                  1 

(lunitldaL  interrs]). 

p*t»i- 

DecHnn- 

Uoti^plnmim. 

H.-W. 

N,-W. 

H,-W, 

N.-W. 

H.W. 

K,-W. 

Mittag. 

tion  Ulli 
Mittag. 

llOBi 

1 

flnyLF. 

töKl-F, 

^ 

c- 

Jjitmar 

1 

cT 

10"  5B'*' 

17"  3" 

11"  24'"  1 

17"  29"* 

8.58 

4.84 

58'.U 

-21,3 

0 10"  W" 

IS"    2™' 

22  51 

29  10 

10  49 

i7    8 

8.00 

3.61 

2 

0  ij  30 

11  41 

17  47 

11  U 

17  17 

8.42 

4.66 

57.4 

-21,3 

12  57 

23  25 

19  f^2 

10  28 

16  55 

7.9G 

3.66 

3 

0    1   24 

12  38 

18  3G 

11  14 

17  12 

8.43 

4-84 

545,8 

-20.1 

13  fiO 

(/ 

er 

gT 

cT      1 

c/ 

cT 

i 

0  2  16 

0    4 

6  34 

10  14 

16  44    1 

7-92 

3.62 

56.1 

-  17,.^ 

14  40 

13    8 

19    8 

10  52 

16  52 

8.3^5 

4.81 

5 

0  a   3 

0  43 

7    9 

10     3 

IG  211 

7.87 

3.76 

56.5 

-14,8 

ir>  m 

14    5 

19  51.^ 

U    2 

16  47 

731 

4.97 

(\ 

0   3  49 

1  35 

8    0 

10    9 

IG  34 

7,6G 

4.16 

55.0 

-11,2 

16  10 

14  22 

20  22 

10  33 

16  33 

7,94 

4.96 

1 

0   4  31 

2    G 

S  26 

9  56 

16  16 

7.27 

4.11 

54.6 

-    7,2 

16  52 

14  5ü 

21    8 

10  19 

IG  37 

7.47 

4.84 

8 

0    5  13 

2  49 

8  58 

9  57 

16    6 

7.02 

4.57 

54,3 

--   2,9 

17  34 

15  27 

21  m 

10  14 

16  37 

7,24 

4,91* 

37M7" 

9 

0   5  64    : 

3  43 

9  48 

10    9 

16  14 

6,87 

4.76 

54,2 

+    1.4 

18  25 

16  IG 

22  37 

10  22 

16  43 

7.41 

5.16 

10 

0   6  35 

4  44 

10  59 

10  29 

16  44 

6,70 

4.96 

54,3 

+    5.6 

18  56 

17  20 

23  48 

10  45 

17  13 

6,84 

4,95 

11 

0   7   17 

G    5 

12  18    1 

11     9 

17  22 

6,56: 

im 

54.6 

-1-    9.7 

19  m 

18  38 

24  51 

n  21 

17  34 

6,76  ; 

4,76 

12 

o  8     1 

7  34 

13  11 

11  55 

17  32 

6,96 

5,51 

55,0 

4  13.4 

20  25 

19  15 

25  47 

11  14 

17  46 

7,06 

4,98 

la 

0   R  49 

8  31 

14  16 

12    2 

17  51 

7,28 

5.54 

55.5 

+  16.7 

21    15 

20    3 

26  45    ' 

11  14 

17  56 

7,2G 

4.45 

14 

0   Ü  40 

9  33 

15  13 

12  18 

17  58 

7.36 

5,11 

56,2 

f  19,2 

22     6 

20  54 

27  27 

11  14 

17  47 

7.22 

4,08 

15 

©10  3S 

10    6 

16    6 

12    0 

18    0 

7,54 

5,(^6 

56,9 

+  20,9 

23     1 

21  32 

28     l 

10  59 

17  28 

7.42 

3,72 

IG 

öil  29 

10  53 

16  43 

li  52 

17  42 

8.01 

4,94 

57,6 

+  21.4 

23  m 

22  24 

— 

10  55 

— 

8.01 

— 

©i»ao*" 

17 

ol2  W^ 

— 

17  2G 

— 

17  28 

— 

5.26 

58.3 

+  20,7 

d 

23    2 

m  22 

10  36 

16  56 

8.1,^1 

3.76 

18 

0  54 

12    8 

18    6 

H  14 

17  12 

8,<36 

4,81 

58.8 

+  18.7 

ol3  21 

23  4U 

30    5 

10  28 

IG  44 

8.02 

3.08 

19 

1   49 

cT 

r/ 

rf 

d" 

rl 

cT 

59.2 

\   15,6 

0  14  17 

12  39    1 

IH  4IJ 

10  15 

16  57 

8,34 

4,49 
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Datum. 

Wfthre 
Ortaxeit  der 

Wahre  Ortszeit 

Hafenzeit 

Höhe  von 

Mondes- 

MondphftsoD. 

Knlmina- 
tion. 

▼< 

H.-W. 

>n 

N.-W. 

amütidAl 
H.-W. 

interral). 
N.-W. 

H..W. 

engl.  F. 

N.-W. 

engl.  F. 

Paral- 
Iftxe  am 
Mittag. 

Decllna- 
tion  um 
Mittag. 

o 

Januar  20 

2"  43"» 

0"32" 

6"45"» 

10" 15» 

16"28"' 

8.19 

3.56 

59'.5 

+  11°.5 

0  15  10 

13  32 

19  22 

10  49 

16  39 

8.51 

4.59 

21 

3  36 

1  22 

7  33 

10  12 

16  23 

8.14 

4.14 

59.6 

+    6.7 

ol6     1 

14    8 

20  12 

10  32 

16  36 

8.75 

4.90 

22 

4  27 

1  59 

8  24 

9  58 

16  23 

8.36 

4.45 

59.5 

+    1.6 

ol6  52 

14  41 

21  10 

10  14 

16  43 

8.28 

4.46 

23 

5  18 

2  57 

9    5 

10    5 

16  13 

7.56 

4.27 

59.3 

-   3.6 

C21-8'» 

ol7  43 

15  43 

22  16 

10  25 

16  58 

8.06 

5.04 

24 

6     9 

3  55 

10    7 

10  12 

16  24 

7.96 

5.26 

59.1 

-   8.5 

ol8  34 

16  35 

23    8 

10  26 

16  59 

7.% 

4.98 

25 

7     0 

5  23 

11  30 

10  49 

16  56 

7.64 

5.36 

58.8 

—  13.0 

ol9  26 

17  24 

24  11 

10  24 

17  11 

7.55 

4.88 

26 

7  53 

6  45 

12  51 

11  19 

17  25 

7.68 

5.66 

58.4 

-16.7 

o20  21 

18  47 

— 

10  54 

— 

7.82 

— 

27 

8  48 

7  47 

14  11 

11  26 

17  50 

8.06 

5.82 

58.0 

—  19.4 

o21  16 

10  51 

26  42 

11    3 

17  54 

7.61 

4.18 

28 

9  43 

9  17 

14  50 

12    1 

17  34 

7.58 

5.31 

57.6 

—  21.0 

o22  11 

20  57 

27  35 

11  14 

17  52 

8.06 

4.60 

29 

10  38 

9  58 

16    9 

11  47 

17  58 

8.46 

5.51 

57.1 

-21.4 

o23     5 

21  50 

28    6 

11  12 

17  28 

8.14 

4.36 

30 

11  32 

10  49 

16  53 

11  44 

17  48 

8.81 

5.23 

56.6 

-20.6 

o23  57 

22  32 

29    0 

11    0 

17  28 

7.86 

3.79 

#2"  25«  31 

(f 

11  32 

17  26 

11  35 

17  29 

8.26 

4.78 

56.1 

-18.7 

12  22 

23    9 

29  24 

10  47 

17    2 

7.88 

3.76 

FEBRUAR  1870. 


Fehrnar    1 

0  0  46 

12    3 

18    3 

11  17 

17  17 

8.57 

4.97 

55.6 

13  10 

23  44 

30    6 

10  34 

16  56 

8.26 

3.97 

2 

0   1  33 

cf 

(f 

cT 

(f 

cT 

cT 

55.1 

13  56 

12  36 

18  43 

11    3 

17  10 

8.38 

4.56 

3 

0   2  18 

0  24 

6  37 

10  28 

16  41 

7.76 

3.76 

54.7 

14  39 

13    4 

19  13 

10  46 

16  55 

8.14 

4.62 

4 

0   3     0 

0  58 

7    8 

10  19 

16  29 

7.81 

3.96 

54.4 

15  21 

13  34 

19  40 

10  34 

16  40 

8.09 

4.76 

5 

0  3  42 

1  37 

7  44 

10  16 

16  23 

7.76 

4.31 

54.2 

16     3 

14    0 

20  18 

10  18 

16  36 

&02 

5.16 

6 

0  4  23 

2  18 

— 

10  15 

— 

7.71 



54.1 

16  44 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

—  15.9 

—  12.5 

r-     8.6 

—  4.3 
+  0.0 
+    4. 
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IV.  Meteorologie  nnd  Hydrographie. 


i 


Battim. 

Wfchre 

Ortiitelt  der 

e 

Wahre  Ortszeit 

Hafenzeit 
(iMiitfdÄl  interr»!}. 

^ 1 

Xl^he  ¥0H         Mondes- 

Moiidi>liii»a. 

M.-W. 

N.-W. 

K.^W. 

ir,-w. 

R  Uxfl  au 
1  Mittag. 

1    tion  nm 
Mfttj^r. 

Fphruiir    7 

n    ^^"    fj«" 

2"  48-* 

8"57"' 

HJ«  4"' 

16« 13» 

7.76    5.08 

54'.2 

+  8",4 

17   27 

15    5 

21  21 

10     0 

16  16 

7.61 

4.8^^ 

Cö*"^     » 

0    5  41) 

3  42 

9  39 

10  15 

16  12 

6.86 

5.16 

54,5 

+  12,2 

18   12 

15  50 

22  21 

10     1 

16  S2 

7.16 

4.96 

9 

0    G   34 

436 

10  46 

10  24 

IG  34 

6,79 

6,46 

55.0 

+  15.6 

lg  69 

16  46 

23  56 

10  12 

17  22 

6,74 

4.61 

10 

0    7  23 

C     1 

12  22 

11     2 

17  23 

6.16 

4.69 

55.6 

4-18.4 

19   49 

17  54 

24  53 

10  31 

17  m 

5.81 

3.91 

11 

0    8   14 

7  50 

13  50 

12    1 

18     1 

5,86 

3,93 

56,3 

+  20.4 

20  41 

19  33 

25  55 

11  19 

17  41 

5.78 

3,8S 

12 

0   U     9 

8  55 

14  46 

12  14 

18    5 

'  6.48 

4.63 

57,2 

-{-  21.4 

21   37 

m  29 

27     7 

11  m 

17  58 

6.42 

3,58 

13 

0 10     5 

9  35 

15  32 

11  58 

17  55 

6.64 

4,41 

58.0 

-1-  21,2 

22  M 

21  26 

27  44 

11  21 

17  39 

6.66 

3.4<) 

14 

oll     2 

10  12 

16  28 

11  38 

17  54    ' 

7,21 

3.96^ 

58,9 

+  19.7 

23   31 

21  59 

28  16 

10  57 

17  14 

6.96 

3.02 

15 

(/ 

11    0 

17    3 

11  29 

17  32 

7.85 

4,04 

59.6 

+  17.0 

914M4" 

0  12     0 

22  50 

28  49 

10  5i> 

16  49 

7,52 

3.18 

Iß 

0  28 

11  38 

17  42 

11  10 

17  14 

7.86 

3.44 

60,1 

+  13.1 

0  12  55 

23  34 

29  38 

10  39 

16  43 

7.44 

3.19 

17 

1   22 

12  12 

18  12 

10  50 

16  50 

8.22 

3,36 

60,4 

+    8.4 

0  13   50 

<f 

cT 

cT 

c/ 

cT 

c/ 

18 

2   17 

0  12 

6  35 

10  22 

16  45 

7,91 

3.21 

60.5 

+    3.2 

oU  43 

12  63 

19    0 

10  36 

IG  43 

8.56 

3.67 

19 

3   10 

1     1 

7  14 

10  18 

16  31 

8.'>6 

3.18 

60.3 

-    2.2 

oi5  m 

13  31 

19  46 

10  21 

16  36 

7.81 

3,21 

20 

4     2 

1  49 

7  41 

10  13 

16    5 

7.36 

3,2^> 

59.9 

-   7.4 

olG  28 

14  10 

20  26 

10    8 

16  24 

7,60 

3.46 

21 

4  m 

2  44 

8  36 

10  16    1 

16    8 

7,57 

4.05 

59,4 

-12.1 

0  17  22 

14  58 

21  12 

10    3 

16  17 

7,11 

3.49 

35"  32™  22 

5  49 

3  42 

9  41 

10  W 

16  19 

6,98 

4.08 

58,8 

—  16.Ü 

0  18   16    1 

15  46 

22  16 

9  57 

16  27 

6.90 

3,86 

23 

»;  44 

4  57 

10  56 

10  41 

16  40 

6,76 

4.66 

58,2 

-19,0 

0  19  12 

16  56 

23  35 

10  12    1 

16  51 

6,59 

4,08 

24 

7  40 

(i  35    1 

12  17 

U  23 

17    5 

6.71 

5.02 

57,5 

-20.8 

o20     7 

18    3 

25    3 

10  23 

17  23 

6.46 

4.06 

25 

8  34 

8  13 

13  62 

12    6 

17  45 

6.69 

5.06 

50,9 

-21.5 

o21     0 

19  59 

26  13 

11  25 

17  39 

7.04, 

4.65 

2ß 

9  27 

9    2 

15    3 

12    2 

18    3 

7,40 

4,93 

56,4 

—  2L0 

o2l   53 

21     7 

27  27 

11  40 

18    0 

6.76 

3.81 

27 

10  Iß 

10  2S 

15  59 

12  35 

18    6 

7.26 

4,48 

55.9 

-19.4 

u22  42 

21  51 

28     0 

11  33 

17  42 

6.% 

3,54 

28      11     «]    li 
<>20  30    1 

10  43 

16  43 

12     1 

18     1 

7.51 

4,48 

55.4 

—  16.8 

22  26 

2H42    1 

11  20 

17  36    1 

7.46 

3.51 
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Datum. 

Mondphaaen. 

Wahre 
OrteseitTon 

c 

tion. 

Wahre 

H.-W. 

Ortszeit 

m 

N.-W. 

Hafe 

(Innitidal 
H.-W. 

nzeit 

interral). 

N.-W. 

Höh( 

H.-W. 
engl.F. 

3  von 

N.-W. 
engl.F. 

Moi 

Paral- 
laxe um 
Mittag. 

ades- 

Deolina- 
tion  um 
Mittag. 

o 

Man  1 

11»  53« 

11»  9« 

17»18« 

11»  39« 

17»  48« 

7.66 

4.26 

55'.0 

-13^.6 

#19»  26« 

(/ 

23  6 

29  20 

11  13 

17  27 

7.56 

3.53 

2 

0  0  16 

11  41 

17  47 

11  25 

17  31 

7.66 

3.93 

54.7 

-  9.8 

12  38 

23  38 

29  52 

11  0 

17  14 

7.36 

3.09 

3 

0  0  59 

cT 

(f 

c/ 

(f      , 

c/ 

(f 

54.4 

-  5.6 

13  20 

12  13 

18  16 

11  14 

17  17 

7.66 

3.80 

4 

0  1  41 

0  20 

6  28 

11  0 

17  8 

7.38 

3.28 

54.2 

-  1.3 

14  2 

12  44 

18  44 

11  3 

17  3 

7.64 

3.79 

5 

0  2  22 

0  41 

6  48 

10  39 
10  49 

16  46 

7.43 

3.29 

54.0 

+  3.0 

14  43 

13  11 

19  4 

16  42 

7.35 

3.70 

6 

0  3  4 

1  4 

7  14 

10  21 

16  31 

7.16 

3.54 

54.0 

-f-  7.3 

15  26 

13  39 

19  28 

10  35 

16  24 

6.96 

3.42 

7 

0  3  47 

1  36 

7  39 

10  10 

16  13 

6.74 

3.61 

54.2 

+  11.2 

16  9 

14  9 

20  3 

10  22 

16  16 

6.58 

3.54 

8 

0  4  31 

2  14 

8  35 

10  5 

16  26 

6.44 

4.37 

54.4 

+  14.8 

16  55 

14  35 

20  59 

10  4 

16  28 

6.84 

4.09 

9 

0  5  18 

2  52 

9  0 

9  57 

16  5 

6.42 

4.41 

54.9 

+  17.7 

3  23»  57" 

17  43 

15  2 

21  48 

944 

16  30 

6.35 

4.03 

10 

0  6  8 

4  8 

10  18 

10  25 

16  35 

6.16 

4.56 

55.5 

+  20.0 

18  34 

15  55 

22  45 

9  47 

16  37 

5.86 

3.77 

11 

0  7  0 

5  33 

11  30 

10  59 

16  56 

5.64 

4.55 

56.2 

+  21.3 

19  27 

17  16 

24  7 

10  16 

17  7 

5.57 

3.89 

12 

0  7  54 

7  18 

12  39 

11  51 

17  12 

5.95 

4.85 

57.1 

+  21.5 

20  22 

18  58 

25  17 

11  4 

17  23 

6.10 

3.87 

13 

0  8  49 

8  28 

14  6 

12  6 

17  44 

6.30 

4.56 

58.0 

+  20.6 

21  18 

20  11 

26  37 

11  22 

17  48 

6.07 

3.66 

14 

0  9  47 

9  51 

— 

12  33 

— 

6.95 

— 

59.0 

+  18.4 

22  15 

21  21 

— 

11  34 

—  ' 

6.65 

— 

15 

olO  43 

— 

— 

— 

— 

— 



59.9 

+  15.0 

23  11 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16 

oll  38 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

60.6 

+  10.6 

(/ 

— 

28  55 

— 

17  17 

— - 

3.16 

®0»37"'  17 

0  6 

11  22 

17  29 

U  16 

17  23 

8.17 

3.57 

61.1 

+  5.5 

ol2  33 

23  38 

29  54 

11  5 

17  21 

8.38 

3.67 

18 

1  1 



18  10 

— 

17  9 

— 

3.50 

61.2 

-  0.1 

ol3  29 

c/ 

c/ 

cT 

cT 

c/ 

(f 

19 

1  56 

0  15 

6  24 

10  46 

16  55 

9.29 

3.95 

61.1 

-  5.6 

ol4  23 

12  32 

18  52 

10  36 

16  56 

8.84 

3.49 

20 

2  51 

0  56 

7  14 

10  33 

16  51 

8.75 

3.56 

60.6 

-10.7 

0l5  19 

13  18 

19  29 

10  27 

16  38 

7.77 

8.49 
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IV.  Meteorologie  und  Hydrographie. 


Datum. 

MoudpbiiKeii. 

Qrtuoit  von 

tiüD,           1 

Wulifü 

vu 
H.-W. 

Ortszeit 

u 

(In  Hill  dal 
11. -W. 

nKoit 

Höhe  von 

li.^W.  N.-W, 

engl. F.  tiigl.F. 

Moudes- 

Itt^tü  um   tion  Hin 
Mittag.     Mittüfi. 

März  21 

3M7"* 

lM5im 

g»  u°» 

10"  32"^ 

16"  41"' 

8.03 

a57 

59'.9 

"15U 

0  16   15 

14   10 

20  20 

10  m 

16  33 

7.59 

3.36 

22 

4  U 

2  38 

8  5<.* 

m  23 

16  35 

7.83 

4.17 

59.2 

-  18.5 

17   12 

14  39 

,  20  53 

9  55 

16    9 

7.40 

3.69 

23 

5  4t) 

3  27 

9  47 

10  15 

16  35 

7.45 

4.56 

58.3 

-  2<l,7 

C  15"  2*2"^ 

ol8     8 

15  28 

21  49 

9  48 

16    9 

6.70 

3.79 

24 

{j  m 

4  42 

11    3 

10  34 

16  55    , 

6.87 

4.88 

57.5 

-21,6 

oll*     4 

IG  45 

23    7 

10    9 

16  31 

6.10 

3.99 

25 

7  30    . 

6  19 

12  26 

11   15 

17  22 

6,75 

5.08 

56,7 

^21.4 

0  19  57 

18    2 

24  41 

10  32 

17  11 

6.30 

4,22 

2G 

8  22 

7  46 

'  14    5 

11  49 

18    8 

6.78 

5.07 

56.{> 

-  20.0 

0  20  47 

19  40 

25  49 

11  18 

17  27 

6.67 

4,45 

27 

9  12 

8  59 

15    5 

12  12 

18  18 

7.48 

5.16 

55.5  1 

-  17.6 

o21   36 

20  43 

26  55 

11  31 

17  43 

7.08 

4.27  , 

2B 

9  59 

9  39 

— 

12  a 

— 

7.73 

— 

55.0 

-  14.5 

0^  21 

— 

— 

— 

^^ 

-^ 

-^ 

29 

10  43 

— 

16  27 

— 

18    6 

— 

4.89 

54,6 

- 10.8 

q2B     4 

22  11 

28  25 

11  28 

17  42 

7.82 

4.04 

30 

11   25 

10  43 

17    1 

11  BD 

17  57 

7.62 

4.01 

54,3 

-   6.7 

0  23  46 

^  54 

28  59 

11  21^ 

37  34 

7.42 

3.43 

31 

cf 

11  IS 

17  2G 

11  26 

17  4U 

7.49 

3.85 

54.1 

-    2.4 

<ili"'  i;j*'» 

l'J     7 

23  m 

29  37 

U  23 

17  30 

7.Ü5 

3,88 

APRIL  1870. 


April  1 
2 

4 

5 

6 

7 

8 
J15M0H 


0    0  28 

11  51 

17  51 

11  23 

17  23 

7.90 

4.48 

54'.0 

12   49 

23  59 

30  12 

11  10 

17  23 

1  8.67 

4M 

Q    l    10 

c/ 

(f 

^ 

./ 

cT 

<f 

53.9 

13  32 

12  10 

18  24 

11     0 

17 14  : 

8,08 

4.19 

0    1   53 

0  41 

6  37 

n    9 

17    5 

8.1Ü 

4.30 

54.0 

14   15 

12  41 

18  53    , 

10  i% 

17    0 

7.39 

3.9i* 

0   2   36 

1     7 

7  15    I 

10  52 

17    0 

8.00 

4.57 

54,2 

14  59 

13    7 

19  19 

10  31 

16  43 

'7,94 

4.48 

0    8  22 

1  42 

7  51 

10  43 

16  52 

8.22 

4.95 

54.4 

15  46 

13  42 

19  52 

10  20 

16  30 

7.67 

4,13 

0  4  10 

2  21    1 

8  28 

10  35 

16  42 

7,48 

4.73 

54.8 

16   35 

14  17 

20  26 

10    7 

16  16 

6,97 

3.87 

0  ö     0 

3    5 

9    2 

10  30 

16  27 

6.97 

4.88 

55. 4 

17  26 

14  50 

21  13 

9  50 

16  13 

6,77 

4.37 

0   5  52 

4  11 

9  58 

10  45 

16  32 

7.0U 

5.40 

56  J 

18  J9 

15  32 

22  19 

9  40 

16  27 

6.76 

4,67 

-h  r.o 

-f  6.3 
[  10,4 
+  UM 
[  17.2 
+  19.7 
+  21.S 
+  21.8 
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Datum. 

Wahre 
OrtMoit  der 

(E 

Kalmina- 
tion. 

Wahre  Ortszeit 

▼on 

Hafenzeit 

(loniUdal  intenral). 

Höbe  Ton 

Mondes- 

Paral-  |  Declina- 

Mondphasen. 

H.-W. 

N.-W. 

H.-W. 

N.-W. 

H.-W. 

ongl.F. 

N.-W. 

engl.  F. 

laxe  um 
Mittag. 

tion  um 
Mittag. 

o 

April  9 

0    6« 46" 

5"  14" 

11"  21" 

10" 55" 

17"  2" 

6.97 

5.47 

56'.9 

-f2r.3 

19    13 

16  51 

23  29 

10    5 

16  43 

6.65 

4.67 

10 

0    7  41 

644 

13    6 

11  31 

17  53 

6.87 

5.30 

57.6 

+  19.6 

20     8 

18  39 

25    6 

10  58 

17  25 

6.35 

4.62 

11 

0   8  35 

7  55 

14    9 

11  47 

18    1 

7.17 

5.03 

58.8 

+  16.7 

21     3 

19  57 

26  13 

11  22 

17  38 

6.72 

4.49 

12 

0   9  30 

9    1 

— 

11  58 

— 

7.68 

5.17 

59.7 

+  12.8 

21  57 

— - 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

olO  24 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

60.5 

+    8.0 

22  52 

— 

— - 

— 

— 

— 

— 

14 

oll   19 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

61.1 

+    2.6 

23  47 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

®9»11"  15 

ol2  14 
0  42 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

G1.4 

—   3.1 

16 













61.4 

—   8.6 

0  13  10 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

17 

1  39 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

61.1 

-13.5 

0  14     8 

cT 

c/ 

c/ 

cT 

c/ 

cT 

18 

2  38 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

60.4 

—  17.5 

ol5     7 

— 

— 

• — 

— 

— 

— 

19 

3  36 

1  46 

7  39 

10  39 

16  32 

8.82 

4.24 

59.6 

-20.3 

ol6     6 

13  11 

19  39 

9  35 

16    3 

7.88 

3.93 

20 

4  34 

2  15 

8  26 

10    9 

16  20 

7.95 

4.25 

58.6 

—  21.7 

ol7     3 

14    6 

20  31 

9  32 

15  57 

7.44 

4.06 

21 

5  32 

3  19 

9  29 

10  16 

16  26 

8.29 

5.62 

57.7 

-21.8 

ol7  59 

15  32 

21  41 

10    0 

16    9 

7.90 

5.04 

C3"10™  22 

6  26 

4  42 

— 

10  43 

— 

8.47 

•— 

56.8 

-20.7 

0  18  52 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

23 

7  17 

5  26 

12  17 

10  34 

17  25 

7.75 

5.90 

56.0 

-18.5 

19  41 

18  12 

24  19 

10  55 

17    2 

7.24 

5.36 

24 

8     4 

7  16 

13  48 

11  35 

18    7 

7.82 

5.99 

55.3 

-15.5 

o20  27 

19  16 

25  40 

11  12 

17  36 

7.33 

5.26 

25 

8  49 

8  22 

14  51 

11  55 

18  24 

7.80 

5.60 

54.8 

-11.9 

0  21  10 

20  22 

26  34 

11  33 

17  45 

7.49 

4.18 

26 

9  31 

9  12 

15  28 

12    2 

18  18 

8.03 

5.36 

54.4 

-   7.9 

o21  52 

21  20 

27  31 

11  49 

18    0 

7.76 

4.99 

27 

10  13 

9  50 

16    5 

11  58 

18  18 

7.96 

4.97 

54.1 

-   3.6 

o22  34 

22  10 

28  11 

11  57 

17  58 

8.10 

5.08 

28 

10  55 

10  18 

16  37 

11  44 

18    3 

8.29 

4.95 

54.0 

-   0.8 

o23  16 

22  37 

28  47 

11  42 

17  52 

8.33 

4.95 

29 

11  37 

10  47 

17    8 

11  31 

17  52 

8.28 

4.38 

53.9 

+    5.2 

|o23  58 

23    9 

— 

11  32 

— 

8.20 

— 

#  5«  22°»  30 

1     12  20 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

53.0 

+    9.4 
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IV.  Meteorologie  und  Hydrographie. 


Um  aus  den  obigen  Tafeln  die  für  Sabine-Insel  geltenden  Con- 
Btanten,  nämlich  die  Hafenzeit,  den  Betrag  der  halbmonatlichen  Un- 
gleichheit in  Zeit  und  Höhe,  sowie  das  sogenannte  Zurückbleiben  der 
Flutwelle  (the  retard  of  the  tide  nach  Lubbock)  und  das  Verhältniss 
der  Sonnen-  zur  Mondflut  abzuleiten,  sind  nun  die  einzelnen  beob- 
achteten Hafenzeiten  ^  (lunitidal  intervals)  und  Höhen  nach  den 
Stunden  der  Mondkulmination  geordnet  und  die  Anzahl  der  Beob- 
achtungen für  die  einzelnen  Stunden  zu  Mitteln  zusammengefasst.  Es 
sind  dabei  die  Zeiten  für  obere  und  untere  Kulmination  getrennt  ge- 
halten und  ist  natürlich,  da  der  Cyclus  in  einem  halben  Monate  ab- 
läuft, 13  Uhr  Mondkulmination  gleich  1  Uhr,  14  Uhr  gleich  2  Uhr 
gesetzt  u.  8.  w.  Es  ergaben  sich  auf  diese  Weise  folgende  Mittelwerthe: 

TAFEL  II. 

L  Aus  den  Hochwasserbeobachtongen. 

a.  Hafenzeiten 


Ton  C  oberer  Eulmina- 
tion. 

Ton  S  unterer  Eohnina- 
tion.     . 

von  (J  oberer  u.  unterer 
Kulmination. 

Wahre  Orts- 
zeit d.  Kul- 
mination. 

Hafenzeit. 

Anzahl 
der 
Boob. 

Wahre  Orte- 
zeit d.Kol- 
minatioi^. 

Hafenzeit. 

Anzahl 
der 
Beob. 

Wahre  Orts- 
zeit d.  Kul- 
mination. 

Hafenzeit. 

Anzahl 

der 
Beob. 

0«29«' 

11«    4« 

14 

0"28«» 

11«  2.6« 

15 

0«29" 

11«  3.3» 

29 

1  30 

10  49.7 

15 

1  32 

10  45.0 

14 

1    31 

10  47.4 

29 

2  31 

10  29.2 

14 

2  30 

10  80.2 

15 

2  30 

10  29.7 

29 

3  27 

10  19.3 

16 

3  28 

10  17.5 

13 

3  28 

10  18.4 

29 

4  25 

10     6.5 

13 

4  29 

10     3.0 

19 

4  27 

10    4.8 

32 

f)  27 

10     4.7 

19 

5  31 

10     7.7 

16 

5  29 

10    6.2 

35 

6  29 

10  30.5 

16 

6  34 

10  33.0 

15 

6  32 

10  31.8 

31 

7  28 

11     7.1 

17 

7  31 

11     7.8 

17 

7  30 

11     7.4 

34 

8  30 

11  34.9 

19 

8  31 

11  32.5 

17 

8  30 

11  33.7 

36 

9  31 

11  45.9 

17 

9  25 

11  47.7 

15 

9  28 

11  46.8 

32 

10  26 

11   31.5 

11 

10  27 

11  40.1 

17 

10  27 

11  35.8 

28 

11  24 

11  21.8 

17 

11  25 

11  17.5 

13 

11  25 

11  19.6 

30 

Summe 



188 

Summe 

_^ 

186 

Summe 

_ 

374 

Mittel 

10  53.8 

— 

Mittel 

10  53.7 

— 

Mittel 

10  53.7 

— 

>  Ich  gebrauche  nach  dem  Vorgänge  von  Hugo  Lentz  (vgl.  Lentz,  Ebbe-  und 
Flut  des  Meeres)  den  Ausdruck  Hafenzeiten  für  das  englische  lunitidal  interval,  da 
die  Intervalle  in  der  That  die  Hafenzeiten,  d.  h.  die  Eintrittszeiten  von  Hoch-  und 
^iedrigwasser  geben,  wenn  man  die  betreffende  Stunde  der  Mondkulmination  addirt. 
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von  (t  oberer  Kulmina- 
tion. 

von  C  unterer  Kulmina- 
tion. 

von  C  oberer  u.  unterer 
Kulmination. 

Wahre  Orts- 
zeit d.  Knl- 

Höhe  Ton 
H.-W. 

▲nsahl 

der 

Beob. 

Wahre  Orts- 
zeit d.Kul- 
mination. 

Höhe  von 
H.-W. 

Anzahl 

der 

Beob. 

Wahre  Orta- 
zeit  d.  Kul- 
mination. 

Höhe  von 
H.-W. 

Anzahl 

der 

Beob. 

0»29"' 

7.99 

13 

0«29" 

8.00 

14 

0«29™ 

8.00 

27 

1    30 

8.17 

14 

1  34 

8.20 

13 

1   32 

8.18 

27 

2  31 

8.15 

14 

2  30 

8.01 

15 

2  30 

8.08 

29 

3  27 

7.73 

16 

3  28 

7.77 

13 

3  28 

7.75 

29 

4  25 

7.43 

13 

4  29 

7.32 

19 

4  27 

7.37 

32 

5  27 

7.29 

19 

5  31 

7.07 

16 

5  29 

7.18 

35 

6  29 

6.99 

16 

6  34 

6.78 

15 

6  32 

6.89 

31 

7  28 

6.71 

17 

7  31 

6.88 

17 

7  30 

6.80 

34 

8  30 

7.00 

19 

8  31 

7.15 

17 

8  30 

7.07 

36 

9  29 

7.29 

16 

9  25. 

7.25 

15 

9  27 

7.27 

31 

10  24 

7.72 

10 

10  28 

7.81 

16 

10  26 

7.77 

26 

11  23 

7.95 

16 

11  25 

7.85 

12 

11  24 

7.90 

28 

Summe 

— 

183 

Summe 



182 

Summe 



365 

Mittel 

7.53 

— 

Mittel 

7.51 

— 

Mittel 

7.52 

— 

%  Ans  den  Kiedrigwaflserbeobachtongen. 
c.  Hafenzeiten 


von  (£  oberer  Kulmina- 

von  (£  unterer  Kulmina- 

von  C  oberer  u.  unterer 

tion. 

tion. 

• 

Kulmination. 

Wahre  Orts- 

Anzahl 

Wahre  Orts- 

Anzahl 

Wahre  Orts- 

Anzahl 

zeit  d.  Kal- 

Hafenzeit. 

der 

zeit  d.  Kol- 

Hafenzeit. 

der 

zeit  d.Kul- 

Hafenzeit. 

der 

mination. 

Beob. 

mination. 

Beob. 

minaUon.  • 

Beob. 

0"29™ 

17«  11.4" 

14 

0«28™ 

17«  12.9» 

15 

0»29™ 

17"  12.2« 

29 

1  32 

16  55.1 

16 

1  31 

16  55.0 

15 

1  31 

16  55.1 

31 

2  31 

16  37.4 

13 

2  30 

16  39.3 

15 

2  30 

16  38.3 

28 

3  27 

16  27.4 

16 

3  28 

16  27.5 

13 

3  28 

16  27.4 

29 

4  25 

16  18.4 

13 

4  31 

16  18.6 

18 

4  28 

16  18.5 

31 

5  26 

16  22.8 

18 

5  31 

16  21.5 

16 

5  29 

16  22.2 

34 

6  29 

16  57.2 

16 

6  34 

16  53.5 

15 

6  32 

16  55.4 

31 

7  28 

17  25.0 

17 

7  30 

17  24.1 

16 

7  29 

17  24.6 

33 

8  30 

17  49.9 

19 

8  31 

17  46.0 

17 

8  30 

17  48.0 

36 

9  29 

17  54.5 

15 

9  27 

17  52.0 

13 

9  28 

17  53.3 

28 

10  26 

17  42.9 

12 

10  29 

17  44.5 

16 

10  28 

17  43.7 

28 

11  27 

17  30.7 

15 

11  29 

17  29.2 

13 

11  28 

17  30.0 

28 

Summe 



184 

Summe 

182 

Summe 



366 

Mittel 

17     6.1 

— 

Mittel 

17    5.3 

— 

Mittel 

17     5.7 

— 
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d.  Höhen 


von  d  ( 

[>berer  Kulmina- 
tion. 

von  d  unterer  Eulmina- 
tion. 

von  C  oberer  u.  unterer 
Kulmination. 

Wahre  Orto- 
Beitd.Kiü- 
minatlon. 

Höhe  von 
N.-W. 

Ansahl 

der 
Boob. 

Wahre  Orto- 
seit  d.  Kal- 
mioatioii. 

Höhe  Ton 
N.-W. 

Ansah! 

der 
Beob. 

Wahre  Orts- 
seitd.Kol- 
mination. 

Höhe  Ton 
N.-W. 

Anzahl 

der 
Beob. 

0«29» 

4.01 

14 

0»28™ 

3.94 

15 

0«29°» 

3.97 

29 

1  32 

4.09 

16 

1  31 

4.04 

15 

1  31 

4.07 

31 

2  31 

4.12 

13 

2  30 

4.08 

15 

2  30 

4.10 

28 

3  27 

4.19 

16 

3  28 

4.15 

12 

3  28 

4.17 

29 

4  25 

4.26 

13 

4  31 

4.23 

18 

4  28 

4.24 

31 

5  26 

4.66 

18 

5  31 

4.64 

16 

5  29 

4.65 

34 

6  29 

5.03 

16 

6  34 

4.85 

15 

6  32 

4.94 

31 

7  28 

4.77 

17 

7  30 

4.87 

16 

7  29 

4.82 

33 

8  30 

4.76 

19 

8  31 

4.68 

17 

8  30 

4.72 

36 

9  29 

4.58 

15 

9  27 

4.40 

13 

9  28 

4.49 

28 

10  26 

4.44 

12 

10  29 

4.44 

16 

10  27 

4.44 

28 

11  27 

4.08 

15 

11  29 

4.05 

13 

11  28 

4.07 

28 

Sonune 

_ 

184 

Sunune 

__ 

182 

Summe 

_ 

366 

Mittel 

4.42 

— 

Mittel 

4.36 

— 

Mittel 

4.39 

— 

Halbmonatliche  Ungleichheit  in  Zeit  Für  diese  Ungleichheit,  die 
ihre  Periode  zweimal  im  Monat  vollendet,  hat  schon  Daniel  BernouUi 
aus  dem  allgemeinen  Gravitationsgesetze  folgende  Formel  entwickelt: 

worin  O  den  Winkel  zwischen  dem  Meridian  des  Mondes  und  dem  des 
Hochwassers   (dem   Pole    des   gedachten   Wassersphäroides),   ^   den 

Rectascensionsunterschied  zwischen  Sonne  und  Mond,  und  t-  das  Ver- 

hältniss  der  Mondflut  zur  Sonnenflut  bezeichnet.  Diese  Formel  eignet 
sich  indess  nicht  unmittelbar  zur  Vergleichung  der  durch  Beobach- 
tungen gefundenen  Werthe  mit  der  Theorie,  da  nämlich  das  Hoch- 
wasser eines  bestimmten  Orts  bei  Neu-  und  Vollmond  nicht  unmittel- 
bar unter  dem  Monde  erregt  wird,  wie  in  der  Theorie  angenommen. 


*  Ueber  die  Ableitung  dieser  Formel  vgl.  Weyer,  Vorlesungen  über  nautische 
Astronomie,  171—174. 
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sondern  dem  Monde  in  einer  gewissen  mittlem  Entfernung  X'  folgt, 
welche  unter  dem  Namen  der  corrigirten  Hafenzeit  (corrected  establish- 
ment  nach  Whewell)  bekannt  ist.  Diesem  Zurückbleiben  der  Flut- 
welle entspricht  auch  ein  anderer  Rectascensionsunterschied  des  Mondes 
und  der  Bonne,  so  dass  der  Betrag  der  halbmonatlichen  Ungleichheit 
nicht  verschwindet,  wenn  Sonne  und  Mond  gleichzeitig  kulminiren,  also 
wenn  ^  =  0  wird,  sondern  wenn  beide  Gestirne  um  den  Winkel  a 
von  einander  entfernt  sind,  also  4^  =  a  wird.  Die  obige  Formel  ändert 
sich  demnach  in 

(2)  tang2(e-xo  =  -£^Mz:^_L 

^+cos2(^— a) 

h' 
Die  Grössen  X',  a,  ^  müssen  natürlich  für  jeden  Ort  aus  den 

Beobachtungen  ermittelt  werden,  die  Theorie  gibt  keinen  Aufschluss 
darüber,  wenigstens  nicht  über  die  Glossen  X'  und  a. 

Aus  den  obigen  Tafeln  ergeben  sich  nun  folgende  Werthe: 
Aus  den  Hochwasserzeiten.  Aus  den  Niedrigwasserzeiten 

X'=  10^53.7"»  X'  =  17"5,7~ 

OL  =  1^7^  a=0''52" 

-  =  2.3229  also^  =  0.4305  ^  =  2.4879  also^  =  0.4019 

Anmerkung.  Die  Grösse  a  ist  durch  eine  graphische  Dar- 
stellung der  in  Tafel  IIa  und  c  gegebenen  Hafenzeiten  ermittelt 
und  zwar  aus  den  Stunden  5^  30°*,  &^  30",  7^  30°*,  wo  die  Kurve 
am  steilsten  ist,  also  der  Durchgang  durch  das  Mittel  am  genaue- 
sten gefunden  werden  kann,    p,  das  Verhältniss  der  Sonnen-  zur 

Mondflut,  ist  gleich  dem  sinus  des  Maximalunterschiedes  der  halb- 
monatlichen  Ungleichheit,   mithin  im  vorliegenden  Falle   aus  den 

Hochwasserzeiten  y-,  =  sin  !•*  42°*  =  0.4305,  aus  den  Niedrigwasser- 
zeiten T-7  =  sin  1"*  34.8"*  =  0.4019.  Die  Diflferentiation  der  Formel  (l) 

ergibt   nämlich   d(tang20)  _  h  ^ 


d2+  /h'  ^,  Y' 

jr-  +  C0s2ij^  j 


Setzt   man   zur   Be- 


*)  Vgl.  Whewell,  On  the  empirical  Laws  of  the  Tides  in  the  port  of  London, 
Phllosophical  transactions,  1834,  p.  19. 
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stinimuDg  des  Maximalwerthes  toe  tg2f?  diesen  Differcntmlqiiotienten 

h 

*  h  F 

=  0,  so  wird  cos  2^  =  —  y,    mithin   tang  2  0  (m»x.)  =^ 


v^ 


oder   siii2  6(maM0  =  p^ 

Fonuel  (2)  für  die  halbmonatliche  Ungleichheit  lautet  also  nach 
Einfiihnitig  der  gefundenen  Werthe  fiir  Sabioe- Insel: 

Aus  den  Hochwasserbeohachtungen 

sin  2  (4^-  V^  7"^) 


tang2{e-10*'53J»^)  ^ 


2.3229  +  cos2(^~l'*7™) 
Aus  den  Niedrigwasserbeohachtungen 
sin  2(^  —  0^  52"^) 


tang2(e^l7'*5.7°')  = 


(3) 


(4) 


2.4879  +  co82(^  —0^^  52"^) 

Die  Auswerthnng  dieser  Formeln  fiir  die  einzelnen  Stunden  der 
Mondkülnimation  gibt  folgende  Werthe  zur  Vergleichnng  mit  denen 
direct  aus  den  Beobachtungen  abgeleiteten: 


TAFEL   llt. 
Halbmonatüche  Ungleichheit  in  Zeit 


Von  den  Hochwasseni. 

Von  den  Niedrige  assern. 

QrUzdil  dar 

c 

Kaluiiiia- 

Bpobaebtflt, 

JJgrDchijet, 

Cnt<ir- 

WAbto 

€ 

Kulmiaa. 

tiOÜ, 

B«übflcbt4rt. 

Borecbnot. 

0"  29" 
1    31 

2  ao 

3  28 

4  27 

5  29 

6  32 

7  m 
S    30 
9    28 

10    27 
n    25 

+    9.6"' 
-   6,3 

-24.0 
-35.3 
— 4S.9 

-47.5 
-21,9 
+  13.7 
+  40,0 
+  53.1 
+  42,1 
+  25.9 

+  11,4" 

-  7.3 
.  -24.3 

^39.1 

—  49.2 
-48,2 
-247 
+ 16,9 
+  45.7 
+  50,7 
+  43.1 
+  29Ji 

—  LS" 
+  1.0 

+  0.3 
+  3.8 
+  0.3 
+  0,7 
+  2,8 
-3.2 
-5.7 
+  2.4 

—  1.0 
-3,6     1 

0"   29" 

1  31 

2  30 

3  28     1 

4  28     1 

5  29 

6  32 

7  29 

8  30 

9  28 

10  27 

11  28 

+   6.5^ 
-10.6 
-27.4 
-38,3 
-47,2 
-43.5 
-10.3 
+  1B.9 
+  42,3 
+  47,6 
+  ,38.0 
+  24.3 

+    6.4" 
-tl.l      1 

^27.0 

-39,9 
-47.2 
-41.7 
-13.2 
+  23.3 
+  44.8 
+  47.4 
+  37.6 

+  2a4 

+  0.1 
+  0.5 
-0.4 
+  1,6 

0.0 
—  IJS 
+  2.9 
-4.4 
-2.5 
+  0,2 
+  04 

+  a9 
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Die  Uebereinstimmung  der  beobachteten  und  berechneten  Werthe 
ist  überraschend,  wenn  man  bedenkt,  dass  nur  siebenmonatliche  Be- 
obachtungen vorliegen,  in  denen  sich  überdies  noch  manche  Lücken 
vorfinden.  Der  mittlere  Fehler  beträgt  bei  den  Hochwasserzeiten 
±  2".2  und  bei  den  Niedrigwasserzeiten  nur  ±  1".3.  Es  scheint  dem- 
nach, als  ob  in  Ostgrönland  die  durch  atmosphärische  Einflüsse  be- 
dingten Störungen  in  der  Erscheinung  der  Gezeiten  nicht  in  dem 
Maasse  zu  Tage  treten,  wie  dies  an  Orten  der  Fall  ist,  die  am  offenen 
Meere  oder  an  den  Mündungen  grosser  Ströme  liegen.  Das  während 
des  ganzen  Jahres  mit  Eis  bedeckte  Meer  lässt  einen  Seegang  nicht 
aufkommen  und  ebenso  haben  wir  an  keiner  Stelle  der  von  uns  be- 
fahrenen Küste  eine  Ebbe-  und  Flut  Strömung  nachzuweisen  ver- 
mocht. Die  einzelne  Flutwelle  hat  einen  sehr  regelmässigen  Verlauf 
und  ist  die  Dauer  der  Flut  weder  kürzer  noch  länger  als  die  der 
Ebbe.  Nach  den  obigen  Tafeln  beträgt  nämlich  der  Unterschied  zwi- 
schen Hoch-  und  Niedrigwasser  6"*  12"*,  also  fast  genau  gleich  einem 
Viertel  Mondtage. 

Aus  den  berechneten  Werthen  der  halbmonatlichen  Ungleichheit 
ergibt  sich  nun  die  Zeit  des  hohen  Wassers  am  Tage  des  Neu-  und 
Vollmondes  (O'*  Mondkulmination),  also  die  wahre  Hafenzeit  =11"  13°.7. 
Femer  im  Mittel  aus  den  Hoch-  und  Niedrigwasserbeobachtungen  das 

Verhältniss  der  Sonnen-  zur  Mondflut  rp  =  0.4162  und  die  Grösse 


Halbmonatliche  Ungleichheit  in  Höhe.    Der  theoretische  Ausdruck 
für  die  Höhe  der  Flutwelle  ist 

H  =  y(h'«  -f-  h•-^  2h'h  co82(^  --  a) 

wo  ^,  a  und  h  dieselbe  Bedeutung  haben,  wie  in  den  obigen  Formeln 
für  die  halbmonatliche  Ungleichheit  in  Zeit.  Aus  den  Tafeln  Hb  und  d 
ergibt  sich  a  =  1"*  0"  und  h'  und  h'  werden  aus  den  Maxima-  und 
Minimawerthen  der  beobachteten  Höhen  gefunden.     Man  erhält  also 


für  Hochwasser        H  =  1/(7.49*  +  0.69«  -f- 10.34  cos2(^  —  1«*) 


für  Niedrigwasser      h  =  1/(2.23*  +  0.49*  — 1.09  cos2(4>  —  1"*) 

Die  Vergleichung  der  aus  diesen  Formeln   berechneten  Werthe 
mit  den  durch  Beobachtung  gefundenen  gibt  folgende  Differenzen: 
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TAFEL  IV. 

Halbmonatliche  Ungleichheit  in  Höhe. 


HöhP  von  HocUwasscr 

1              Höhe  von  Niedrig wasser. 

WfthM 

Wahre      \ 

Ortittit  der 

OrtKCil  dßTi 

c 

UeobMhUiL 

BeTKhjiet- 

mflereni. 

£ 

BCIff«ObD«t 

Di  Höret», 

Rulmliia^ 

KuliDiaa^ 

tlon. 

tlOB. 

(jy   21V" 

WM 

8MG 

-OMG 

(jpi   29"* 

3^97 

4MMJ 

-0',(>3 

1    32 

SM 

8.1G 

^0.12 

1    31 

4.07 

4.00 

+  0,07 

2  m 

nm 

7.99     ' 

+  OM 

2    30 

4.10 

4.14 

-  o.tn 

3    28 

7.75 

7.71 

+  0.05 

3    28 

4.17 

4.36 

-<U0 

4    21 

7,37 

7,3fi 

+  0.01 

4    28 

4/24 

4.m 

"  0,36 

5    29 

7.18 

7.02 

+  0.1*i 

5    211 

4.65 

4.81 

"  0,16 

0    32 

a.80 

6,82 

1    +0.07 

6    32 

4M 

4.93 

+  O.Ol 

7    30 

6.80 

6J2 

-0.02 

7    n 

4.82 

4.93 

-0.11 

8    30 

7,07 

7.02 

+  0.05 

8    30 

4.72 

4.81 

^  0,09 

Ö    27 

7.27 

7.32 

-0.05 

9    28 

4.49 

4.62 

-  0.13 

10    26 

7.77 

7.67 

+  0.10 

10    2t 

4.30 

4,3B 

+  0.03 

11    24 

t.:k) 

7.97 

-0,07 

11    28 

4.12 

4J4 

-om 

Die  Ucberoinstimiimiig  ist  befriedigend,  der  mittlere  Fehler  be- 
trägt bei  den  Hoeli wassern  nur  -±  O.OS  Fuss,  bei  den  Niedrig wass^ra 
±  0.09  Fuss,  eine  Differenz,  die  als  innerhalb  der  Beobachtungsfclilor 
liegend  betrachtet  werden  kaim* 

Aus  den  Höhen  von  Hoch-  und  Niodrigwasser  ergibt  Bich: 

mittlere  liehe  der  Fintwelle  bei  SpringHuten  :=  421  engl.  Fuhk, 
„  „       „  „  ,,    Nipi>Huten      ^  IM     „         n 

im  Mittel    =  3.03     ,,        „ 

Daraus  ergibt   sich    das  Verbal tniss   der  Sonnen-   zur  Mandflnt 

1'  08 
~  '^^iri^  =  0.3804,  also  etwas  geringer  als  aus  den  Zeiten  gefunden 

wurde,  eine  Ei^eheinung,  der  wir  aneh  an  den  europäiachen  Küst<jn 
begegnen.  Doch  ist  in  Ostgrönland  die  Ahweicliung  vom  theoretischen 
Verhältnisse,  welches  bei  niittlerer  Kntfernung  des  Mondes  =  0.44<i2 
ißt,  nicht  so  gross,  wie  im  allgeiaeinen  an  südlichem  KUstenplätzcn 
des  atlantischen  Oceans  gefunden  wurde.  Als  Beispiel  mag  folgende 
Zusammenstellung  dienen: 
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London   .  .  0.379 

Plymouth  .  0.407 

Aus  den 

Brest    .  .  ,  0.342 

Zeiten.» 

Portsmouth  0.346 
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Plymouth  .  0.294  ]   .       , 
Brest....  0.346  \  ^^J'\ 
Dundee.  ..  0.277  J    ^°*''°- 

Aus  den  Beobachtungen  Kane's  im  Rensselaer- Hafen  ergibt  sich 

aus  den  Zeiten  p  =  0.471,  aus  den  Höhen  y  =  0.367,  also  auch  hier 

im  Mittel  grösser  als  an  südlicher  gelegenen  Plätzen. 

Die  Grösse  a  erhalten  wir  für  Sabine -Insel  aus  den  Zeiten  und 
Höhen  ziemlich  übereinstimmend  =  1"*  0"  =  15**;  demnach  wird  das 
Alter  der  Flutwelle,  d.  h.  die  Zeit,  welche  nach  den  Syzygien  und 
Quadraturen  verfliesst,  ehe  Springflut  und  Nippflut  eintritt  =  V/^  Tag, 
oder  mit  andern  Worten:  die  dritte  oder  vierte  Flut  nach  Neu-  und 
Vollmond  ist  die  Springflut,  wie  dies  auch  aus  der  Darstellung  der 
einzelnen  Fluthöhen  in  Tafel  VH  hervorgeht.  Dieses  alles  ist  ge- 
ringer, als  von  vom  herein  unter  der  Annahme,  dass  die  Flut- 
welle sich  lediglich  und  allein  von  Süden  her  im  atlantischen  Ocean 
verbreitet,  erwartet  werden  sollte,  da  a  an  den  europäischen  und  auch 
an  den  amerikanischen  Küsten  bereits  grösser  gefunden  worden  ist. 
Es  liegt  demnach  die  Yermuthung  nahe,  dass  ausser  der  unstreitig 
von  Süden  kommenden  Hauptflutwelle  eine  andere  kleinere  selbst- 
ständig im  Polarmeere  gebildet  wird,  welche  auf  die  Grösse  ^er  Con- 
stanten von  Einfluss  ist.  Auch  im  Rensselaer-Hafen  stellt  sich  a,  wie 
aus  der  Discussion  von  Schott  hervorgeht,  kleiner  heraus,  als  an 
südlicher  gelegenen  Häfen,  nämlich  aus  den  Zeiten  a  =  0^  36™,  aus 
den  Höhen  a  =  1*  0"*. 

Correction  der  halbmonatlichen  Ungleichheit  wegen  Parallaxe  und 
Declination  des  Mondes.  Die  für  Sabine-Insel  gefundenen  Constanten 
beziehen  sich  als  Mittelwerthe  auch  auf  eine  mittlere  Entfernung  des 
Mondes,  Parallaxe  von  etwa  57',  und  einer  mittlem  Declination  von 
10—12**.  Unsere  Beobachtungen,  die  für  diese  Mittelwerthe  ganz 
leidliche  Besultate  ergeben,  sind  indess,  als  nur  über  sieben  Mondläufe 
sich  erstreckend,  nicht  zahlreich  genug,  um  auf  alle  Phasen  und  Er- 
scheinungen näher  eingehen  zu  können,  und  konnten  deshalb  auch  die 
Wirkungen  der  Veränderung  der  Parallaxe  und  Declination  des  Mondes 
und  der  Declination  der  Sonne  auf  Eintrittszeit  und  Höhe  der  Flut  einer 
eingehendem  Betrachtung  nicht  unterzogen* werden.    Ich  habe  nur 


^  Philosophical  transactions ,  1834,  p.  20. 

'  Tidal  Observ.  m  the  arctic  seas  by  Eane ,  discossed  by  Charles  A.  Schott,  p.  72. 
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versucht  eine  Correction  der  gefundenen  mittlem  Hafenzeiten  für  Paral- 
laxe und  Declination  des  Mondes  abzuleiten,  um  im  Stande  zu  sein 
aus  den  wenigen  an  andern  Küstenplätzen  Ostgrönlands  von  uns  be- 
obachteten Hoch-  und  Niedrigwasserzeiten  annähernd  die  Hafenzeiten 
und  damit  den  Verlauf  der  Flutwelle  zu  bestimmen.  Es  sind  zu  die- 
sem Zwecke  die  in  Tafel  I  angegebenen  einzelnen  Hafenzeiten  für  jede 
Stunde  der  Mondkulmination  nach  Parallaxe  und  Declination,  für  jede 
gesondert,  geordnet  und  von  jeder  Zeit  der  für  die  betreffende  Stunde 
der  Mondkulmination  gefundene  Mittelwerth  subtrahirt.  Um  so  viel 
Differenzen  als  möglich  zu  einem  Mittel  vereinigen  zu  können,  sind 
nur  drei  verschiedene  Gruppen  berechnet,  nämlich  für  Parallaxe  von 
54'— 56',  von  56'— 58',  von  58'— 61'  und  für  Declination  von  0°- 7% 
von  T" — 14°,  von  14" — 21".  Als  Argument  ist  der  Einfachheit  wegen 
wieder,  wie  bei  der  vorhergehenden  Untersuchung  die  dem  Hochwasser 
unmittelbar  vorhergehende  Mondkulmination  und  die  derselben  ent- 
sprechende Declination  und  Parallaxe  des  Mondes  genommen,  da  es 
sich  hier  nur  um  die  Feststellung  des  empirischen  Gesetzes  und  weniger 
um  eine  Vergleichung  mit  der  Theorie  handelt,  bei  welcher  es  aller- 
dings genauer  gewesen  wäre,  dem  gefundenen  Werthe  von  a  entspre- 
chend auf  den  dritten  Monddurchgang  vor  Hochwasser  zurückzugehen. 
Die  Rechnung  gibt  folgende  Werthe: 

TAFEL  V. 

Correction  der  mittlem  Hafenzeiten  wegen  Parallaxe  und  Declination 

des  Mondes. 


stunde  der 

Für  ParallAxe.. 

Für  DeclinatioD. 

Mond- 

knlmination. 

54'-56' 

56'— 58' 

58'- 61' 

o-—r 

7°-14° 

i4°-2r 

0»  30» 

+  11» 

-3» 

—   9» 

+  5» 

—  1» 

—  7 

1    30 

+    7 

+  1 

—   6 

+  3 

+  3 

-2 

2   30 

+   8 

-3 

-   3 

+  1 

+  3 

-1 

3   30 

+    8 

-1 

-   1 

+  2 

+  1 

—  1 

4   30 

+    2 

-7 

—   1 

+  2 

+  1 

-4 

5   30 

0 

-1 

+    1 

+  6 

—  2 

—  3 

6   30 

+    6 

-3 

-  2 

+  5 

+  4 

-5 

7    30 

+    8 

—  2 

—  11 

—  5 

+  1 

—  3 

8   30 

+  11 

0 

—  15 

+  2 

-6 

—  1 

9   30 

+  12 

•   4-4 

—   9 

+  1 

+  13 

-0 

10   30 

+  16 

+  1 

—  13 

+  8 

-10 

—  1 

11    30 

+    8 

—  2 

—  12 

+  1 

0 

—  5 

Mittel 

+   8 

—  1 

—   7 

+  3 

+  1 

-3 
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Die  Correction  für  Parallaxe  zeigt  ziemlich  regelmässige  Werthe 
und  ist  im  Allgemeinen  die  gesetzmässige  Anordnung  der  Zahlen  un- 
verkennbar. Für  Parallaxen  kleiner  als  57'  sind  die  DiflFerenzen  po- 
sitiv, für  solche  grösser  als  57'  negativ,  während  für  eine  mittlere 
Entfernung  des  Mondes  die  Correction  nahezu  null  wird  und  zwar 
für  alle  Stunden  der  Mondkulmination.  Zwischen  5  und  6  Uhr 
der  Mondstunden  verschwindet  die  Correction  für  jede  Parallaxe, 
ihren  grössten  Werth  erreicht  sie  dagegen  zwischen  10  und  11  Uhr. 
Dieses  Gesetz  findet  Whewell  ebenfalls  aus  den  londoner  Flutbeob- 
achtungen und  scheint  überall  auch  die  Grösse  det  Correction  nicht 
sonderlich  von  der  für  Sabine- Insel  gefundenen  verschieden  zu  sein, 
wie  folgende  Zusammenstellung  zeigt,  welche  die  Correction  der  mitt- 
lem Hafenzeiten  wegen  Parallaxe  des  Mondes  im  Mittel  aus  allen 
Mondstunden  für  London  und  Sabine -Insel  angibt. 


S  Parallaxe 

(London^ 

Correction !      ,      , 

(S.- Insel 


54' 

55^ 

56' 

57' 

58' 

59' 

60' 

+  9".  2 

+  5.~6 

+2"».5 

+0».3 

-2'».5 

-4«7 

-10«».8 

+9.2 

+  6.7 

-fl.7 

-2.1 

-5.2 

—7.5 

-10.3 

61' 
— 12",8 
—  8.8 


Whewell  gibt  in  seiner  Abhandlung:  „The  empirical  laws  of  the 
tides  in  the  port  of  London  (Phil,  transactions,  1834)"  dieser  Cor- 
rection die  Form: 

3  (P— p)  (1— cos2(e— 4'*)) 

worin  P  die  mittlere  Parallaxe  und  9  die  Mondstunde  bedeutet,  eine 
Formel,  durch  welche  die  Zahlen  der  Tafel  V  ebenfalls  ganz  gut  dar- 
gestellt würde. 

Die  Correction  für  Declination  zeigt  nicht  ganz  so  regelmässige 
Werthe  wie  die  für  Parallaxe  gefundene.  Es  ist  nur  im  Allgemeinen 
zu  erkennen,  dass  für  kleinere  Declinationen  dieselbe  positiv,  für 
grössere  negativ  ist,  während  sie  für  eine  mittlere  Declination  von 
etwa  12**  verschwindet. 

Verglichen  mit  London  scheint  überhaupt  der  Betrag  dieser  Cor- 
rection auf  Sabine-Insel  geringer  zu  sein;  indess  ist  es  bei  der  ver- 
hältnissmässig  geringen  Anzahl  der  Beobachtungen,  besonders  da 
einzelne  Lunationen  nicht  einmal  vollständig  sind,  schwierig,  mit  eini- 
ger Sicherheit  darüber  urtheilen  zu  können.  Vielleicht  würden  auch 
die  Unterschiede  zu  einer  andern  Zeit  der  Mondperiode,  in  welcher 
der  Mond  eine  grössere  Declination  erreichte,  deutlicher  zum  Vor- 
schein treten. 


'  Philosophical  transactions,  1834,  p. 

Zweite  Deattehe  NordpolÜRhrt.  II. 
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Whewell  gibt  für  diese  CJorrection  aus  den  Londoner  Beobach- 
tungen die  Formel 

(sin^S— sin«A)  [132  +  84 sin 2(0— 4«*)], 

worin  A  eine  mittlere  Declination  des  Mondes,  als  welche  Whewell 
15®  annimmt,  und  O  die  Mondstunde  bedeutet.  Ob  diese  Formel 
auch  für  Sabine-Insel  passen  würde,  geht  aus  unsem  Beobachtungen 
nicht  hervor,  die  Uebereinstimmung  der  Vorzeichen  ist  allerdings 
vorhanden. 

Tägliche  Ungleichheit  Eine  eigenthümliche  Erscheinung  der  Ge- 
zeiten von  Sabine- Insel  bietet  uns  die  tägliche  Ungleichheit  nament- 
lich in  der  Höhe  von  Hoch-  und  Niedrigwasser.  Dieselbe  ist  haupt- 
sächlich abhängig  von  der  Declination  des  Mondes,  und  der  Theorie 
zufolge  sollte  sie  verschwinden,  wenn  der  Mond  den  Aequator  passirt, 
und  den  höchsten  Werth  erreichen,  wenn  der  Mond  seine  grösste  De- 
clination erhält.  Auf  Nordbreite  soll  bei  nördlicher  Declination  des 
Mondes  diejenige  Flut  die  höchste  an  einem  Tage  sein,  welche  nach 
der  obern  Kulmination  des  Mondes  eintritt,  während  bei  südlicher 
Declination  das  Umgekehrte  stattfindet.  Ferner  soll  die  Ungleichheit 
in  der  Höhe  des  Hochwassers  höher  sein  als  in  der  des  Niedrigwassers.  ^ 
Auf  Sabine-Insel  finden  wir  nun,  wie  die  graphische  Darstellung  der 
Fluthöhen. auf  Tafel  VII  zeigt,  eigenthümlicher weise  die  Ungleichheit 
grösser  in  der  Höhe  des  Niedrigwassers,  als  in  der  des  Hochwassers 
und  unähnlich  der  Gezeiten  an  den  europäischen  Küsten  finden  wir, 
dass  auf  ein  hohes  Niedrigwasser  immer  ein  niedriges  Hochwasser 
folgt,  während  z.  B.  nach  Whewell's  Untersuchungen  über  die  Ge- 
zeiten in  Plymouth  auf  ein  hohes  Niedrigwasser  stets  auch  ein  hohes 
Hochwasser  folgt;  ebenso  ist  es  an  andern  europäischen  Küsten- 
plätzen und  ist  diese  Reihenfolge  auch  von  Kane  im  Rensselaer-Hafen 
beobachtet. 

Für  Sabine -Insel  verschwindet  die  tägliche  Ungleichheit  in  der 
Höhe  des  Hochwassers  im  Durchschnitt  etwa  IV2  Tage  nachdem  der 
Mond  den  Aequator  passirt  ist,  entsprechend  dem  Alter  der  Flut- 
welle, dagegen  aber  in  der  Höhe  des  Niedrigwassers  früher,  nämlich 
schon  um  die  Zeit  des  Durchgangs  des  Mondes  durch  den  Aequator. 
In  Plymouth  ist  diese  Epoche  für  das  Hochwasser  4  Tage,  in  Liver- 
pool   sogar    6    Tage,    dagegen    an    den    gegenüberliegenden   Küsten 


*  Wegen  D&herer  Belehrung  über  diesen  Gegenstand  verweise  ich  auf  das  vor- 
treffliche Buch  von  Hugo  Lentz:  Ebbe  und  Flut  des  Meeres. 
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Nordamerikas  nahezu  NulP;  für  Rensselaer- Hafen  wurde  1.6  Tage 
gefunden. 

Das  höchste  Hochwasser  an  einem  Tage  ist  für  Sabine-Insel  bei 
nördlicher  Declination  des  Mondes  das,  welches  auf  die  untere  Kul- 
mination des  Mondes  folgt,  bei  südlicher  Declination  das,  welches  auf 
die  obere  Kulmination  folgt.  Theoretisch  sollte  das  Umgekehrte  statt- 
finden, wenn  die  Flut  unmittelbar  dem  Monde  folgte;  doch  entspricht 
diese  Reihenfolge  vollkommen  dem  gefundenen  Alter  der  Flutwelle 
von  IV2  Tagen,  in  Folge  dessen  wir  den  dritten  Monddurchgang  durch 
den  Meridian  als  Argument  nehmen  müssten. 

Die  tagliche  Ungleichheit  in  Zeit  ist  auf  Sabine-Insel  ebenfalls 
entschieden  ausgeprägt  und  zwar  zeigt  sich  dieselbe,  wie  aus  den 
Intervallen  in  Tafel  I  erhellt,  bedeutender  in  den  Hochwasserzeiten 
als  in  den  Niedrigwasserzeiten  und  die  Zeit  des  Verschwindens  tritt 
für  die  erstem  früher  ein  als  für  die  letztem,  sodass  also  die  grössere 
Ungleichheit  in  den  Zeiten  correspondirt  mit  der  grössern  Ungleich- 
heit in  den  Höhen  und  umgekehrt.  Es  ist  dies  abweichend  von  den 
Gezeiten  an  den  europäischen  und  amerikanischen  Küsten  des  Atlantic, 
aber  übereinstimmend  mit  denen  am  Stillen  Ocean  und  ebenfalls  für 
Rensselaer-Hafen  in  Westgrönland. 


Die  obige  Abhandlung  enthält  im  Allgemeinen  das  Wesentlichste 
über  diesen  Gegenstand,  welches  sich  aus  unsern  Beobachtungen  auf 
Sabine-Insel  ergibt.  Auf  genauere  Untersuchungen,  namentlich  auch 
über  die  Form  der  Flutwelle  und  den  Einfluss  der  verschiedenen 
Declination  der  Sonne  auf  Höhe  und  Eintrittszeit  glaubte  ich  mich 
nicht  einlassen  zu  dürfen,  da  die  Beobachtungen  dazu  wol  weder  zahl- 
reich noch  auch  genau  genug  sind. 

Es  erübrigt  nur  noch  eine  Uebersicht  derjenigen  Flutbeobach- 
tungen, die  wir  während  der  Fahrzeit  der  Germania  an  verschiedenen 
Küstenpunkten  anstellten.  Allerdings  sind  diese  Beobachtungen  nur 
vereinzelt  und  Zeit  und  Gelegenheit  erlaubte  nicht,  längere  Beobach- 
tungsreihen anzustellen,  da  die  Germania  ausser  bei  Sabine -Insel 
immer  nur  wenige  Tage  an  einem  und  demselben  Orte  verweilte; 
doch  haben  dieselben  insofern  ein  Interesse ,  als  sie  uns  über  das  Fort- 
schreiten der  Flutwelle  längs  der  ostgrönländischen  Küste  einigen  Auf- 
schluss  geben,   indem  sich  die  verschiedenen  Hafenzeiten  mit  Hülfe 


>  Vgl.  Lentz,  Ebbe  und  Flut  des  Meeres,  S.  35. 

43' 


Digitized  by 


Google 


664 


IV.  Meteorologie  und  Hydrographie. 


der  für  Sabine -Insel  gefundenen  halbmonatlichen  Ungleichheit  nebst 
der  Correction  wegen  Parallaxe  und  Declination  des  Mondes  wenig- 
stens annähernd  berechnen  liessen.    Es  folgt  also 

TAFEL  VI- 

Ebbe-  und  ^^tbeob&chtimgen  länge  der  Küste  7oa  Ost^önlaad, 


Geogr.  Ort. 

Wahre 

Orta^eit 

Fluthöhe 

Ortename. 

Jahr  und 

TOD 

iü 

Datum. 

nördl  Br, 

westl  L. 

H,-W. 

N,-W. 

eogl  F. 

Klein- Pendulnra. 

74^37' 

18'^  29'   1 

1869  Aug.  2b 
Aug.  29 

2"  38"* 
14    50 
3     5 

8"  46"' 
20    58 

2.B5 
2J9 

Kap  Philip  Broke 

wm* 

17^  39' 

1870   Juli  24 

21    13 

Juli  25 

9    14 

3    15 

2,66 

Kap  Borgen  .... 

75*2t>' 

iVbW 

1870    Juli  27 

11     16 

23   26 

30    30 

2.Ü6 

Juli  28 

12    30 

18      U 

2.54 

Juli  29 

1      0 

Jackson-lDiel . . . 

n-M' 

2(f   0' 

Aug.  1 
Aug.  2 

13    31 
2   2^ 

19  4a 

3,22 

Kap  Broer  Rays. 

TJ'2S' 

2if   4' 

Aug.  3 
Aug.  4 

3    29 

21    24 

3.04 

Eleoiior(*n-Bai    . 

73°  27' 

2rv^  3' 

Aug.  13 

6     0 

Nukarbick . . 

03"  24' 

42^   2* 

April  12 

4     0 

2.0 

Die  Beobaehtungon  uni  KKriu  -  Peiululuju ,  Kap  Philip  Broke, 
Jackäon-hiäel  und  Kap  Broer  Ruys  wurtk^n  an  einer  geschützten  Stelle 
am  Strande  mit  Hülfe  einer  zu  dem  Zwecke  errichteten  Flutstange 
angeHtellt,  Der  Wasserstand  wurde  jede  halbe  Stunde  und  kurz  yor 
und  nach  Eintritt  von  Ebbe  und  Flut  jede  10  Minuten  abgelesen, 
Bo  dass  für  diese  Stationen  die  EintrittHzeiten  von  Hoch-  und  Nie<lrig- 
wasser  mit  ziemlicher  Genauigkeit  festgestellt  werden  konnten.  Die 
daraus  abgeleiteten  Hafenzeiten  werden  demnach  nicht  sehr  von  der 
Wahrheit  TerBchieden  sein,  um  so  weniger,  als  Wind  und  Seegang 
des  Eises  wegen  nicht  f^törend  auf  den  gewöhnlichen  regebnässigen 
Gang  der  Fluten  einwirken  können. 

Bei  Kap  Borgen  konnte  keine  eigentliche  Flutstange  errichtet 
wiTdcu,  da  da«  Schifl*  am  Landeise  etwa  eine  halbe  Seemeile  von  der 
Küste  in  30  Fadtm  Wasser  lag;  es  wurde  deshalb  an  einer  Leine  ein 
schweres  Gewicht  befestigt  und  dasselbe  auf  den  Meeresgrund  liiuah- 
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gelassen,  das  andere  Ende  der  Leine  wurde  über  eine  Scheibe  ge- 
leitet mit  einem  kleinen  Gegengewicht  und  einem  Zeiger  versehen, 
welcher  an  einer  Scala  beim  Heben  und  Senken  des  Schiffs  auf-  und 
niederging.  Die  Ablesungen  geschahen  jede  10  Minuten,  doch  liessen 
sich  der  unvermeidlichen  Reibung  und  der  leichten  Beweglichkeit  der 
Leine  wegen  die  Eintrittszeiten  von  Hoch-  und  Niedrigwasser  nur  auf 
die  nächste  halbe  Stunde  mit  Sicherheit  bestimmen,  sodass  die  ab- 
geleitete Hafenzeit  wohl  auf  eine  Viertelstunde  und  darüber  fehler- 
haft sein  kann.  In  der  Eleonoren-Bai  (im  Kaiser-Franz-Joseph-Fjord) 
wurde  beim  auf  Grundsitzen  des  Schiffes  die  Zeit  des  Niedrigwassers 
auf  die  nächste  Viertelstunde  bestimmt,  sodass  auch  hier  die  Hafen- 
zeit nur  approximativ  abgeleitet  werden  konnte.  Nach  den  Hoch- 
wassermarken an  den  steilen  Klippen  musste  die  Fluthöhe  bei  Spring- 
fluten 4  Fuss  betragen,  also  etwa  dieselbe  wie  bei  Sabine-Insel. 

Die  letzte  Beobachtung  ist  von  Kapitän  Hegemann  auf  der  Eis- 
scholle gemacht,  während  dieselbe  in  der  Bucht  von  Nukarbik  längs 
eines  Eisberges  auf  und  ab  trieb,  die  Fluthöhe  wird  auf  2  Fuss  an- 
gegeben. 1 

Aus  diesen  Beobachtungen  ergeben  sich  nun  folgende  Hafen- 
zeiten, d.  h.  die  wahren  Ortszeiten  von  Hoch-  und  Niedrigwasser  am 
Tage  des  Neu-  und  Vollmondes,  zu  welchen  noch  der  Vollständigkeit 
halber  die  für  Sabine- Insel  hin^sugefügt  ist. 


Kap  Borgen 

Kap  Philip  Broke. 
Klein-Pendulum . . . 

Sabine-Insel 

Jackson-Insel 

Kap  Broer  Ruys  . . 

Eleonoren-Bai 

Nukarbik 


75°  26'  N 
IV  56' 
7V  37' 
74°  32' 
73°  54' 
73°  28' 
73°  27' 
63°  24' 


12«  7« 
11"  28" 
11"  21"» 
11"  14" 
11"  3" 
10"  51" 
10"  45" 
6"  30" 


Ein  regelmässiges  Fortschreiten  der  Flutwelle  von  Süd  nach  Nord 
längs  der  ostgrönländischen  Küste  ist  unverkennbar  und  möchte  im 
Durchschnitt  für  jeden  Grad  Breite  etwa  eine  halbe  Stunde  Ver- 
spätung in  der  Eintrittszeit  des  Hochwassers  anzunehmen  sein.  Im 
Kaiser-Franz- Joseph-Fjord  scheint  die  Flutwelle  sich  sehr  rasch  fort- 
zupflanzen, da  sich  unter  Berücksichtigung  des  Längenunterschiedes 
nur  eine  sehr  geringe  Verspätung  gegen  Kap  Broer  Ruys  zeigt. 
Allerdings  gestatten  diese  wenigen  Beobachtungen  kein  sicheres  Ur- 
theil,  doch  ist  wegen  der  Ungeheuern  Tiefe  des  Fjords  und  der  wahr- 


Vgl.  Bd.  1,  Abth.  1,  S.  100. 
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scheinlichen  Verbindung  desselben  mit  dem  Meere  durch  verschiedene 
Arme  eine  rasche  Verbreitung  der  Welle  nicht  unwahrscheinlich. 

Eine  Ebbe-  und  Flut  Strömung  konnten  wir  an  keinem  von  uns 
besuchten  Punkte,  auch  im  Fjorde  nicht,  constatiren;  doch  scheint 
weiter  südlich  an  den  Mündungen  der  Fjorde  nach  den  Beobachtun- 
gen Hegemann's  eine  solche  vorhanden.  Bei  Nukarbik  trieb  die  Scholle 
mehrere  Tage  regelmässig  alle  6  Stunden  vom  Lande  ab  imd  wieder 
nach  demselben  zu,  während  weiter  draussen  sich  das  Eis  fortwährend 
nach  Süden  bewegte. 
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7. 

Aräometerbeobachtungen. 

Bearbeitet  von 
C.    Borgen 

in  Leipzig. 


Zur  Ermittelung  des  specifischen  Gewichtes  des  Meerwassers  diente 
ein  feines  Aräometer,  dessen  Theilung  von  0.995  bis  1.040  ging  und 
bei  dem  jedes  1000  stel  des  specifischen  Gewichtes  durch  eine  Länge 
von  4"™  repräsentirt  wurde,  es  konnte  daher  bei  der  Ablesung  mit 
Leichtigkeit  und  Sicherheit  noch  10000  stel  geschätzt  werden.  Die 
Ablesung  geschah  durch  Visiren  unterhalb  der  Oberfläche  des  Wassers, 
um  die  Capillarität  zu  eliminiren,  und  wurde  dabei  stets  dafür  ge- 
sorgt, dass  das  Aräometer  völlig  frei  im  Gefässe  schwebte.  Die  Tem- 
peratur des  Wassers  wurde  vor  und  nachher  bestimmt  und  aus  beiden 
Bestimmungen  das  Mittel  genommen,  das  Aräometer  selbst  wurde 
gleichfalls  mehrmals  abgelesen  und  das  Mittel  aus  allen  Bestimmungen 
angenommen. 

So  oft  die  Temperatur  in  der  Tiefe  gemessen  wurde,  wurde  das 
vom  Koker  mit  heraufgebrachte  Wasser  auch  aräometrisch  untersucht. 
Der  Koker  bestand  aus  einem  unten  beschwerten  und  kugelförmig 
erweiterten  geschlossenen  Bleicylinder,  welcher  oben  und  unten  mit 
sich  nach  oben  öffnenden  konischen  Ventilen  versehen  war,  die  fest 
mit  einander  verbunden  sind.  Zur  Ablesung  des  Thermometers  im 
Koker  konnte  ein  Schlitz  geöffnet  werden,   und  es  wurde  zur  Her- 
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Stellung  eines  möglichst  dichten  Verschlusses  der  Schieber,  welcher 
den  Schlitz  verschliesst,  mit  Talg  angefettet.  Beim  Hinunterfallen 
öffnen  sich  die  Ventile,  das  Wasser  strömt  frei  hindurch  und  indem 
beim  Heraufziehen  der  Druck  des  Wassers  die  Ventile  wieder  schliesst, 
erhält  man  das  Wasser  aus  der  Tiefe,  in  der  der  Koker  zuletzt  hin- 
reichende Fallgeschwindigkeit  hatte,  um  die  Ventile  geöffiaet  zu  er- 
halten. Bei  sehr  bedeutenden  Tiefen  wird  dies  wol  in  der  Regel  nicht 
mit  der  gemessenen  Tiefe  zusammenfallen,  sondern  das  Wasser  stammt 
aus  einer  geringeren ,  weil  die  Geschwindigkeit  des  Fallens  schliesslich 
sehr  klein  wird.  In  unserm  Falle,  wo  Temperatur-  und  Aräometer- 
beobachtungen in  keinen  grösseren  Tiefen  als  400  Faden  angestellt 
wurden  und  überdies  durch  Anhängen  des  grössten  verhandenen  Lothes 
für  hinreichende  Schwere  des  Apparats  gesorgt  wurde,  liegt  kein  Grund 
vor  zu  bezweifeln,  dass  man  nicht  wirklich  Wasser  aus  der  gemessenen 
Tiefe  erhalten  habe.  Hierfür  liefern  übrigens  die  Aräometerbeobach- 
tungen selbst,  wie  wir  sehen  werden,  einen  unzweideutigen  Beweis. 

In  der  Regel  wurden  die  Messungen  des  Oberflächenwassers 
mehrmals  am  Tage  gemacht  und  zwar  ziemlich  regelmässig  über  die 
24  Stunden  vertheilt.  Nachdem  wir  an  Land  gekommen  waren,  traten 
diese  Beobachtungen  natürlich  gegen  andere  und  wichtigere  Arbeiten 
zurück,  doch  wurde  nicht  versäumt  an  jedem  Orte,  wo  wir  ankerten, 
wenigstens  eine  Beobachtung  zu  machen. 

Die  Beobachtungen  wurden  fast  ausschliesslich  von  Borgen  (B) 
und  Copeland  (C)  angestellt;  die  sonst  vorkommenden  Abkürzungen 
bedeuten:  K  =  Koldewey,  Py  =  Payer,  S  =  Sengstacke. 

Kurz  vor  Abgang  der  Expedition  hatte  Herr  Professor  Kohlrausch 
die  Güte  das  Instrument  im  physikalischen  Kabinet  in  Göttingen  prüfen 
zu  lassen.  Die  Resultate  dieser  Untersuchung  sind  folgende,  wobei 
noch  vorauszuschicken  ist,  dass  die  specifischen  Gewichte  auf  dasjenige 
des  destillirten  Wassers  bei  +15°  C.  als  Einheit  bezogen  sind  und 
dass  dabei  die  Tafeln  von  Gerlach  (enthalten  in:  Dr.  G.  Th.  Gerlach, 
Specifische  Gewichte  der  gebräuchlichsten  Salzlösungen  bei  verschiede- 
nen Concentrationsgraden  und  Temperaturen,  Freiberg  1859)  benutzt 
wurden. 

1)  In  destillirtem  Wasser.  An  die  Ablesungen  des  Aräo- 
meters muss  eine  kleine  Reduction  angebracht  werden,  wegen  der 
Ausdehnung  des  Glases,  welche  bewirkt,  dass  über  +15''  C.  das 
Aräometer  ein  zu  grosses,  unter  +15°  C.  ein  zu  kleines  specifisches 
Gewicht  angibt  (s.  Gerlach,  S.  114,  115). 
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Temper. 

Aräometer        | 

C. 

Ablesung. 

Corrig. 

4-20.5 

0.99913 

0.99900 

17.35 

.9994 

.99934 

18.0 

.99952 

.99942 

18.6 

.9995 

.99941 

Dichte  des 

Wassers. 

0.99916 

.99966 

.99960 

.99940 


Correction  des 
Aräometers. 
+  0.00016 
+  32 

+  18 

—  1 


Beobachtung. 

Bruns 
Schomburg 

» 
Fischer 


Gew.  1 

»    V« 


V. 


Mittel  =  4-0.00013 
2)  In  Kochsalzlösung.    Für  die  Bestimmung  des  specifischen 


Gewichtes  derselben  liegen  folgende  Daten  vor: 


Gew.  d.  Glases. 

34500  mgr. 
14060     » 


Mit  Wasser. 

87030  +  19.7" 
62560  4- 17.8 


C. 
C. 


Mit  Salzlösung. 

88631  4- 19.8 
64027  +  18.5 


Spec.  Gewicht 
der  Salzlös. 
bei  +  19.1 


2986 


Beobachtung. 

Post 
Grandidier. 


1.02984 
Aräometer  19.1    1.02851 


Correction  =  +0.00133 
Ein  zweiter  Versuch  in  einer  Lösung  von  1.014  Dichte  wird  von 
Professor  Kohlrausch  als  unzuverlässig   bezeichnet,   weshalb  er  hier 
übergangen  ist. 

Diese  Correction  ist  indess  nicht  angebracht  worden,  weil  es  im 
Hinblick  auf  die  unbedeutende  Correction  im  destillirten  Wasser  nicht 
unwahrscheinlich  erschien,  dass  ein  Ablesungsfehler  von  0^.001  bei 
der  Beobachtung  in  Salzlösung  vorgekommen  sein  könne.  Um  indess 
einen  weitern  Anhalt  für  die  Berechtigung  dieses  Schlusses  zu  er- 
halten, wandten  wir  uns  an  Herrn  Professor  Möbius,  welcher  uns  mit 
der  grössten  Bereitwilligkeit  das  Journal  der  Pommerania  auf  ihrer 
Fahrt  im  Sommer  1872  zur  Untersuchung  der  Nordsee  zur  Verfügung 
stellte.  Mit  seiner  Erlaubniss  haben  wir  die  folgenden  Zahlen  dar- 
aus excerpirt,  welche  zur*  Vergleichung  dienen  können.  Es  ist  dabei 
zu  bemerken,  dass  dieselben  Mittelwerthe  aus  den  Beobachtungen 
sind,  welche  fem  von  dem  Einfluss  der  Küsten  gemacht  sind. 
4- 14°  R. 

1.0253    Auf  offener  See. 
248| 

5  250  >  Ueberfahrt  von  Bergen  nach  Schottland. 

6  268J 

14  260    Von  Peterhead  nach  North-Shields. 

16—21         265    Doggersbank  bis  Texel. 
23—25         257    Texel  bis  Helgoland. 

31— Sept.  5  254    Westküste  von  Schleswig  und  Jtttland  bis  Ein- 
gang ins  Skagerak. 

Mittel  1.0257  =  1.0261  bei  +15"  C. 


1872  August  3 
»       4 
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Mit  Beräcksichtigang  der  ziemlidi  nahen  Uebereinstimmang  dieses 
Werthes  mit  unserm  Mittelwerth  und  der  grossen  Schwankungen,  die 
in  den  vorstehenden  Zahlen  vorkommen,  glaubten  wir  berechtigt  zu 
sein  die  Correction  unberücksichtigt  zu  lassen. 


1 

Zusammenstellung  der 

Beobachtungen. 

Dattu 
astronoiB 

1869. 

n 
dich 

h 

Ort  der 
tu 

Breite. 

Beobach- 

Linfe  Ton ' 
Oreenw. 

Able- 

■nng 

des 

Ario- 

raetert. 

Waseert 
Cell. 

Tiefo  Mu 
der  dM 
WMeer 
■Uamt. 

Spec  ( 
bei  + 

ander 
Oberfl. 

^wicht 
15^  C. 

in  der 
Tiefe. 

7i 

i 

Bemer- 
koDgen. 

JUÜ18 

0 

55"14'.5 

6^36' 0 

1.0262 

+  11.0 

Oberfl. 

1.0255 



B 

8 

— 

— 

0266 

9.7 

» 

257 

— 

C 

19 

8 

55  46.3 

6  42  0 

1.0267 

10.2 

» 

1.0258 

— 

B 

0268 

10.3 

— 

259 

— 

C 

20 

0 

56  46.0 

4  87  0 

1.0265 

10.0 

» 

1.0256 

— 

C 

9 

— 

— 

0267 

10.4 

» 

259 

— 

B 

21 

7% 

57  22.0 

482  0 

1.0257 

10.0 

» 

1.0248 

— 

C 

0256 

10.0 

— 

247 

— 

B 

22 

4 

57  15.0 

3  38  0 

1.02Ö9 

9.4 

» 

1.0250 

— 

C 

26 

6 

57    2.0 

2  41  0 

1.0256 

13.8 

» 

1.0253 

— 

B 

WindrtiUe. 

0255 

14.8 

— 

255 

— 

C 

6V, 

^~ 

— 

1.0261 
0260 

13.6 
13.8 

46  Fad. 

— 

1.0259 
258 

C 
B 

29 

8 

58  25.0 

1  20  0 

1.0269 

11.1 

58  Fad. 

— 

1.0262 

C 

0270 

11.4 

— 

— 

264 

B 

8 

— 

— 

1.0265 

11.3 

Oberfl. 

1.0269 

— 

B.C 

12 

— 

— 

1.0269 

11.7 

n 

263 

— 

C 

16 

— 

— 

0260 

11.8 

» 

255 

— 

B 

20 

— 

— 

0260 

11.5 

n 

254 

— 

B 

30 

0 

59    9 

2  15  0 

1.0272 
0256 

11.2 
11.2 

56  Fad. 
Oberfl. 

1.0249 

1.0265 

B 
B 

ZiemUch  wenig 
Wataer. 

0257 

11.2 

— 

250 

— 

C 

4 

— 

— 

0258 

11.25 

» 

251 

— 

C 

0264 

11.25 

ca60F. 

— 

257 

C 

Koker  hatte 

8 
12 

— 

__ 

0259 

0258 

10.6 
11.0 

Oberfl. 

)> 

261 
251 

— 

B 
C 

Grand,  aber 

Patentloth 

unticher. 

16 

— 

— 

0270 

10.9 

» 

263 

— 

B 

20 

— 

— 

1.0270 

10.1 

60  Fad. 

— 

1.0261 

B.C 

0270 

10.0 

40     » 



261 

B.C 

0270 

9.9 

20     » 

— 

261 

B.C 

0263 

10.55 

Oberfl. 

1.0255 

— 

B.C 

JiU  1 

0 

60  43.3 

2  23  0 

1.0270 

11.1 

40  Fad. 



1.0263 

B 

0271 

11.0 

Oberfl. 

1.0264 

— 

B 
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Datum 

Ort  der  Beobach- 

Able- 

Temp. 

Tiefe  aus 

Spec.  Gewicht 

u 

Bemer- 
kungen. 

astronon 
1869. 

lisch 
h 

tung 

Breite.         Greenw. 

des 
Aräo- 
meters. 

des 
Wassers 

Cels. 

der  das 
Wasser 
stammt. 

bei  + 

an  der 
Oberfl. 

15  ^^  C. 

in  der 
Tiefe. 

o 

Juli  1 

6 

_ 

_ 

1.0271 

4-10.6 

80  Fad. 

_ 

1.0263 

c 

0266 

11.8 

Oberfl. 

1.0261 

— 

c 

12 

— 

— 

0267 

10.9 

60  Fad. 

— 

260 

B 

0266 

10.65 

Oberfl. 

258 

— 

B 

18 

-~. 



0270 

9.1 

30  Fad. 

— 

261 

C 

0270 

9.4 

78     » 

— 

261 

c 

0266 

9.7 

Oberfl. 

257 

— 

c 

2 

0 

62  18 

246  0 

1.0268 

9.7 

180  Fad. 

— 

1.0259 

B 

0264 

10.15 

0     » 

1.0255 

— 

B 

6 

— 



0268 

10.45 

0     » 

260 

— 

B 

0273 

9.8 

78     » 

— 

264 

B 

12 

— 

— 

0269 

9.8 

0     » 

260 

— 

B 

20 

— 

— 

0265 

9.8 

0     » 

256 

— 

B 

3 

0 

63  24.5 

448  0 

1.0266 

9.9 

0     » 

1.0257 

— 

B 

0269 

10.4 

406     » 

— 

1.0268 

B 

ey. 

— 

— 

0269 

9.5 

0     » 

260 

— 

B 

8 

— 

— 

0271 
0268 

9.5 
9.3 

90     » 
0     » 

259 

262 

B 
B 

Wass.  hatte  etw. 
Talg  angenom- 
men T.d.Koker. 

12 
20 

— 

— 

0269 
0266 

9.2 

10.35 

0     » 
0     » 

260 
258 

— 

B 
B 

Ar&om.u.Oefftss 
m.  Spir.  gerein. 

0272 

9.15 

130     » 

— 

263 

B 

4 

8% 

64    0 

4  56  0 

1.0269 

9.3 

0     » 

1.0260 

— 

B 

12 

0270 

9.2 

0     » 

261 

— 

C 

We« 

ren  toUler  ^ 

V^indstiUe  so 

hien  es  fl 

berflüssig 

die  Bestimm 

ung  öfter 

zu  wiede 

rholei 

i. 

Wegen  toUler  WindstiUe  schien  es  aberflüssig  die  Bestimmung  öfter 

zu  wiederholen 

5 

0 

65°31' 

2"  6  0 

1.0273 

+  9.1 

105  Fad. 

— 

1.0264 

C 

0274 

a2 

0     » 

1.0263 

_ 

C 

8 

— 

— 

0274 

7.9 

0     » 

263 

— 

B 

12 

— 

— 

0275 

8.5 

0     » 

265 

— 

B 

0276 

8.0 

80     » 

— 

265 

B 

22 

— 

— 

0276 

7.4 

0     » 

264 

— 

C 

6 

6 

68    2 

3  57  W 

1.0272 

6.5 

0     » 

1.0259 

— 

B 

8 

68    8 

4  13  W 

0275 

4.95 

120     » 

— 

1.0262 

B 

0275 

5.45 

0     » 

262 

— 

B 

12 

— 

— 

0278 

4.6 

0     )> 

265 

— 

C 

20 

— 

— 

0274 

4.9 

103     » 

— 

261 

B 

0274 

4.6 

0     >> 

261 

— 

B 

7 

0 

68  22 

653  W 

1.0270 

4.05 

0     » 

1.0256 

— 

B 

8 

— 

— 

0270 

4.85 

0     » 

257 

— 

B 

12 

— 

— 

0269 

3.4 

0     » 

254 

— 

B 

20 

— 

— 

0269 

3.9 

0     » 

255 

— 

B 
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Datum 

Ort  der  Beobach- 

Able- 

Temp. 

Tiefe  aus 

Spec.  Gewicht 

astronomisch 
1869.         h 

ta 

Breite. 

ng 

L&nge  von 
Oreenw. 

sung 

des 

Arfto- 

meters. 

des 
WMsers 

Gels. 

der  du 
Wasser 
stammt. 

bei  4- 

an  dor 
Oberfl. 

15 '^C. 

in  der 
Tiefe. 

Bemer- 
kungen. 

Juli  8 

0 

68^59' 

8°  3'W 

1.0271 

+  3.7 

OFad. 

1.0257 

_ 

B 

0276 

2.4 

99     » 

— 

1.0260 

B 

8 

— 

— 

0270 

3.4 

0     » 

255 

— 

B 

10 

— 

— 

0272 

2.9 

0     » 

257 

— 

B 

9 

8 

70  25 

6  30  W 

L0270 

4.2 

0     » 

1.0256 

— 

C 

12 

— 

— 

0274 

3.2 

0     » 

259 

— 

C 

10 

0 

70  58 

5  55  W 

1.0268 

3.45 

0     » 

1.0253 

— 

B 

8 

— 

— 

0274 

2.9 

0     « 

259 

— 

B 

12 

— 

— 

0276 

3.0 

0     » 

261 

— 

C 

20 

— 

— 

0266 

3.15 

0     » 

251 

— 

B 

11 

2 

72  32 

6  16  W 

1.0267 

3.7 

0     » 

1.0253 

— 

B 

0274 

1.65 

HO     » 

— 

1.0258 

B 

12 

— 

— 

0275 

1.4 

98     » 

— 

259 

B 

0270 

1.5 

0     » 

254 

— 

B 

19 

— 

— 

0266 

4.2 

0     » 

252 

—  ' 

C 

12 

0 

73  49 

7    8  W 

1.0269 

2.6 

0     » 

1.0254 

— 

B.Sg 

12 

74    7 

7  38  W 

0271 

2.1 

120     » 

— 

1.0255 

C 

0273 

0.9 

55     » 

— 

257 

C 

0270 

1.3 

0     )» 

254 

— 

C 

20 

— 

— 

0265 

2.7 

0     » 

250 

— 

B.Py 

13 

2 

74  24 

8  16  W 

1.0266 

2.9 

0     » 

1.0251 

— 

B 

8 

— 

— 

0268 

2.7 

0     » 

253 

— 

B 

0274 

1.15 

150     » 

— 

1.0258 

B 

0273 

1.35 

80     » 

— 

257 

B 

0273 

1.20 

45     » 

— 

257 

B 

12 

— 

— 

0265 

2.6 

0     » 

250 

— 

B 

20 

— 

— 

0261 

2.95 

0     » 

246 

— 

B 

14 

0 

74  39 

8  47W 

1.0262 

3.4 

0     » 

1.0247 

— 

C 

8 

— 



0262 

3.1 

0     » 

247 

— 

C 

lO'/a 

— 



0260 

2.3 

0     » 

245 

— 

B 

20 

— 

■  

0261 

2.6 

0     » 

246 

— 

C 

15 

0 

74  47 

11  29  W 

1.0255 

0.15 

0     » 

1.0239 



B 

500  SchHtt   von 

0274 

0.8 

74     » 

— 

1.0258 

B 

der  Eisgrenze. 

4 

— 

— 

0257 

1.2 

0     )» 

241 

— 

B 

Gleichfalls 
nicht  weit 
vom  Eise. 

8 

— 

— 

0003 

15.1 

— 

— 

— 

B 

Schmelzwasser 
von  Treibeis. 

0260 

0.4 

0     » 

244 

— 

B 

Etwas  weiter 
vom  Bise  als 

12 

— 

— 

0262 

1.4 

0     » 

248 

— 

C 

vorher. 

20 

— 

— 

0265 

1.8 

0     >> 

249 

— 

B 
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DatuD 
astronon 

1869. 

lisch 
h 

Ort  der 
U 

Breite. 

Beobach- 
mg 

Lftnge  von 
Greenw. 

AWe- 

•ong 

dee 

Ar&o- 

metere. 

Temp. 

dee 
Wftieere 

CeU. 

Tiefe  ftui 
-der  dae 
Waseer 

Btammt. 

Spec.  ( 
bei  4- 

ftn  der 
Oberfl. 

Gewicht 
15**  C. 

in  der 
Tiefe. 

1 

i 

Bemer- 
kungen. 

Juli  16 

1% 

74^55' 

ir36'W 

1.0262 

+  2.0 

OFad. 

1.0246 

___ 

B 

4 

— 

— 

0274 

2.95 

210     » 

— 

1.0258 

B 

0274 

1.85 

100     » 

— 

258 

B 

0271 

1.30 

60     » 

— 

255 

B 

0267 

1.50 

0     >» 

251 

-a 

B 

8 

— 

— 

0266 

1.95 

0     *> 

250 

— 

B 

12 

— 

— 

0265 

2.5 

0     » 

249 

— 

B 

20 

— 

— 

0265 

1.9 

0     » 

249 

— 

C 

17 

0 
6 

74  48 

11  52  W 

1.0259 
0253 

1.4 
0.9 

0     *> 
0     » 

1.0243 
0237 

~~~ 

B 
B 

90— so  Sohrltt 

vom  Eiee. 
10  F.  von  einem 

Eisfelde. 

18 

8 
12 

20 
4 

74  40 

11  45W 

0258 
0261 
0250 

0263 
1.0262 

0.35 
0.75 
0.15 

1.6 
3.9 

0     » 
0     » 
0     » 

0     » 
0     » 

242 
245 
234 

247 
1.0246 

— 

B 
B 
B 

C 
C 

Wfttser  Aber  ei- 
ner Biesunge. 

In  gross.  Entfer- 
nung T.  Eise. 

Bingsam  Eis, 
doch  Dflnong 
merUioh. 

Frei  vom  Eise. 

8 

11 
20 

— 

— 

0257 

0257 
0257 

2.6 

1.65 
1.70 

0     » 

0     » 
0     » 

241 

241 
241 

— 

B 

B 
C 

In  grOss.  Ent- 
fernung rings- 
um Treibeis. 

In  einer  Eis- 
bucht. 

19 

0 

74  26 

11  45W 

1.0257 

1.55 

0     » 

1.0241 

— 

B 

Im  Eise. 

9 

— 

— 

0261 

1.70 

0     » 

245 

— 

B 

12 

— 

— 

0263 

1.90 

0     » 

247 

— 

B 

20 

— 

— 

0267 

1.70 

0     » 

251 

— 

C 

20 

20 

74    3 

13  20W 

1.0267 

3.05 

0     » 

1.0252 

— 

B 

21 

2 

74    3 

13  21W 

1.0269 

2.7 

0     » 

1.0254 

— 

C 

Im  Else. 

3 

*  — 

— 

0277 

1.7 

135     » 

— 

1.0261 

C 

' 

0275 

1.25 

220     » 

— 

259 

C 

0273 

1.25 

60     » 

— 

257 

C 

0268 

1.95 

0     » 

252 

— 

C 

8 

— 

— 

0268 

2.80 

0     » 

252 

— 

.C 

12 
21 

0002 
0262 
0263 

0.90 
1.40 
2.20 

0     » 
0     » 

246 
247 

— 

B 
B 
B 

Wass.  aus  einem 
Tümpel  auf  ei- 
ner Scholle. 

Wasser  über  ei- 
ner Eisinnge 
ders.  Scholle. 

22 

6 

74    1 

14    9  W 

1.0263 

2.9 

0     » 

1.0248 

— 

C 

8 

— 

— 

0260 

1.4 

0     » 

244 

— 

C 

12 

— 

— 

0263 

1.8 

0     )> 

247 

— 

B 

16 

— 

— 

0263 

1.5 

0     » 

247 

— 

B 
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Datum 

Ort  der  Beobach- 

Able- 

Temp. 

Tiefe  ans 

Spec  Gewicht 

1 

Bemer- 
kungen. 

astronomisch 

tung 

sung 

des 

Arfto- 

des 
Wassers 

der  dM 
Wasser 

bei  +15°  C. 

1 

1869. 

'1 

Breite. 

L&nge  Ton 
Oreenw. 

meten. 

Cels. 

stammt. 

an  der 
Obera. 

in  der 
Tiefe. 

o 

Juli  22 

18 

— 

— 

1.0263 

2.3 

OFad. 

1.0247 

— 

C 

Einige  Schollen 
sichtbar. 

20 

— 



0263 

2.5 

0     » 

248 

— 

C 

do. 

23 

0 

73  57 

13  54W 

1.0272 

+  2.7 

90     » 

— 

1.0257 

c 

0264 

+  2.9 

0     » 

1.0249 

— 

c 

4 

— ." 

— 

0264 

+  2.25 

0     » 

248 

— 

B 

8 
12 

— 

— 

0265 

+  2.00 

0     » 

249 

— 

B 

— 



0260 

—  0.80 

0     » 

244 

— 

C 

16 

— 

— 

0266 

+  3.2 

0     » 

251 

— 

C 

S«"  Tom  EiM. 

1 

20 

— 

— 

0260 

-0.2 

0     » 

244 

— 

B 

24 

0 

74    6 

13  29W 

1.0258 

-0.05 

0     » 

1.0242 

— 

B 

4 

— 

— 

0261 

+  2.9 

0     » 

246 

— 

C 

l««  T.  der  Eit- 
kante. 

8 

— 

— 

0264 

+  2.8 

0     » 

249 

— 

C 

12 

— 

— 

0257 

+  1.8 

0     i> 

241 

— 

B 

Im  Eise. 

16 

— 

— 

0257 

+  1.7 

0     » 

241 

— 

B 

20 

— 

— 

0261 

+  2.85 

0     » 

246 

— 

C 

25 

0 

73  36 

15  22W 

1.0260 

+  1.50 

0     » 

1.0244 

— 

C 

4 

— 

— 

0260 

+  1.0 

0     » 

244 

— 

B 

8 

— 

— 

0000 

+  0.5 

0     )» 

— 

— 

B 

Wasser  ans  ein. 
Tttmpel  auf  ei- 
ner SohoUe. 

0260 

+  0.8 

0     » 

244 

— 

C 

Schür  fest  an  ei- 
ner Scholle. 

12 

— 

— 

0259 

+  0.9 

0     » 

243 

— 

C 

> 

20 

— 

— 

0255 

+  1.15 

0     >» 

239 

— 

B 

> 

26 

6 

73  10 

15  30W 

1.0261 

+  2.4 

0     » 

1.0245 

— 

C 

Schiff  an  einer 
Scholle. 

23 

— 



0271 

+  0.4 

200     » 

— 

1.0255 

B 

» 

0268 

+  0.45 

100     » 

— 

252 

B 

» 

0260 

+  0.60 

0     » 

244 

— 

B 

• 

27 

6 

73    7 

16    2W 

1.0261 

+  1.50 

0     » 

1.0245 

— 

B 

» 

12 

— 



0251 

-0.20 

0     » 

235 

— 

B 

Meer  dflnn  Ober- 
froren. 

28 

0 

72  59 

16    4W 

I.0ft58 

+  0.6 

0     » 

1.0287 

— 

B 

4 

— 

— 

0266 

+  2.9 

0     » 

240 

— 

C 

12 

— 

— 

0255 

+  0.25 

0     » 

239 

— 

B 

29 

0 

73    2 

16  19  W 

1.0255 

+  u 

0     » 

1.0239 

— 

B 

Schiff  an  einer 
Seholle. 

0269 

+  1.4 

2O0     » 

— 

1.0258 

B 

0966 

+  0.4 

100     » 

— 

250 

B 

12 

— 

— 

0252 

+  0.2 

0     » 

236 

— 

B 

In  Mn.  gfoMen 
»»bacht. 

20 

■  — 

— 

0260 

+  2.8 

— 

215 

— 

C 

M  P.  TOn  einer 
SchoUe. 

21 

— 

— 

0008 

+  2.6 

0      n 

— 

— 

C 

Ans  einem  Ttttt- 

ptf,  «oianf 
18*«*ndickea£lt. 

80 

22 

•  78  43 

18  46W 

1.0252 

+  2.3 

0    » 

1.0286 

~ 

B 
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Ort  der  Beobach- 

Able- 

Temp. 

Tiefe 

ans 

Spec.  Gewicht 

1 

astronomisch 

tung 

sung 
des 

des 

WMBers 

der  das 

bei  4-15°  C. 

*£4 

Bemer- 

Arfto- 

Wasser 

s 

kungen. 

1869. 

h 

Breite. 

Lftnge  Yon 
Oreenw. 

meters. 

Cels. 

Btammt. 

an  der 
Oberfl. 

in  der 
liefe. 

0 

Juli  31 

4 

740  i, 

14^82  W  1 1.0256 

4-2.0 

OFad. 

1.0239 

__ 

B 

12 

— 

— 

0253 

4-0.95 

0 

» 

237 

— 

B 

Anglist  1 

2 

U  11 

15  19  W 

1.0266 
0266 

4-1.3 
4-1.0 

180 
60 

— 

1.0250 
250 

B 
B 

Sohiir  an  einer 
SchoUe  festge- 
macht. 

0247 

4-2.7 

0 

» 

1.0232 

— 

B 

12 

— 

— 

0241 

4-0.3 

0 

» 

225 

— 

B 

Schiff  zwischen 
«wei   SchoUen. 

2 

0 

74  10 

15    5W 

1.0271 

4-0.75 

180 

» 

— 

1.0255 

K 

Wasser  durch 

SohUck  vom 

Grunde  getrübt. 

8 

^~ 

— 

0255 

4-0.6 

0 

» 

1.0239 

— 

B 

Schiff  an   einer 
SchoUe. 

3 

1 

74  15 

15  25W 

1.0251 

4-0.9 

0 

» 

1.0235 

— 

B 

Schiff  an  einer 
Flarde. 

0269 

-0.4 

160 

» 

A- 

1.0253 

B 

22 

— 

— 

0255 

4-1.35 

0 

» 

239 

— 

B 

4 

9 

74  24 

17  38W 

1.0255 

4-0.90 

0 

» 

1.0239 

— 

? 

Schiff  an  einer 
Ungeheuern 
Flarde  fest. 

12 

? 

75  17 

17  22W 

1.0263 

4-0.45 

150 

» 



1.0247 

B 

Nördlich  von 

0265 

-0.20 

60 

» 



249 

B 

Shannon. 

0255 

4-0.20 

0 

» 

1.0239 

— 

B 

13 

21% 

75  31 

17  30W 

1.0262 

4-4.1 

0 

» 

1.0248 

— 

C 

Sept.  8 

6 

74  24 

19  17  W 

1.0248 

4-0.75 

0 

» 

1.0232 

— 

C 

0254 

-0.1 

2 

)) 

— 

1.0238 

C 

9 

— 

74  37 

18  29W 

1.0256 

4-0.25 

0 

» 

1.0240 

— 

B 

Bei  Kl.-Pendul. 

19 

— 

Winte 

rhafen 

1.0248 

4-5.44 

0 

» 

1.0235 

— 

BC 

Sorgfftltig  V.  der 
geMer.  Oberfl. 
abgeschöpft. 

74°  32' 

18°50'W 

0266 

4-4.25 

252 

— 

— 

Eben  unter  dem 
neugebild.  Bise. 

0260 

4-  2,50 

2V 

!>> 

— 

1.0245 

— 

Wasser  vom 
Grunde. 

1870. 

Jvli  21 

23 

74  37 

18  29W 

1.0166 

4-  6.35 

0 

» 

1.0156 

— 

B 

Kl.-Pendul.  un- 
term Stufenbg. 

25 

9 

74  56 

17  40W 

1.0131 

4-3.95 

0 

» 

1.0121 

— 

B 

K.  Phil.  Broke. 

26 

11 

75  20 

17  50W 

1.0162 

-0.26 

0 

» 

1.0152 

— 

B 

Nord-Shannon. 

23? 

75  29 

18    OW 

0209 

4-4.3 

0 

» 

198 

— 

B 

In  sieml.  Entfer- 
nung Tom  Eise. 

20? 

75  26 

18    OW 

0165 

4-0.75 

0 

% 

155 

B 

Nordshann.  am 
Landeise,  wo  ein 
starker  Strom 
unter  dem  Bise 

27 

20 

75  26 

18    OW 

1.0170 

4-4.85 

0 

» 

1.0159 



B 

hervorkam. 
Nordshannon. 

0264 

4-1.80 

35 

» 

— 

1.0249 

B 

Grund. 

0261 

+  0.80 

20 

» 

— 

245 

B 

0242 

4-1.20 

10 

» 

— 

228 

B 

0236 

4-1.4 

5 

» 

— 

218 

B 

0178 

4-3.5 

0 

» 

166 

— 

C 

Sorgfftltig  T.  der 
Oberflftche  ab- 
geschöpft. 
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IV.  Meteorologe  nnd  Hydrographie. 


Datom 

Ort  der  Beobach- 

Able- 

Temp. 

Tiefe  aus 

Spec.  Gewicht! 

astronon 
1870. 

lisch 
h 

tu 

Breite. 

Jttg 

Lftnge  von 
Greenw. 

■ung 
des 

ArÄo- 
metem. 

des 
Wassers 

Cels. 

der  das 
Wasser 
stammt. 

bei+: 

an  der 
Oberfl. 

15^  C. 

in  der 

Tiefe. 

1 

Bemer- 
kangen. 

JuU  28 

ly. 

75^26' 

18**  O'W 

1.0179 

+  5°.  2 

OFad. 

1.0168 

— 

B 

11% 

— 

— 

0210 

+  2.85 

0     » 

196 

— 

B 

20 

— 

— 

0165 

+  3.70 

0     » 

154 

— 

B 

29 

ly. 

75  26 

18    0 

1.0156 

+  3.85 

0     » 

1.0145 

— 

B 

öy* 

— 

— 

0124 

+  2.50 

0     » 

114 

— 

B 

9 

-— 

— 

0092 

+  1.65 

0     » 

082 

— 

B 

11% 

— 

— 

0095 

+  1.55 

0     » 

086 

— 

B 

Wasser  sefHert 
an  der  Oberfl. 

31 

8 

74  32 

18  50 

1.0063 

+  8.65 

0     » 

1.0054 

— 

B 

Qermaniahafen. 
Wasser  dnrch 
Sand  getrfibt. 

Stwas  nOrdL  t. 
Jaoks..InseL 

An^stl 

3 

74    0 

19  55 

1.0128 

+  5.80 

0     » 

1.0118 

— 

B 

2 

9% 

73  54 

20    0 

1.0168 

+  2.90 

0     » 

1.0157 

— 

B 

Jackson- InseL 

4 

23 

73  28 

20  42 

1.0116 

+  4.80 

0     » 

1.0106 

— 

B 

K.  Broer  Boys. 

6 

1 

? 

2oy, 

73  29 
73  22 

21  26 
21  38 

1.0065 
1.0190 

+  4.4 
+  3.70 

0     » 
0     » 

1.0057 
1.0178 

— 

B 
B 

Maokens.-Bacht 
ganx  binnen. 
Bennet  H.-I. 
Dicht  a.  Strand. 

8 

22% 

73  16 

22    4 

1.0069 

+  3.75 

0     » 

1.0061 

— 

B 

Strand. 

10 

SVs 

73  24 

23    0 

1.0164 

+  7.90 

0      n 

1.0156 

— 

B 

K.-Fr.-J.-B3ord. 

11% 

73  28 

24    0 

0194 

+  5.40 

0     » 

1.0188 

— 

B 

• 

11 

1 

73  11 

25  54 

1.0127 

+  6.15 

0     » 

1.0118 

— 

B 

Schur  Tor  Ank. 
In  d.  K&he  man- 

20 

3 

73  16 

15  41 

1.0278 

+  0.70 

110     » 

— 

1.0262 

B 

det  ein  Glet- 
soherbaoh. 

— 

— 

0273 

+  0.50 

160      n 

— 

257 

B 

— 

— 

0264 

+  0.10 

55     » 

— ' 

248 

B 

— 

— 

0255 

-0.30 

20     » 

— 

239 

B 

— 

— 

0244 

+  0.15 

0     » 

1.0228 

— 

B 

24 

7% 

72  30 

15  20 

1.0248 

+  1.85 

0     » 

1.0232 

— 

B 

Eben  aus  dem 
Eise  heraus. 

25 

0 

72    4 

13  33 

1.0267 

+  1.60 

100     » 

— 

1.0251 

B 

— 

— 

0262 

+  1.60 

50     » 

— 

246 

B 

— 

— 

0243 

+  1.75 

0     » 

1.0227 

— 

B 

26 

20 

71  30 

12    1 

1.0274 

+  3.35 

300     » 

— 

1.0259 

B 

— 

— 

0271 

+  2.55 

100     » 

— 

256 

B 

— 

— 

0271 

+  2.25 

50     » 

— 

255 

B 

— 

— 

0268 

+-2.45 

20     »> 

— 

252 

B 

— 

— 

0264 

+  4.80 

0     » 

1.0248 

— 

B 

28 

20 

71    4 

11    0 

1.0277 

+  4.00 

300     » 

— 

1.0263 

B 

— 

— 

0276 

+  2.75 

100     » 

— 

261 

B 

— 

— 

0277 

+  3.00 

50     » 

— 

262 

B 

— 

— 

0270 

+  4.10 

20     » 

— 

256 

B 

— 

-— 

0268 

+  5.10 

0     » 

1.0255 

— 

B 

29 

6 

70    33 

10  29 

1.0275 

+  3.15 

260     » 

— 

1.0260 

B 

— 

— 

0272 

+  4.15 

100     » 

— 

258 

B 

— 

— 

0270 

+  3.40 

50     » 

— 

255 

B 

— 

— 

0270 

+  5.10 

0     » 

1.0257 

— 

B 
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Um  vorstehende  Beobachtungen  untereinander  vergleichbar  zu 
machen,  müssen  sie  auf  eine  bestimmte  Temperatur  reducirt  werden, 
als  welche  die  Normaltemperatur,  für  die  der  Apparat  in  der  Werkstatt 
hergestellt  ist,  nämlich  4-15°  C.  angenommen  worden  ist.  Zu  dieser 
ßeduction  dienten  die  in  dem  schon  erwähnten  Buche  von  Gerlach  auf 
S.  118  fg.  enthaltenen  Tafeln  über  die  specifischen  Gewichte  der  Salz- 
lösung verschiedener  Concentration  bei  den  Temperaturen  zwischen 
0  Grad  und  100  Grad. 

Es  sei  gestattet  einen  Auszug  aus  dieser  Tafel ,  soweit  es  nothwen- 
dig  ist  für  specifische  Gewichtsbestimmung  des  Wassers  irgend  eines 
Meeres,  hier  mitzutheilen.*  Zugleich  ist  daneben  ein  Auszug  aus  der 
Tafel  für  die  Factoren  gegeben,  welche  zur  Berücksichtigung  der 
Glasausdehnung  dienen.  Sie  sind  so  zu  verstehen,  dass  die  specifischen 
Gewichte  der  Tafel  mit  den  entsprechenden  Factoren  zu  multipliciren 
sind,  um  das  durch  einen  gläsernen  Apparat  angegebene  specifische 
Gewicht  zu  erhalten.  Für  unseren  Zweck  sind  also  die  reciproken 
Werthe  zu  nehmen,  da  wir  von  der  Angabe  eines  Glasapparats  auf  das 
wahre  specifische  Gewicht  übergehen  wollen. 


Volamenftnde- 

Temper. 

0  Proc. 

1  Proc. 

2  Proc. 

3  Proc. 

4  Proc. 

5  Proc. 

rung  V.  Olfts- 
gefilssen. 

Cels. 

Volomen 
boi  15°=1. 

0 

1.00070 

1.0083 

1.0159 

1.0235 

1.0312 

1.03877 

0.999612 

1 

1.0007 

1.0083 

1.0159 

1.0235 

1.0311 

1.0386 

0.999638 

2 

1.0008 

1.0084 

1.0159 

1.0234 

1.0310 

1.0385 

0.999664 

3 

1.0009 

1.0084 

1.0159 

1.0234 

1.0309 

1.0384 

0.999690 

4 

1.00092 

1.0084 

1.0159 

1.0233 

1.0308 

1.0383 

0.999716 

5 

1.0009 

1.0083 

1.0158 

1.0232 

1.0307 

1.03815 

0.999741 

6 

1.0008 

1.0083 

1.0157 

1.0231 

1.0305 

1.0380 

0.999767 

7 

1.0007 

1.0082 

1.0156 

1.0230 

1.0304 

1.0378 

0.999793 

8 

1.0007 

1.0081 

1.0155 

1.0229 

1.0303 

1.0377 

0.999819 

9 

1.0006 

1.0080 

1.0154 

1.0228 

1.0301 

1.0375 

0.999845 

10 

1.000f)8 

1.0079 

1.0153 

1.0226 

1.0300 

1.03737 

0.999871 

11 

1.0005 

1.0078 

1.0151 

1.0225 

1.0298 

1.0371 

0.999897 

12 

1.0004 

1.0077 

1.0150 

1.0223 

1.0296 

1.0369 

0.999922 

13 

1.0002 

1.0075 

1.0148 

1.0221 

1.0294 

1.0367 

0.999948 

14 

1.0001 

1.0074 

1.0147 

1.0219 

1.0292 

1.0865 

0.999974 

15 

1.0000 

1.0072 

1.0145 

1.0217 

1.0290 

1.03623 

1.000000 

16 

0.9999 

1.0071 

1.0143 

1.0215 

1.0288 

1.0360 

1.000026 

17 

0.9997 

1.0069 

1.0141 

1.0213 

1.0285 

1.0357 

1.000052 

18 

0.9996 

1.0068 

1.0139 

1.0211 

1.0283 

1.0365 

1.000078 

Zweite  Deutsche  Nordpolfahrt.   II. 
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Volamenftnde- 

Temper. 

0  Proc. 

1  Proc. 

2  Proc. 

3  Proc. 

4  Proc. 

5  Proc. 

rang  v.  GUs- 
gefftmen. 

Geis. 

Yolomen 
b«i  15°  =  1. 

19 

0.9995 

1.0066 

1.0138 

1.0209 

1.0281 

1.0352 

1.000103 

20 

0.99932 

1.0065 

1.0136 

1.0207 

1.0278 

1.03495 

1.000129 

21 

0.9990 

1.0062 

1.0133 

1.0204 

1.0275 

1.0346 

1.000155 

22 

0.9988 

1.0059 

1.0130 

1.0201 

1.0272 

1.0343 

1.000181 

23 

0.9985 

1.0055 

1.0127 

1.0198 

1.0269 

1.0340 

1.000207 

24 

0.9982 

1.0053 

1.0124 

1.0195 

J.0266 

1.0337 

1.00(r233 

25 

0.99795 

1.0050 

1.0121 

1.0192 

1.0263 

1.03340 

1.000259 

26 

0.9977 

1.0047 

1.0118 

1.0189 

1.0260 

1.0331 

1.000284 

27 

0.9974 

1.0045 

1.0115 

1.0186 

1.0257 

1.0327 

1.000310 

28 

0.9971 

1.0042 

1.0112 

1.0183 

1.0253 

1.0324 

1.000336 

29 

0.9968 

1.0039 

1.0109 

1.0179 

1.0250 

1.0320 

1.000362 

30 

0.99657 

1.0036 

1.0106 

1.0176 

1.0246 

1.03166 

1.000388 

35 

0.9950 

1.0019 

1.0089 

1.0158 

1.0228 

1.0298 

1.000517 

40 

0.99315 

1.0001 

1.0070 

1.0140 

1.0209 

1.02788 

1.000647 

Hieraus  wurde  nun  folgendes  Täfclchen  für  das  speeifisehe  Ge- 
wicht 1.026  interpolirt,  welches  mit  Berücksichtigung  der  Volum- 
änderung des  Glases  die  Reduction  auf  das  wahre  speeifisehe  Gewicht 
bei  H-  15 '^  gibt. 


Temperatur. 

Reduction. 

Temperatur. 

Reduction. 

Temperatur. 

Reduction. 

0° 

—  0.0016 

10° 

—  0.0009 

i         19° 

+  0.0008 

1 

16 

11 

7 

20 

10 

2 

16 

12 

5 

21 

12 

3 

15 

13 

3 

22 

15 

4 

14 

14 

2 

23 

18 

5 

13 

15 

0.0000 

24 

21 

6 

13 

16 

+  0.0002 

25 

23 

7 

12 

17 

4 

26 

26 

8 

11 

18 

6 

27 

29 

9 

9 

Mittels  dieser  Reduction  werden  die  am  4.  Juli  1869  zur  Bestim- 
mung der  Abhängigkeit  der  Aräometerablesungen  von  der  Temperatur 
angestellten  Beobachtungen  in  folgender  Weise  dargestellt: 
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Temperatur. 

Ablesimg. 

Reducirt. 

Temperatur. 

Ablesung. 

Reducirt. 

8.75 

1.0272 

1.0263 

24.55 

1.0244 

1.0266 

12.9 

266 

263 

22.8 

247 

264 

15.1 

260 

260 

18.25 

257 

264 

18.9 

255 

263 

15.4 

264 

265 

20.0 

254 

264 

12.55 

269 

265 

24.0 

246 
237 

267 
265 

9.5 

272 

263 

26.7 

Mittel 

-   1.02640 

w.  F.  einer  Beob.  =  : 

±  0.00011 

eine  Uebereinstimmung,  die  gewiss  wenig  zu  wünschen  übrig  lässt 
und  geeignet  ist  für  die  weiter  abzuleitenden  Folgerungen  Vertrauen 
zu  erwecken. 


1)  Vergleichung  des  specifischen  Gewichts  an  der  Oberfläche. 

Obgleich  eine  scharfe  Trennung  der  verschiedenen  Meere  nicht 
stattfindet,  so  wird  man  doch  in  unserem  Falle  die  folgenden  vier 
Abtheilungen  unterscheiden  können:  1)  die  Nordsee,  bis  zum  60° 
nördl.  Br.,  2)  den  Nordatlantischen  Ocean  bis  zum  Polarkreis  und 
die  Länge  von  Jan  Mayen,  3)  das  Polarmeer  bis  zur  Eisgi^enze  und 
4)  das  eisführende  Meer.  Stellen  wir  die  auf  +15°  reducirten  Be- 
obachtungen in  Tagesmitteln  zusammen,  so  erhalten  wir  folgende 
Uebersicht : 


1)  Nordsee. 

2)  Nord-Atlantic. 

8)  Polarmeer. 

1869 

1869 

1869 

1870 

Juni  18 

1.02560 

Juni  30 

1.02528 

Juli    7 

1.02555 

Aug.  24 

1.0232 

»     19 

%  2585 

Juli    1 

2600 

)>       8 

2563 

.«     25 

227 

»     20 

2575 

»      2 

2578 

»       9 

2575 

»     26 

248 

«     21 

2475 

»       3 

2588 

»     10 

2560 

»     28 

255 

»     22 

250 

»       4 

2605 

»     11 

2530 

»     29 

257 

»     26 

2540 
2578 

»      5 
»      6 

2638 
2618 

))     12 
»     13 
»     14 
»     15 
»     16 

2527 
25C0 
2462 
2442 
2490 

»     29 

Mittel  =  1.02493 

Mittel  = 

=  1.02545 
-3.511% 

Mittel  = 

= 

=  1.02594 
=  3.578  % 

=  3.439  % 
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4)  Im  Eise. 


1869 

Juli  17 

«  18 

»  19 

»  20 

»>  21 

»-  22 

»  23 

»  24 

»  25 

))  26 

»  27 

n  28 


1.02413 
2422 
2460 
252 
2502 
2468 
2475 
2442 
2428 
2445 
2400 
2387 


1869 

Juli  29 

»  30 

»  31 

August  1 

2 

»    3 

4 

1870 
August  20 


1.02400 
236 
2380 
2285 
239 
2370 
239 

228 


Mittel  =  1.02411 
=  3.326  0/, 


Es  zeigt  also  die  Nordsee  nur  wenig  geringeres  specifisches  Ge- 
wicht als  der  Atlantische  Ocean,  und  die  Uebereinstimmung  beider 
würde  noch  grösser  sein,  wenn  nicht  an  2  Tagen,  dem  21.  und  22.  Juni, 
ungewöhnlich  kleine  Werthe  gefunden  worden  wären.  An  den  ge- 
nannten Tagen  befand  sich  das  Schiff  dem  Skagerak  gegenüber  und 
es  erscheint  nicht  unwahrscheinlich,  dass  ein  Strom  aus  Osten  das 
weniger  salzhaltige  Wasser  des  Kattegat  in  die  Nordsee  getrieben  hätte, 
zumal  an  diesen  Tagen  die  Schiffsrechnung,  verglichen  mit  den  astrono- 
mischen Beobachtungen  eine  Strömung  von  11.4  Seemeilen  und  nach 
SzW  gerichtet  ergab. 

Ein  erheblicherer  Unterschied  findet  dagegen  statt  zwischen  dem 
Nordatlantic  und  dem  Polarmeere,  und  es  tritt  derselbe  so  schroff  und 
scharf  begrenzt  auf,  dass  es  scheint  als  ob  man  dadurch  die  Grenze 
des  Golf-  und  Polarstroms  sehr  sicher  festlegen  könne.  Mit  Ausnahme 
der  vom  30.  Juni,  welche  eigentlich  noch  der  Nordsee  angehört,  er- 
gibt im  Atlantic  jede  Beobachtung  ein  erheblich  grösseres  specifisches 
Gewicht  als  im  Polarmeere  und  die  Bestimmungen  an  den  beiden 
Tagen  6.  und  7.  Juli  scheinen  einen  so  hohen  Grad  von  Sicherheit  zu 
haben,  dass  wenig  Zweifel  daran  sein  kann,  dass  der  beobachtete 
Unterschied  reell  ist  und  darin  seinen  Grund  hat,  dass  sich  dort  zwei 
Ströme  mit  verschiedenem  Wasser,  die  sich  nicht  oder  nur  wenig  mit 
einander  mischen,  treffen. 

Die  Beobachtungen  der  Temperatur  des  Wassers  an  der  Ober- 
fläche ergeben  ein  ähnliches  Resultat,  es  wurde  nämlich  beobachtet: 
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JuU  6 
»     7 


0*" :  2.4 


10»» :  3.9 
2»»:  2.4 


12'' :  3.5 
4»» :  2.3 


14»» :  3.5 
6>» :  2.4 


16»» :  3.4 
&»• :  2.3 


18»» :  3.5 
10«» :  2.2 


20*»  :  3.3 


22"» :  2.4 


also  auch  hier  in  den  Morgenstunden  des  7.  Juli  eine  ziemlich  plötz- 
liche Abnahme  der  Temperatur. 

Man  bemerkt  ferner  sowol  im  Jahre  1869  bei  der  Annäherung  an 
das  Eis,  als  1870  bei  der  Entfernung  vom  demselben  sehr  deutlich 
eine  Ab-  resp.  eine  Zunahme  des  specifischen  Gewichtes,  sodass  man 
im  Hochsommer  fast  das  Eis  mit  dem  Aräometer  in  der  Hand  würde 
ansegeln  können ,  wenn  es  nicht  bessere  und  bequemere  Mittel  gäbe  diß 
Nähe  desselben  zu  constatiren ,  ähnlich  wie  man  dies  in  weit  höherem 
Maasse  bei  den  Küsten  thun  kann,  wo  grosse  Flüsse  ins  Meer  aus- 
münden. Wie  dort  das  Flusswasser,  so  macht  sich  hier  das  Schmelz- 
wasser der  Schollen  auf  3—4  Längengrade  oder  50 — 60  Seemeilen 
Entfernung  bemerklich. 

Sobald  man  in  das  Eis  kommt  wird  begreiflicher  Weise '  durch 
das  Schmelzwasser  der  Schollen  das  specifische  Gewicht  noch  weiter 
herabgedrückt  und  es  kommen  hier  auch  bedeutende  Schwankungen 
vor,  je  nachdem  die  Schmelzung  rasch  oder  langsam  vor  sich  ging 
oder  das  Schiff  dicht  vom  Eise  umschlossen  war  oder  nicht. 

Was  die  Beobachtungen  angeht,  welche  an  verschiedenen  Küsten- 
punkten namentlich  im  Laufe  des  Sommers  1870  angestellt  wurden, 
so  zeigen  sie,  wie  vermöge  des  Schmelzwassers,  welches  dem  Meerein 
Bächen  und  Flüssen  vom  Lande  her  zugefühi*t  wird  und  dem,  welches 
von  den  Schollen  abfliesst,  eine  sehr  beträchtliche  Abnahme  des  Salz- 
gehalts eintritt,  welche  im  Germaniahafen  am  31.  Juli  1870  das  Wasser 
sogar  beinahe  trinkbar  machte.  Es  ist  natürlich,  dass  hierbei  sehr 
grosse  Unterschiede  auftreten  je  nach  der  Entfernung  vom  Lande  oder 
Eise,  wo  die  Beobachtung  gemacht  wurde  und  nach  der  Witterung, 
welche  an  einem  Tage  mehr,  an  anderen  weniger  Schnee  und  Eis 
schmilzt.  Es  würde  sich  wol  verlohnen  ein  Paar  Tage  hindurch 
regelmässige  Beobachtungen  anzustellen,  um  nachzuweisen  ob  eine  täg- 
liche Periode  im  specifischen  Gewicht  stattfindet,  welche  in  der  Schmel- 
zung sicher  vorhanden  ist,  da  sie  sich  sogar  dem  Ohre  in  dem  mit 
der  Tageszeit  verschieden  starken  Rauschen  der  Bäche  ziemlich  be- 
stimmt kund  giebt.  Ein  Versuch,  den  wir  in  dieser  Richtung  zu 
machen  beabsichtigten,  als  wir  vom  25. — 29.  Juli  1870  bei  Nordshannon 
am  Landeise  festlagen ,  musste  gleich  beim  Beginn  aufgegeben  werden, 
da  das  Wetter  zu  veränderlich  war  und  überdies  nicht  genug  Zeit 
darauf  verwendet  werden  konnte. 

Die,  Zunahme  des  specifischen  Gewichtes  mit  der  Tiefe  ist  eine 
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sehr  bedeutende  und  zumal  Anfangs  eine  sehr  rasche,  wie  sich  er- 
warten liess,  da  sich  das  Schmelzwasser  zunächst  als  eine  Schicht 
über  dem  schwerern  Meerwasser  lagert  und  eine  Mischung  nur  sehr 
langsam  vor  sich  geht,  um  so  mehr,  da  sie  nur  verhältnissmässig 
wenig  durch  Winde  unterstützt  wird. 

2)  Zunahme  des  speoifischen  Gewichts  mit  der  Tiefe. 

Eine  Zunahme  der  Dichtigkeit  des  Meerwassers  mit  der  Tiefe 
wurde  zuerst  durch  Fremy  an  den  auf  der  Heise  der  Bonite  ge- 
schöpften Proben  nachgewiesen,  während  die  Beobachtungen  von  Lenz 
(Kotzebue's  Erdumsegelung)  und  Marcet  eine  solche  nicht  erkennen 
Hessen,  wol  nur  deshalb,  weil  ihr  Schöpfapparat  zu  unvollkommen 
war,  während  ersterer  mit  einem  sehr  vollkommenen  Apparat  von 
Biot  beobachtete.  Die  vorliegenden  Beobachtungen  geben  eine  voll- 
kommene Bestätigung  des  Resultats  von  Fremy  *  und  ergänzen  das- 
selbe insofern,  als  sie  sich  auf  einen  andern  Theil  des  Atlantischen 
Oceans  beziehen.  Die  bezüglichen  Beobachtungen  sind  folgende,  wo- 
bei nur  zu  bemerken  ist,  dass  für  das  specifische  Gewicht  an  der  Ober- 
fläche nicht  das  Tagesmittel,  sondern  die  auf  denselben  Ort  sich  be- 
ziehende Einzelbeobachtung  gesetzt  ist. 

NORDSEE. 


Datum. 

Oberfläche. 

Tiefe. 

Zunahme. 

1869.     Juni  26 
»    29 

1.02540 
1.0259 

46  Fad.  1.02585 
58     «     1.02630 

+  0.00045 
+  0.0004 

NORD -ATLANTIC. 


1869.     Juni  30 


Juli  1 


Juli  2 


1.02495 
251 
255 


1.0264 
261 
258 
257 

1.0255 
260 


56 
60 
60 
40 
20 
40 
80 
60 
78 
30 
180 
78 


Fad.  1.0265 
»  257 
»  261 
»  261 
»  261 
»  1.0263 
263 
»  260 
»  261 
»  261 
»  1.0259 
))    264 


+  0.00155 
+  6 
+  6 
+  6 
+  6 
—  0.0001 
+  2 
+  2 
+  4 
+  4 
+  0.0004 
+    4 


Schmidt,  Meteorologie,  8.  56. 
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Datum. 

Oberfläche. 

Tiefe. 

Zunahme. 

1869.       Juli  3 

1.0257 

406  Fad.  1.0263 

+  0.0006 

260 

90     »          262 

4-          2 

258 

130     »          263 

+          5 

Juli  5 

1.0263 

105     »     1.0264 

4-0.0001 

265 

80     ))          265 

4-          0 

Juli  6 

1.0259 

120     »      1.0262 

4-0.0003 

261 

103      »          261 

4-          0 

POLABMEEB. 


1869.      Juli    8 

1.0257 

99  Fad. 

1.0260 

4-0.0003 

Juli  11 

1.0253 

110     » 

1.0258 

4  0.0005 

254 

98     » 

259 

4-          5 

Juli  12 

1.0254 

120      « 

1.0255 

4-0.0001 

55      » 

257 

4-          3 

Juli  13 

1.0253 

150      » 

1.0258 

4-0.0005 

80      » 

257 

4-          4 

45      » 

257 

f          4 

Juli  15 

1.0239 

74     » 

1.0258 

4-  0.0019 

Juli  16 

1.0251 

210     » 

1.0258 

4-0.0007 

100     » 

258 

4-          7 

60     » 

255 

4-          4 

870.  August  25 

1.0227 

100     » 

1.0251 

4-  0.0024 

50      » 

246 

4-         19 

August  26 

1.0248 

300     )> 

1.0259 

4-0.0011 

100      » 

256 

+          8 

50      » 

255 

4-           7 

20      » 

252 

-f          4 

August  28 

1.0255 

300     » 

1.0263 

4-0.0008 

100     )) 

261 

4-          6 

50      » 

262 

4-          7 

20     )) 

256 

4-          1 

August  29 

1.0257 

260      » 

1.0260 

4-  0.0003 

100      » 

258 

4-          1 

60      » 

255 

-          2 

IM   I 

SISE. 

1869.      Juli  21 

1.0252 

220  Fad. 

1.0259 

-h  0.0007 

135     » 

261 

4-          9 

60     » 

257 

4-          5 

Juli  23 

1.0249 

90     » 

1.0257 

4-0.0008 

Juli  26 

1.0244 

200     » 

1.0255 

4-0.0011 

100      » 

252 

+          8 

Juli  29 

1.0239 

200      » 

1.0253 

4-  0.0014 

100     » 

250 

4-        11 
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Datum. 

Oberfläche. 

Tiefe. 

Zunahme. 

1869.   August  1 

1.0232 

180  Fad.  1.0250 

-f  0.0018 

60     »          250 

+        18 

August  2 

1.0239 

180     »     1.0255 

-f  0.0016 

August  3 

1.0235 

160     »     1.0253 

+  0.0018 

1870.  August  20 

1.0228 

160     »     1.0257 

-f  0.0029 

110     »          262 

+        34 

55     »          248 

+        20 

20     »         239 

+        11 

Eine  Zunahme  ist  also  unzweifelhaft  vorhanden,  stärker  im  Eise 
als  im  Polarmeer,  hier  wieder  etwas  stärker  als  im  Atlantischen 
Ocean.  Es  liegt  aber  in  diesen  Beobachtungen  ein  unmittelbarer  Be- 
weis für  die  Eingangs  ausgesprochene  Ansicht,  dass  kein  Grund  vor- 
handen sei  anzunehmen,  man  erhalte  mit  dem  Koker  nicht  das 
Wasser  aus  der  gemessenen  Tiefe. 

Von  einer  weitern  Discussion  dieser  Beobachtungen,  namentlich 
einer  Vergleichung  mit  denen  Anderer  und  Untersuchung  der  Meeres- 
strömungen in  Bezug  auf  ihr  specifisches  Gewicht  und  die  Möglich- 
keit das  Vorhandensein  derselben  dadurch  zu  erweisen,  muss  hier  als 
zu  weit  führend  abgesehen  werden.  Auch  ist  das  bis  jetzt  vorliegende 
Material  noch  viel  zu  dürftig,  um  weitergehende  Schlüsse  zu  erlauben, 
wenn  auch  nicht  bezweifelt  werden  kann,  dass  gute,  unter  sich  ver- 
gleichbare, aräometrische  Beobachtungen,  über  ein  weit  ausgedehntes 
Meer  ausgeführt,  der  Hydrographie  manche  werth volle  Aufschlüsse 
.geben  würden. 


Ueber  die  Grösse  der  Eisbedeckung  im  Polarmeer. 

Von  Zeit  zu  Zeit  taucht  immer  wieder  und  wieder  die  Behaup- 
tung auf,  dass  ein  offenes  Polarmeer  nicht  nur  zu  den  Möglichkeiten, 
sondern  sogar  zu  den  Wahrscheinlichkeiten  gehöre.  .Diese  Behauptung 
stützt  sich  weniger  auf  physikalische  Gründe,  als  auf  gewisse  Be- 
obachtungen, denen  man  wegen  der  Autoritäten,  die  sie  gemacht 
haben,  eine  um  so  höhere  Bedeutung  beilegen  zu  müssen  glaubte. 
Die  Hauptautoritäten  sind  Barry,  Kane,  W^rangel,  Middendorff  und 
die  andern  russischen  Reisenden  an  der  Nordküste  von  Sibirien.  Barry, 
so  wird  behauptet,  habe  auf  seiner  ewig  denkwürdigen  Schlittenfahrt 
zur  Erreichung  des  Nordpols,  je  weiter  er  nach  Norden  kam,  immer 
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oflfeneres  Eis  gefunden,  und  sei  endlich  auf  82°  45'  von  einer  Wasser- 
fläche aufgehalten  worden.  Hier  fragt  man  sich  aber  doch,  wenn 
Parry  wirklich  das  Wasser  erreicht  hat,  warum  setzte  er  dann  nicht 
seine  Schlittenboote  ins  Wasser  und  erwarb  sich  den  auf  die  Er- 
reichung des  83.  Parallels  gesetzten  Preis?  Thatsache  ist,  dass  er 
allerdings  immer  zerbröckelteres  Eis  antraf,  je  höher  er  nach  Norden 
kam,  und  dass  er  schliesslich  nur  eine  grössere  Scholle  sah,  auf  der 
er  mit  Sicherheit  übernachten  konnte,  dass  aber  von  offenem  Wasser 
oder  auch  nur  von  zusammenhängenden  Wasserstrassen  keine  Rede 
war.  Ueberdies  deutete  der  gelbliche  Eisblink  im  Norden  auf  die 
Anwesenheit  von  schweren  Feldern,  was  weiter  beweist,  dass  das  Eis, 
auf  dem  Parry  seine  Schlittenreise  ausführte,  noch  nicht  das  eigentliche 
Packeis,  sondern  das  vor  demselben  liegende  leichtere  einjährige 
Scholleneis  war.  Der  Grund  zur  Umkehr  war  die  bedeutende  Süd- 
strömung, durch  welche  die  Reisenden  in  der  Nacht  mehr  Terrain 
verloren,  als  sie  im  Tage  gewinnen  konnten. 

Die  Kane-Morton'sche  Beobachtung  eines  grösseren  Bassins  offe- 
nen Wassers ,  auf  dem  unzählige  Wasservögel  ihr  Wesen  trieben ,  fällt 
nach  der  Reise  Hall's  in  der  Polaris  ohnehin  zu  Boden,  insofern  sie 
das  Vorhandensein  eines  offenen  Meeres  beweisen  sollte,  war  aber 
auch  schon  früher  bei  kritischer  Betrachtung  als  unhaltbar  in  dieser 
Beziehung  nachgewiesen  worden.  So  machte  namentlich  Dr.  Rink 
darauf  aufmerksam,  dass  das  Zusammendrängen  so  vieler  Wasservögel 
auf  einen  kleinen  Raum ,  welches  Kane  als  Beweis  für  die  grosse  Aus- 
dehnung des  Meeres  ansah,  weit  eher  das  Gegentheil  beweise  und 
das  vermuthete  Meer  nur  eine  grosse  Wake  sein  könne.  Nach 
den  Entdeckungen  Hall's  kann  darüber  nun  kein  Zweifel  weiter 
sein.  Uebrigens  sei  hier  ausdrücklich  darauf  aufmerksam  gemacht, 
dass  sich  Kane  keineswegs  so  bestimmt  für  die  Existenz  eines  offenen 
Meeres  ausspricht,  wie  man  gewöhnlich  annimmt;  für  seine  Person  ist 
er  überzeugt  ein  grosses  offenes  Meer  entdeckt  zu  haben,  er  lässt  aber 
Zweifel  daran  nicht  nur  zu,  sondern  führt  sie  selber  an,  und  ist  weit 
davon  entfernt  sein  offenes  Meer  auf  die  ganze  Polarregion  auszu- 
dehnen. Er  sagt,  indem  er  eine  Reihe  von  getäuschten  Entdeckungen 
eines  offenen  Polarmeeres  durchgeht,  Narrative,  S.  307:  „All  these 
illusory  discoveries  were  no  doubt  chronicled  with  perfect  integrity; 
and  it  may  seem  to  others  as  since  I  have  left  the  field  it  sometimes 
does  to  myself ;  that  my  own ,  though  on  a  larger  scale  may  one  day 
pass  within  the  same  category." 

Und  kurz  vorher,  S.  306  fg. :  „How  far  it  may  extend  —  whether  it 
exists  simply  as  a  feature  of  the  immediate  region,  or  as  a  part  of 
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a  great  and  unexplored  area  communicating  with  a  Polar  basin  .... 
may  he  questions  for  men  skilled  in  scientific  deductions." 

Und  in  einer  Anmerkung  zu  diesem  Passus  „How  far  this  [the 
open  area]  may  extend  —  whether  it  does  or  does  not  communicate 
with  a  Polar  basin,  we  are  without  facts  to  determine.  I  shouid  say 
howewer,  as  a  cautionary  check  to  some  theories  in  connection  with 
such  an  open  basin,  that  the  influence  of  rapid  tides  and  currents 
in  destroying  ice  by  abrasion  can  hardly  he  realised  by  those  who 
have  not  witnessed  their  action.  It  is  not  uncommon  to  see  such 
tidal  sluices  remain  open  in  the  midst  of  winter."  * 

Was  die  russische  Polynia  betrifft,  so  ist  schon  wiederholt  auf 
die  unrichtige  Uebersetzung  oder  vielmehr  Verallgemeinerung  des 
Wortes  aufmerksam  gemacht  worden,  welches  nicht  offenes  Meer  be- 
deutet, sondern  eine  offene  Stelle,  Wake,  im  Eise,  welche  noch  keines- 
wegs mit  Schiffen  befahi'bar  zu  sein  braucht.  Es  scheint  übrigens 
als  ob  sich  die  Beobachtungen  Wrangel's,  Middendorffs  u.  a.,  die,  nach- 
dem sie  sich  eine  Strecke  von  der  Küste  entfernt  hatten,  auf  offenes 
Wasser  trafen,  ganz  befriedigend  durch  die  Wirkung  der  mächtigen 
sibirischen  Ströme,  die  sich  ins  Polarmeer  ergiessen  und  das  Eis  von 
der  Küste  abdrängen,  erklären  Hessen,  wobei  ebenfalls  noch  die  un- 
zweifelhaft vorhandene  grössere  Wärme  des  Flusswassers  das  Ihrige 
zur  Befreiung  grösserer  Flächen  von  Eis  beitragen  mag.  Wir  besitzen 
keinerlei  Beobachtung  darüber,  in  welcher  Entfernung  von  der  Küste 
man  dort  in  der  Regel  das  Packeis  antrifft,  da  die  Schlittenreisenden 
von  ihrem  niedrigen  Standpunkte ,  der  ihnen  nur  eine  llundschau  von 
höchstens  drei  Seemeilen  gestattete,  das  Eis  nicht  entdecken  konnten. 
Darüber,  wie  überhaupt  wichtige  Aufschlüsse  über  die  Eisverhältnisse 
im  Norden  von  Sibirien  ynid  uns  hoffentlich  die  österreichische  Ex- 
pedition unter  Payer  und  Weyprecht  bringen. 

Es  würde  zu  weit  führen,  wenn  wir  hier  die  Meinungen  für  und 
wider  ein  offenes  Polarmeer  von  allen,  die  sich  mit  der  Frage  be- 
schäftigt haben,  nebeneinanderstellen  wollten,  wir  verweisen  in  dieser 
Beziehung  auf  das  vortreffliche  Buch  von  Cl.  Markham:  „The  threshold 
of  the  unknown  region",  wo  zwar  nicht  in  Vollständigkeit,  aber  doch 
recht  ausführlich  diese  Frage  erörtert  wird.  Hier  wollen  wir  den 
Versuch  machen  ein  Desideratum  zu  erfüllen ,  nämlich  durch  Rechnung 
die  Grösse  der  Fläche  zu  bestimmen,  welche  mindestens  mit  Eis  be- 


^  Hierzu  ist  iudess  zu  bemerken,  dass  diese  Zerstörung  des  Eises  durch  den 
Ebbe-  und  Fluthstrom  vorzugsweise  in  engen  Gewässern  stattfindet,  dass  dagegen 
diese  Wirkung  auf  hoher  See,  wenn  überhaupt,  jedenfalls  in  viel  geringerem  Maasse 
eintritt 
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deckt  sein  müsse,  indem  gewisse  Voraussetzungen  gemacht  werden, 
welche  die  bestehenden  meteorologischen  Verhältnisse  und  Strömungen 
theils  in  der  Weise  modificiren,  dass  sie  aus  wechselnd  wirkenden  zu 
Constanten  werden,  theils  auch  ihren  Einäuss  ein  für  allemal  über- 
schlagen. Das  erstere  gilt  von  den  Witterungsverhältnissen,  der 
Grösse  der  in  einem  Winter  frierenden  und  der  durch  das  Thauen 
im  nächsten  Sommer  wieder  zerstörten  Eismasse,  so  wie  von  den 
Strömungen  aus  dem  Polarmeere,  welche  Eis  mit  sich  führen,  das 
zweite  von  den  in  das  Polarmeer  eindringenden  warmen  Strömen, 
welche  kein  Eis  führen  und  die  Bildung  von  solchem  in  ihrem  Be- 
reiche, wenigstens  in  gewissem  Maasse  verhindern.  Ist  somit  durch 
die  gemachten  Annahmen  den  thatsächlichen  Verhältnissen  wenig 
Zwang  angethan,  so  darf  das  Resultat  wol  auf  eine  gewisse  Wahr- 
scheinlichkeit Anspruch  machen,  doch  darf  nicht  verhehlt  werden, 
dass  im  Laufe  der  Untersuchung  mehrere  Annahmen  gemacht  werden 
mussten,  welche  bedenklicher  erscheinen  können,  so  über  die  Wirkung 
des  Thauens  auf  die  Quantität  des  Eises  und  die  dadurch  von  Eis  be- 
freite Oberfläche,  doch  sind  diese  Voraussetzungen  so  gemacht,  dass  sie 
möglichst  zu  Gunsten  der  grösseren  Befreiung  des  Meeres  von  Eis  wirken. 

Da  es,  soweit  dem  Verfasser  bekannt,  bisher  noch  nicht  versucht 
worden  ist,  die  complicirten  und  veränderlichen  Eisverhältnisse  der 
liechnung  zu  unterwerfen  (abgcbehen  von  Üeberschlagsrechnungen, 
die  auf  mehr  oder  weniger  richtigen  Voraussetzungen  beruhen),  so 
wird  die  Methode,  welche  bei  der  folgenden  Rechnung  eingeschlagen 
wurde,  einer  etwas  ausführlichem  Auseinandersetzung  bedürfen. 

Das  Polarmeer  rechnet  man  gewöhnlich  vom  70.  Grade  der  Breite 
bis  zum  Pol  und  es  nimmt  den  bei  weitem  grössten  Theil  dieser  Fläche 
ein,  da  die  bekannten  Ländermassen  nur  etwa  ein  Sechstel  derselben 
ausmachen.  In  dieses  grosse  Wasserbecken  dringen  nun  in  dem  atlan- 
tischen Theile,  an  der  W'estküste  Grönlands  und  in  der  Beringsstrasse 
warme  Strömungen  von  Süden  her  ein,  welche  das  Eis  im  Norden 
zusammendrängen  und  im  Winter  die  Neubildung  von  Eis,  wenn  sie 
sie  auch  nicht  ganz  zu  hindern  vermögen,  doch  wenigstens  aufhalten 
und  früher  das  gebildete  Eis  zerstören  helfen.  Dem  ist  dadurch  Rech- 
nung zu  tragen  versucht,  dass  die  Fläche,  welche  von  diesen  Strö- 
mungen bedeckt  wird,  von  dem  Polarmeer  ausgeschieden  und  daher 
ein  Areal  von  38800  geogr.  Quadratmeilen  von  der  früher  definirten 
Fläche  des  Meeres  in  Abzug  gebracht  wurde.  Das  was  übrig  bleibt 
(196200  geogr.  nMeil.)  ist  also  eisführendes  Meer,  und  es  ist  die 
Aufgabe  der  vorliegenden  Untersuchung  zu  finden,  ein  wie  grosser 
Bruchtheil   desselben  unter  dem  Einflüsse  der  Strömungs-    und  Wit- 
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teruDgß Verhältnisse  mit  Eis  bedeckt  sein  werde.  Die  aus  dem  Polar- 
meere führenden  kalten  Strömungen ,  welche  demselben  Eis  entführen, 
müssen  stets  von  Neuem  in  Rechnung  gezogen  werden  und  wir  müssen 
daher  bestimmte  Daten  haben  über  die  Breite  und  die  Geschwindig- 
keit derselben.  Es  überschreiten  aber  nur  an  zwei  Stellen,  in  der 
Baffin-Bai  und  an  der  Ostküste  Grönlands,  kalte  Ströme  den  70.  Breiten- 
grad, an  beiden  Stellen  in  einer  Breite  von  circa  15  Längengraden 
oder  im  Ganzen  von  circa  600  Seemeilen.  Dies  ist  nicht  unerheblich 
zu  viel  gerechnet,  da  man  die  Breite  jedes  Eisstromes  wol  kaum  zu 
mehr  als  10  Grad  im  Sommer  und  15  Grad  im  Winter  wird  annehmen 
dürfen,  es  möge  indess  bei  der  obigen  Annahme,  welche  sicher  nicht 
zu  Gunsten  der  grösseren  Eisbedeckung  wirkt,  bleiben.  Was  die  Ge- 
schwindigkeit der  Strömungen  betrifft ,  so  wollen  wir  dieselbe  =  4  See- 
meilen täglich  annehmen,  dann  wird  täglich  eine  Fläche  von  2400 
□  Seemeilen  oder  150  geogr.  QMln.  den  70.  Breitengrad  passiren. 

Wir  wollen  uns  nun  das  Polarmeer  als  ganz  eisfrei  vorstellen 
und  untersuchen,  wie  sich  nach  und  nach  die  Verhältnisse  gestalten, 
das  Jahr  rechnen  wir  dabei  von  einem  Anfang  des  Winters  bis  zum 
nächsten  (etwa  von  October  bis  October).  Dann  wird  sich,  ruhiges 
Wetter  vorausgesetzt,  die  ganze  Oberfläche  des  Meeres  mit  Eis  von 
zwei  Meter  Dicke  belegen  (in  unsenn  Winterhafen  beobachteten  wir 
6  Fuss  7  Zoll  engl,  =  2"*.0).  Da  nun  von  Stürmen  einiges  zerschlagen, 
übereinander  gethürmt  und  durch  die  Aufregung  des  Wassers  die  Bil- 
dung des  Eises  theilweise  verhindert  wird,  so  wollen  wir  dem  dadurch 
Rechnung  zu  tragen  suchen,  dass  wir  annehmen,  es  bedecken  sich  nur 
sieben  Achtel  der  vorhandenen  Wasserfläche  mitEis  von  zwei  Meter  Dicke. 
Durch  die  Strömungen  wird  nun  aber  im  Laufe  des  Jahres  von  die- 
sem Eise  eine  gewisse  Quantität  den  70.  Breitengrad  passiren  und 
damit  aus  dem  Polarmeer  verschwinden.  Dabei  ist  indess  zu  bemer- 
ken, dass  während  des  Winters,  d.  h.  während  der  Zeit  in  der  sich 
überhaupt  Eis  bildet,  auf  der  durch  Wegtreiben  des  neugebildeten 
Eises  frei  werdenden  Oberfläche  sofoii;  wieder  solches  entsteht,  und 
dass  dieses  dem  Volumen  und  also  auch  der  Oberfläche  nach  das  fort- 
geführte völlig  ersetzt.  Wir  dürfen  daher  nicht  die  Strömung  für 
das  ganze  Jahr  in  Rechnung  bringen,  sondern  nur  für  den  Theil 
desselben,  in  dem  sich  kein  Eis  neu  bildet. 

Eine  zweite  Verminderung  des  Eises ,  welche  schwieriger  in  Rech- 
nung zu  bringen  ist,  findet  statt  durch  Schmelzung  im  nächsten 
Sommer.  Wir  müssen  hier  Voraussetzungen  machen,  welche  nicht  frei 
von  Willkür  sind,  und  die  den  Mangel  der  directen  Beobachtung 
ersetzen  müssen.    Um  hierfür  wenigstens  eine  Annäherung  zu  erhalten, 
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von  der  wir  sagen  können,  dass  sie  nicht  dazu  dient,  die  Grösse  der 
Oberfläche,  welche  mit  Eis  bedeckt  ist,  zu  vermehren,  sondern  eher 
eine  geringere  mit  solchem  versehen  sein  lässt,  als  in  Wirklichkeit 
der  Fall  ist,  haben' wir  folgenden  Weg  eingeschlagen.  Nach  Fourier's 
Untersuchungen  wird  in  dem  Klima  von  Paris  bei  einer  mittleren 
Jahrestemperatur  von  +  S^'.G  R.,  im  Laufe  eines  Jahres  eine  Eis- 
schicht von  3.J  Meter  Dicke  geschmolzen  (vgl.  Waltershausen,  „Die 
Klimate  der  Gegenwart  und  Vorwelt",  S.  174).  Nehmen  wir  an,  dass 
die  Dicke  der  im  Laufe  eines  Jahres  geschmolzenen  Eisschicht  im  directen 
Verhältnisse  zur  mittleren  Jahrestemperaturen  steht,  und  setzen  wir 
in  Anbetracht  dessen,  dass  die  Sonne  im  Sommer  nicht  unter  den  Hori- 
zont sinkt  und  das  ebenfalls  etwas  erwärmte  Wasser  durch  Aus- 
waschen zur  Zerstörung  des  Eises  beiträgt,  die  mittlere  Temperatur 
des  Sommers  in  Bezug  auf  die  Grösse  der  geschmolzenen  Menge  Eises 
als  gleichbedeutend  mit  einer  gleichen  Jahrestemperatur,  so  wird  bei 
einer  Sommerwärme  von  +  1°.5  R.  eine  Schicht  von  0.541  Meter 
durch  Schmelzung  zerstört  werden.  Diese  Sommerwärme  ist  ent- 
schieden für  die  ganze  Polarzone  zu  hoch.  Nach  Dove  wäre  sie 
für  90  Grad  —  r.5,  für  80  Grad  +0.1  und  für  70  Grad  +4.5,  also 
im  Mittel  +  1°.0  (auf  Sabine- Insel  beobachteten  wir  +  1**.44  R.), 
Dem  Volumen  nach  würde  sich  danach  die  Menge  des  in  jedem  Som- 
mer geschmolzenen  Eises  leicht  genug  angeben  lassen,  aber  es  ist 
nicht  sowol  dieses,  als  vielmehr  die  Grösse  der  Fläche,  welche  durch 
das  Schmelzen  von  Eis  frei  wird,  welche  uns  interessirt.  Es  wird  nun 
nicht  nur  die  Dicke  des  Eises,  sondern  auch  die  Oberfläche,  welche 
es  bedeckt  durch  die  Schmelzung  geändert  werden,  aber  es  fehlt  jeder 
Anhalt  für  dies  Verhältniss,  indem  beide  kleiner  werden.  Wir  sind 
daher  hier  ganz  auf  mehr  oder  weniger  wahrscheinliche  Vermuthungen 
angewiesen.  Wir  haben  im  Folgenden  eine  Annahme  gemacht ,  welche 
der  Wirklichkeit  allerdings  nicht  entspricht,  aber  eine  einfache  Rech- 
nung gestattet  und  gewiss  nicht  zu  ungünstig  für  ein  offenes  Polar- 
meer ist,  wir  lassen  nämlich  ein  gleiches  Volumen  des  neuen  Eises, 
das  unserer  Annahme  gemäss  2  Meter  dick  ist,  völlig  zerstört  werden, 
während  das  übrige  ungeändert  bleibt.  Den  hierdurch  gemachten 
Fehler  werden  wir  später  etwas  wieder  auszugleichen  versuchen. 

Es  findet  noch  eine  Vermehrung  der  Masse  des  Eises  statt  durch 
den  Schneefall  im  Laufe  des  Winters.  Derselbe  dient  aber  nur  dazu, 
das  Volumen  des  Eises  zu  vergrössem,  ohne  die  von  demselben  ein- 
genommene Oberfläche  zu  verändern,  sodass  wir  denselben  ausser  Acht 
lassen  können.  Nach  dem  ersten  Jahr,  d.  h.  am  Anfang  des  zweiten 
Winters,  befindet  sich  ein  gewisses  Quantum  Eis,  welches  durch  die 
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vereinte  Wirkung  des  Thauens  und  der  Strömung  nicht  hat  entfernt 
werden  können ,  im  Polarmeer  und  wir  sind  unter  den  im  Vorher- 
gehenden entwickelten  Voraussetzungen  im  Stande,  die  von  demselben 
eingenommene  Oberfläche  anzugeben. 

Zunächst  wird  im  zweiten  Jahre  wieder  auf  der  nicht  von  dem 
Eise  aus  dem  Vorjahre  bedeckten  Fläche  neues  Eis  von  2  Meter  Dicke 
gebildet,  und  zwar  möge  wie  vorhin  nur  auf  sieben  Achtel  dieser  Fläche 
sich  Eis  bilden,  um  den  Wirkungen  der  Stürme  Rechnung  zu  tragen. 
Dies  ist  jedoch  nicht  der  einzige  Zuwachs,  sondern  weil  das  Treiben 
des  Eises  nach  Süden  das  ganze  Jahr  hindurch  stattfindet,  so  wird 
von  der  Fläche,  welche  der  Rückstand  des  Vorjahres  bedeckt,  ein 
entsprechender  Theil  frei,  welcher  sich  sofort  wieder  mit  Eis  belegt, 
natürlich  nur  so  lange,  als  überhaupt  Eisbildung  stattfindet.  Dieses 
hat  aber  nicht  überall  die  Dicke  des  übrigen  jungen  Eises  (2  Meter), 
sondern  wird  alle  möglichen  Dicken  zwischen  2  und  0  Meter  haben, 
und  indem  wir  es  als  ein  Prisma  betrachten,  dessen  Grundfläche 
gleich  der  durch  Strömung  frei  gewordenen  Fläche  und  dessen  Höhe 
=  2  Meter  ist,  können  wir  das  Volumen  dieses  Eises  und  also  auch 
die  Oberfläche  angeben,  welche  dasselbe  bedecken  würde,  wenn  es 
überall  2  Meter  dick  wäre.  Diese  Fläche  bringen  wir  als  Zugang  zu 
der  schon  gefundenen  in  Rechnung. 

Der  Abgang  wird  jetzt  ebenfalls  etwas  complicirter  zu  berechnen. 
Was  1)  den  Abgang  durch  Strömung  betrifft,  so  haben  wir  die  Wir- 
kung der  letztem  auf  beide  Arten  Eis,  die  sich  nun  im  Polarmeer 
befinden,  zu  trennen.  Für  das  Eis  aus  dem  Vorjahre  ist  die  Strömung 
während  des  ganzen  Jahres  zu  rechnen,  denn  wir  haben  das  Eis, 
welches  sich  auf  der  frei  werdenden  Fläche  bildet,  schon  als  Zugang 
in  Rechnung  gezogen.  Das  im  laufenden  Jahre  gebildete  Eis  dagegen 
verhält  sich  wie  früher,  d.  h.  es  findet  für  das  im  Winter  fortgehende 
Eis  durch  Neubildung  ein  vollständiger  Ersatz  statt,  sodass  wir  nur 
die  Strömung  für  die  Sommermonate  berücksichtigen  dürfen.  Als 
Antwort  auf  die  Frage  wie  die  beiden  Arten  Eis,  das  zwei-  und  ein- 
jährige, auf  der  Oberfläche  des  Stroms  vertheilt  sind,  scheint  es  am 
natürlichsten  zu  sein  anzunehmen,  dass  sie  in  demselben  Verhältniss 
die  Oberfläche  des  Stroms  bedecken,  in  welchem  sie  im  Polarmeere 
selbst  vorhanden  sind ,  und  zwar  seien  auch  hier  aus  bekannten  Grün- 
den sieben  Achtel  der  Fläche  mit  Eis  bedeckt. 

2)  Der  Abgang  durch  Schmelzung  wird  sich  nun  auch  anders  ge- 
stalten, indem  wir  die  Wirkung  auf  zwei  Arten  Eis  zu  vertheilen  haben, 
wobei  wir  das  constante  schmelzende  Volumen  nach  Verhältniss  der 
Oberfläche  auf  beide  Arten  Eis  übertragen.     Für  den  auf  das  neue 
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Eis  fallenden  Theil  lassen  wir  wieder  ein  gleiches  Volumen  desselben 
verschwinden.  Um  den  Fehler,  den  wir  dadurch  begehen,  dass  wir 
anstatt  Oberfläche  und  Dicke  des  Eises  zu  verändern ,  nur  die  erstere 
kleiner  werden  lassen,  wieder  auszugleichen,  lassen  wir  den  auf  das 
vorjährige  Eis  fallenden  Theil  ganz  unberücksichtigt,  können  uns  also 
denken,  er  habe  hier  nur  die  Dicke  des  Eises  verändert,  ohne  die 
Oberfläche,  die  es  bedeckt,  zu  beeinflussen,  eine  Voraussetzung,  die  in^ 
der  That  wol  nicht  so  weit  von  der  Wahrheit  entfernt  ist,  als  es 
scheinen  mag;  die  grösste  Wirkung  wird  das  Thauen  immer  auf  das 
junge  Eis  ausüben,  weit  weniger  auf  das  weit  dickere  alte. 

Hierdurch  sind  wir  wieder  in  den  Stand  gesetzt,  die  von  Eis  be- 
deckte Fläche,  welche  zu  Anfang  des  dritten  Jahres  vorhanden  ist, 
anzugeben,  und  können  nun  leicht  durch  Fortsetzung  des  im  Vorher- 
gehenden auseinandergesetzten  Verfahrens,  für  irgend  ein  bestimmtes 
Jahr  die  Grösse  der  Eisbedeckung  finden.  Um  aber  ohne  Schwierig- 
keit mit  beliebig  abgeänderten  Verhältnissen  rechnen  zu  können, 
wollen  wir  die  obigen  Betrachtungen  in  Zeichen  und  Formeln  wieder- 
geben. 

Man  sieht  leicht,  dass  die  Aufgabe,  die  Oberfläche  anzugeben, 
welche  in  irgend  einem  Jahre  mit  Eis  bedeckt  ist,  in  zwei  andere 
zerfällt,  1)  zu  bestimmen  eine  wie  grosse  Fläche  das  in  irgend  einem 
Jahre  gebildete  Eis  am  Schlüsse  desselben  einnimmt ,  oder  mit  andern 
Worten,  wie  gross  die  Fläche  sei,  welche  der  Rückstand  der  Neubil- 
dung eines  Jahres  bedeckt,  und  2)  anzugeben,  eine  wie  grosse  Fläche 
dieser  Rückstand  in  jedem  folgenden  Jahre  noch  einnimmt. 

Die  letzte  Aufgabe,  als  die  einfachere  wollen  wir  zuerst  vor- 
nehmen, einfacher  deshalb,  weil  wir  nach  den  obigen  Betrachtungen 
nur  auf  die  Strömung  Rücksicht  zu  nehmen  haben. 

Es  bezeichne  daher  F^  die  zu  Anfang  des  ersten  Jahres  vor- 
handene Wasserfläche,  d.  h.  das  Areal  des  ganzen  Polarmeeres,  und 
ebenso  F^,  Fa«--  dasselbe  im  zweiten  und  dritten  •••  Jahre,  ferner 
fj  die  am  Schi u SS  des  ersten  Jahres  vorhandene  Eisfläche,  und  ebenso 
f^,  fj-  •  •  die  Fläche,  welche  der  Rückstand  des  im  respective  zweiten, 
dritten  •  •  •  Jahre  gebildeten  Eises  am  Schlüsse  derselben  einnimmt. 

Von  der  zu  Anfang  des  zweiten  Jahres  vorhandenen  Eisfläche  fi 
treibt  im  Laufe  desselben  eine  gewisse  Menge  aus  der  Polarzone 
heraus  und  diese  ist  leicht  anzugeben,  da  wir  angenommen  haben, 
dass  der  Strom  in  demselben  Verhältniss  mit  den  verschiedenen  Arten 
Eis  bedeckt  sein  solle,  wie  das  Polarmeer  selbst.  Ist  also  die  ganze 
in  einem  Jahre  aus  der  Polarzone  ausscheidende  Fläche  =  B,  so  wird 
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von  dem  im  ersten  Jahre  gebildeten  Eise  eine  Fläche  ==  f^  —  fort- 
geführt  und  es  bleibt  zu  Anfang  des  dritten  Jahres  ein  Rest 
=  f  1 — fj  YT-  =  fiN,  wo  N  ==  1  —  =Fr-  ist,  im  Polarmeer  zurück.   Hiervon 

.  B 

treibt  im  Laufe  des  dritten  Jahres  eine  Fläche  frei  =f,N-=r,  sodass 

"am  Anfang  des  vierten  Jahres  noch  eine  Fläche  =  fiN*  und  allgemein 
zu  Anfang  des  n*®°  Jahres  ein  Areal  =  fiN**—^  das  im  ersten  Jahre 
entstandene  Eis  enthält.  Ganz  ähnlich  ist  es  natürlich  mit  den  Resten 
der  Neubildung  des  zweiten,  dritten  •••(n — 1)*®°  Jahres,  es  werden 
zu  Anfang  des  n*®°  Jahres  Flächen,  respective  =  f^N"-^,  fjN"-^  -  •  •  fn^i 
noch  mit  diesen  Eissorten  bedeckt  sein,  sodass  zu  Anfang  des  n*®° 
Jahres  das  Eis  überhaupt  eine  Fläche 

einnimmt.  Wenn  wir  nun  noch  successive  fj,  f^-  •  •  fn_i  angeben  können, 
so  ist  unsere  Aufgabe  gelöst  und  dies  ist  Gegenstand  der  ersten  oben 
aufgestellten  Aufgabe,  den  Rest  der  jedesmaligen  Neubildung  von  Eis 
am  Schluss  des  Jahres  der  Entstehung  zu.  bestimmen.  Dies  ist  aber 
mit  Hülfe  der  oben  entwickelten  Grundsätze  leicht  zu  erreichen. 

Zu  Anfang  des  ersten  Jahres  ist  eine  Wasserfläche  vorhanden, 
=  Fl,  von  der  sich  unserer  Annahme  zufolge  7«  ^^^  Eis  belegt,  so- 
dass zu  Anfang  des  Sommers  eine  Fläche  =  Va^i  vorhanden  ist. 
Hiervon  wird  durch  Strömung  während  der  Jahreszeit,  in  der  keine 

R 

Eisbildung  stattfindet,  eine  Fläche  =  7« Fi:FT--a  frei,  wenn  a  den  Bruch- 

theil  des  Jahres  bedeutet,  in  der  kein  Eis  sich  neu  bildet. 

Wir  haben  ferner  angenommen,  dass  in  jedem  Sommer  eine  Eis- 
schicht von  0™.541  =  2b  Dicke  geschmolzen  werde,  d.  h.  also  ein  Vo- 
lumen =  Vs^i  •2b.  Dies  repräsentirt  also  eine  Fläche  von  7»^, -b, 
wenn  das  geschmolzene  Eis  eine  Dicke    von  zwei  Meter  hätte.    Der 

ganze   Abgang   beträgt  daher  y^¥i{sL'  ^  -\~h)  und  es  bleibt  mit  Eis 

bedeckt  eine  Fläche 

fi  =  V«Fi(l-a|^-b)=V«FxP 

wenn  wir  der  Kürze  halber 

l-a~-b=P 

setzen. 

Am  Anfang  des  zweiten  Jahres  haben  wir  also  eine  Wasserfläche 
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F2  =  F,  —  fi,  auf  der  das  im  zweiten  Jahre  gebildete  Eis  eine  Fläche 
=  V»  ^2  einimmt.  Unserer  frühern  Betrachtung  gemäss  kommt  aber 
hierzu  noch  etwas  hinzu  als  Ersatz  für  das  im  Winter  forttreibende 

vorjährige  Eis.    Es  wird  aber  im  Winter  frei  eine  Fläche  =  (1  —  si)r?fi- 

auf  der  sich  neues  Eis  bildet  mit  allen  Dicken  zwischen  0  und  2  Meter, 

R 
dessen  Volumen  daher  =(1 — ^)^ürU  ist.   Wäre  es  überall  zwei  Meter 

*i 

dick,  so  würde  seine  Oberfläche  = — ^  ^-fj  sein,  welche  als  Zugang 

in  Rechnung  zu  ziehen  ist.    Es  ist  also  die  ganze  Oberfläche  des  neu- 

j a  B 

gebildeten  Eises  =78F«H rr"  ü~fi- 

Hiervon  geht  ab  durch  Strömung  im  Sommer: 

Der  Abgang  durch  Schmelzung  vertheilt  sich  proportional  der 
Oberfläche  auf  beide  Arten  Eis  und  es  soll  nach  den  frühern  Be- 
trachtungen der  Theil,  der  auf  das  vorjährige  fällt,  unberücksichtigt 
bleiben,  durch  den  andern  aber  eine  dem  Volumen  entsprechende 
Fläche  des  neuen  Eises  frei  werden.     Diese  beträgt  aber 


2     F, 

sodass  also  die  am  Schluss  des  zweiten  Jahres  mit  neuem  Eise  noch 
bedeckte  Fläche 

f,  =  jV.F,  +  ^^^;f.jP 

und  die  ganze  mit  Eis  bedeckte  Fläche  =  fjN  +  f^  ist. 
Da  aber  F^  =  Fj  —  f^  also  fi  =  F,  —  F^,  so  ist: 

=  P|C,F,  +  C,F,| 
wo:  Gl  =     ~     p-  und  C^  =  7«  —  Cj  ist. 

Hieraus  können   wir   aber   der   Analogie   nach   sofort    allgemein 
schreiben : 

f„  =  P|C,Fi+C,F4 

wobei  aber  nicht  zu  übersehen  ist,  dass  Fn  die  Wasserfläche  zu  An- 

Zweite  Deutsche  Kordpoliahrt.   II.  45 
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fang  des  n**^  Jahres   bedeutet,    während  f.    die   zu    Ende  desselben 
Jahres  von  dem  in  ihm  neugebildeten  Eise  bedeckte  Oberfläche  ist. 

Wie  man  sieht  hat  sich  die  Rechnung  sehr  einfach,  wenn  auch 
etwas  langwierig  heraut?gestellt,  da  man  nur  successive  die  (,,  er- 
halten kann.  Wir  wollen  nun  die  Rechnung  unter  den  schon  an- 
geführten Verhältnissen  numerisch  ausfuhren,  und  wollen  zu  dem  EInde 
zuerst  die  nöthigen  Zahlenwerthe  zusammenstellen. 

Die  Fläche  des  Polarmeeres  =  Fj  =  ll>r»200  Quadratmeilen. 
Die  Fläche,  welche  im  ersten  Jahre  durch  Strömung  den  70.  Grad 

passirt    B  =  V«  -Sßö- 150  =^  47906  Quadratmeilen. 
Bruchtheil  des  Jahres  in  dem  keine  Eisbildung  stattfindet: 

=  a  =  */5  =  nahe  5  Monate. 
Constante  der  Schmelzung  =  2b  =  0-541. 


B 


Dann  ist: 


^  =02442= 'A; 


\-l-5._./.     a?- 


Ol; 


1— a  B^ 
2      F. 


=0075 


P=l_a  J-  —  b =0.6295    C,=0.075    C,=0.875  — C,  =0.8 


B 


also :  f.  =  9263  +  0.5036F„ 

Um  die  Rechnung  zu  yereinfachen  haben  wir  schon  ^=  %  ge- 

setzt,  während  es  etwas  weniger  ist  und  werden  nun  auch  statt  0-5036 
einfach  '/«  setzen,  wodurch  das  Endresultat  nur  in  kaum  merklicher 
Weise  abgeändert  wird.    Man  erhält: 


L  Jahr:  F,  =  196200 

2.  Jahr:  F, =88837 

3.  Jahr:  F,=  61997 

f,  =  107363  Q.-M. 

f,N  =  80522  „ 

f,  =  53681  Q.-M. 

f,N«=  60392  „ 

itS   =40261  „ 

f,  =  40261  Q.-M. 

f,N»=  45294  „ 

£iN«  =  30196  „ 

f,N  =30196  „ 

f,N«=  33971   „ 

£iN»=  22647  „ 

f,N«  =  22647   „ 

f,N»=  25478  „ 

4N*=  16985  „ 

fjN»  =  16985  „ 

f,N«=  19109  „ 

f,N»=  12739  „ 

f,N«  =  12739  „ 

f,N^=  14332  „ 

4^"=  9554  „ 

f3N*=  9554  „ 

f,N»=  10749  „ 

ltS^=    7166  „ 

f,N«=  7166  „ 

4.  Jahr:  F4  =  55286 

5.  Jahr:  F,= 53608 

6.  Jahr:  F. =53188 

U  =  36906  Q.-M. 

f4N  =27680  „  . 

f»  =  36067  Q.-M. 

f4N«  =  20760  „ 

f»N  =27050  „ 

i;  =  35875  Q.-M. 

f«N»  =  15570  „ 

f»N*  =  20288  „ 

f^N  =26839  „ 

f4N*=  11678  „ 

f»N»=  15216  „ 

1«N*  =  20170  „ 

f4N»=  8758  „ 

fjN*  =  1 1412  „ 

1;N»  =  15128  „ 
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7.  Jahr:  F,  =  53085       8.  Jahr:  Fs= 53057     ;   9.  Jahr:  F,= 53051 

fr  =  35805  Q.-M. 
f,N  =26854    •„               £,  =  35791  Q.-M. 
frN«  =  20140     „           fsN  =26843     „ 

i^  =  35788  Q.-M. 

Es  ist  also  am  Schlüsse  jedes  Jahres  mit  Eis  bedeckt  eine  Fläche: 

Erstes  Jahr  =  107363  Q.-M.      Sechstes  Jahr  =  143115  Q.-M. 
Zweites  „    =  134203      „         Siebentes    „    =  143143     „ 
Drittes    „    =140914      „         Achtes        „    =143149     „ 
Viertes    „    =142592      „       ,  Neuntes      „    =  143150=  0.730  F^ 
Fünftes  „    =  143012      „ 

Es  sind  hier  die  Grössen  fjN^--^  etc.  einzeln  aufgeführt  um  zu 
zeigen,  wie  viel  von  jeder  Eisart  in  jedem  folgenden  Jahre  vorhanden 
ist>  bei  der  Berechnung  der  Grösse  der  Eisbedeckung  nach  Verlauf 
einer  Anzahl  von  Jahren  wird  man  sich  natürlich  diese  Weitläufigkeit 
ersparen  und  anstatt  mit  den  einzelnen  fiN°""^  etc.  mit  der  ganzen 
Eisbedeckung  des  vorhergehenden  Jahres  rechnen. 

Dieselbe  Rechnung  wurde  noch  ausgeführt  unter  Voraussetzung 
einer  mittleren  Sommertemperatur  von   +1.0  und  +  2.0,  sowie  für 

=r  =  Vs  1   ^®"^  ®i^®  Stromgeschwindigkeit  von  5.46  Seemeilen  täglich 

entsprechen  würde.    Dies  hat  mittelst  der  Foimeln: 

1)  +1.0U.4«"-    fn=  10595 +0.576  Fn;  5.46«°-    fn  =  13473+ 0.532  Fn 

2)  +1.5  fn=  9263+0.5     Fn  fn=  11697 +0.462  Fn 

3)  +2.0  fn=   7939+0.432  Fn  fn=  9932  +  0.392  Fn 

folgende  sechs  Resultate  ergeben: 

Stromgeschwindigkeit. 


4.00  Seem. 

5.46  Seem 

Sommertemperatur  +1-0 

0.763  F, 

0.694  F, 

+  1-5 

0.730  Fl 

0.656  Fl 

+  2.0 

0.692  F, 

0.610  Fl 

Man  ersieht  aus  dieser  Rechnung  zunächst,  dass  sich,  wie  dies 
auch  a  priori  anzunehmen  war,  die  Eisbedeckung  einem  Maximum 
nähert,  d.  h.  dass  mit  der  Zeit  zwischen  Ausgabe  und  Einnahme  ein 
Gleichgewicht  eintritt,  und  dass  dieses  Maximum  zwischen  %  und  % 
des  ganzen  Polarmeeres  einnimmt. 

Wir  haben  aber  noch  Einiges  hinzuzufügen,  theils  um  die  nu- 
merischen Voraussetzungen,  welche  im  Vorigen  gemacht  wurden  zu 
rechtfertigen,  theils  um  ein  Urtheil  zu  gewinnen,  ob  das  Endresultat 

45* 
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als  ein  nahe  richtiger  Ausdruck  der  in  Wirklichkeit  stattfindenden 
Verhältnisse  angesehen  werden  dürfe. 

Zunächst  scheint  die  Strömungsgeschwindigkeit  mit  4  resp.  5.46 
Seemeilen  täglich  zu  gering  angesetzt  zu  sein,  da  doch  in  der  Regel 
die  Rede  von  10  und  gar  noch  mehr  Seemeilen  ist.  Koldewey  be- 
obachtete im  Jahre  1868  einen  Strom  von  9  —  11  Meilen  und  auch 
auf  der  Expedition  1869  —  70  wurden  diese  und  noch  grössere  Ge- 
schwindigkeiten wahrgenommen.  Andererseits  aber  liegt  die  That- 
sache  vor,  dass  Sabine  und  Clavering  1823  mit  Ausnahme  eines  Tages 
nicht  im  Stande  waren  überhaupt  eine  Strömung  wahrzunehmen,  ob- 
gleich mehrere  Officiere  mit  diesen  Untersuchungen  beschäftigt  waren, 
und  dass  der  Whaler  David  Gray  während  einer  Besetzung  in 
80"*  N.  und  2*"  W.  in  einem  bis  zwei  Monaten  nur  eine  tägliche 
Strömung  von  zwei  Seemeilen  beobachtete.  Aber  schwerer  noch  als 
diese  vereinzelten  Thatsachen  wiegt  die  Fahrt  der  Hansa,  deren  200- 
tägige  Trift  im  Durchschnitt  eine  Geschwindigkeit  von  4.1  Seemeilen 
täglich  ergiebt.  Allerdings  fehlt  es  auch  hier  nicht  an  Tagen,  wo 
die  Scholle  9—13  Meilen  weit  in  24  Stunden  getrieben  wurde,  aber 
andererseits  sind  auch  solche  vorhanden,  wo  sich  die  Strömung  =0 
herausstellt,  ja  sogar  sich  in  ihr  Gegentheil  verkehrt  und  es  wäre 
doch  offenbar  ganz  falsch  einzelne  Tage  herauszugreifen,  wo  ein  so 
wohl  begründeter  Mittelwerth  zu  Gebote  steht,  um  so  mehr  als  die 
grössere  Geschwindigkeit  stets  die  Folge  von  Stürmen  war.  Koldewey 
bemerkt  auf  eine  briefliche  Vorfrage  über  diesen  Gegenstand:  „Eine 
Strömung  von  9 — 11  Seemeilen  im  Etmal  fand  ich  (1868)  meJir  an 
der  Eiskante.  Im  Jahre  1869 — 70  haben  wir  im  eigentlichen  Pack, 
zwischen  den  Feldern  und  nahe  der  Küste  nur  eine  sehr  unbedeu- 
tende Strömung  nach  Süden  gefunden,  dagegen  an  der  Aussenkante 
des  Eises  durchgehend  8  — 10  Seemeilen;  ebenso  die  Hansa.  Die 
grössere  Strömung  an  der  Aussenkante  ist  wol  mehr  eine  Oberflächen- 
strömung, der  die  tiefgehenden  Felder  nicht  folgen  können.  Der 
Meeresboden  ist  überall  Schlamm,  Zeichen  von  keiner  starken 
Strömung." 

Für  die  Baffin-Bai  liegen  die  Triften  der  im  Eise  besetzten 
Schiffe  „Advance"  und  „Rescue"  unter  de  Haven  und  des  „Fox" 
unter  M*'  Clintock.  Letztere  ergibt  eine  Trift  von  1194  Seemeilen  in 
242  Tagen,  also  4.9  Seemeilen  täglich.  Für  die  erstem  Schiffe  sind 
mir  im  Augenblicke  die  Daten  nicht  zugänglich. 

Es  ist  daher  in  der  That  vier  Seemeilen  etwas  zu  wenig  gerechnet, 
aber  dafür  ist  die  Breite  des  Stromes,  wie  schon  bemerkt,  nicht  un- 
erheblich zu  gross.     Wir  haben  für  jede  der  beiden  Strömungen  ca. 
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15  Längengrade  (im  Ganzen  600  Seemeilen)  gerechnet,  während  man 
nur  etwa  12  Grade  oder  im  Ganzen  500  Seemeilen  rechnen  sollte, 
wobei  noch  zu  bemerken  ist,  dass  die  Strömung  in  der  Baffin-Bai  für 
die  Entleerung  des  Polarmeeres  von  Eis  nicht  die  Bedeutung  hat  wie 
die  ostgrönländische  Strömung.  Unter  Annahme  von  500  Seemeilen  für 
die  Breite  der  beiden  Strömungen  zusammen ,  würden  die  oben  gefun- 
denen Zahlen  für  eine  Geschwindigkeit  von  4.8  und  6.6  Seemeilen  gelten. 
Zur  Bestimmung  der  mittleren  Sommertemperatur  |(der  Monate 
Juni,  Juli,  August)  der  Polarzone  liegen  innerhalb  des  70.  Breiten- 
grades folgende  Beobachtungen  vor,  wobei  indess  Hammerfest  und 
Ust  Jansk  als  unter  dem  Einflüsse  des  Golfstromes  und  des  asiatischen 
Continents  liegend  ausgeschlossen  sind.  Die  Zahlen  sind  aus  Schmidts 
Meteorologie  und  Humboldt's  kleinem  Schriften,  sowie  aus  Petermann's 
„Golfstrom"  entnommen. 


Rensselaer-Hafen +  0°.4  R. 

Wolstenholm-Sound 2.6   „ 

Upernivik 2.7   „ 

Sabine-Insel 1-4  „ 

Northumberland-Sound.     ...  0.5  „ 

Disaster-Bay 0.8  „ 

Mercy-Bay 0.8   „ 

Melville-Island 2.3   „ 

Prince-Wales  Str 2.2  „ 

Assistance-Bay 1.7   „ 

Port-Bowen.     .     .  ' 1.1   n 

Boothia  Felix •     .  2.7   „ 

Beechey-Island 2.2   „ 

Igloolik 1.3   ,, 

Nowaja-Semlja,  Karische  Pforte  1.6   „ 

Nowaja-Matotschkin  Schar     .     .  2.9   „ 

Nowaja  Seichte  Bai 3.2  „ 

Grönland.  Meer  zw.  72 — 80°  nach 

Scoresby  12  Jahr     ...  1.1   „ 

Grönland.  Meer  nach  Koldewey  0.9  „ 

Bären-Insel  nach  Tobiesen    .     .  2.0  „ 


Grönland. 


Arktisches  Amerika. 


Russland. 


Mittel    +  1.72 


Dabei  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass  diese  mittlere  Temperatur 
nur  für  die  Zone  zwischen  70.  Grad  und  80.  Grad  gilt,  und  dass  die 
grosse  Mehrzahl  der  Stationen  dem  ei*stern  Parallel  näher  liegen  als 
dem  andern.     Für  die  ganze  Polarzone  wird  sich  daher  das  Mittel 
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erheblich  niedriger  stellen,  wie  auch  die  von  Dove  für  die  einzelne 
Parallele  abgeleiteten  Werthe  70°  :  +  4^5;  80°  :  +  OM  und  90°:— r. 5 
beweisen.  In  dieser  Beziehung  wenigstens,  wird  man  den  obigen 
Deductionen  nicht  den  Vorwurf  zu  ungünstiger  Voraussetzungen  machen 
können. 

Anders  ist  es  mit  der  Art  wie  nun  die  angenommene  Mittel- 
temperatur in  die  Rechnung  ausgefüht  ist.  Es  ist  hier  das  Verfahren 
gewählt,  welches  von  Waltershausen  in  seinem  schon  erwähnten  Werke: 
„Untersuchungen  über  die  Klimate  der  Gegenwart  und  Vorzeit",  an- 
gewendet worden  ist  und  es  sei  hier  einfach  darauf  verwiesen,  ob- 
gleich es  nicht  verhehlt  werden  kann,  dass  es  wol  nicht  ohne  Willkür 
ist,  die  Dicke  der  geschmolzenen  Eisschicht  der  mittleren  Jahres- 
temperatur, oder  wie  hier  geschehender  mittleren  Sommertemperatur 
proportional  zu  setzen.  Bei  dem  gänzlichen  Mangel  aller  directen 
Bestimmungen  über  diesen  Gegenstand  schien  es  jedoch  die  einfachste 
und  nicht  zu  unwahrscheinliche  Lösung  dieser  Frage. 

Schwieriger  zu  rechtfertigen  ist  die  Art,  wie  in  der  vorher- 
gehenden Untersuchung  die  Oberfläche  ermittelt  ist,  welche  durch 
das  Schmelzen  von  Eis  befreit  wird.  Sie  ist  zum  Theil  deshalb  ge- 
wählt, weil  sie  eine  einfache  Rechnung  gestattete,  aber  es  lässt  sich 
doch  auch  nachweisen,  dass  sie  nicht  zu  ungünstig  ist,  wie  folgende 
Betrachtung  zeigen  wird.  Es  wird  ein  gewisses  angebbares  Volumen 
Eis  durch  Schmelzen  zerstört,  welches  bei  constanten  meteorologischen 
Verhältnissen  gleichfalls  constant  ist.  Um  uns  den  in  der  Natur  statt- 
findenden Verhältnissen  etwas  mehr  zu  nähern  wollen  wir  voraus- 
setzen, dass  hiervon  nur  Va  Fuss  von  der  Dicke  genommen  sind, 
die  übrigen  ^1^  aber  dazu  verwendet  werden,  die  mit  Eis  bedeckte 
Oberfläche  zu  ändern.  Das  Eis  wird  nun  sehr  verschiedene  Stärke 
haben,  wir  wollen  als  Maximaldicke  10  Meter  annehmen  und  zwar 
sei  dieses  im  neunten  Jahre  die  Dicke  des  im  ersten  gebildeten  Eises 
und  es  sei  successive: 

10"    9".5    9^.0    8"».0    7™.0    6™.0    ö^.O    3".5    2™.0    die  Dicke  des 
im    1.        2.        3.        4.        5.        6.         7.        8.        9.  Jahre  gebUdeten  Eises 

und  es  nehmen  nach  unserer  Tabelle  auf  S.  694  diese  neun  verschie- 
denen Eissorten  zu  Anfang  des  Sommers,  d.  h.  unter  Berücksichtigung 
der  Strömung  im  Winter: 

Eis  des    1.         2.         3.        4.         5.  6.  7.  8.  9.  Jahres 

12182    8121    8121    9926    12934    17145    22827    30422    57145  geogr.  Q.-M. 

ein.  Dann  wird  die  von  den  verschiedenen  Eissorten  freiwerdende 
Oberfläche,  die  je  nach  der  Dicke  verschieden  sein  wird,  folgende  sein: 
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lis  des  1. 

Jahres  439 

Eis  des  6.  Jahres  1029 

11      11    2. 

11 

308 

»      »    7.       „       1643 

11      11    *>. 

11 

325 

11      11    8.       „       3129 

11      11    4. 

11 

446 

„     „    9.      „     10286 

11      11    ö. 

11 

667 

Total  =  18272  [ 

während  nach  unserer  Annahme  von  dem  neugebildeten  Eise  allein 
15429  Quadratmeilen  verschwinden,  also  eine  nur  wenig  kleinere  Ober- 
fläche, als  durch  die  zweite,  Manchen  vielleicht  mehr  befriedigende, 
Berechnungsweise.  Da  es  nun  aber  der  Natur  kaum  entsprechen 
dürfte,  dass  7«  des  geschmolzenen  Volumens  zur  Verkleinerung  der 
Oberfläche  des  Eises  verwendet  werden,  sondern  eher  ein  ungün- 
stigeres Verhältniss  stattfindet,  so  erscheint  die  in  der  obigen  Unter- 
suchung adoptirte  Methode  als  keineswegs  zu  ungünstig. 

Haben  wir  sonach  nachgewiesen,  dass  im  Vergleich  zu  den  in 
Wirklichkeit  stattfindenden  Verhältnissen  die  Voraussetzungen  der 
vorhergehenden  Untersuchung  noch  als  günstig  anzusehen  sind,  so 
sind  wir  wol  auch  zu  dem  Ausspruche  berechtigt,  dass,  wie  auch 
immer  die  thatsächlichen  Verhältnisse  sein  mögen ,  wie  auch  der  Aus- 
gleich zwischen  Neubildung  und  Abgang  von  Eis  von  Statten  gehen 
möge,  doch  immer  mindestens  %  ^^^  ganzen  Polarmeeres 
mit  Eis  bedeckt  sein  müsse.  Die  bisherigen  Erfahrungen  wieder- 
sprechen dem  auch  keineswegs  und  deuten  eher  auf  ein  noch  ungün- 
stigeres Verhältniss. 

Unsere  Untersuchung  setzt  freie  Beweglichkeit  des  Eises  inner- 
halb des  ganzen  Polarmeeres  voraus,  welche  indess  nicht  überall 
stattfinden  wii'd.  Vielmehr  wird  die  Formation  der  Küste  an  manchen 
Stellen,  so  z.  B.  bei  Banks-Land,  eine  Stauung  der  Eismassen  be- 
wirken, wodurch  das  Erreichen  dieser  Punkte  wenigstens  von  gewissen 
Seiten  her  völlig  unmöglich  wird,  während  an  andern  Orten  das 
Vordringen  erleichtert  wird,  sei  es  durch  das  vor  solchen  aufgestauten 
Eismassen  frei  gewordene  Meer,  sei  es  durch  andere  zur  Zeit  noch 
unbekannte  Ursachen.  Eine  solche  Erleichterung  des  Durchbrechens 
des  Eisgürtels,  der  der  ostgrönländischen  Küste  vorliegt,  scheint  in 
der  That  auf  den  Breiten  70 — 75  Grad  stattzufinden. 

Es  könnte  noch  Vorwurf  erregen,  dass  die  warmen  Strömungen 
durch  einen  Ueberschlag  ihrer  Fläche  beseitigt  worden  sind,  aber  sie 
stellen  in  Wirklichkeit  doch  nur  eine  Fortsetzung  des  atlantischen 
Oceans  dar,  der  sein  wärmeres  Wasser  ins  Polarmeer  schickt  und 
dort  an  einigen  wenigen  Stellen  das  Eis  beeinflusst.  Zur  Schmelzung 
werden  aber  diese  warmen   Strömungen   nicht  viel   beitragen,   denn 
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1)  wird  ihre  Temperatur  je  nördlicher  desto  geringer  und  2)  tritt,  im 
Sommer  wenigstens,  kein  oder  nur  sehr  wenig  Eis  in  dieselben  ein, 
wie  sich  auch  nach  den  Temperatur-  und  aräometrischen  Beobach- 
tungen auf  der  Germania  das  Wasser  des  Golfstroms  und  das  des 
Polarstroms,  selbst  an  ihrer  Grenze  nicht  mit  einander  vermischen, 
sondern  scharf  getrennt  nebeneinander  hergehen.  An  der  Westküste 
von  Spitzbergen,  wo  der  mächtigste  Arm  des  Golfstroms  hinaufgeht, 
kann  man  in  der  Regel  im  Sommer,  ohne  auch  nur  ein  Stückchen 
Eis  zu  Gesicht  zu  bekommen,  bis  zum  80.  Grad  hinaufsegeln.  Ein 
Schmelzen  des  Eises  durch  die  warmen  Ströme  kann  daher  nur  an 
der  Grenze  dieser  und  des  Polarstroms  stattfinden  und  wird  bei  der 
durchaus  nicht  hohen  Temperatur  des  ersteren  (2 — 3°  R.)  keine  sehr 
bedeutende  Wirkung  haben.  Ueberdies  ist  in  dem  Ueberschlag  die 
Fläche  der  warmen  Strömungen  mit  38000  Quadratmeilen  erheblich 
zu  gross  angenommen,  da  sie  höchstens  25000  einnehmen.  Den  Ueber- 
schuss  mag  man  immerhin  als  Wirkung  der  schmelzenden  Kräfte  des 
warmen  Wassers  ansehen.  Die  Wirkung  der  warmen  Ströme  wird 
daher  hauptsächlich  darin  bestehen ,  das  Eis  vor  sich  her  so  weit  nach 
Norden  zu  schieben  bis  das  dort  befindliche  Eis  so  zusammengepackt 
ist,  dass  es  nur  noch  seitwärts  mit  dem  Polarstrom  nach  Süden 
abfliessen  kann,  aber  dann  wird  man  dort  vergeblich  nach  einer 
Banquise  suchen,  hinter  der  man  wieder  offenes  Wasser  erwarten 
kann,  vorausgesetzt,  dass  kein  ausgedehntes  Land  weiter  im  Norden 
liegt,  man  wird  vielmehr  eine  dicht  zusammengepackte  Eismasse  fin- 
den, die  sich  voraussichtlich  über  das  ganze  Polarmeer  erstreckt. 
Dies  ist  natürlich  nicht  so  zu  verstehen,  als  ob  das  ganze  Polarmeer 
mit  einer  zusammenhängenden  Eismasse  bedeckt  wäre.  Bei  einer  Eis- 
bedeckung von  ^3  haben  wir  immerhin  noch  circa  65000  Quadrat- 
meilen (eine  Fläche  die  etwa  siebenmal  so  gross  ist  wie  das  Deutsche 
Reich)  Wasser,  welches  grössere  und  kleinere  eisfreie  Oeffnungen  bildet, 
oder  sich  in  den  lose  und  zerstreut  liegenden  Schollen  und  Feldern 
offenbart.  Es  wird  dadurch  die  Möglichkeit  gewährt  eine  sehr  hohe 
Breite  auch  auf  hohem  Meere  zu  erreichen,  aber  die  Wahrschein- 
lichkeit eines  solchen  Ereignisses  ist  sehr  gering,  denn  diese  Waken 
oder  das  lose  gepackte  Eis  werden  nur  in  den  allerseltensten  Fällen 
einen  Zusammenhang  unter  sich  haben  und  es  wird  früher  oder  später 
dem  Vordringen  eine  Schranke  gesetzt  sein,  und  es  ist  mehr  als  un- 
gewiss, dass  ein  einmal  beobachteter  Bruch  oder  eine  einmal  ge- 
sehene Oeffiiung  im  Eise  sich  stets  an  derselben  Stelle  wiederhole, 
wenn  nicht  äussere  Ursachen  dieselbe  bedingen.  In  dieser  Beziehung 
sind  die  warmen  Strömungen   vielleicht  das  wirksamste   Mittel  oder 
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können  es  wenigstens  sein,  und  es  ist  immer  mehr  Aussicht  vor- 
handen, eine  ungewöhnlich  hohe  Breite  zu  erreichen,  wenn  man  ihnen 
folgt,  als  wenn  man  gegen  den  Polarstrom  zu  arbeiten  sucht.  Das 
wird  bewiesen  durch  die  vielen  Fälle  an  der  Westküste  Spitzbergens 
und  durch  den  Versuch  von  J.  C.  Ross  im  antarktishen  Meere.  Man 
stelle  aber  nicht  das  Gelingen  des  letzteren,  welcher  nach  Durch- 
segelung  der  Eisbarriere  auf  offenes  Wasser  traf,  als  Beweis  für  ein  of- 
fenes Meer  hin ,  welches  nur  durch  eine  Banquise  geschützt  sei.  Ross 
folgte  dem  Laufe  einer  warmen  nach  Süden  gerichteten  Strömung,  in 
der  das  Eis  naturgemäss  nicht  sehr  dicht  gepackt  liegen  konnte,  weil 
er  endlich  auf  ein  hohes  ausgedehntes  Land  traf.  Denn  es  ist  ganz 
natürlich,  dass  im  Norden  (wie  im  arktischen  Meere  im  Süden)  des- 
selben durch  Gletscherbäche,  herrschende  Winde  etc.  das  Eis  vom 
Lande  abgesetzt,  und  eine  eisfreie  Fläche  gebildet  wird,  um  so  mehr, 
als  in  diesem  Falle  eine  warme  Strömung  die  andern  Ursachen  mächtig 
unterstützt.  Die  Erscheinung,  dass  sich  im  Süden  einer  Insel  oder 
eines  Kaps  eine  mehr  oder  weniger  ausgedehnte  eisfreie  Fläche  bildet, 
wiederholt  sich  im  arktischen  Meere  an  jeder  Stelle,  wo  die  Küste 
ost-westlich  streicht,  solange  bis  die  von  Aussen  herandrängenden 
Massen  die  Ursachen  dieser  theilweisen  Befreiung  von  Eis  über- 
winden. 

Das  vollkommene  Analogen  der  Ross 'sehen  Durchbrechung  des 
Eisgürtels  ist  eine  Reise  von  Scoresby  nach  der  Spitzbergen -See  im 
Jahre  1812.  Derselbe  traf  eine  anscheinend  dichtgepackte  Eisbarriere 
auf  75  Grad  und  drang  in  dieselbe  so  tief  ein  als  er  es  vermochte. 
Für  das  Auge  des  Laien  schien  das  Packeis  sich  undurchdringlich  bis 
weit  nach  Norden  fortzusetzen.  Der  erfahrene  Scoresby  bemerkte 
aber  im  Eisblink  ganz  am  Horizont  einen  schmalen  etwas  dunkleren 
Streifen,  der  ihm  Wasser  im  Norden  andeutete,  zugleich  aber  nahm 
er  wahr,  dass  das  Eis  ringsum  eine  ganz  schwache  Bewegung  wie 
von  einer  unterdrückten  Dünung  zeigte.  Daraus  schloss  er  auf  ein 
ausgedehnteres  Wasserbecken  im  Norden,  da  er  zu  weit  ins  Eis  ein- 
gedrungen war,  als  dass  die  Dünung  von  Süden  her  hätte  kommen 
können.  Er  arbeitete  also  weiter  und  immer  weiter  vorwärts,  bis  er 
endlich  ein  mehrere  Quadratgrade  grosses  W^asserbecken  eiTeichte, 
das  sich  bis  zum  80.  Parallel  erstreckte;  auf  dieser  Breite  stiess  er 
auf  das  dichte  undurchdringliche  Packeis ,  von  dem  sich  der  erwähnte 
Streifen,  durch  den  er  hindurch  gedrungen  war,  abgelöst  hatte. 
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Vorbemerkung. 


Die  im  Folgenden  mitgetheilten  astronomischen  Ortsbestimmungen 
sind  grösstentheils  mittels  eines  kleinen  Universalinstrumentes  von 
Meyerstein  ausgeführt  worden,  dessen  fünfzöUige  von  10'  zu  10'  getheilte 
Kreise  durch  zwei  Microscope  abgelesen  wurden.  Ein  Trommeltheil 
hatte  einen  Werth  von  nahe  4"  und  eine  Libelle  (1*  =  18")  liess  die 
etwaigen  Aenderungen  in  der  Stellung  des  Microscopenträgers  messen. 
Während  des  Winters  kam  ein  von  der  Göttinger  Sternwarte  ge- 
liehenes transportables  Passage-Instrument  für  Beobachtung  von  Zeit- 
bestimmungen und  Mondkulminationen  zur  Anwendung. 

Da  in  den  Sommermonaten  nur  die  Sonne  als  Beobachtungsobject 
benutzt  werden  konnte,  so  sind  alle  in  dieser  Zeit  gemachten  Zeit- 
und  Breitenbestimmungen  mittels  dieser  erhalten  worden.  Bei  Be- 
obachtungen von  Zenithdistanzen  wurden  die  Zeiten  des  Durchgangs 
des  Sonnenrandes  durch  die  beiden  Horizontalfäden  notirt;  nach  Ab- 
lesung des  Kreises  das  Fernrohr  durchgeschlagen,  dieselbe  Beobach- 
tung in  der  andern  Lage  des  Femrohrs  wiederholt  und  endlich  der 
zweite  Sonnenrand  in  derselben  Weise  beobachtet.  Circummeridian- 
zenithdistanzen  wurden  so  beobachtet,  dass  die  Sonnenränder  ab- 
wechselnd mitten  zwischen  die  Fäden  eingestellt  wurden. 

Die  Expedition  war  mit  fünf  Chronometern  versehen,  welche  der- 
selben durch  die  Güte  verschiedener  Herren  zur  Verfügung  ge- 
stellt worden  waren,  nämlich,  Boxchronometer:  Tiede  347  und  342 
von  dem  Herrn  Verfertiger  selbst,  Edwards  236:  von  Herrn  Professor 
Sartorius  von  Waltershausen  in  Göttingen;  Taschenchronometer:  Vo- 
raner  70  von  Herrn  Professor  von  Oppolzer  in  Wien  und  WolflF  (ohne 
Nummer)  von  Herrn  Chronometermacher  Feising  in  Bremen.  Es  war 
unsere  Absicht,  wenn  möglich  mindestens  alle  14  Tage  eine  Zeitbe- 
stimmung zu  machen,  jedoch  traten  hier  wie  so  vielfach  sonst  die 
schweren  Stürme,  welche  sowol  während  ihrer  Dauer  als  auch  durch 
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Verschneien  der  Observatorien  und  den  Schaden,  den  sie  anrichteten, 
das  Beobachten  oft  für  längere  Zeit  unterbrachen,  sehr  hinderlich  in 
den  Weg.  Eine  andere  Unterbrechung  trat  im  Frühjahr  ein,  indem 
wir  uns  der  geodätischen  Arbeiten  wegen  von  April  bis  Juli  oft  auf 
längere  Zeit  vom  Schiffe  entfernen  mussten,  und  wir  kamen  so  allmälig 
dahin  Zeitbestimmungen  nur  dann  zu  machen,  wenn  wir  sie  anderer 
Beobachtungen  wegen  gebrauchten. 

Beobachtet  wurde  nach  einem  mittlere  Zeit  gehenden  Chrono- 
meter, anfangs  nach  dem  Taschenchronometer  Wolff ,  später,  nachdem 
dieses  unbrauchbar  geworden  war,  nach  dem  Chronometer  Edwards. 
Bei  jedem  Gebrauche  wurde  das  Beobachtungschronometer  wenigstens 
mit  Tiede  347,  welches  stets  an  Bord  blieb  (ausgenommen  bei  den  ersten 
Beobachtungen  auf  Sabine -Insel  und  Klein -Pendulum)  verglichen. 

Wie  schon  erwähnt,  wurde  mit  einem  transportabeln  Passage- 
Instrument  während  des  Winters  eine  Reihe  von  Mondkulminationen 
beobachtet,  deren  Detail  in  den  später  folgenden  Tabellen  enthalten  ist. 

Durch  die  Ueberschriften  der  einzelnen  Columnen  wird  wol  schon 
hinreichend  die  Art  der  Reduetion  erläutert  werden,  weshalb  wir 
hier  ein  weiteres  Eingehen  darauf  vermeiden,  nur  haben  wir  mit  Dank 
hervorzuheben,  dass  uns  durch  die  Güte  der  Herren  Professor  Airy 
und  Professor  Strasser  einige  correspondirende  Beobachtungen,  sowie 
die  Correction  der  Mondörter  für  die  betreffende  2^it  mitgetheilt 
wurden.  Eine  Uebersicht  der  Instrumentalfehler  wird  ein  Urtheil 
über  den  Stand  des  Instruments  geben,  wobei  nur  zu  bemerken  ist, 
dass  sowol  die  Fehler  der  CoUimation,  des  Azimuts  und  der  Neigung 
(c,  i,  a),  als  auch  die  aus  diesen  abgeleiteten  Grössen  m,  n,  C  und 
T  angegeben  wurden.  Die  Anbringung  der  Fehler  geschah  nach  der 
Gaussischen  Reductionsformel  (s.  Astronomische  Nachrichten,  N.  1015): 

a  =  t  +  At  +  m  +  CcotVap  +  TtgVaP 
wo   t   und    At  Uhrzeit    und  Uhrcorrection,   p   die  Polardistanz   des 
Sterns  und  m  =  i  sec  9  —  n  tg9 

C=V^(c+n) 
T=%(c~ii) 
n  =  C— T. 

Die  CoUimation  wurde  durch  Umlegen  bei  einem  Polstern,  die 
Neigung  durch  eine  feine  Libelle  (1p==0.*  1G4),  das  Azimut  durch 
Combination  von  Pol-  und  Aequatorealstemen  bestimmt.  Das  In- 
strument hatte  neun  Fäden,  die  in  der  Regel  alle  beobachtet  wurden. 

Die  Berechnung  der  von  uns  beobachteten  Sternbedeckungen  ist  in 
ihren  Hauptzügen  im  Text  gegeben  worden,  sodass  jede  weitere  Er- 
läuterung hier  unnöthig  scheint. 
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Azimute  sind  auf  Sabine -Insel  zwei  bestimmt  worden,  eins  jfiir 
die  magnetischen  Beobachtungen  und  eins  für  die  Orientirung  des 
geodätischen  Dreiecksnetzes. 

Es  sind  überall  in  einer  besondern  Rubrik  die  bei  der  Reduction 
angewendeten  Grössen  angeführt. 

Was  die  Polhöhen  betrifift,  so  ist  der  ersten  Bestimmung  im 
August  1869  nur  geringes  Gewicht  beizulegen,  da  die  Beobachtungen 
nur  eine  sehr  massige  Uebereinstimmung  zeigen. 

.  Während  des  Winters  1869  —  70  wurden  einige  Zenithdistanzen 
von  Polaris  ausser  dem  Meridian  gemessen,  über  deren  Reduction 
einige  Worte  zu  sagen  ist.  Er  wurde  nämlich  nicht  nach  der  ge- 
wöhnlichen Näherungsformel  gerechnet,  sondern  eine  Tafel  hergestellt, 
welche  für  jede  Zeitminute  und  einen  gewissen  Werth  po  der  Polar- 
distanz die  Grössen  log  m  und  M,  sowie  deren  erste  Differential- 
quotienten nach  p  giebt.  Dann  wurde  die  der  Beobachtungszeit  ent- 
sprechende Zenithdistanz  Zo  mit  einer  genäherten  Breite  ^  nach  der 
Formel: 

cos  z  =  m  sin(9o  +  M) 
berechnet,  dann  ist  die  Verbesserung  der  angenommenen^ Polhöhe: 

cos   A 
worin  z  die  beobachtete  Zenithdistanz  und  A  das  Azimut  bedeutet. 
Da  A  immer  klein  also  cos  A  immer  nahe  :=  1  ist,  so  hat  man: 

9  =  9o  +  Zo  —  z 

Diese  Reductionsmethode  wurde  bequemer  gefunden,  als  nach 
der  gewöhnlichen  Reihenentwickelung. 

Bei  den  Beobachtungen  im  Sommer  wurde  nach  jeder  voll- 
ständigen Beobachtung ,  bestehend  aus  der  Einstellung  beider  Sonnen- 
ränder in  beiden  Lagen  des  Kreises  derselbe  um  30  Grad  gedreht. 

In  Betreff  der  Beobachtungen  an  andern  Küstenpunkten  gelten 
dieselben  Bemerkungen  wie  wir  im  Vorhergehenden  für  Sabine-Insel 
gemacht  haben;  wo  Abweichungen  vorkommen,  ist  es  bei  den  Be- 
obachtungen selbst  angegeben. 

Wir  haben  nun  noch  Einiges  über  die  bei  der  Reduction  an- 
gewandte Refraction  zu.  sagen.  Bei  der  Berechnung  der  Beobach- 
tungen auf  Station  Muschelberg  ergaben  die  innerhalb  24  Stunden 
angestellten  Zeitbestimmungen  für  das  Chronometer  Edward's  einen 
so  unregelmässigen  Gang,  dass  sich  dei*selbe  nur  schwer  durch  Be- 
obachtungsfehler erklären  liessen,  zumal  die  beiden  äussern,  auf 
derselben  Seite  des  Meridians  gemachten  Zeitbestimmungen  einen 
Gang   ergaben,  der   nahe  mit   dem   an  Bord   beobachteten    überein- 
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«ttirorftt^.  iuAfr^^  r^/:hri^}f^n  wir  die  Unrejgel ma-st^igkeit  mehr  den  durch 
rf^i  ranh^m  Traras jKirt  aaf  dem  S<:hlitten  nnd  znletzt  in  der  Tasche 
hf^rtora/zhr^'hieu  Krv'hütteningen  zu-  Ab  wir  jedoch  die  Polhöhen- 
b^'^^tjmmnnj;  redarrirt^n.  stellte  sich  zwischen  den  Beobachtungen  der 
o^Hrren  and  untren  KulmiDation  ein  Unterschied  heraus^  der  den  w.  F. 
de%  Mitteln  wdt  über  «schnitt,  narnlich 

AIh  l'rnachen  die*^€'>4  bedeutenden  Unterschiedes  bieten  sich  dar: 
\)  eine  grri**he  Biegung  de«  Femrohrs,  oder  2)  eine  kleinere  Re- 
frai^ion,  al«  »ie  Ton  Bessel  angegeben  wird.  Die  erste  Ursache  schien 
Ton  vonihf5rein  »ehr  unwahrscheinlich,  da  das  Femrohr  sehr  kurz 
und  Htark  gebaut  ist,  auch  zeigte  ein  directer  in  Leipzig  an- 
g(?Htrdlter  Versuch,  der  allerdings  nicht  ganz  befiiedigend  ausfiel, 
kdne  Biegung  die  irgendwie  zur  Erklärung  dieser  grossen  Differenz 
aiinreichen  konnte;  das  Sinusglied  der  Biegung  wurde  nämlich  durch 
KiiiHt^dlung  zweier  ('ollimatoren  gefunden  =  +  3".4. 

Wir  blieben  daher  bei  der  zweiten  Erklärung  stehen  und  fanden, 
dasH  unter  dieser  Voraussetzung  die  Besserschen  Refractionen  mit 
0.952  multiplicirt  werden  müssten.  Leider  wurde  dies  erst  nach  un- 
Horer  llückkehr  nach  Europa  bemerkt,  sonst  hätten  directe  Versuche 
an  Ort  und  Ktolle  über  diesen  interessanten  und  wichtigen  Gegenstand 
Aufklärung  geben  müssen.  Dies  ist  eine  Aufgabe,  welche  jedenfalls 
zu  den  Hpeciellen  Untersuchungen  einer  spätem  arktischen  Expedition 
g(^hör(Ui  muHH. 

Um  indess  nicht  ohne  Weiteres  eine  solche  Hypothese  anzunehmen, 
boroehnoten  wir  alle  Beobachtungen,  bei  denen  die  Refraction  eine 
Kollo  Hpielto,  Bowol  mit  den  Besserschen  als  mit  den  verbesserten 
Kofractionon,  und  da  zeigte  sich,  dass  alle  Beobachtungen  ohne  Aus- 
nahme durch  Anwendung  der  kleineren  Refraction  eine  wesentliche 
VorboHHorung  erfuhren.  Um  dies  zu  zeigen,  mögen  hier  kurz  die  Re- 
Hultato  dieser  doppelten  Rechnung  angeführt  werden: 
1)  Zeitbestimmung  auf  Muschelberg. 


BoHHerHcho  Refraction. 

Juni  7.25  —0«  MA 
7.75  46.7 

8.27  45.7 


Verbesserte  Refraction. 
—  6°»  35V9 
45.0 
47.7 


Wenn  auch  der  (lang  des  Ohronometers  immer  noch  kein  regel- 
miissigor  ist,  so  ist  doch  wenigstens  kein  Sprung  nach  rückwärts 
niohr  vorhaudon  und  os  genügt  die  Annahme  massiger  Beobachtungs- 
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fehler  in  Verbindung  mit  den  Folgen  des  rauhen  Transports  in  einer 
Lage,  für  die  ein  Boxchronometer  gar  nicht  construirt  ist,  um  die 
übrigbleibende  Unregelmässigkeit  zu  erklären. 

2)  Azimut  auf  Sabine-Insel. 
Das  Azimut  der  geodätischen  Station  Nr.  5  wurde  bestimmt, 
sowol  direot  durch  Beobachtung  der  Sonne  in  den  Morgenstunden  des 
21.  Juli,  als  auch  durch  Anschluss  an  den  Caim  auf  der  Walross-Insel, 
dessen  Azimut  in  Verbindung  mit  Zeitbestimmungen  am  Nachmittage 
des  29.,  30.  Juni  und  1.  Juli  festgestellt  worden  war. 
Die  Resultate  sind: 

Bessel'sche  Refraction.  Verbesserte  Refraction. 

Direct  N.  4**  5'  12."70  4°  5'  39."5 

Durch  Walross-Insel      4    6     6.2  40.1 

3)  Polhöhe  von  Sabine-Insel  durch  Zenithdistanzen  der  Sonne 

und  von  Polaris. 
Die  im  Winter  mittels  Zenithdistanzen  von  Polaris  und  die  durch 
Circummeridianzenithdistanzen  gefundenen  Polhöhen  werden  gleichfalls 
in  weit  bessere  Uebereinstimmung  gebracht,  nämlich: 

Bessel'sche  Refraction.  Verbesserte  Refraction.  , 

Polaris    74°  32'  13."72  74°  32^  15."39 

Sonne  20.20  16.  78 

Ferner  ist  zu  bemerken,  dass  durch  die  Anwendung  der  mit  der 
verkleinerten  Refraction  berechneten  Zeitbestimmungen  die  vor  und 
nach  der  Kulmination  gemessenen  Zenithdistanzen  zur  Bestimmung  der 
Polhöhe  in  nähere  Uebereinstimmung  gebracht  wurden. 

Unter  diesen  Umständen  haben  wir  uns  zu  der  Annahme  einer 
kleineren  Refraction  berechtigt  gehalten. 

Den   Schluss   dieser   Abtheilung    machen   die   Ortsbestimmungen 
Koldewey's  auf  der  Schlittenreise  nach  Norden  und  an  einigen  Küsten- 
punkten, über  welche  das  Nöthige  an  Ort  und  Stelle  gesagt  ist. 
Der  astronomische  Theil  enhält: 

1)  Astronomische  Ortsbestimmungen.  Bearbeitet  von  Dr.  Borgen  und  Dr.  Copeland. 

2)  Astronomische  Ortsbestimmungen  während  der  Schlittenreise  nach  Norden  und 
an  einigen  Kostenpunkten.    Bearbeitet  von  Kapitän  K.  Koldewey. 

C.  Borgen  und  B.  Copeland. 
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Astronomische  OrtsbestimTnnngen 

während  der  Schlittenreise  nacli  Horden. 


Bearbeitet  toü 
K,     K  o  1  d  e  w  e  y 


Vorbemerkung*  Das  TascheTichronomoter  Vorauer  Nr.  70,  welches 
während  der  Ileisc  gebraucht  wurde,  hatte  am  23.  März  Mittags  eiucB 
Stand  gegen  mittlere  Ortszeit  des  Winterhafens  von  —  1**  ö"*  3Cv6, 
am  30.  April  einen  solchen  von  — 0**  Ö6°*  48".9.  Während^der  lctzt<^n 
drei  Tage  war  der  Gang  an  Bord  -{-  8' .6  gewesen.  Nach  Abzug  dieses 
Betrages  ergiebt  sich  der  mittlere  Gang  während  der  Schlittenreise 
=  +  14".3. 

Der  Indexfehler  des  Prismenkreises  (Eigenthum  des  Herrn  Pro- 
fessor von  Waltei*fihausen)  betrug  beim  Abgang  — 10'  2V\  am  -7.  April 
—  9'  19",  die  Aenderuijg  scheint  durch  Stösse  des  Schlittens  hervor- 
gebracht  zu  sein.  Die  Höhen  sind  über  einen  künstlichen  Quecksilber- 
Horizont  gemessen. 

3L  Särz.     Standpunkt:  ein  Eisberg  60  Fuss  Höhe* 
Beob.:  Seh.  Meridianhöhe  des  ©U^-R.^IS"  45'  14",  Bar.:  28"  3"M 
par.  M,  —  18'. 8  K, 

Berech.:  9  =75''  14'  35". 

Ferner, 
Beob.:  M.-Zt  11"  27«"  ftV,  Seh.  Höbe  ©U.-R.  ^  18"  38'  29'' 

11    30    27  „  18    38   19 

Ber:         9  ^75"  14'    If/' 
14    20 
also  im  Mittel  ^  ^^1i)    14    24 
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Google 
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Zeitbestimmung. 
Beob.:  Chron.-Zt.  2^  27°>  38»,  Seh.  Höhe  0U.-R.  =17**  52'  44" 
29    59  „  49  14 

32    20  „  45  49 

Ber.:  Corr.  des  Chronom.  =  —  1*"  4"*  34* 

4    19 

4    16 

Längenuntersch.  v.  Greenw.  1  16      7 

15    52 
15    49 
also  im  Mittel  Länge  =V  15"  16«  W.  =  18'  59'  W. 

Azimut  (mit  dem  Theodoliten). 
Beob.:  Chron.-Zt.:  V  29"  24»  ©Az.  24°  27'  Kreisablg. 

Sattelberg    26    47 

Haystack    193    10 

Ber.:  Wahres  Azimut  der  ©=  S.    5    30  W. 

Sattelberg  =  S.    7    50  W. 

Haystack  =  N.    5    47  W. 

3.  April.    Standpunkt  ca.  IV2  Seemeilen  nordöstlich  von  Kap  Os- 
wald Heer. 

Zeitbestimmung  Vormittags. 

Beob.:  Chron.-Zt.:  10»»  19"  34''    15°  44'    2" 

22    40  49  37 

25    38  57   37 

Ber.:  Corr.  des  Chron.  =  —  1«»  4"  17» 

Länge  von  Greenw.  =       1  16    31  =  19°  8'  W. 

Azimut  (mit  dem  Theodoliten). 
Beob.:  Chron.-Zt.  10»»  39"  40-  0Az.  =208°  47' 

Haystack  =   68    18 
Ber.:  Wahres  Azimut  der  ©=N.  141°  17'  0. 
Haystack  =  N.      0    48   0. 
Marschirten  darauf  in  zwei  Stunden  2%  Seemeilen  nach  Norden 
in  Richtung  nach  Haystack  und  es  wurde  gemessen: 

Breite. 
Beob:  Schb.  Merid.-Höhe  des  ©U.-R.  19°  31'  29" 

Bar.:  27"  11'",  Therm.:  - 16°.2  R. 
Ber.:  9  =  75°  38'.0 

Nach  der  Mittagsbreite  marschirten  wir  b^/^  Seemeilen  nach  Hay- 
stack und  beobachteten  %  Seemeilen  südlich  von  Haystack: 
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Beob.:  Chron.-Zt.  ö""  42»  25' 
44    30 
Schb.  Höhe  des  0Ü.-R.  10°  16'  34",  Therm.:  —  16°.0  R. 

10     8   44 
Ber.:  Corr.  des  Chron.:  =  —  P    4"  25» 
Länge  von  Greenw.:        =       1    16    45  =  19°  11'  W. 
Diese  letztere  Länge  ist  zuverlässiger,  als  die  aus  den  Vormittags- 
beobachtungen abgeleitete.    Es  ergibt  sich  hieraus  die  Lage  von: 
Kap  Oswald  Heer  9  =  75°  34'       1  =  19°  12*  W. 
Haystack  75    44.5  19    10» 

4.  April  Breite. 

Beob.:  Schb.  Mer.-Höhe  d.  0U.-R.=19°  42'  51",  Temp.:  =  — 16.5 
Ber.:  9  =75°  49'  38" 

Azimut. 
Beob.:  Chron.-Zt.  12"  38»  48'.5  0210°  36'.5 
„  Kap  Arendts    72     0 

„  Schneekoppe  268     3 

Ber.:  Wahres  Azimut  der    0      S.    7    32.5  0. 
Kap  Arendts  N.  33   51      0. 
„        Schneekoppe  S.  49   54     W. 

7.  April.  Breite. 

Beob.:  Schb.  Merid.-Höhe  des  0U.-R.  =20°  18'  17" 

Temp.:  — 14°.8  R. 
Ber.:  9  =  76°  21'  24" 

Zeitbestimmung. 
Vormittags  wurde  gemessen: 
Beob.:  Chron.-Zt.  7"  58"'  28«,  Schb.  Höhe  des  0Ü.-R  =  9°  26'  16", 
„         8     3    57  „  9  45  26 

9    16  „  10     3  46 

Temp.:  —15°  R.  9  =76°  15' 
Ber.:  Corr.  des  Chron.  —  l""  4"  35» 

4    31 
4    32 


^  Die  Länge  von  Haystack  ist  &ui  der  Payer'schen  Karte  Yon  Ostgrönland 
zwischen  Td""  30^  und  l^"  (X  zu  19°  23'  angegeben.  Es  sind  für  die  Construction 
folgende  Winkelmessungen  benutzt  worden: 

L  Teilplatte  —  Kap  Bremen  —  Haystack  =    72''51'.7 

L  Tellplatte  —  Muschelberg  —  Haystack  ^  130  33 

L  Kl.-Pendnlum  —  Kcferstcinberg  —  Haystack  =    77  14 
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Länge  von  Green w.  =1  18     46 

Im  Mittel:  Länge  von  Greenw.  =  1"  IS»  43'.7  =  19°  41'  W. 

8.  April. 

Zeitbestimmung. 

Beob.:  Chron.-Zt.  7"  48»  20«,  Schb.  Höhe  des  0U.-II.  9°  11'  26" 

„  50      0  „  17    11 

51    50  „  23  51 

,.  52    56  „  27   41 

,;  54    30  „  32  51 

Temp.:  - 21°. 0  R.,  f  =  76»  28'.2. 

Ber.:  Corr.  des  Chron.  —1*    4-40' 

Länge  von  Greenw.  =  1    19      5  =  19°  46'.3  W. 

Darauf  wurde  marschirt:  NzO'^O  vier  Seemeilen  und  gemessen. 

Brei  te. 
Beob.:  Schb.  Merid.-Höhe des  ©U.-R.  20°  30'  20",  Temp.:  -19°.5 R. 
Ber.  9  =  76°  32'  also: 

Ort  um  Mittag:  9  =  76°  32'    1  =  19°  41'5  W. 
Azimut  (mit  dem  Theodoliten). 
Beob.:  Chron.-Zt.  !>;  33»  43'.5    0     127°    0' 

Teufelskap  148    14 
Ber  •  Wahres  Azimut  der    0      =  S.     7      0  W. 
Teufelskap  =S.  28    14  W. 

9.  AprlL 

Breite. 

Beob.:  Schb.  Merid.-Höhe  der  0  =20°  46'  11",  Temp.  -18°.5  R. 
Ber.:  9  =76°  38' 22".  ^       -  o 

Seit  der  Zeitbestimmung  am  8.  April  marschii-t:  NzOV«0  10.  <  bee- 

meilen  also 

Ort  um  Mittag:  <p  =76°  38'.4,    1  =  19°  33'  W. 

Azimut  (mit  dem  Theodoliten). 
Beob.:  Chron.-Zt.  l"  34»  8«.5    0    319°  18' 

Teufelskap  334   52 
Nordkap  der  gross.  Koldewey-Insel  244     0 

Orientirungs-L  126    32    Westspitze. 
Ber  •  Wahres  Azimut  der  0  =  S.    7°  27'  W. 
Teufelskap  =  S.  23    51    W. 
Nordkap  d.  gr.  Koldew.-Insel       S.  67    51    0.  „.^„_ 

Orientirungs-L      N.    5    19   W.,  Entfern.  2.6  Seem. 

Zweit«  DtntsdM  Nordpolfchrt.    H. 
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U.  April.    Sturmbai. 

Zeitbestimmung  mit  Theodolit,  Beob.:  Payer. 
Beob.:  Chron.-Zt.  8''  14"^  33",  Schb.  Höhe  des  ©O.-R.     12°  30' 
24    19  „  U.R.     12  30 

2ß    24  „  O.-R.  166  53  20" 

36    21  „  U.-R.  166  53  20" 

Temp.  —  24^2  R. 
Ber.:  Coit.  des  Chron.  —  P  1°*  16',  Länge  v.  Greenwv  1*>  15"    8' 

1      6  „  18 

1    41  „  49 

1    39  „  47 

Im  Mittel  Länge  von  Greenw.  =  1^  15"  30".5  =18°  53'  W. 

Diese  Beobachtung  wurde  eine  Seemeile  SWzS  von  dem  Orte  der 

Mittagsbreite  angestellt. 

Breite. 

Beob.:  Schb.  Höhe  des  ©O.-R.  21°  50'  5",  Temp.  —  22°2  R. 
Ber.:  9  -=76°  50'  40". 

Azimut. 
Beob.:  Chron.-Zt.  12»»  3"  10«.5    ©    244°  25' 

Teufelskap  295      0 
Kap  290    40 
Ber.:  Wahres  Azimut  der    ©     =  S.  15*  39'  0. 
Teufelskap  ==  S.  34    56  W. 
Kap       S.  30    36  W. 
lö.  April.     Kap  Bismarck  (nördlichster  Punkt). 

Breite.     Theodolit,  Beob.:  Payer. 
Beob.:  Schb.  Merid.-Höhe  der  ©  =23°  9'  15",  Temp.  — 14°.5. 
Ber.:  9  =76°  57'  59". 
Marschirten  NOzN  drei  Seemeilen  und  es  wurde  gemessen. 

Zeitbestimmung  (Theodolit). 
Beob. :  Qiron.-Zt.  4''    2°»  10%  Schb.  Höhe  des  ©U.-R.  18°  34' 
9    18  „  18    17 

11    31  „  18    10.5 

Temp.  —  ir.O  R.  9  =  77°  0'.5 
Ber.:  Con*.  d.  Chron.  =  —  0**  59"*  59%  Länge  v.  Greenw.  1^  15"  9* 

1      0   25  „  15  35 

0     5  „  15  15 

also  im  Mittel:  9  =  77°  0'.5,    l  =  1^  15™  20"  =18°  50'  W. 
Der  mittlere  Fehler  in  den  Breiten  kann  1'  —  2'  wol  nicht  über- 
steigen, die  Längen  dagegen  können,  wegen  des  möglicherweise  un- 
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regelmässigen  Gangs  des  Chronometers  um  mehrere  Minuten  fehler- 
haft sein. 

Die  meisten  Beobachtungen  sind  von  Koldewey  mit  Prismenkreis 
und  Quecksilberhorizont  angestellt,  nur  die  letzten  von  Payer  mit  dem 
Theodoliten,  da  ersterer  schneeblind  war.  Die  Azimute  wurden  von 
Oberleutnant  Payer  mit  dem  Theodoliten  gemessen.  Das  Chrono- 
meter wurde  von  Koldewey  nahe  am  Körper  getragen. 

Breitenbettimmimgen  an  einigen  Kfittenponkten. 
16.  Juli  1870.    Kap  Borlase  Warren. 
Beob.:  Schb.  Mer.-H.  d.  0  37^  (V  20",  Bar.  29.8,  Temp.  +3^5  R. 

Beob.  Tramnitz,  Sext.  Oertling. 
Schb.  Mer.-H.  d.  ©  37^  0'  35"  Beob.  Koldewey  Prismenkr. 
Ber.:  9  =  74"  16'  49"  Mittel:  9  =  74"  16'  41" 
16  34 

16.  Juli    Kap  Mary  (Clavering-Insel).     Eskimohütten. 

Beob.:  Schb.  Merid.-Höhe  der  ©  36"  56'  25'  Therm.  +3"  R. 

Beob.:  Tramnitz,  Sext.  Oertling. 
Ber.:  9  =74"  11'  3". 


Znsammenstellaiig  der  astrontmisehen  Ortsbestimmmigeii. 

Breite. 

Kap  Bismarck 77"  (Z  30" 

Sturmbai 76  50  40 

Nordkap  der  gr.  Koldewey-I.  76  45  18 

Orientirungs-Insel 76  42 

Teufelskap 76  21  48 

Kap  Peschel 76   13 

Kap  Karl  Ritter 76     6 

Kap  Arendts 76     3 

Haystack 75  44  30 

Kap  Oswald  Heer 75  34 

Kap  Borgen 75  25  53.4 

Muschelberg 75   11  29.8 

Kap  Pansch 75     8  31.9 

Kap  Philip  Broke 74  56  12.0 

Klein-Pendulum 74  37  36.7 

Sabine-Insel 74  32  15.5 

Tiroler  Fjord 74  30  18 

49* 


;e  W. 

V.  Greenw. 

Beob. 

18° 

m 

P. 

18 

53 

P. 

19 

0 

K. 

19 

34 

K. 

19 

55 

K. 

19 

42 

K. 

19 

27 

K. 

18 

31 

K. 

19 

10 

K. 

19 

12 

K. 

18 

2 

4.5 

B.  K, 

19 

48 

B.  C 

17 

25  54.0 

C.  K 

17 

40  13.5 

B.  K. 

18 

29 

15.0 

B.  C 

18 

49  25.5 

B.  C, 



C. 

Digitized  by 


Google 


760  V.  Astronomie. 

Breite.  Länge  W.  v.  Greenw.  Beob. 

Flache  Bucht 74''  23'  49".7  —  C. 

Kap  Borlase  Warren 74   16   41  —  K.  T. 

Kap  Mary 74  11      3  —  T. 

Jackson-Insel 73  53   57.8  20"  0'  25".5  B.  C. 

Makenzie  B. 73  29   34.4  21   31  10.5  B. 

Kap  Broer  Ruys 73  27    41.2  20  43  58.5  B.  C. 

Kap  Franklin 73    17    23.0  22     5  33.0  B.  . 

Fuss  der  Payer-Spitze 73   11    38.2  25  58  37.5  B. 
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Vorbemerkung. 


Der  Plan,  eine  Gradmessung  in  den  höchsten  Breiten  auszufuhren, 
ist  nicht  neu.  Schon  im  Jahre  1823,  als  General  Sabine  auf  einer 
denkwürdigen  Reise  zur  Bestimmung  der  Figur  der  Erde  durch  Pen- 
delbeobachtungen, Spitzbergen  und  die  Ostküste  von  Grönland  besuchte, 
richtete  er  sein  Augenmerk  auf  die  Frage,  ob  es  möglich  sein  werde 
auf  Spitzbergen  eine  Gradmessung  auszuführen,  und  er  glaubte  als 
Resultat  seine  an  Ort  und  Stelle  gewonnene  Anschauung  aussprechen 
zu  können,  dass  es  sehr  wohl  möglich  sein  werde  ein  Dreiecksnetz  längs 
der  Westküste  Spitzbergens  vom  Südkap  bis  zu  den  Sieben-Inseln  im 
Norden  zu  legen.  Er  spricht  sich  hierüber  ausführlich  aus  in  einem 
Briefe,  der  als  Anhang  zur  Beschreibung  von  Buchan's  und  Beechey's 
Reise  abgedruckt  ist. 

Seit  dieser  Zeit  wurde  die  Frage  lange  nicht  wieder  angeregt,  die 
Aufmerksamkeit,  welche  sich  auf  die  Polargegenden  richtete,  concen- 
trirte  sich  auf  die  Reisen  von  Parry,  der  beiden  Ross,  namentlich 
aber  die  von  Franklin  und  derjenigen,  welche  Aufklärung  über  das 
Schicksal  dieses  heroischen,  aber  unglücklichen  Seefahrers  zu  erlangen 
suchten.  Keine  dieser  Expeditionen  konnte  nach  der  Natur  der  Sache 
an  eine  solche  speciell  wissenschaftliche  Arbeit,  durch  welche  sie  lange 
an  einen  Ort  gefesselt  worden  wäre,  und  deren  Ausführbarkeit  erst 
bewiesen  werden  sollte,  denken. 

Erst  die  zweite  schwedische  Expedition  vom  Jahre  1861  hatte  zur 
Aufgabe,  neben  der  Erforschung  Spitzbergens  auch  eine  Recognoscirung 
für  eine  Gradmessung  daselbst  vorzunehmen.  Die  Ausführung  dieser 
Arbeit  war  den  Herren  Duner  und  Nordenskjold  übertragen.  Das 
Ergebniss  war  neben  einer  schönen  Karte  von  Spitzbergen  ein  Dreiecks- 
netz längs  der  Ostküste  vom  Südkap  bis  nach  Waiden -Insel  von 
76°  30'— 80°  30'  einen  Meridianbogen  von  4°  umfassend.  Die  Winkel 
der  ausgesetzten  Dreiecke  wurden  mit  Prismenkreisen  ausgeführt  und 
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es  konnten  nur  ganz  im  Allgemeinen  Erfahrungen  für   eine   spätere 
Ausführung  gesammelt  werden. 

Auch  diese  Vorarbeiten  sind  bisjetzt  ohne  Folge  geblieben. 

Ein  dritter  Vorschlag  ging  vom  Kapitain  Sherard  Osborne  aus, 
dem  bekannten  englischen  Polan-eisenden  und  unermüdlichen  Agitator 
für  eine  neue  arktische  Expedition  von  England.  Er  schlug  vor,  dass 
eine  Expedition,  welche  den  Smithsund  zur  Basis  ihrer  Operationen 
hätte,  zugleich  die  Aufgabe  erhalten  solle,  eine  Gradmessung  den 
Smithsund  und  Kennedy-Kanal  hinauf  auszuführen. 

Als  vierte  Möglichkeit  tritt  die  Ostküste  Grönlands  hinzu  und  es 
wurde  als  eine  der  Aufgaben  für  die  zweite  Deutsche  Nordpolexpedi- 
tion ursprünglich  von  ihrem  Führer,  Kapitain  Koldewey,  eine  Recog- 
noscirung  dieser  Küste  in  Bezug  auf  die  Ausführbarkeit  einer  Grad- 
messung in  Vorschlag  gebracht  und  diese  Arbeit  von  den  Astronomen 
der  Expedition  ausgeführt.  Im  Folgenden  sind  die  Resultate  derselben 
enthalten  und  wir  übergeben  sie  der  Oeffentlichkeit  mit  dem  Wunsche, 
dass  man  darin  das  Streben  erkennen  möge,  durch  möglichste  Sorg- 
falt der  Ausführung,  eine  sichere  Grundlage  zu  schaffen  für  alle  etwa 
auf  die  unsere  sich  stützenden  definitiven  Arbeiten,  sowol  durch  das 
ausgesetzte  Dreiecksnetz,  als  namentlich  auch  durch  die  gesammelten 
Erfahrungen.  Wir  haben  sowol  bei  der  Beobachtung  selbst,  als  nach- 
her bei  der  Berechnung  der  Messungen,  obwol  wir  uns  nie  der  Illusion 
hingaben,  dass  unsere  Arbeit  eine  definitive  sein  könne,  doch  stets  so 
gehandelt,  als  ob  sie  es  wäre,  denn  gerade  dadurch  hofften  wir  manche 
Erfahrung  zu  machen,  die  einer  wirklichen  Gradmessung  zu  Gute 
kommen  würde,  die  uns  aber  bei  weniger  sorgfältiger  Ausführung 
entgangen  wäre. 

Dieser  Plan  erhielt  die  Zustimmung  Dr.  Petermann's  und  überliess 
derselbe  mit  der  grössten  Liberalität  und  Zuvorkommenheit  es  ganz 
uns,  die  uns  sowol  hierzu  wie  für  die  andern  Beobachtungen  wichtig 
scheinenden  Instrumente  zu  bestellen. 

Mehrere  Astronomen  und  Geodäten  (die  Herren  Prof.  Peters  in 
Altona,  Staatsrath  von  Struve  Exe.  und  Staatsrath  DöUen  in  Pulkowa, 
Prof.  Bruhns  in  Leipzig  und  Prof.  Klinkerfues  in  Göttingen)  denen 
wir  Mittheilung  über  unsere  Absicht  machten,  erkannten  das  grosse 
Interesse  einer  solchen  Arbeit  an,  ermunterten  uns  zu  derselben  und 
gaben  uns  werthvoUe  Rathschläge,  die  uns  den  genannten  Herren  zum 
wärmsten  Dank  verpflichten. 

Nach  Besprechung  mit  den  Herren  Prof.  Klinkerfues  und  Dr.  Meyer- 
stein wurden  bei  letzterem  für  den  Zweck  der  Recognoscirung  folgende 
Instrumente  bestellt. 
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1)  Ein  kleines  Universalinstrument  mit  özöUigen  Kreisen,  einem 
cxcentrisch  angebrachten  Fernrohr  von  18  Linien  Oefifnung  bei  circa 
16  Zoll  Brennweite.  Beide  Kreise  lassen  sich  verstellen,  sodass  man 
den  Nullpunkt  beliebig  ändern  kann,  sie  sind  von  10'  zu  10'  getheilt 
und  werden  durch  Mikrometer-Mikroskope  abgelesen,  deren  Trommel- 
köpfe in  60  Theile  jeder  sehr  nahe  =  4"  getheilt  sind,  sodass  man 
durch  Schätzung  noch  0."4  ablesen  kann.  Dieser  Werth  des  Trommel- 
theils ist  namentlich  für  Horizontalwinkelmessungen  sehr  bequem,  wo 
man  in  der  Regel  «aus  vier  Ablesungen  das  Mittel  zu  nehmen  hat 
indem  man  nur  die  Ablesungen  zu  addiren  braucht,  um  sie  sofort  in 
Secunden  zu  erhalten.  Eine  kleine  Correction,  wegen  Abweichung  des 
pars-Werths  von  4"  lässt  sich  leicht  tabuliren  und  nachher  anbringen. 

Das  Fernrohr  ist  an  dem  einen  Ende  der  Horizontalaxe  angebracht, 
welche  noch  ausserdem  den  Verticalkreis  und  den  mit  Niveau  ver- 
sehenen Mikroskopenhalter  trägt.  In  Betreff  einer  genaueren  Beschrei- 
bung und  Abbildung  des  Instruments  vergleiche:  Hunäus,  „Praktische 
Geometrie",  S.  91  flf. 

2)  Ein  Ba^ismessapparat.    Derselbe  bestand  aus  folgenden  Theilen: 

a.  4  Stangen  aus  gefirnisstem  Tannenholz,  jede  2  Meter  lang,  an 
den  beiden  Enden  mit  Stahlansätzen  versehen,  von  denen  einer  kugel- 
förmig, der  andere  plan  geschliffen  ist; 

b.  einem  ebenfalls  2  Meter  langen  mit  einer  Hülle  von  Holz  von 
der  Dicke  der  Messstangen  umgebenen  Eisenstab  mit  gleichen  Stahl- 
ansätzen wie  diese.  Derselbe  wurde  vor  der  Abreise  von  Herrn  Prof. 
Förster  in  Berlin  gütigst  mit  dem  preussischen  Normalmeter  verglichen; 

c.  einem  Comparator,  welcher  aus  einem  starken  Holzgestell  bestand, 
das  an  einem  Ende  einen  kurzen  verticalen  Ansatz  mit  einem  plan 
geschliffenen  Stahlstück  trug,  und  an  dessen  anderem  Ende  ein  Schlitten 
mit  Fühlhebel  und  einer  Millimetertheilung,  die  auf  0.05"*"  abgelesen 
werden  konnte,  angebracht  war.  Bei  der  Vergleichung  der  Stangen 
wurde  das  kugelförmige  Ende  des  Stabes  gegen  den  ebenen  Ansatz 
des  Comparators  geschoben,  und  nun  der  Fühlhebel  mit  dem  andern 
Ende  der  Messstange  in  Contact  gebracht,  wobei  entweder  der  Index 
des  Hebels  auf  einen  bestimmten  Punkt  eingestellt  und  der  Nouius 
abgelesen  wurde,  oder  wie  nachher  immer  geschah,  dieser  auf  einen 
bestimmten  Strich  eingestellt  und  der  Fühlhebel  abgelesen  wurde; 

d.  einer  Anzahl  von  Böcken. 

Wir  wurden  schon  vor  der  Abreise  von  den  Herren  Struve  und 
DöUen  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  dieser  Apparat  zu  erheb- 
lichen Bedenken  Anlass  gäbe,  namentlich  wegen  einer  Verschiebung  in 
der  Längsrichtung  der  Basis  infolge  des  harten  Contacts  der.  Stangen^ 
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und  riethen  uns  die  Herren  lieber  die  Basis  längs  einer  Schnur  zu 
messen.  An  Ort  und  Stelle  überzeugten  wir  uns  sofort,  dass  es  bei 
dem  rauhen  steinigten  Boden  sehr  schwierig  sein  würde,  durch  die 
bei  unserm  Apparat  vorausgesetzte  Methode  des  Contacts  der  Stangen 
eine  erhebliche  Genauigkeit  zu  erzielen. 

Wir  verwarfen  daher  den  Apparat  ganz  und  construirten  einen 
andern,  bestehend  aus  2  je  4  Meter  langen  Stangen,  die  an  jedem 
Ende  mit  einer  feinen  Marke  versehen  waren.  Diese  wurden  ohne 
sich  zu  berühren  aufgestellt  und  der  Abstand  zwischen  je  2  nächsten 
Zeichen  gemessen.  Zur  Bestimmung  der  Länge  dieser  Stangen  diente 
der  ursprüngliche  Apparat.     Weiteres  hierüber  siehe  unten. 

Zur  Bestimmung  der  Polhöhe  diente  das  Universalinstrument.  Ein 
Passageinstrument  welches  Professor  Klinkerfues  uns  gütigst  aus  dem 
Instrumenten vorrath  der  Göttinger  Sternwarte  zur  Verfügung  gestellt 
hatte,  kam  für  die  Polhöhenbestimmung  durch  Beobachtungen  im  ersten 
Vertical  nicht  zur  Verwendung,  war  jedoch  von  grösstem  Nutzen  für 
die  Bestimmung  der  Zeit  und  der  geographischen  Länge  durch  Mond- 
culminationen. 


Als  die  Germania  am  5.  August  1869  bei  Sabine-Insel  vor  Anker 
ging  und  wir  die  nothwenigen  astronomischen  und  magnetischen 
Beobachtungen  vollendet  hatten,  machten  wir  am  12.  August  einen 
Ausflug  nach  einem  Berge  des  benachbarten  Festlandes,  dem  später 
sogenannten  Hühnerberg,  um  von  dort  aus  einen  Ueberblick  über  die 
Gegend  und  ein  vorläufiges  Urtheil  über  die  Ausführbarkeit  unseres 
Planes  zu  erhalten.  Das  Resultat  war  ein  günstiges,  wir  konnten  uns 
schon  damals  sagen,  dass,  wenn  nicht  ungünstige  Witter ungsveihält- 
nisse  vorherrschend  sein  sollten,  was  abzuwarten  war,  die  Ausführung 
einer  Gradmessung  allem  Anschein  nach  wol  möglich  sein  werde,  und 
wir  beschlossen  daher  noch  denselben  Herbst  wo  möglich  mit  den 
Vorarbeiten  zu  der  beabsichtigten  Recognoscirung  zu  beginnen.  Dazu 
gehörte  vor  Allem  die  Erlangung  einer  allgemeinen  Kenntniss  des 
Terrains,  eine  vorläufige  Karte,  und  die  Messung  einer  Basis.-  Ei*ste- 
res  konnten  wir  Herrn  Oberleutnant  Payer  überlassen,  dessen  vor- 
treffliche Karten  jetzt  der  Oeffentlichkeit  vorliegen,  doch  suchten  wir 
uns  auch  unabhängig  durch  Messung  von  Winkeln  zwischen  verschie- 
denen hervorragenden  Punkten  darüber  zu  unterrichten,  welche  Punkte 
sich  vorzugsweise  als  Dreieckspunkte  eignen  würden.  Für  eine  Basis- 
messung schien  uns  Shannon  vorzugsweise  geeignet  zu  sein,  da  diese 
Jnsel  durchweg  eben  ist  und  sich  nur   in   wenigen,  namentlich  dem 


Digitized  by 


Google 


Vorbemerkung.  767 

nördlichen  Theile,  erheblich  über  der  Oberfläche  des  Meeres  erhebt. 
Die  niedrige  Ebene  ist  aber  fast  nirgends  schneefrei,  sodass  es  nicht 
gerathen  schien  auf  diesem  precären  Boden  eine  Basis  zu  messen, 
deshalb  versuchten  wir  bei  unserm  Aufenthalt  unter  Kap  Philip 
Broke,  Ende  August  1869,  dieses  Plateau  selbst  zu  benutzen,  welches 
uns  um  so  einladender  erschien,  als  es  weniger  mit  Steinen  übersäet 
ist  als  der  grösste  Theil  des  andern  Terrains. 

Der  in  der  Einleitung  erwähnte  neue  Apparat  zur  Basismessung 
wurde  angefertigt  und  wir  siedelten  uns  mit  allen  nöthigen  Instru- 
menten in  unserm  Zelt  an  Land  an.  Doch  gelang  es  uns  nicht  ein 
hinreichend  ebenes  Terrain  für  eine  längere  Basis  zu  finden,  und  da> 
sich  überdies  ergab,  dass  wir  nicht  ohne  eine  sehr  grosse  Anzahl  von 
Dreiecken  würden  auf  eine  längere  Seite  übergehen  können,  so  gaben 
wir  vorläufig  die  Basismessung  auf  und  verbrachten  die  Zeit  bis  zur 
Rückkunft  des  Schiffes,  mit  welchem  Koldewey  inzwischen  einen  Aus- 
flug nach  Klein -Pendulum  gemacht  hatte,  indem  wir  die  Halbinsel 
aufnahmen  und  einige  Winkel  maassen. 

In  gemeinsamer  Berathung  wurde  darauf  beschlossen,  in  Rücksicht 
auf  die  ungünstige  Lage  des  Eises,  zunächst  Klein-Pendulum  zu  besu- 
chen, um  vielleicht  später  noch  einen  Versuch,  nach  Norden  vorzu- 
dringen, zu  machen.  Auch  hier  suchten  wir,  neben  der  Bestimmung 
der  geographischen  und  magnetischen  Constanten  der  Insel,  unsere 
Anschauung  von  den  Terrainverhältnissen  durch  Winkelmessung  von 
der  höchsten  Spitze  aus  zu  erweitern. 

Im  September  wurde  das  Schiflf  in  den  Winterhafen  gelegt  und  es 
musste  die  praktische  Arbeit  für  die  Recognoscirung,  in  Anbetracht 
der  meteorologischen  und  magnetischen  Beobachtungen,  auch  während 
des  noch  vorhandenen  Tageslichtes  ruhen.  Doch  bildete  die  Ausführung 
der  Recognoscirung  vielfach  den  Gegenstand  der  Ueberlegung  und  es 
wurde  im  Laufe  des  Winters  schon  ein  Plan  entworfen,  der  allerdings 
noch  mannichfach  modificirt  wurde,  aber  im  Allgemeinen  nachher  zur 
Ausführung  kam.  Es  sollte  in  der  Nähe  des  Winterhafens,  wo  passen- 
des Terrain  war,  eine  Basis  gemessen  werden,  im  Februar  und  einem 
Theile  des  März,  die  zur  Verbindung  der  Basis  mit  einer  grössern 
Seite  nothwendigen  Eckpunkte  der  kleineren  Dreiecke  ausgewählt  und 
signalisirt,  und  endlich  eine  Schlittenreise  ausgeführt  werden  mit 
dem  Zweck,  auf  der  Ausreise  die  Eckpunkte  der  grösseren  Dreiecke, 
die  schon  so  ziemlich  vorher  bestimmt  werden  konnten,  definitiv  zu 
wählen  und  zu  signalisiren ,  während  auf  der  Rückreise,  nachdem  die 
Polhöhe  am  nördlichen  Endpunkte  bestimmt  worden  war,  die  Winkel 
auf  den  verschiedenen  Stationen  gemessen  werden  sollten.    Dies  hoff- 
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ten  wir  im  April  und  Mai  fertig  zu  bringen,  und  es  wurde  uns  noch 
der  Juni  und  voraussichtlich,  da  wir  nach  den  Erfahrungen  andarer 
arktischer  Expeditionen  nicht  erwarten  durften,  dass  das  Schiff  vor 
Mitte  Juli  frei  werden  würde,  ein  Theil  dieses  Monats  zur  Verfügung 
bleiben,  um  die  Winkelmessungen  auf  den  andern  Stationen  aus- 
zuführen. 

Sobald  die  Sonne  uns  am  5.  Februar  wieder  ihre  ersten  Strahlen 
zuschickte,  fingen  wii*  die  Ausführung  dieses  Planes  an,  indem  wir 
verschiedene  Berge  auf  Sabine -Insel  besuchten,  zunächst  durch  rohe 
Winkelmessungen  die  passenden  Stationen  auswählten  und  sie  alsdann 
signalisirten,  wozu  theils  Tonnen,  theils  cylindrische  Blechdosen  dien- 
ten, während  die  entfernteren  Stationen  kegelförmige  Steinhaufen, 
sogenannte  Caims  als  Signale  erhielten.  Das  so  entstehende  Netz 
wurde  noch  mehrfach  modificirt  und  vereinfacht,  namentlich  durch  die 
nachherige  Einführung  der  Station  Nr.  8,  des  höchsten  Punktes  des 
Germaniabergs.  Dadurch  wurden  zwei  Stationen  auf  Sabine -Insel 
hinfällig  und  die  früher  ausgewählten  zwei  Stationen  auf  Klein- Pen- 
dulum  wurden  in  eine  zusammengezogen,  indem  statt  des  Stufenbergs 
und  Kirchenspitze  die  höchste  Spitze  als  einziger  Dreieckspunkt  ge- 
nommen wurde.  Ueber  die  verschiedenen  Excursionen,  deren  Ergeb- 
niss  das  schliesslich  ausgesetzte  Dreiecksnetz  war,  vgl.  Bd.  I,  Kap.  14. 

Am  3.  März  begann  die  Messung  der  Basis  und  nach  Unterbre- 
chung von  einem  Tage  durch  einen  magnetischen  Termin  wurde  sie 
am  5.  März  fortgesetzt.  Jedoch  schon  am  lolgenden  Tage  erlitten  die 
Arbeiten  eine  längere  Unterbrechung  durch  die  Verwundung  Börgen's 
durch  den  Anfall  eines  Eisbären.  Die  Zeit,  während  dieser  ans  Kran- 
kenlager gefesselt  war,  benutzte  Copeland,  soweit  das  überaus  stürmische 
Wetter  es  erlaubte,  um  die  Signalisirung  und  Recognoscirung  der 
näheren  Stationen  zu  vollenden. 

Mitte  April  hatte  Borgen  sich  so  weit  erholt,  dass  er  wieder  thäti- 
gen  Antheil  an  den  Arbeiten  nehmen  konnte,  und  es  wurde  zunächst 
die  Basismessung  in  Angriff  genommen.  Die  im  Herbst  1869  ange- 
fertigten Stangen,  welche  seit  März  an  dem  Orte  der  Basis  gelegen 
hatten,  waren  seit  dem  24.  April,  wo  zum  letzten  Male  nachgesehen 
und  dieselben  richtig  am  Platz  gefunden  worden  waren,  verschwunden 
und  konnten  nicht  wiedergefunden  werden.  Es  wurden  daher  neue 
Stangen  angefertigt,  am  30.  April  die  Basismessung  von  Neuem  ange- 
fangen und  dieselbe  mit  mehreren  Unterbrechungen  bis  zum  13.  Mai 
vollendet. 

Am  14.  Mai  traten  wir  die  Schlittenreise  an,  auf  welcher  wir  die 
Stationen  der  grösseren  Dreiecke  besuchen  wollten,  welche  schon  vor- 
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her  auf  der  Karte,  wenigstens  vorläufig,  ausgewählt  waren.  In  Be- 
treff der  Erlebnisse  auf  dieser  Tour  muss  auf  den  erzählenden  Theil 
verwiesen  werden.  Hier  möge  nur  eine  kurze  Erzählung  der  Haupt- 
sachen ihren  Platz  finden,  soweit  es  für  die  Erklärung  mancher  sonst 
auffallenden  Thatsache,  wie  das  geringe  Vordringen  nach  Norden  etc. 
nothwendig  ist.  Wir  gingen  durch  die  Pendulumstrasse  nach  Shan- 
non-Insel (Tellplatte)  hinüber,  signalisirten  diese  Station  und  Hessen 
ein  Depot  von  Lebensmitteln  und  andern  Sachen  zurück,  um  den  etwas 
zu  schwer  beladenen  Schlitten  zu  erleichtern.  Dann  wandten  wir  uns 
nach  der  Kuhn -Insel,  bestiegen  zuerst  den  Ruthner -Berg,  der  sich 
aber  für  unsere  Zwecke  als  ungeeignet  erwiess,  da  sein  Gipfel  durch 
ein  allerdings  nur  wenig  ausgedehntes  und  vermuthlich  wenig  tiefes 
Schnee-  und  Eisdach  gebildet  wird,  welches,  obwohl  von  unten  kaum  be- 
merkbar, es  unmöglich  macht,  einen  Cairn  dort  zu  bauen.  Wir  wählten 
daher  den  nördlichsten  Berg  der  Insel,  Kap  Bremen,  welcher  schon 
von  Payer  besucht  und  mit  einem  kleinen  Cairn  versehen  worden  war. 
Schon  von  dem  ersten  Tage  unsers  Marsches  an,  hatten  wir  mit 
Schwierigkeiten  zu  kämpfen,  die  uns  aus  der  Weichheit  des  Schnees 
erwuchsen ;  der  Schlitten  brach  durch  die  obere  Kruste  desselben  und 
Hess  sich  nur  mit  der  halben  Ladung  vorwärts  bringen,  sodass  wir 
durchweg  dieselbe  Strecke  dreimal  machen  mussten.  Diese  Schwierig- 
keiten wuchsen  mit  der  vorrückenden  Jahreszeit  mit  jedem  Tage,  so- 
dass wir  den  ursprünglichen  Plan,  die  Recognoscirung  bis  Haystack 
fortzusetzen,  aufgeben  mussten  und  anstatt  dessen  mit  einem  Punkte 
auf  Hochstetter's  Vorland  abschlössen.  Um  Zeit  zu  ersparen  signaH- 
sirten  Copeland  und  Sengstacke  einen  Hügel  daselbst,  wohin  sie  sich 
am  25.  Mai  ohne  Schlitten  begaben,  während  Borgen,  Iversen  und 
Warkmeister  den  Cairn  von  Payer  auf  Kap  Bremen  vergrösserten. 
Die  Winkelmessungen  auf  Kap  Bremen  zogen  sich  durch  schlechtes 
Wetter  in  die  Länge,  sodass  sie  erst  am  2.  Juni  beendet  waren. 
Mittlerweile  war  das  Thauwetter  vollkommen  und  zwar  sehr  plötzlich 
eingetreten,  es  bildeten  sich  längs  dem  Strande  Tümpel  und  der 
Schnee  ward  nun  derart,  dass  es  zu  einer  Unmöglichkeit  wurde,  den 
Schlitten  weiter  zu  bringen,  obgleich  wir  es  zunächst  noch,  wenn  auch 
ohne  Erfolg  versuchten.  Um  aber  die  Arbeit  nicht  aufzugeben,  bega- 
ben wir  uns  mit  Zurücklassung  des  Schlittens  und  des  Zelts,  nur  sait 
den  Instrumenten,  etwas  Lebensmitteln  und  zwei  Decken  versehen,  naoh 
Hochstetter's  Vorland,  welches  wir  am  Pfingsttage,  den  5.  Juni,  nach 
einem  überaus  beschwerlichen  Marsche  von  14  Stunden,  erreichten. 
Vom  6.  Mittags  bis  zum  8.  Abends  wurden  die  Beobachtungen  voll- 
endet, nämlich:  drei  Zeit-  und  die  Polhöhenbestimmung  durch ^enith- 
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distanzen  der  Sonne,  die  Winkelmessnngen  und  die  Beobachtung  einer 
Anzahl  von  Depressionswinkeln  zur  Aufnahme  der  Küste.  Nach  Voll- 
endung dieser  Arbeiten  begaben  wir  uns  nach  unserm  Zelte  zurück 
und  beschlossen  nun  den  Schlitten  zurückzulassen  und  mit  den  Instru- 
menten so  rasch  wie  möglich  nach  dem  SchiflF  zu  eilen,  welches  wir 
am  17.  Juni  erreichten,  nachdem  wir  noch  genöthigt  gewesen  waren, 
einige  Meilen  vom  Schiff,  die  Instrumente  zurückzulassen,  welche  spä- 
ter an  Bord  geholt  wurden,  sodass  wir  in  der  Nacht  zwischen  dem 
29.  und  30.  Juni  die  Winkelmessungen  auf  Sabine- Insel  beginnen 
konnten.  Zugleich  wurde  auf  gleiche  Weise,  wie  die  vom  Muschel- 
berg, die  Polhöhe  des  Observatoriums  durch  Sonnenhöhen  und  das 
Azimut  der  Seite,  Observatorium  Nr.  5,  bestimmt. 

Die  Winkelmessungeri  wurden  in  der  Zeit  bis  zum  22.  Juli  voll- 
endet, mit  Ausnahme  derjenigen  auf  Station  Nr.  4,  wo  Nebel  uns 
hinderte,  alle  Beobachtungen  zu  erhalten,  doch  wurde  das  Fehlende 
nachgeholt,  als  wir  am  30.  Juli  wieder  unter  Sabine -Insel  ankerten. 
Dagegen  war  es  nicht  möglich  die  Station  auf  Shannon,  Teilplatte, 
behufs  der  Winkelmessungen  wieder  zu  besuchen,  da  die  Hauptaufgabe 
unserer  Expedition,  Vordringen  nach  Norden  alle  Zeit  und  Kräfte  in 
Anspruch  nahm  und  dagegen  alles,  was  nicht  absolut  zum  Abschluss 
der  Arbeit  nothwendig  war,  zurückstehen  musste. 

Es  ist  vielleicht  nicht  uninteressant  eine  Zusammenstellung  der 
Tage  zu  geben,  an  welchen  die  geodätische  Arbeit  ausgeführt  ist,  weil 
sich  daraus  auf  einen  Blick  ergiebt,  wie  viel  man  in  kurzer  Zeit  in 
den  günstigen  Sommermonaten  ausführen  kann. 

April  30.  —  Mai  14.    Basismessung.     Mehrmals  unterbrochen   durch 

Sturm,  im  Ganzen  an  sieben  Tagen  gemessen. 
Mai  14.  —  Juni  17.        Schlittenreise  zur  Signalisirung   und  Winkel- 
messung auf  den^  nördlichen  Stationen.  Hierv. 
Mai  31.    Juni  1.  u.  2.     Winkelmessung  auf  Kap  Bremen. 
Juni  6.  7.  8.     Bestimmung  der  Polhöhe  und  Winkelmessung 
auf  Muschelberg. 
Juni  29.  30.  —  Juli  1.    Bestimmung  der  Polhöhe  des  Observatoriums 
und  des  Azimuts  der  Seite  Observatorium  —  Nr.  5. 
Juni  29.  30.    Winkelmessung  auf  Basis  Westende. 
Juli  1.  „  „        „      Ostende. 

„     2.  5.  6.  „  „    Station  Nr.  1,  mehrmals  durch  Nebel 

unterbrochen. 

»1        O.     4.  ??  „  „  „     J. 
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8.    9. 

Winkelmessung  auf  Station  Nr.  5. 

9.  10. 
10.  30. 
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Hühnerberg. 
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Pendulum. 
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Es  ist  also  die  ganze  Arbeit,  abgesehen  von  der  Zeit,  welche  auf 
die  Recognoscirung  und  Signalisirung  der  Stationen  verwendet  worden 
ist,  an  80  Tagen  ausgeführt  worden  und  es  sind  hierin  an  16  Statio- 
nen Winkel  gemessen,  an  zwei  Orten  die  Polhöhe,  an  einem  das  Azi- 
mut einer  Seite  bestimmt  und  eine  Basis  von  709  Metern  Länge  ge- 
messen worden,  wobei  indess  der  Vortheil  hervorzuheben  ist,  der 
dadurch  entstand,  dass  bei  den  kleinern  Dreiecken  mehrmals  in  einem 
Tage  zwei  Eckpunkte  besucht  werden  konnten. 

Nach  diesem  gedrängten  historischen  Bericht  über  die  Ausführung 
der-  Arbeit,  gehen  wir  zur  Darstellung  der  Beobachtungen  und  der 
aus  ihnen  abgeleiteten  Resultate  über. 


Der  geodätische  Theil  enthält: 

RccognoBciruDg  für  eine  Gradmessung,  bearbeitet  von  C.  Borgen  in  Leipzig  und 
R.  Copeland  m  Parsonstown. 

1.  Die  Basismessung. 

2.  Die  Winkelmessung. 

3.  Die  Ausgleichungsrechnungen. 

4.  Ableitung  der  Endresultate. 

C.  Borgen  und  R.  Copeland. 
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Recognoscirung  für  eine  Gradmessung. 

Bearbeitet  von 
C.  Borgen  und.R.  Copeland 

in  Leipzig.  in  Parsonstown. 


L  Die  Basismessimg. 

Wie  schon  erwähnt,  wurde  der  ursprünglich  zur  Basismessung 
bestimmte  Apparat  verworfen,  weil  er  erforderte,  dass  die  Enden  der 
Stangen  mit  einander  in  Contact  gebracht  wurden.  Daher  wurden, 
als  die  Messung  einer  Basis  auf  Shannon  in  Frage  kam ,  zwei  andere 
hölzerne  Stangen,  jede  nahe  4  Meter  lang,  gemacht,  die  an  jedem 
Ende  mit  einem  feinen  in  eine  Messingplatte  eingeritzten  Strich  ver- 
sehen waren.  Die  Stangen,  zu  deren  Anfertigung  und  nachherigen 
genaueren  Bestimmung  der  Länge  die  kleinen  des  früheren  Apparates 
dienten,  wurden  um  eine  gewisse  Grösse  (um  die  Breite  eines  kleinen 
metallenen  Maasstabes  oder  IV32  5^oll  engl.)  kürzer  gemacht,  als  die 
Summe  von  zwei  kleinen  Stangen,  sodass  also,  wenn  die  einander 
nächsten  Striche  der  zur  Messung  aufgestellten  Stangen  um  diese  Grösse 
entfernt  sind,  der  Abstand  des  ersten  Striches  der  Stange  I  vom  ersten 
Striche  der  Stange  II  genau  die  Länge  von  zwei  der  kleinen  Stangen 
darstellt.  Da  es  nun  nicht  möglich  ist  immer  das  constante  Intervall 
herzustellen,  so  wurde  eine  Glasplatt«  vorbereitet,  die  neben  zwei 
Hauptstrichen,  deren  Entfernung  das  beabsichtigte  Intervall  war,  eine 
kleine  Millimetertheilung  trug,  die  die  Abweichung  von  demselben  zu 
messen  erlaubte. 

Nachdem  im  April,  wie  erwähnt,  diese  Stangen  räthselhafter  Weise 
verschwanden,  verfertigten  wir  aus  zwei  uns  von  Herrn  Sengstacke 
freundlichst  zur  Verfügung  gestellten  Remen  des  grossen  Boots  neue 
Stangen,  die  sich  von  den  früheren  nur  dadurch  unterschieden,  dass 
sie  statt  der  Striche,  Punkte  an  ihren  Enden  hatten. 

Yergleichung  der  Messstangen. 

1)  Der  zuletzt  angefertigten  I  und  II. 

Um  die  Länge  der  Stangen  zu  bestimmen,  wurde  folgendes  Ver- 
fahren angewendet.    Es  wurden  alle  4  Stangen,  1,  2,  3,  4  des  ursprüng- 


Digitized  by 


Google 


Becognoscirung  fClr  eine  Gradmessnng.    1.  Die  Basismessung.  773 

liehen  Apparates  voUkoininen  nivellirt  auf  dem  Eise  aufgestellt,  wel- 
ches uns  eine  willkommene  ebene  Fläche  darbot.  Die  Stangen  waren 
paarweise,  1  und  2  und  3  und  4,  miteinander  in  Coutact  und  letzteres 
Paar  400"""  von  dem  ersteren  entfernt  und  diesem  parallel.  Zwi- 
schen beiden  Stangenpaaren  lag  die  zu  vergleichende  Stange  I  oder  II 
und  zwar  100"*""  von  1  und  2  entfernt.  Dann  wurden  über  die  metal- 
lenen Endflächen  von  I,  2,  3,  4  einfache  Coconfäden  gezogen,  die 
durch  kleine  Gewichte  angespannt  wurden,  die  Stange  I  darauf  so 
verschoben,  dass  der  eine  Coconfäden  den  Punkt  des  einen  Endes 
halbirte  und  der  Abstand  des  andern  Punktes  von  dem  andern  Cocon- 
fäden mit  der  Glasplatte  gemessen. 

Diese  Messung  wurde  von  beiden  Beobachtern  mit  Loupe  mehr- 
mals wiederholt  und  zwar  derart,  dass  auch  die  Halbirung  des  Punk- 
tes jedesmal  von  Neuem  hergestellt  ward. 

Nachdem  auf  diese  Weise  beide  Stangen  mit  1,  2,  3,  4  verglichen 
waren,  musste  noch  die  Länge  dieser  Stangen  bestimmt  werden,  wozu 
wir  mit  dem,  in  Berlin  verglichenen,  Normalstabe  aus  Eisen  mit  Stahl- 
ansätzen und  einem  Comparator  versehen  waren.  Letzterer  bestand 
aus  einem  starken  Brett  mit  kurzem  verticalen  Ansatz,  der  mit  einer 
planen  Stahlscheibe  versehen  war.  Am  andern  Ende  war  ein  Mes- 
singschlitten mit  Millimetertheilung  und  Fühlhebel  befestigt.  Dieser 
wurde  nun  gegen  das  plane  Ende  der  eingelegten  Stange  geführt,  bis 
der  Nonius  auf  einem  vollen  Theilstrich  stand  und  nun  der  Stand  des 
Fühlhebels  notirt,  der  dann  nachher  auf  den  mittleren  Stand  dessel- 
ben reducirt  wurde.  Zur  Bestimmung  der  Temperatur  des  Normal- 
stabes dienten  3  Quecksilberthermometer,  deren  Kugeln  die  Stangen 
berührten.  Uebrigens  stand  der  Apparat  während  der  Dauer  der 
Messung  an  einem  geschützten  Ort  im  Freien,  sodass  seine  Tempera- 
tur niemals  viel  von  der  der  Luft  abweichen  konnte. 

Es  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  die  Stangen  sowol  bei  der  Ver- 
gleichung,  als  auch  bei  der  Messung  an  Punkten  auflagen,  die  0.22  der 
Länge  von  den  Enden  derselben  abstanden,  bei  welcher  Unterstützung 
nach  BessePs  Untersuchungen  die  geringste  Biegung  stattfindet. 

2)  Der  früheren  Stangen  la  und  IIa. 

Da  diese  Stangen  nicht  zu  der  eigentlichen  Basismessung  gebraucht 
worden  sind,  so  könnte  die  Beschreibung  ihrer  Vergleichung  füglich 
übergangen  werden,  da  aber  ein  Stück  der  Basis  mit  beiden  Appara- 
ten gemessen  wurde,  so  ist  sie  der  Vergleichung  der  Resultate  wegen 
nicht  ganz  ohne  Interesse. 

Die  zu  vergleichende  Stange  la  lag  mit  der  breiten  Seite  auf 
einem  grossen  Schlitten,  der  fast  die  Länge  der  Stange  hatte.     Auf 
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diese  wurden  dann  die  Stangen  1  und  2  gelegt,  miteinander  in  Con- 
taet  und  zwar  so,  dass  2  an  feinen  Fäden  über  die  Enden  herabhän- 
gende Lothe  eben  frei  vor  den  Enden  der  Stange  la  schwebten,  deren 
Abstände  von  den  Lothen  mit  der  Glasscala  gemessen  wurde.  Nach- 
her geschah  noch  wie  oben  die  Vergleichung  der  Stangen  1  und  2  mit 
dem  Normalstabe. 

Diese  Art  der  Vergleichung  hat  den  Nachtheil,  dass  die  Stangen 
nicht  an  den  Punkten  unterstützt  sind,  an  denen  sie  bei  der  Messung 
aufliegen. 

Verfahren  bei  der  Messang  der  Basis. 

Die  Basis  liegt  in  der  Niederung  zwischen  dem  Strande  und  dem 
schneebedeckten  Abfall  des  Thaies  zwischen  dem  Hasen-  und  Germa- 
niaberg. Das  Terrain  ist  durchweg  sehr  eben,  grössere  Unterbrechun- 
gen finden  nur  statt  durch  das  Bett  eines  Baches  und  einen  Teich, 
welche  zur  Zeit  der  Messung  aber  beide  mit  Schnee  und  Eis  ausgefüllt 
waren.  Gegen  das  östliche  Ende,  nach  Ueberschreitung  des  Teiches, 
steigt  das  Terrain  sehr  rasch  und  ziemlich  bedeutend,  sodass  wir,  da 
wir  die  Stangen  horizontal  legten,  nur  in  kurzen  Strecken  vorwärts 
arbeiten  konnten.  Der  westliche  Endpunkt  lag  zur  Zeit  der  Messung 
in  einem  grossen  Schneefelde,  während  im  Sommer  dies,  wie  das  ganze 
übrige  Terrain,  fast  gleichmässig  überrieselt  ist  von  dem  Schmelzwas- 
ser des  schneebedeckten  Abhanges.  Bei  dieser  Beschaffenheit  des 
Bodens  kann  eine  Basismessung  dort  nur  im  Herbst  oder  Frühjahr 
ausgeführt  werden,  weil  im  Sommer  derselbe  zu  weich  ist. 

Der  westliche  Endpunkt  wird  gebildet  durch  einen  sehr  grossen 
Stein,  in  dessen  obere  Fläche  wir  ein  Loch  meisselten,  wo  hinein  ein 
Stück  Zinn  gehämmert  wurde,  welches  dann  mit  einem  runden  Loch 
versehen  wurde.  An  das  östliche  Ende  schafften  wir  mit  vieler  Mühe 
einen  ähnlichen,  aber  kleineren  Stein,  den  wir  gleichfalls  mit  Zinn 
bezeichneten.  Auf  dieselbe  Weise  wurden  3 — 4  transportable  Steine 
mit  Zinnzeichen  versehen,  von  welchen  jedesmal  einer  deponirt  wurde, 
wenn  wir  die  Messung  unterbrachen. 

Das  Verffthren  bei  der  Messung  war  folgendes:  Stange  I  wurde 
nivellirt  und  durch  Visiren  über  2  kleinen  an  der  Stange  befestigten 
Holzstücken  nach  einem  den  andern  Endpunkt  der  Basis  bezeichnen- 
den kleinen  Steinhaufen,  in  die  Basis  eingerichtet.  Der  Maassstab, 
um  dessen  Breite  die  Stange  zu  kurz  ist,  wurde  dann  auf  dereelben 
so  befestigt,  dass  seine  eine  Kante  die  Marke  der  Stange  halbirte, 
ein  Loth  von  der  andern  Kante  hinabgelassen^  und  nun  die  Stange 
so  verschoben»  dass  die  Lothspitze  das  Loch  im  Endpunktzeichen  hal- 
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birte.  Dann  wurde  Stange  II  gelegt,  nivellirt,  eingerichtet  und  so 
verschoben,  dass  ihre  erste  Marke  von  der  zweiten  auf  Stange  I  um 
nahe  das  constante  Intervall  entfernt  war  und  die  Abweichung  davon 
mit  der  Glasscala  gemessen.  Die  Böcke  für  die  nächste  Stange  wur- 
den darauf  durch  Visiren  möglichst  nahe  in  ein  Niveau  und  eine 
Richtung  mit  den  andern  gebracht,  sodass  nachher  mit  der  Stange 
nur  ganz  geringe  Aenderungen  nothwendig  waren,  die  unveränderte 
Stellung  der  Stangen  durch  nochmalige  Ablesung  der  Glasscala  ge- 
prüft*, Stange  I  vorwärts  gebracht,  nivellirt,  eingerichtet  und  das 
Intervall  abgelesen.  So  ging  die  Messung  fort,  bis  wir  dieselbe,  sei 
es  um  für  kurze  Zeit  an  Bord  zu  gehen,  oder  für  den  Tag  abbrachen. 
Dann  wurde  einer  der  Absatzsteine  unter  das  über  einen  kleinen  An- 
satz an  der  Stange  herabhängende  Loth  gebracht.  Wurde  die  Messung 
wieder  aufgenommen,  so  wurde  die  letzte  Stange  wieder  gelegt  und 
die  Lothung  dadurch  eliminirt. 

Die  Böcke  wurden  theils  auf  den  blossen  Boden  gestellt,  meistens 
aber,  namentlich  wenn  es  über  Schnee  ging,  auf  flache  Kisten  oder 
Steine  oder  Combinationen  von  beiden.  Dabei  trat  auch  manchmal 
der  Fall  ein,  dass  nicht  beide  Stangen  liegen  bleiben  konnten,  bis  die 
Böcke  für  die  nächste  hingestellt  waren,  weil  die  Kisten  oder  Steine, 
die  die  eine  Stange  unterstützten,  für  die  Böcke  der  nächsten  gebraucht 
wurden.  Nach  unsern  sonstigen  Erfahrungen  ist  aber  keine  Verschie- 
bung zu  fürchten,  um  so  weniger,  als  die  Stangen  immer  vollkommen 
horizontal  gelegt  wurden. 

Als  das  Terrain,  nach  Ueberschreitung  des  Teiches  anfing  rascher 
als  bisher  zu  steigen,  war  es  nothwendig,  um  in  einem  Satze  eine 
möglichst  grosse  Anzahl  von  Stangen  zu  erhalten,  die  ersten  Stangen 
in  ziemlicher  Höhe  zu  legen  und  es  wurden  daher  3  Stative  von  Instru- 
menten und  ein  Paar  leerer  Weinanker  zu  Hülfe  genommen.  Dadurch 
erwuchs  allerdings  der  Nachtheil,  dass  aus  beträchtlicher  Höhe  ge- 
lothet  werden  musste,  indess  glauben  wir  annehmen  zu  können,  dass 
diese  Operation  wenig  unsicherer  ist  als  die  aus  geringer  Höhe  aus- 
geführten, weil  nur  bei  absoluter  Windstille  gemessen  und  die  Lothung 
mit  aller  Vorsicht  mehrmals  controlirt  wurde. 

Nachdem  wir  bis  auf  7  Stangenlängen  uns  dem  Ende  der  Basis 
genähert  hatten,  wurde  zunächst  mittelst  einer  Schnur  der  Ort  des 


1  Einmal  wurde  dadurch  wirklich  constatirt,  dass  die  eine  Stange  sich  der 
andern  stetig  näherte.  Die  Untersuchung  zeigte,  dass  ein  Stativ  nicht  fest  genug 
in  den  Schnee  eingedrückt  war.  Da  aber  die  weitere  Messung  dieses  Tages  durch 
Wind  verhindert  wurde,  so  kommt  diese  Stange  nicht  weiter  in  Betracht. 
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Endpunkts  genauer  festgelegt,  ein  Loch  von  etwa  72  Meter  Tiefe  in 
den  harten  gefrorenen  Erdboden  hineingearbeitet,  der  vorher  erwähnte 
schwere  Stein  herbeigeschafft  und  mit  einem  Zinnzeichen  versehen. 
Es  wurden  dann  8  Stangen  gelegt,  d.  h.  eine  mehr  als  bis  zum  Stein 
nothwendig  war,  der  Stein  nahe  unter  das  Ende  der  siebenten  Stange 
gebracht  und  endlich  über  der  Kante  des  auf  der  achten  Stange  be- 
festigten Maasstabes,  welcher  nach  dem  westlichen  Endpunkt  gerichtet 
war,  abgelothet,  worauf  noch  der  Abstand  der  Lothspitze  von  dem 
Zeichen  zu  messen  war.  Auf  diese  Weise  fällt  die  Breite  des  Maass- 
stabes ganz  aus  der  Messung  heraus,  da  auch  die  Stangen  um  dieselbe 
Grösse  zu  kurz  waren  und  immer  in  einer  Entfernung  gleich  derselben 
von  einander  aufgestellt  wurden. 

Die  ganze  Messung  wurde  von  den  Astronomen  allein  ausge- 
führt und  dauerte  daher  etwas  länger,  als  sonst  der  Fall  gewesen  sein 
würde ;  es  waren  aber  keine  Leute  disponibel,  weil  die  Vorbereitungen 
zu  einer  neuen  Schlittenreise  und  die  für  den  bevorstehenden  Sommer 
alle  Kräfte  in  Anspruch  nahmen. 

Es  bedeutet  im  Folgenden  e,  e, ,  e^  i^sp.  die  Breite  des  Metall- 
maasstabes und  den  Abstand  der  Hauptstriche  auf  2  Glasplatten,  von 
denen  die  zweite  jedoch  nur  bei  den  letzen  7  Stangen  zur  Verwendung 
kam,  als  die  erste  durch  Zufall  entzwei  ging.  Die  3  Grössen  sind 
nicht  merklich  von  einander  verschieden. 
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Nr. 

Bezeichnung 

der  Stange  und 

Intervall. 

Bemerkungen. 

Nr. 

Bezeichnung 

der  Stange  und 

Intervall. 

Bemerkungen, 

e 

1870 

Mai  1. 

1 

II 

April  30 

10 

11 

stück:  CD. 

—  U.15 

Stück:  AG. 
Gemessen  von: 

-  0.70 

Loth   zu  Anfang  +  on'".2 
vom  Strich  entfernt. 

2 

1 

4'/»"  bis  loy,  N.M. 

20 

I 

Gemessen  von: 

—  0.45 

Temperatur : 

2h  bis  6V,  N.M.  und 

4»»: -13^2;  11»'  — 18 -.2 

+  0.20 

8"'  NM.  bis  ih  fr. 

3 

II 

21 

II 

Temperatur : 

—  0.35 

0.00 

2h  :  —  9*-.3,  7h  :  —  12'*-,3 
8h  :  —  12*^.6 ;  ih  —  12'''.2. 

4 

I 
-f  0.60 

22 

I 

+  1.00 

5 

11 
-  0.25 

23 

II 

—  0.10 

6 

I 
—  0.75 

24 

I 

0.00 

7 

II 
—  0.15 

25 

II 

+  0.35 

8 

I 
+  1.90 

26 

I 
—  0.30 

0 

II 

27 

II 

Mit    Nr.     37    beginnt     das 

-f  0.55 

—  0.50 

jicl^ieegefüUte   Bett  eines 

10 

I 
-  0.25 

28 

I 

0.00 

Baches. 

11 

II 

29 

II 

+  0.50 

—  0.15 

12 

I 

Das  Ende    der   12.   Stange 

30 

I 

1 

—  0.30 

bezeichnet  das  Ende  des 
Sohnecfeldes  in   dem  der 

-1-  0.20 

13 

II 

westliche  Endpunkt  liegt. 

31 

II 

Mit  91  endet  das   Bett   des 

-h  1.65 

Von  jetzt  an  trockener  Kies 

—  0.05 

Baches,  von  hier  ab  Sand 

14 

I 

und  Sand. 

un«    Kies.     Daii  Terrain 

Mit   Stange    19   waren    wir 

32 

I 

hebt   sich,    tousston    ab- 

-f 0.55 

wieder   auf   den    Mttrz   5 

—  O.30 

setzen  um  die  Stange   in 

15 

II 

deponirten  Absatsstoin  ge- 
langt.    Lotheten  wir  da- 

33 

II 

die  Uöhe  zu  bringen. 

-  0.30 

mals  aber  e  hinunter  und 

+  0.25 

16 

I 

maassen  den  Abstand  des 

Lothes  von  der  Mitte  des 

34 

I 

Sehr  eben. 

—  1.05 

Loches  =  +  1.00'"'".  Lo- 

+  0.30 

17 

II 

theten  dann  über  das  An- 

satzstüokchen  und  zögen 

35 

II 

+  2.15 

auf  dem  Stein  einen  Strich. 

—  0.40 

18 

I 

-  0.15 

36 

I 
—  0.05 

19 

n 

37 

II 
-f  0.25 

AC  = 

91  +  10 II 

+  18ei  -1-  2e  -1-  3"»™.75 

^AC,= 

91 -+-10 II 

-M8e,  -|-2e-+-4™"'.75j 

38 

1 

I 
-  020 
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Nr. 

Beseichn 

der  Stange 

Intervfl 

Bemerkungen. 

Nr. 

Bezeichm 

der  Stange 

Interva 

Bemerkungen. 

Mai  2. 

39 

II 

57 

II 

Stttek:  DE. 
Gemessen  Ton: 

—  0.15 

-  0.20 

4'/,h  big  8  V«''  NM.  Ton 

40 

I 

58 

I 

lO'^  NBL  bU  a^»  fr. 

-  0.50 

^  0.30 

Temperatur: 

4»»:-6^9;  9»» :  —  ir.2 

41 

II 
+  0.35 

Dm  Terraia  hebt  sich  etwas. 

59 

II 

-f  0.50 

10:  — 12*'.4;  3  :  —  1«%5. 

42 

I 
+  0.55 

60 

I 
-+-  0.95 

43 

11 
+  0.35 

Abgesetst  und  Nr.  43  in  die 
Höhe  gebracht.    Vonjetxt 

61 

II 

ist  das  Terrain  im  Allge- 

— 0.20 

Terrain  senkt  sich  langsam. 

44 

I 
+  0.60 

meinen     horizontal     mit 
k  Ursen       wellenförmigen 

62 

I 

Schwankungen. 

—  1.25 

45 

U 
-  I.IO 

63 

n 

-  1.00 

46 

I 

—  0.80 

64 

I 

—  0.10 

47 

II 
-+-  0.10 

65 

n 

0.00 

48 

I 

—  0.20 

66 

I 

-  0.05 

49 

II 

67 

II 

Sehr  langsame  Hebung  des 

+  0.35 

-  0.30 

Terrains« 

50 

I 
+  0.40 

68 

I 
-  0.05 

51 

n 

-  0^ 

69 

II 

+  0.35 

52 

I 

—  0.95 

70 

I 
-  1.00 

53 

II 
-  0.70 

71 

II 

+  0.60 

54 

I 
+  0.05 

72 

I 
-  0.50 

55 

II 

73 

II 

Mit  73  abgesetst  um  an  Bord 

+  0.15 

+  0.50 

BU  gehen.    Stangen  blie- 
ben stehen. 

56 

I 
+  0.50 

74 

I 
+  0.15 

57 

n 

Wind:  Nr.  2,  abgesetst. 

75 

76 

n 

-h  0.05 
J 

CD 

=  1914-1 

9U  +  38e,  -  i«"^:SO 

-  0.30 
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Nr. 

Bezeichnui 
der  Stange 
Intervall 

Bemerkungeu. 

Nr. 

Bezeichnui 
der  Stange 
IntervaU 

Bemerkungen. 

77 

n 

—  0.55 

96 

I 

-^  0.25 

78 

I 

+  0.15 

97 

II 

0.00 

79 

n 

-  0.35 

98 

I 

+  0.90 

80 

I 

+  0.10 

Terrain  eben  und  horizontal. 

99 

II 

+  0.05 

81 

II 

—  0.25 

100 

I 
+  0.90 

82 

I 
+  0.05 

101 

II 
—  0.50 

83 

II 

0.00 

102 

I 
4-  1.10 

84 

I 

Terrain    steigt     allmäbUch 

103 

II 

f  0.35 

und  zwang  mit  Stange  8*.) 
zum  Absetzen. 

-f  0.50 

85 

II 

104 

I 

104  7«  Anfang   dos  Teiches. 

—  0.05 

-  0.20 

Derselbe  ist   bis  auf  den 
Grund    ausgefroren.     Eis 

86 

I 

105 

II 

sehr  fest  uud  wellenförmig, 

0.00 

—  0.40 

ohne  Sprünge. 

87 

II 
-  0.30 

106 

I 

-♦    0.50 

88 

I 
-+-  0.45 

107 

u 

~  0.60 

89 

II 

108 
109 

I 
+  0.05 

II 
—  0.10 

DE: 

=  161  +  1 

611  +  32e,  —  2"'"'.55 

89 

II 

Mai  4. 

+  0.05 

Stack:  £F. 

Loth  +  0'n'»».3  vom  Zeichen 

110 

I 

90 

I 

dos  Absatzsteins. 
Gemessen  von: 

—  0.70 

—  0.15 

9'/4»'VM.bJs4'/,»'NM.und 

111 

II 

91 

U 

von  b^  bis  8'.,"  NM. 

+  0.05 

+  0.25 

Temperatur: 

10"  :  —  3C.7 ;  4''  :  —  4^2 

112 

I 

92 

I 

6'» :  —  4^8;  8  ;  —  7'-.7. 

+  0.20 

-  0.05 

113 

n 

93 

II 

-+-  0.50 

—  0.15 

114 

I 

94 

I 

Terrain  senkttioh  ein  wenig. 

—  0.30 

-  0.65 

115 

II 

95 

II 
+  0.45 

Es  beginnen  einige  Eisflä- 
chen   als    Vorläufer    des 
Teiches. 

-  0.10 

Digitized  by 


Google 


78J 


YL  Geodäöie. 




-o 

1 

•3 

?§ . 

?g     - 

^&- 

a&- 

Nr. 

^?l 

Bemerkungeir.         , 

Nr. 

in 

Bemerkmigeii. 

l-l 

' 

!-« 

• 

«1  - 

«1 

1 

116 

I 

—  0.30 
II 

—  0.15 

1 

136 

I 

117 

EF 

=  241  +  23U  +  47  e,  +  3~.35 

136 

I 

Mai  S. 

Stttck:  FO. 

118 

I 

Abgesetzt,    HUnffon   stoben 

-f  0.10 

Loth  +  on«.'i  Tom  Zeichen 

4-  0.50 

gelassen,  fanden  nach  der , 

137 

u 

des  Abertzsteins. 

Bttcklianfl  Alles  «BTerän- ' 

—  0.05 

Gemessen  Ton : 

119 

II 

dert. 

lOV,»»  VM.  bis  3^  KM. 

+  0.65 

138 

I 

Temperatmr: 

120 

I 

-  0.25 

10«»:  — r.0,4h:-3.4. 

-0.55 

139 

U 

121 

U 

+  0.05 

+  0.50 

140 

I 

122 

I 

-  0.40 

—  0.35 

141 

II 

123 

II 

Wind  Nr.  S  senkr.  zur  Basis. 

+  0.40 

-f  0.75 

8tangen  zitterten  ziemlich, 

142 

I 

schienen  aber  onTerrückt 

124 

I 

za  bleiben,  da  die  Bcalea- 

-  0.20 

—  0.15 

ablesnng,    die    mehrmals 
wiederhoU  wurde,  dieselbe 
bUeb. 

143 

U 

125 

U 

+  0.30 

-f  0.25 

144 

I 

Es    kam    mehr    und   mehr 

126 

I 

+  0.15 

Wind  auf,    zudem    stieg 

145 

n 

das  Terrain  ziemlich  rasch. 

—  0.05 

sodass  wir  genöthigt  wa- 

127 

U 

-  (».75 

ren  abzubrechen. 

+  0.20 

I 

146 

I 

128 

FG 

=  5H-5n  +  lOe,  -0"-45 

—  0.15 
U 

12Ü 

146 

I 

Mai«. 
Stack:  OH. 

—  0.65 

—  0.55 

Loth  —  om'n.l  vom  Zeichen 

130 

I 
-f  0.30 

147 

n 

+  0.40 

Qemessen  von: 
lOV«**  VM.  bis  2V,h  NM. 

131 

II 
-  0.25 

148 

I 

+  0.25 

Temperatur: 

19h  :  —  3«*'.4,  8«» :  -  2^.0. 
Legten  146  in   einer  Höhe 

132 

I 

0.00 

149 

n 

+  1.05 

Ton  ca.  IV«  M.  Aber  dem 
Boden. 

133 

II 

+  0.15 

150 

I 

+  0.30 

134 

I 

Ende  des  Teiches  mit  dem 

151 

II 

-f  0.30 

Ende  Yon  134.                      i 

—  1.00 

135 

n 

+  0.30 

Hielten  es  des   drohenden 

152 

I 

Wetters  wegen  für  gera- 

\ 

—  0.(i0 
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n 



-d 

; ' 

Nr. 

»ichnang 
Unge  an 
tervall. 

Bemerkungen. 

Nr;' 

gl 

Bemerkungen. 

iV 

w 

. 

-ö 

.  -o 

153 

n 

-  0.05 

167 

n 

4-  0.20 

154 

I 

+  0.35 

168 

I 

H-  0.55 

155 

U 

Bei  156  kam  recht  heftiger 
Wind  auf,  der  uns  xwaug 

169 

n 

+  1.00 

4-  0.35 

150 

I 

170 

I 

' 

HG 

=  51  +  fi 

II  4-  lOCi   4-  1"*~.05 

HJ 

=  714-  711  +  14ei  4  r~.00 

156 

I 

Mai  6. 

170 

I 

Mai  13. 

-f  0.15 

Stttck:  HJ. 

-  0.95 

Stttck:  JK. 

Loth  um  -¥■  0.4  vom  Zeichen 

157 

II 

7'Ah  bis  12h  NM. 

171 

II 

des  Absatzstoins. 

■f  0.60 

Temperatur: 
8*»  :  -  «**.'»,  12'»  :  —  13'-.0. 

—  0.35 

Gemessen  von: 
rj«»  bis  3»'  NM. 

158 

I 

156  wurde  wieder  in  ca  l'/fM. 

172 

I 

Temperatur: 

ri»  :  -  r-.i»,  4'»  :  -  r:A. 

-  0.40 

Höbe    über     den    Boden 
gelegt. 

+  0.20 

159 

II 

I   durch   die  SonnenwArme 

173 

II 

-f  O.IO 

etwas  gekrOmmt  was  sich 

4-  0.05 

Jedoch  später  verlor. 

160 

I 

-f  0.25 

174 

I 
—  0.15 

161 

n 

175 

II 

An  dem  dem  Westende  der 
Basis  sagekehrten    Ende 

—  0.15 

4  0.05 

der  Stange  178  über  e  ab- 

162 

I 

176 

I 

gelothet.     Endpunkt    der 
BasU    um  —  2""".5   von 

—  0..50 

—  0.25 

der  liOthspitse  entfernt. 

163 

n 

—  0.35 

. 

177 

II 
4-  1.05 

164 

I 

—  0.10 

II 

+  0.15 

178 

I 

165 

JK  = 

=  31  +  411 

-f  8e,  _e-2~"».45 

166 

I 
f  0.15 
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VI.  Geod&sie. 


Meuniig  des  Stücks  AC,  mit  den 

Stangen 

la  und  IIa. 

Nr. 

Bezeichnung 

der  Stange  and 

Intervall. 

Bemericungen. 

Nr. 

Bezeichnung 

der  Stange  und 

Interyall. 

Bemerkungen. 

! 

2 

6 

la 

0.00 

IIa 

0.00 

I?70 
Man  3. 
Stück:  AB. 

Mittlere  Temp.  des  Tages 
=  -  28'-.3. 

11 
12 

e 

la 
-  1.35 

Ua 
-h  0.25 

3 

la 

13 

la 

-  1.10 

-f  1.35 

4 
5 

IIa 
-  0.30 

la 
+  1^ 

Mit  Nr.  6  abgesetzt  u.  ttber 
die  Kante  ron  e  abgelothet 
und  zwar  nach  dem  westl. 
Endpunkt  zu. 

14 
15 

IIa 
0.00 
la 
-h  0.90 

6 

IIa 

16 
17 
18 
19 

IIa 
-f  0.05 

la 
+  0.30 

IIa 
-  0.45 

la 

AB 

=  31a  -h  2IIa  +  5e,  +  O^^.IO 

6 
7 

e 
IIa 

—  1.90 
la 

+  1.10 
Ua 

-  1.75 

März  !>. 

Stttok:  BG,. 

Mittlere  Temp.  des  Tages. 

8 

BC,  = 

7Ia  +  7IIa  +  13e,  -f  2e  +  0."»15 

9 

la 
-h  1.45 

10 

IIa 
+  0.20 

Yergleichong  der  Stangen  I  und  II  mit  1,  2,  3,  4. 

1)  1870.  April  30. 

Ueber  das  Verfahren  der  Vergleichung,  siehe  die  Einleitung.  Es 
war  an  diesem  Tage  nicht  Zeit  1,  2,  3,  4  mit  dem  Normalstabe  zu 
vergleichen,  es  wurden  deshalb  die  Mai  5  für  dieselben  gefundenen 
Längen  angenommen. 

Abstand  der  beiden  Stangenpaare  =  440"^ 
»  »     Stange  I  von  1  +  2   =100 

»  »         »      II     »     1  +  2   =  102 

daher:        I  =  l-f  2  +  %  |(3  +  4)  —  (l  +  2)|  +  0.000  —  e»  ==  4006""'.559  —  e, 
n  =  1  +  2  +  y,  {(3  +  4)  —  (1  +  2)}  +  0.000- e»  =  4006"".559  —  Ci 
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2)  Mai  5. 

1=1 4-  2  +  %|(3  -f4)— (1  +2)|— e»  —01%  =  40(^559 --o!l96--ei  =  400053— e» 
n=H-2+  %|(3  +  4)-(l  +  2)|-e|  +  0.183  =  4006.559  +  0.183  — e,  =4006.742— e, 

Für  die  Vergleichung  der  Stangen  1,  2,  3,  4  mit  dem  Normal- 
stabe sind  folgende  Grössen  gebraucht  worden: 

Normalstab  =  2002'»*".581  (1  +  0.00001012t);  t  =  Temperatur  in  Celsiusgraden. 

IP  des  Fühlhebels   =  0°»™.0l71.    Ablesungen  über   10^.0  entsprechen 
einer  positiven  Correction  des  Nonius. 

Die  grössere  Ablesung  des  Nonius  entspricht  der  längeren  Stange. 


Stab. 

3 

o 

CS4 

Temper. 
c. 

Bed.  auf 

10.0  des 

Ftthlhobels. 

NormalsUb 

»uf  0«  C. 

red. 

Normalstab. 

mm 

4.05 

9.75 

-3.05 

4.0457 

Ü1080 

Nr.  1 

4.80 

11.22 

4.8208 

4.85 

9.48 

8411 

Nr.  2 

4.85 

2.96 

4.7296 

4.65 

14.08 

7198 

Normalstab. 

4.10 

5.86 

-4.87 

4.0292 

4.1287 

Nr.  3 

4.95 

8.24 

4.9199 

4.80 

16.95 

9188 

Normalstab. 

4.00 

7.76 

-5.67 

3.9618 

4.0777 

Nr.  4 

4.80 

10.08 

4.8014 

4.75 

12.88 

7992 

Normalstab. 

3.90 

13.30 

-6.33 
No 

3.9564 

4.0857 

rmalstab  = 

=  4.1000 

Jede  der  Zahlen  für  den  Fühlhebel  ist  das  Mittel  aus  5  unab- 
hängigen Einstellungen  des  Nonius. 
Hieraus  also: 


1  =  2002.581  -f  0.731  =  2003.312 

2  =  2002.581  +  0.625  =  2003.206 


3  =  2002.581  -h  0.819  =  2003.400 

4  =  2002.581  +  0.700  =  2003.281. 


3)  Mai  14. 
1=1+2  4-  V4{{3  +  4)  — (1—2)}  — e,— 0.620  =  4006.539— 0.620  — e,  =4005.919— e, 
n=l  +  2-f  y4|(3  +  4)—(l  —  2)|— e,— 0.190  =  4006.539— 0.190  — e,  =4006.349— e. 
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VI.  Geodäsie. 


Stab. 

1 

PE4 

Temper. 
c. 

Bed.  auf 

in.o  des 

FühlhebolB. 

Normalstab 

anf  »1°  C. 

red. 

Normalstab. 

mm 

4.0Ü 

11.12 

-  4.95 

mm 
4.0192 

mm 

4.1203 

Nr.  1 

4.75 

13.68 

4.8129 

4.85 

7.98 

8155 

Normalstab. 

4.10 

5.17 

4.0169 

4.1190 

Nr.  2 

4.75 

9.08 

4.7343 

4.65 

14.84 

7328 

Normalstab. 

3.95 

12.52 

-5.35 

3.9931 

4.1023 

Nr.  3 

4.95 

8.68 

4.9271 

4.85 

13.98 

9181 

Nr.  4 

4.90 

5.92 

4.8302 

4.70 

16.44 

8101 

Normalstab. 

3.95 

11.90 

—  5.65 
Noi 

3.9825 

4.0979 

rmalstab  = 

=  4.1099 

Hieraus 

mm  mm 

1  =  2002.581  +  0.704 

2  -  2002.581  -f  0.624  =  200.M.205 


mm 

2003.285 


3  =  2002.581  +  0.813  =  2003.394 

4  =  2002.581  +  0.710  =  2003.2^U. 


Yergleichang  der  Stangen  la  und  IIa  mit  I  und  2. 

1870.  Februar  18. 

Ueber  das  Verfahren  bei  der  Vergleichung ,  siehe  die  Einleitung. 
Es  wurde  gefunden: 

mm  mm  mm  mm 

la  =  1  +  2  —  e,  +  0.25  =  4006.360  +  0.25  —  e,  =  4006.610  -  e, 
Ua  =  1  +  2  —  e,  +  0.65  =  4006.360  +  0.65  —  Ci  =  4007.010  —  e, 


Stab. 

i 

s 

o 
525 

Temper. 
c. 

Red.  auf 

lU.O  des 

Ftthlbebels. 

Normalstab 

auf  0^  C. 

rod. 

Normalstab. 

mm 

3.75 

10.00 

—  24.8 

mm 

3.7500 

mm 
4.2527 

Nr.  1 

5.00 

8.3 

4.9709 

4.75 

14.1 

8201 

4.75 

13.5 

8098 

4.80 

10.3 

8051 

Normalstab. 

3.75 

6.70 

—  24.8 

3.6936 

4.1963 

Nr.  2 

4.75 

9.30 

4.7380 

Normalstab. 

3,65 

10.00 

-24.1 

3.6500 

3.6500 

Noi 

malstab   = 

=  4.1958 

Nr.  1  viermal,  Nr.  2  dreimal  eingestellt.    Hieraus: 

luiu  mm  mm  oim  mm  Tntn 

1  =  2002.581  +  0.656  =  2003.237   2  =  2002.581  -f  0.542  =  2003.123. 
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Bereehnung  der  Länge  der  Basis. 

Die  Vergleichung  ergiebt  für  die  Länge  der  Stangen  folgende 
Werthe: 

mm  mm 

April  30.     I  =  4006.559  —  e,     II  =  4000.550  —  e, 
Mai    5.  6.3G3  — e,  6.742  — e, 

»     14.  5.919  — e,  6.349  — e, 

Es  scheint  am  Zweckmässigsten  zu  sein,  die  Aenderungen,  welche 
zu  gross  sind,  um  sie  zufälligen  lieobachtungsfehlern  zuschreiben  zu 
können,  der  Zeit  proportional  anzunehmen.     Dies  giebt: 

mm  mm 

April  30.  I  ==  40<)ö.559  —  e,     II  =  400H.559  —  e, 

Mai    1.  6.520  6.59<) 

»       2.  6.481  6.632 

..      4.  6.402  6.705 

»       5.  6.363  6.742 

»      6.  6.314  6.694 

.     13.  5.968  6.397 
Mit  diesen  Werthen  findet  sich: 

April  30.  Stück  AC  =  91  +  lOlI  +  18e,  +  3^75  +  e  =  76128!371 — e,  +  e 
Mai     1.  CD  =  19I+ 1911 +  38e,  — 1.30  152247.904 

..       2.  DE  =  IGI  +  16II  +  32e,  -  2.55  128207.258 

..      4.  EF  =241 +  23ll+47e, +3.35  188311.213 

.       5.  FG=  51+  5II+I0e, -0.45  40065.075 

»       6.  GH=  51+  511 +  10e, +1.05  4006G.090 

..      6.  HI=  71+   711 +  14e,  + 1.00  56092.056 

.     13.  IK=  31+  411+  8e,— 2.45— e 28041.012 +  6,— e 

AK  =  709159.009 
Länge  der  Basis  =  709"'.1590 
log  =  2.8507436. 
Für  das  zweimal  gemessene  Stück  AC  findet  sich: 

mm  mm 

AC,  =  lOla  +    9lla  +  18ei  +  2e  +  0.25  =  76129.44  +  e 
=    91    +  lOlI    +  18e,  +  2e,  +  4-75  =         9.37  +  e 

Wenn  auch  diese  fast  vollkommene  Uebereinstimmnng  (Vuooooo  der 
Länge)  zum  allergrössten  Theil  dem  Zufall  zuzuschreiben  ist,  so  darf 
man  ihr  doch  wol  so  viel  Bedeutung  beimessen,  dass  man  annehmen 
kann,  die  Basisniessung  besitze  einen  ziemlich  hohen  Grad  von  Ge- 
nauigkeit, der  sich  allerdings  aus  Mangel  an  Aöhaltpunkten  nicht 
näher  angeben  lässt.  Unsere  Absicht,  die  Basis  zweimal  zu  messen, 
mussten  wir  leider  aus  Mangel  an  Zeit  aufgeben. 
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2.  Die  Winkelmessuiig. 


Die  Winkel  wurden  mit  dem  Universalinstniment  gemessen,  in 
Betreff  dessen  eingehender  Beschreibung  auf  Hunäus,  „Praktische  Geo- 
metrie", S.  91,  verwiesen  sei. 

Das  Instrument  wurde  im  October  18G9,  als  wir  den  Bau  der 
Observatorien  vollendet  hatten,  in  der  Sternwarte  auf  einem  zu  dem 
Ende  mitgebrachten  Sandsteinpfeiler  aufgestellt,  um  im  Meridian  zur 
Bestimmung  der  Zeit  und  Polhöhe  gebraucht  zu  werden.  Nach  einem 
der  überaus  heftigen  Stürme,  welche  die  Observatorien  mehrmals  mit 
Schnee  total  anfüllten  und  sonst  viele  Beschädigungen  anrichteten, 
wurde  das  Instrument,  da  die  Klappe  aufgeweht  war,  von  dem  Steine 
hinabgeworfen  am  Boden  liegend  gefunden.  Anscheinend  war  dasselbe 
ganz  unverletzt,  es  war  nichts  zerbrochen,  und  Alles  vollkommen  dreh- 
bar; nur  der  Rand  des  Horizontalkreises  zeigte  eine  unbedeutende 
Verletzung.  Als  wir  das  Instrument  für  die  Winkelmessungen  zu 
brauchen  anfingen,  stellte  sich  sogleich  heraus,  dass  eine  ziemlich  be- 
deutende periodische  Correction  an  den  Ablesungen  werde  angebracht 
werden  müssen,  um  sie  zur  Uebereinstimmung  zu  bringen.  Ob  diese 
eine  Folge  des  Falles  war  oder  ob  sie  von  vornherein  dem  Kreise 
anhaftete,  bleibt  unentschieden,  d^  vorher  keine  Winkelmessungen  mit 
dem  Instrumente  gemacht  worden  waren,  doch  ist  es  sehr  wahrschein- 
lich, dass  eine  Gestaltsänderung  des  Kreises  durch  den  Fall  eingetre- 
ten ist,  die  sich  durch  die  periodische  Correction  manifestirt. 

Zur  Ermittelung  derselben  dienten  die  Winkel,  welche  auf  den 
beiden  Basisendpunkten  gemessen  wurden,  weil  hier  der  Kreis  jedesmal 
um  12°  gedreht,  also  jeder  Winkel  von  30  verschiedenen  gleichmässig 
um  die  Peripherie  vertheilten  Anfangspunkten  aus  gemessen  wurde. 
Ohne  das  ganze  Detail  dieser  Untersuchung  mitzutheilen,  sei  hier  nur 
für  einen  Winkel  zur  Verdeutlichung  des  Ganges  der  Rechnung  die 
Zahlen  mitgetheilt.  Es  ist  die  Berechnung  von  Bessels  astronomischen 
Untersuchungen  beibehalten  und  es  ist  daher  die  corrigirte  Kreis- 
ablesung: 

=  u  +  a  cos  u  4-  a'  cos  2u  4-  a"  cos  3u  +  a"'  cos  4u 
4-  ß  sin  u  -f-  ß'  sin  2u  4-  ß"  sin  3u  4-  ß'"  sin  4u 
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u'- 

n 

n 

o'-u-f 

l 

69"  28' 

'  45".l 

210°  16' 

-  ll".l 

2 

40.9 

222  3 

—  15.3 

3 

474 

234  5 

—  8.8 

4 

52.5 

246  0 

—  3.7 

5 

60.6 

25T  59 

+  4.4 

6 

61.4 

270  0 

+  5.2 

7 

77.3 

282  6 

+  21.1 

8 

71.5 

294  11 

+  15.3 

9 

65.6 

306  14 

+  9.4 

10 

53.3 

318  12 

-  2.9 

11 

55.1 

330  5 

-  1.1 

12 

48.5 

341  59 

-  7.7 

13 

49.1 

348  10 

—  7.1 

14 

37.8 

359  56 

—  18.4 

15 

46.6 

12  4 

—  9.6 

IG 

50.4 

24  7 

—  5.8 

17 

36.2 

36  4 

—  20.0 

18 

37.9 

47  59 

—  18.3 

19 

52.4 

60  4 

—  3.8 

20 

63.8 

71  58 

+  7.6 

21 

68.4  • 

84  3 

+  12.2 

22 

86.6 

96  0 

+  30.4 

23 

71.1 

108  1 

+  14.9 

24 

73.4 

120  1 

+  17.2 

25 

63.9 

1:52  1 

+  7.7 

26 

65.3 

144  0 

+  9.1 

27 

60.7 

153  1 

+  4.5 

28 

57.3 

167  57 

+  11 

29 

38.8 

179  58 

—  17.4 

30 

47.5 

191  58 

-  8.7 

f- 

=  69  28  f)6.22 

ieraus  ergiebt  sich: 

30  sin 

1  '/,f.  a  = 

17.10a  = 

+  10".19 

SOsir 

.  'Af.  ß  = 

17.10ß  = 

+  62.76 

30  sin  f.  a'  =  28.10a'  =  -  218".87 
30  sin  f.  fj'  =  28.10ß'  =  -    75.81 

30  sin  »/,f.  a"  =  29.08a"  =  —    3".63 
30  sin  y,f.  ß"  =  29.08ß"  =  —  31.22 
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30  sin  2f.  a'"  =  19.70«"'  =  —   0".53 
30  sin  2f.  ß'"  =  19.70ß"'  =  +  <i2.4G. 

Auf  dieselbe  Weise  wurden  noch  drei  andere  Winkel,  auf  der 
Station  Basis  Ostende  gemessen,  bebandelt,  welcbe  ergaben: 

II.  f  =  48°  40'  ön".24  =  B.W.E.  —  B.O.E.  -  Nr.  2. 

12.37a  =  —  29".26  28.53a'"  =  +    9".48 

12.37ß  =  —  Ö4.43  28.ö3ß'"  =  4-  23.20 

22.5.Ja'  =  —  12G".15  2S).Hla"'  =  +  84".0l 

22.533'  =  —    77.30  29.81ß'"  =  +  72.76. 

III.  f  =  86°  13'  14".57  =  Nr.  2  —  B.O.E.  —  Nr.  1. 

20.50«  =  —  70".90  23.20a"  =  +  1".46 

20.5» 'ß  =  +  84.13  23.20ß"  =  —  7.66 

29.93«'  =  —  165".99  3.93«'"  =  —  I3".63 

29.93ß'  =  —    99.31  3.93ß'"  =  +  12.68. 

IV.  f  =  80°  55'  39".93  =  Nr.  1  —  B.O.E.  —  Observatorium. 

19.47«  =  +  25".34 
19.47ß  =  +  16.37 

29.62«'  =  —  17l".54 
29.62ß'  =  —  104.08. 

Nach  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  zusammengefasst  er- 
hält man: 

a  =  —  0".922    «'  =  -  6".201    «"  =  +  0".090    «'"  =  +  l".888 
ß  =  +  1.963      ß'  =  —  3.232      ß"  =  +  0.193      ß'"  -=  +  2.669 

und  mit  Weglassung  der  kleinen  Glieder  «'  und  ß"  corrigirte  Ablesung 

=  u  —  0".922  cos  u  —  6".201  cos  2u  +  1".888  cos  4u 
+  1 .963   sin  u  —  3.232   sin  2u  -f  2.669   sin  4u. 

Hiemach  wurde  eine  Tafel  berechnet,  die  von  Grad  zu  Grad  die 
an  die  Kreisablesung  anzubringende  Correction  gab.  Es  sind  nur  sehr 
wenige  Fälle  vorgekommen,  wo  die  Anbringung  der  Correction  nicht 
die  Uebereinstimmung  der  Messungen  erheblich  verbessert  hätte, 
u  bezieht  sich  auf  Fernrohr  rechts,  für  Fernrohr  links  ist  aber 
u  -f  180°  anzuwenden. 

Die  Winkelmessungen  wurden  in  derselben  Weise  gemacht,  wie 
sie  bei  der  ostpreussischen,  der  dänischen  und  andern  Gradmessungen 
zur  Ausführung  gekommen  ist  und  wie  sie  in:  Andrse,  „Den  danske 
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Gradmaaling,  Kjöbenhavu  1869.  S.  9  ff.",  beschrieben  ist,  ein  Werk, 
welches  bei  der  ganzen  Arbeit  zum  Muster  gedient  hat. 

Anfangend  mit  dem  best  sichtbaren  Signal  wurden  die  Stationen 
von  links  nach  rechts  eine  nach  der  andern  eingestellt  und  alsdann 
in  umgekehrter  Reihenfolge  von  rechts  nach  links  beobachtet.  Beide 
Reihen  zusammengefasst  bilden  einen  Satz.  Darauf  wurde  der  Kreis 
um  einen  gewissen  Betrag  gedreht  (anfangs  um  J5°  oder  12",  später 
als  die  Zeit  drängte  um  3Ü°)  und  dieselbe  Beobachtung  wiederholt, 
wieder  der  Kreis  gedreht,  aber  zugleich  die  Lage  des  Fernrohrs  um  180° 
geändert,  sodass,  wenn  vorher  zweimal  mit  Fernrohr  rechts  gemessen 
worden  war,  jetzt  zweimal  mit  Femrohr  links  beobachtet  wurde  u.  s.  f. 

Da  das  Fernrohr  excentrisch  angebracht  ist,  so  ist  es,  um  die 
Beobachtungen  in  beiden  Lagen  desselben  mit  einander  vergleichen  zu 
können,  nothwendig,  sie  auf  das  Centrum  des  Instruments  zu  reduci- 
ren,  wozu  die  Grösse:  Distanz  der  optischen  Axe  von  der  verticalen 
Drehungsaxe  =  119™".6  diente.  Selbstverständlich  war  diese  Reduction 
angebracht  ehe  die  Ableitung  der  periodischen  Correction  geschah,  die 
nachher  noch  den  Kreisablesungen  hinzugefügt  wurde. 

Die  Rubriken  der  unten  folgenden  Tabellen,  welche  die  Beobach- 
tungen auf  den  Stationen  enthalten,  erklären  sich  durch  ihre  Ueber- 
schriften  von  selbst. 

Es  ist  noch  nöthig  das  Verfahren  zu  beschreiben,  welches 'bei 
der  Centrirung  derjenigen  Richtungen  befolgt  wurde,  welche  nicht  von 
der  Station  selbst  aus  geraessen  werden  konnten. 

Als  Signale  dienten  für  die  nähern  Stationen  cylindrische  Blech- 
dosen oder  kleine  Tonnen  und  sind  von  allen  so  bezeichneten  Punkten 
aus  die  Winkel  centrisch  gemessen  worden,  mit  Ausnahme  von  Hasen- 
berg und  Nr.  8,  wo  das  Terrain  es  nicht  erlaubte. 

Die  entfernteren  Stationen  waren  mit  Caims,  kegelförmigen  Stein- 
haufen versehen;  hier  musste  natürlich  excentrisch  gemessen  und  nach- 
her die  zur  Reduction  auf  die  Axe  des  Cairns  nöthigen  Grössen  ermit- 
telt werden.  Dies  geschah  in  folgender  Weise.  Von  der  verticalen 
Drehungsaxe  des  Instruments  aus,  wurde  in  horizontaler  Richtung 
1)  die  Entfernung  bis  zum  nächsten  Punkte  des  Caims  und  2)  in  der- 
selben Höhe  der  Umfang  desselben  mit  einer  Schnur  gemessen,  woraus 
der  Radius  des  Steinhaufens  und  somit  die  Entfernung  der  Drehungs- 
axe des  Instruments  von  der  Mitte  des  Signals,  sich  ergiebt.  Dann 
wurde  auf  dem  Microscopenträger  ein  Diopterlineal  befestigt  nach  bei- 
den Kanten  des  Caims  und  nach  einem  andern  Dreieckspunkt  visirt, 
wodurch  der  Winkel  Cairn  —  Instr.  —  fremde  Station  bekannt  wird. 
Für  die  Reduction  selbst  gilt  dann  folgende  Formel,  wenn  wir  den 
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Ort  des  Instruments  mit  J,  den  des  Cairu  mit  C  und  die  fremde  Sta- 
tion mit  S  bezeichnen: 

TP 
Reduction  =  J^  sin  CJS.206265" 

wo  der  Winkel  CJS,    um  das  richtige  Vorzeichen  der  Reduction  zu 
erhalten  stets  vom  Caim  aus  von  links  nach  rechts  zu  zählen  ist. 

Da  die  Steinhaufen  wol  aus  der  Ferne  eine  schöne  regelmässige 
Gestalt  haben,  die  sich  mit  grosser  Schärfe  beobachten  lässt,  so  ist 
dies  bei  dem  rauhen  Baumaterial  in  der  Nähe  keineswegs  der  Fall, 
und  es  sind  die  auf  die  beschriebene  Art  erhaltenen  Reductionsgrössen 
selbst  bei  der  grössten  Sorgfalt  einer  nicht  unerheblichen  Unsicherheit 
unterworfen,  jedoch  lässt  sich  annehmen,  dass  diese  Grössen  immerhin 
mit  einer  der  Genauigkeit  der  Winkelmessung  entsprechenden  Schärfe 
bekannt  geworden  sind.  Auf  der  Station  Kap  Bremen  z.  B.  würde 
für  die  Reduction  der  Richtung  nach  Muschelberg  die  24".17  beträgt, 
ein  Fehler  von  0"*.l  sin  JC  einen  Fehler  von  0".9  bedingen,  um 
eine  solche  Grösse  ist  aber  JC  nicht  unsicher.  Dagegen  würde, 
um  auf  Nr.  8  die  Reduction  der  Richtung  nach  Nr.  4,  die  383"  be- 
trägt, auf  1"  genau  zu  erhalten,  eine  Genauigkeit  von  6™"  erfordert. 
Glücklicherweise  ist  das  Signal  auf  Nr.  8  eine  Tonne,  die  sich  mit 
grösserer  Schärfe  messen  liess  als  ein  Caim,  obgleich  auch. die  Be- 
stimmung des  Halbmessers  dieser  eine  ziemliche  Genauigkeit  hat, 
da  ein  Fehler  in  der  Messung  des  ümfanges,  im  Radius  auf  Ya  seines 
Betrages  vermindert  wird.  Der  Winkel  CJS  wird  mit  soviel  grösserer 
Schärfe  erhalten,  dass  man  die  aus  seiner  Ungenauigkeit  entspringende 
Unsicherheit  der  Reduction  als  verschwindend  betrachten  kann  im 
Vergleich  zu  der  eben  betrachteten. 

Die  hinreichend  scharfe  Auffindung  der  Centrirungsgrössen  bei 
dieser  Art  von  Signalen  ist  daher  nicht  so  leicht  und  es  bleibt  häufig 
eine  Unsicherheit,  die  bei  einer  definitiven  Messung  thunlichst  vermie- 
den werden  müsste.  Dazu  könnte  etwa  das  folgende  freilich  etwas 
complicirte  Verfahren  dienen,  nämlich  eine  kleine  partielle  Triangu- 
lirung,  welche  auf  den  meisten  Stationen  ausführbar  wäre. 

Mittels  zweier  je  1  Meter  langer  hölzerner  Stäbe  (die  man  doch 
bei  sich  führen  muss),  würde  man  in  einiger  Entfernung  vom  Caim, 
und  möglichst  parallel  mit  JC  eine  kleine  Basis  von  20 — 30  Metem 
messen,  voh  den  beiden  Endpunkten  aus  J  und  die  beiden  Kanten 
des  Caim,  sowie  von  J  aus  die  Basisendpunkte  und  eine  fremde  Sta- 
tion einstellen,  welche  Winkel  man  leicht  mit  hinreichender  Schärfe 
erhalten  kann.     Hieraus  kann  man  dann  die  gesuchte  Distanz  JC  und 
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den  Winkel  GJS  berechnen.  Ausser  den  beiden  kleinen  Messstangen, 
welche  sowie  so  nnentbehrlich  sind,  wäre  es  freilich  wiinschenswerth, 
ein  zweites  leichtes  Stativ  und  vielleicht  einen  kleinen  Theodoliten 
zur  Hand  zu  haben. 

Dies  wäre  das  Wesentlichste,  was  zunächst  über  die  Winkel- 
messungen zu  sagen  wäre.  Wir  lassen  sie  daher  nun  folgen,  das  Nähere 
über  die  Horizontausgleichung,  die  hier  gleich  im  Zusammenhange  mit 
den  Beobachtungen  mitgetheilt  ist,  für  später  aufsparend. 


1.  STATION: 

Basis  westlichei 

>  Endpunkt 

1870. 

Nr. 

punkt. 

Nr,  2. 

lichtir  Knil- 
imnkt. 

^£1 

i 

Bemerkungen. 

Juni  29 

1 

210°  16' 

0'0'0".0 

69°28'57''.8 

R 

C 

Anfaug  circa  12*^. 

2 

222    4 

0.0 

54.0 

R 

3 

54    5 

0.0 

56.6 

L 

4 

66    0 

0.0 

54.2 

L 

5 

257  59 

0.0 

53.9 

R 

6 

270    0 

0.0 

48.8 

R 

7 

102    6 

0.0 

63.1 

L 

B 

8 

114  11 

0.0 

59.8 

L 

9 

306  14 

0.0 

58.7 

R 

10 

318  12 

0.0 

50.8 

R 

11 

150    5 

0.0 

55.9 

L 

!>    30 

12 
13 
14 
15 
16 

161  69 
348  10 
359  67 
192    8 
204    6 

0.0 
0.0 
0.0 
0.0 
0.0 

51.4 
53.0 
44.6 
57.6 
65.6 

L 
R 
R 
L 
L 

C 

Um  14*«  fiDgea  die  BUder  an  un- 
ruhig au  werden. 

Be^rinn  9y,h.  Bilder  recht  gut. 
Bisweilen  wallte  das  Signal  auf 
Basis  O.E.  siemlich  heftig  auf, 
ward  aber  stets  sogleich  nieder 
ruhig. 

17 

36    4 

0.0 

53.2 

R 

18 

47  59 

0.0 

52.2 

R 

19 

240    4 

0.0 

59.7 

L 

20 

251  58 

0.0 

62.0 

L 

21 
22 

84    4 
96    0 

0.0 
0.0 

58.1 
71.2 

R 
R 

B 

Basis  O.E.  sehr  wallend. 

23 

288    1 

0.0 

55.4 

L 

Bilder  sehr  schön. 

24 

300    1 

0.0 

60.8 

L 

25 

132    1 

0.0 

55.4 

R 

26 

144    0 

0.0 

60.2 

R 

27 

333    1 

0.0 

57.3 

L 

28 

347  57 

0.0 

56.4 

L 

, 

29 

359  58 

0.0 

40.9 

L 

30 

191  57 

0.0 

58.9 

R 

5r 
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Signale:  Auf  beiden  Stationen  cylindrische  Blechdosen.  Centrirt 
gemessen.  Das  Instrument  stand  auf  dem  Steine,  welcher  den  End- 
punkt der  Basis  beeeichnet. 

Der  zusammengezogene  Horizont: 

Nr.  2  =  0'  (y  00" 
Basis  östlicher  Endpunkt  =  69  28  56  +  A 


Nr. 

JP 
i 

P 

0 

pA 

[pm] 

[pm] 

i 

1 

15.000 

30 

0".0 

+  2".ö 

+  2.5 

4-  1.250 

Kormalgleichungen: 

+  1.25  =  15.A 


A  =  0".08. 


Ausgeglichene  Winkel: 

Nr.  2  =  0°  0'  0".00 
Basis  östlicher  Endpunkt  =  69  28  56.08  -h  (1). 


2.  STATION:  BebIs  östlicher  Endpunkt. 

Batum 

1870, 

Nr. 

Anfftngs- 
jmnkt. 

lieber  ^Ad- 
pimtt. 

Kr.  IL 

Nr.  t 

Observato- 
rium. 

'll 

1 

Bemerkungen. 

Juli  1 

1 

8°  46' 

0°0'0".0 

48'40'42".7 

134°53'50".3 

215°49'33".2 

L 

B 

Anfang  10*^  30". 

2 

201  52 

0.0 

57.8 

63.2 

53.7 

R 

3 

214    0 

0.0 

51.8 

73.7 

55.8 

R 

4 

45  52 

0.0 

60.6 

69.1 

51.1 

L 

5 

57  55 

0.0 

54.2 

77.6 

53.8 

L 

6 

250    7 

0.0 

51.1 

69.3 

54.7 

R 

7 

262    2 

0.0 

70.7 

70.0 

66.8 

R 

8 

94  26 

0.0 

.    65.8 

77.4 

63.1 

L 

9 

106    0 

0.0 

62.1 

77.6 

52.3 

L 

10 

298    7 

0.0 

53.2 

69.8 

50.1 

R 

11 

309  55 

0.0 

58.1 

67.6 

48.3 

R 

12 

141  51 

0.0 

67.3 

71.5 

55.6 

L 

13 

154    4 

0.0 

59.0 

71.7 

47.3 

L 

14 

345  58 

0.0 

61.8 

78.7 

39.8 

R 

15 

358    0 

0.0 

55.0 

65.4 

53.0 

R 

16 

190    1 

0.0 

75.7 

86.5 

52.2 

L 

C 

17 

201  58 

0.0 

56.6 

65.9 

43.4 

L 

18 

34    1 

0.0 

65.6 

76.8 

61.2 

R 
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Datum 
1870. 

Nr. 

Anfangs- 
punkt. 

pUukL 

Nr.  2. 

Nr-  U 

Obaervato- 
riiim. 

-1 

'4 

1 
1 

fiemerkuDgeiL 

JuUl 

19 

46"   0' 

0°0'0".0 

48°40'57".0 

134°53'77",0 

215°49'53".9 

R 

c 

20 

237  54 

0.0 

50.1 

71.2 

46.1 

L 

21 

249  59 

0.0 

51.0 

65.7 

36.4 

L 

22 

82    3 

0.0 

63.5 

67.3 

56.8 

R 

23 

94    0 

0.0 

48.2 

73.2 

50.4 

R 

24 

285  56 

0.0 

58.7 

85.0 

46.1 

L 

25 

297  57 

0.0 

50,7 

69.0 

40.7 

L 

26 

129  50 

0.0 

44.5- 

57.9 

43.8 

R 

27 

142    4 

0.0 

56.8 

65.8 

56.0 

R 

28 
29 

333  56 
346    0 

0.0 
0.0 

46.9 
48.0 

74.2 
75.5 

58.3 
46.1 

L 
L 

Die  Bilder  der  Signale 
auf  Baeis  Endpunkt, 
Nr.  2  n.  Obaerv.  wur- 
den  immer   unruhi- 
ger, während  Nr.  l 
riemlich  ruhig  blieb. 

30 

178    3 

0.0 

42.0 

61.6 

52.0 

R 

— 

SohluBB  19»»  20^. 

Signale:  Auf  allen  Stationen  cylindrische  Blechdosen  (Farbe:  braun)  Yon  denen 
die  auf  Nr.  1,  welche  sich  gegen  den  dunkeln  Boden  projicirte,  zur  besseren  Sicht- 
barmachung mit  stark  gekraustem  Staniol  überzogen  war.  Das  Signal  auf  Basis  W.E. 
projicirte  sich  gegen  ein  dahinter  befestigtes  weisses  Tuch,  das  auf  Nr.  2  gegen 
entfernte  dunkle  Berge,  war  aber  sehr  gut  sichtbar,  und  das  auf  Observatorium 
gegen  das  Eis.  Das  Signal  auf  Nr.  1  war  besonders  gut  sichtbar,  als  es  im  Schat- 
ten lag.  —  Centrirt  gemessen. 

Der  zusammengezogene  Horizont: 

Basis  westlicher  Endpunkt  =     0°  0'  0" 

Nr.  2  =     48  40  56  4-  A 

Nr.  1  =  134  54  10  +  B 

Observatorium  =  215  49  50  +  C 


Nr. 

P. 
i 

P 

0 

pA 

pB 

pC 

[pm] 

[pml 
i 

1 

7.5 

30 

0".0 

4-  6".5 

+  25".5 

4-22.0 

-f-54.0 

-f-  13.50 

Normalgleichungen: 

—    7.00  ^     22.5A  —    7.5B  —    7.5C  A  =  +  0".22 

+  12.00  =  —  7.5A  —  22.5B  —    7.5C  B  =  +  0.85 

4.    8.50  =  —  7.5A  —    7.5B  +  22.5C  C  =  +  0.73. 

Ausgeglichene  Winkel: 

Basis  westlicher  Endpunkt  =     0°  O'  0".0 

Nr.  2  =     48  40  56.22  +  (2) 

Nr.  1  =  134  54  10.85  +  (3) 

Observatorium  =  215  49  50.73  4-  (4)v 
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VI.  Geodäsie. 
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4.  STATIOK:  Kr.  L 


Datum 

1870. 

^4 

Aufangj;^ 
pLinkt. 

Observa- 
törinm. 

Basis  öst- 
licher End- 
punkt. 

Nr  2, 

Demerkmifeii. 

Juli  2 
«    5 
«    6 

1 

2 
3 
4 

221^  47' 

235    0 

70    8 

85    4 

O^'O'O^'.O 
0.0 
0.0 
0.0 

45°10'5Ö".0 
57.1 
53.0 
60.5 

90°19'43".0 
47.0 
39.2 
37.2 

L 
L 
R 
R 

c 

Anfang  IS'/t*^-  Gleich 
darauf  trat  fDr  mehrere 
Tage  dichter  Nebel  ein. 

Anfang  23^.  Nebel  der 
bald  wieder  Alles  ver- 
hüllte. 

5 

279  57 

0.0 

69.8 

48.6 

L 

Anfang  9»»  30"». 

6 

294  59 

0.0 

64.8 

43.1 

L 

7 

129  54 

0.0 

57.0 

38.7 

R 

B 

8 

145    1 

0.0 

72.1 

33.8 

R 

9 

339  57 

0.0 

57.5 

38.9 

L 

10 

355    0 

0.0 

54.9 

45.8 

L 

11 

190    2 

0.0 

66.1 

31.4 

R 

12 

204  54 

0.0 

51.3 

33.5 

R 

13 

39  59 

0.0 

54.0 

a3.7 

L 

14 

54  58 

0.0 

58.7 

34.4 

L 

15 

250    2 

0.0 

56.3 

35.7 

R 

C 

16 

264  59 

0.0 

57.4 

37.9 

R 

17 

100    3 

0.0 

67.4 

53.5 

L 

18 

115    1 

0.0 

62.4 

40.2 

L 

19 

310    3 

0.0 

63.8 

36.6 

R 

B 

20 

325    0 

0.0 

71.6 

41.6 

R 

21 

159  55 

0.0 

63.5 

45.7 

L 

22 

175    1 

0.0 

56.1 

29.9 

L 

23 

10    2 

0.0 

62.5 

37.0 

R 

24 

25    0 

0.0 

60.4 

37.1 

R 

Schluss:  Ib^. 

Signale:  Auf  allen  Stationen  cylindr.  Blechdosen,  von  denen  die  auf  Basis 
östlicher  Endpunkt  und  Nr.  2  mit  Staniol  überzogen  waren.  Die  Signale  projicirten 
sich  gegen  den  dunklen  Boden,  waren  aber  sehr  gut  sichtbar. 

Der  zusammengezogene  Horizont: 

Observatorium  =  0°  O'  O'' 
Basis  östlicher  Endpunkt  =  45  11    0  +  A 
^Nr.  2  =  90  19  39  +  B. 


Nr. 

i 

P 

0 

pA 

pB 

[pm] 

[pm] 

i 

1 

8.00 

24 

0".0 

+  13.2 

^-  7.5 

-f  20.7 

+  6.90 

A  =  +  0.55 
B  =  +  0.31. 


Norm  al gl  eich  ungen: 

+  6.30  =       16.0A  —    8.0B 
+  0.60  =  —  8.0A  +  16.0B 
Ausgeglichene  Winkel: 

Observatorium  =  0**  0'  O'.OO 
Basis  östlicher  Endpunkt  =  45  11    0..55  +  (10) 
Nr.  2  =  90  19  39.31  +  (11). 
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Sigxiale:  Auf  Nr.  4  eine  schwarz  angestrichene  Tonne  (Hintergrund:  Himmel), 
sonst  cylindr.  Dosen,  Ton  denen  die  auf  Basis  O.E.  und  Nr.  1  mit  Staniol  überzogen 
waren.  Sie  projicirten  sich  gegen  den  Boden,  mit  Ausnahme  des  Signals  auf  Obser- 
vatorium, wo  das  Eis  den  Hintergrund  bildete.  Centrirt  gemessen,  das  Instrument 
stand  auf  dem  grossen  Steinblock,  der  die  Station  markirt. 

Der  zusammengezogene  Horizont: 

Observatorium  =    0°  (X  0" 

Basis  östlicher  Endpunkt  =      6  11  26  +  A 

»   westlicher       »         =»    68    1  32  +  B 

Nr.  3  =  214  16  14  +  C 

Nr.  4  =  293  27  12  +  D 

Nr.  1  =  317  33  20  +  E 


& 

P 

i 

P 

0 

pA 

pB 

pC 

pD 

pE 

[pH 

[pm] 
.i 

1 

1.833 

11 

O^'.O 

-  1".0 

-  34".8 

+  7".2 

—  31".6 

-  23".0 

-83.2 

-  13.867 

2 

0.400 

2 

0.0 

+  14.8 

4-  10.4 

— 

+  20.5 

f  24.1 

+  69.8 

+  13.960 

3 

1.750 

7 

0.0 

-19.4 

+  20.9 

— 

+  14.6 

■  — 

+  16.1 

+    4.025 

4 

1.000 

2 

— 

— 

— 

0.0 

—    8.5 

— 

-    8.5 

-   4.250 

5 

2.333 

7 

— 

— 

— 

0.0 

—  22.6 

—  24.8 

—  47.4 

-15.800 

-5.6 

—  3.5 

+  7.2 

—  27.6 

—  23.7 

Normal  gl  eich  ungen: 

—  9.718  =  +  16.017A  —   3.983B  — 

—  7.618  =  —    3.983A  +  16.01 7B  — 
+  41.117  =  —    1.833A—    1.833B  + 

—  11.668  =  —    3.9Ö3A—   3.983B — 

—  7.993  =  —    2.233A  —   2.233B  — 


1.833C—   3.983D—  2.233E  A  =  — 0".28 

1.833C—  3.983D—  2.233E  B  =  — 0.18 

14.833C  —   5.167D  —   4.167E  C  =  +  2.80 

5.167C  +  21.683D  —   4.567E  D  =  +  0.09 

4.167C  —   4.567D  +  15.433E  E  =  +  0.20. 


0**  O'  0".00 


Ausgeglichene  Winkel: 

Observatorium  = 

Basis  östlicher  Endpunkt  = 

»     westlicher      »  =    68    1 31.82  +  (13) 

Nr.  3  =  214  16  16.80  +  (14) 

Nr.  4  =  293  27  12.09  +  (15) 

Nr.  1  =  317  33  20.20  +  (16). 


6  11  25.72  +  (12) 
+  (1 


6. 

STATION:  Hr.  4. 

Datum 
187a 

Nr.  2. 

Nr.  3, 

Nr,  5. 

Nn  8. 

^1 

n 

5 

It 

Bemer- 
kungen. 

JuüiO 

1 

'mf\y^ 



^ 

O''  tf  0".0 

42"54'7^'.0 

Ä23  6«'j 

L 

c 

Äiifiügn*'  30'!'. 

2 
3 

29  m 

240    0 

— 

— 

0.0 
O.t) 

24.6 
5.2 

68.5 
66.6 

L 

B 

Obierr.  u.  Nr/a 
furtw&hraiid  iiL 
Siebtem  IfübiiJ, 

4 

2m  iu 

— 

— 

0.0 

16.6 

G8.8 

R 

B 

Nr.  3  ar»trecklet 

5 

ijy  55 

— 

— 

0,0 

36.0 

76.6 

L 

6 

ir>o   u 

— 

, 

0.0 

38.8 

84,8 

L 

wAbreiid       die 

7 

a  4 

— 

— 

0.0 

5.0 

67,5 

H 

Gipfel  Bllf»  vül- 
ISff  klär  blUb^n. 

6 

30    1 

■^" 

-~ 

0.0 

IJ 

59  J 

«R 

dchlusi  IS'V 
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YI.  Geodäsie. 


l^ütum 
1870. 

r^'      Eh 

0     *" 

J^Jr.  2. 

Nr.  3. 

Nr.  5. 

Nr.  8. 

^1 

Bemer^ 

kuiigeo. 

Juli  30 

^^ 

174  11' 

0  0  oö 

48l9'5iri 

95  4f  Sai 

13841  aa"! 

1761155> 

h 

C 

Anfang  ta<  »^^ 

10 

204  10 

(LÜ 

53.6 

37.0 

70.4 

52.8 

L 

11 

54  14 

0.0 

CI,1 

26.9 

65.4 

41.7 

R 

B 

12 

84  11 

0.0 

64.T 

43.2 

46.6 

39.8 

R 

13 

294    4' 

0.0 

59.1 

3J.6 

—       1 

— 

L 

* 

14 

324    8 

0-0 

51.^* 

30.0 

— 

— 

L 

15 

174  11 

0.0 

50.3 

IBJ 

^ 

— . 

B 

16 

204    1 

0.0 

63-3 

26.8' 

— - 

— 

R 

17 

54    Ü 

0-0 

40.7 

29.8 

-^ 

— 

L 

C 

18 

84     >^ 

0.0 

61.3 

40.0 

— 

— 

L 

VJ 

294  17 

0.0 

55.3 

19.6 

— 

^ 

E 

20 

324    8 

0.0 

55.3 

20.8 

— 

— 

E 

Signale:  Observator.,  Nr.  2  und  Nr.  3  cylindr.  Blechdosen  mit  Staniol  über- 
zogen. —  Nr.  5  helle  Tonne.  —  Nr.  8  schwarz  angestrichene  Tonne.  —  Die  ersten 
3  Signale  hatten  den  dunkeln  Boden,  die  beiden  andern  den  Himmel  zum  Hinter- 
grund. —  Centrirt  gemessen. 

Der  zusammengezogene  Horizont: 

Observatorium  =    O**  0'  0" 

Nr.  2  =  48  19  56  +  A 
Nr.  3  =  95  47  30  +  B 
Nr.  5  =  138  41  52  +  C 
Nr.  8  =  176  11  42  +  D. 


Nr. 

P 
i 

P 

0 

pA 

pB 

pC 

pD 

[pm] 

[pm] 
i 

1 
2 
3 

2.667 
0.800 
2.667 

8 
4 
8 

0".0 
0.0 

+  6".5 
-4.8 

0".0 
+  15.2 
—  22.7 

-  4l".l 
+  43.8 

—  16".0 
+  21.4 

-57.1 
f  86.9 
-27.5 

—  19.033 
+  17.380 

—  9.167 

+  1.7 

—    7.5 

+    2.7 

+    5.4 

Normalgleichungen: 
-  6.513  =  8.533A  -  3.467B  —  0.800C  —  0.800D 
+  3.320  =  —  3.467A  +  13.867B  —  3.467C  —  3.467D 
+  4.353  =  —  0.800A  —  3.467B  +  8.533C  —  3.467D 
+  7.053  =  —  0.800A  —  3.467B  —  3.467C  +  8.533D 
Ausgeglichene  Winkel: 

Observatorium  =    0°  O'  0".00 

Nr.  2  =  48  19  56.14  +  (17) 
Nr.  3  =  95  47  31.29  +  (18) 
Nr.  5  =  138  41  53.92  +  (19) 
Nr.  8  =  176  11  44.14  +  (20). 


A  =  +  0"A4: 
B  =  +  1.29 
C  =  +  1.92 
D  =  +  2.14. 
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Datnm 
1870. 

Anfangs- 
punkt. 

Nr.  5. 

Nr.  8. 

Nr.  4. 

Nr.  2. 

^1 

1 

Bemer- 
kungen. 

JnU  8 

1 

0^  0' 

O^O'O^'.O 

57"17'58".5 

85°50'15".9 

139 11  44.3 

L 

B 

An&ng  13%  ^. 
Vorher"  wurde 
Nr.SsignaUB., 

2 

'    29  59 

0.0 

64.9 

29.0 

51.6 

L 

3 

240    3 

0.0 

62.5 

24.6 

45.8 

R 

ftaoh  regn.  es 
etw.,  was  aber 

4t 

269  59 

0.0 

64.1 

32.3 

52.7 

R 

bald  aofhörte. 

5 

119  58 

0.0 

75.8 

25.2 

50.9 

L 

6 

150    0 

0.0 

80.4 

33.2 

56.0 

L 

7 

0    1 

0.0 

60.6 

19.9 

42.4 

R 

8 

29  59 

0.0 

67.0 

34.2 

56.0 

R 

9 

239  57 

0.0 

79.9 

22.8 

47.8 

L 

C 

10 

270    0 

0.0 

66.4 

27.6 

50.6 

L 

11 

120    3 

0.0 

68.2 

16.1 

44.8 

R 

12 

150    0 

0.0 

72.9 

23.8 

52.0 

R 

Schluss  17h. 

Signale:  Auf  Nr.  5  eine  helle  Tonne  (Hintergrund:  wolkiger  Himmel);  auf 
Nr.  8  und  Nr.  4  schwarzangestrichene  Tonnen  (Hintergrund:  Himmel);  Nr.  2: 
cylindrische  Blechdose  mit  Staniol  (Hintergrund :  das  Wasser).  —  Centrirt  gemessen. 

Der  zusammengezogene  Horizont: 

Nr.  5  =      0°  0'  0" 
Nr.  8  =    57  18    8  -f  A 
Nr.  4  =    85  50  25  +  B 
Nr.  2  =  139  11  49  +  C 


Nr. 

P 

i 

P 

0 

pA 

pB 

pC 

[pm] 

[pmj 

1 

3.000 

12 

0".0, 

+  ö".2 

+  4".6 

+  6".9 

+  16.7 

+  4.175 

Normalgleichungen: 

+  1.025  = 
+  0.425  = 
+  2.725  = 


9A  —  3B  —  3C    A  =  -f-  0".43 

—  3A  -f-  9B  —  3C    B  =  +  0.38 

—  3A  —  3B  +  9C    C  =  4-  0.58 


Ausgeglichene  Winkel: 

Nr.  5  =   0°  O'  0".0 
Nr.  8  =  57  18  8.43  -h  (21) 
Nr.  4  =  85  50  25.38  +  (22) 
Nr.  2  =  189  11  49.58  +  (23) 
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YI.  Geodäsie. 
&  STATIOV:  Hr.  5. 


Daban 


Nr.a 


Nr,  4. 


Nr.  3. 


kungln. 


J«tj  ^ 


Juli  0 


^1  a 


12*)  *) 

mi  2 

0  3 

J 11120  5 

i2iim  0 


U/J 
IMJ 
IUI 
0.U 
OJP 
OiJ 

ao 

ILO 


lyii'axai 

3oU»36.i^ 

;03a'*i0^i 

1»,SI 

55J 

67.^ 

a\i 

4B/J 

76.7 

46i> 

53.4 

1%S 

40.Ö 

45.0 

70J 

rK>.7 

07  J 

t;7,2 

37.6 

3L6 

54.5 

4T,0 

45.8 

m,Q 

11.** 

4a  1 

711.7 

5aj 

5öJj 

77.rj 

41.5 

423 

07.5 

fiTLO 

a%4 

t51.1 1 

io7Jai?.3 

23.3 
2tt,0 

23.1 
26.1 
4*X0 
12.7 
21.1 
2a.2 
25.1 

2S.ß 


Anf « «tw* ' 

«iM^r  d,  L«^  Im- 
BHr  ttAfiLbiifer. 

Anfu«  II  ^. 


SdÜB««  U  K 


Signale:  Nr.  8  u.  Nr.  4  schwarzaogestrichene  Toimeii  (Hintergrund:  Himmel). 
—  Nr.  3  cjlindrische  Dose  mit  Staniol  überzogen.  —  Hasenberg:  helle  Tonne 
(Hintergrund:  Himmel).  —  Observatorium:  dunkle  cylindrische  Dose  (Hintergrund: 
das  Wasser).  —  Centrirt  gemessen. 

Der  zusammengezogene  Horizont: 

Nr.  8  =x     0°  C  0" 

Nr.  4  -    19  17  47  +  A 

Obsenratorium  =    35  18  47  +  B 

Nr.  3  =    70  33  10  +  C 

Hasenberg  =  107  10  22  +  D 


Nr. 

i 

P 

0 

pA 

pB 

pC 

pD 

[pm] 

[pm] 

i 

1 

2.400 

12 

0".0 

+0.7 

+  5".5 

+  11".3 

+  5".0 

+  22".5 

+  4.500 

Normalgleichungen: 

—  3.8  =  9.6A  -  2.4B  —  2.4C  —  2.4D 
+  1.0  =  —  2.4A  +  9.6B  —  2.4C  —  2.4D 
+  6.8  =  -  2.4A  —  2.4B  +  9.6C  —  2.4D 
+  0.5  =  -  2.4A  —  2.4B  —  2.4C  +  9.6D 
Ausgeglichene  Winkel: 

Nr.  8  = 
Nr.  4  = 


A  =  +  0".06 
B  =  +  0.46 
C  =  +  0.94 
D  =  +  0.42 


0"  O'  0".00 

19  17  47.06  +  (24) 

Observatorium  =    85  18  47.46  +  (25) 

Nr.  3  =    70  33  10.94  +  (26) 

Hasenberg  =  107  10  22.42  +  (27) 
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YL  Geodisie. 


Der  zasammengezogene  Horizont: 

Nr.  4  =      0"  (K  0* 

Hühnerberg  =    42  52  41  +  A 

Hasenberg  =    69  48    0  +  B 

Nr.  3  =    70  59  12  +  C 

Kronenberg  =    ^  36  41  +  D 

Kefersteinberg  =  122  15  49  +  E 

Nr.  5  =  123    5    2  +  F 

Kl.-Pendulum  =  193  13  16  +  G 


^ 

p 

i 

P 

0 

pA 

pB 

pC 

pD 

pE 

pF 

pG 

IpmJ 

[pm] 

i 

1 

1.500 

12 

0".0 

+9".6 

— 0".l 

+13".2 

+0.3 

-2".9 

+6".4'  +2.8 

+  29".3 

+  3.662 

AusgegiicheDe  Winkel: 


Nr.  4 
Hahnerberg 
Hagenberg 
Nr.  3 
Kronenberg  ■■ 
Kefersteinberg 
Nr.  5: 
Kl.-Pendolam  = 


0°  0'  0".00 

42  52  41.80 

69  47  59.99 

70  59  13.10 

84  36  41.02 

122  15  48.76 

123    5    2.53 

193  13  16.23 

Centrimng.     | 

— 

383'M2 

— 

22.54 

— 

48.63 

— 

120.94 

— 

16.19 

-h 

10.97 

+ 

53.49 

+ 

26.57 

B«d. 

0".00 
+  360.58  +  r.76 
+  834.49 
+  262.18 
+  866.93 
+  394.09 
+  436.61 
+  409.69 


Nr.  4 
Hohnerberg 
Hasenberg  = 
Nr.  3 
Kronenberg 
Kefersteinberg 
Nr.  5  = 
Kl.-Pendolam  = 


Centrirt: 

0°  O'   0".00 

=    42  58  44.14  + 

69  53  34.48 

71    3  35.28 

--    84  42  47.95 

^  122  22  22.85 

123  12  19.14 

:  193  20    5.92 


(28) 
(29) 
(30) 
(31) 
(32) 
(33) 
(34) 
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DaluTn 
1Ö70. 

=3      , 

C    CJ 

Uj     CS 
CA 

Nr,  5. 

Nr.  8. 

Ubaerva- 
ttirium. 

II 

c 
m 

Bemer- 
kuagen. 

Juli  Ifi 

1 

Sf>9>>8' 

000.0 

öl  au 26^ 

131i:m4 

irjtA426"l| 

1802H'3ÜJ 

L 

C 

Anfang  8<^  Vh^ 

'2 
3 
4 

30  0 
240  0 

270   0 

0.0 
0.0 
00 

32.1 

^,0 
40.2 

37.1 
45.3 
5L8 

46.4 
41.4 
48,9 

41.4 
44.2 

55.5 

L 
R 
R 

Himmel  leicbt 
bewölkt  (va^ 
ntuli)f  Bilder 

rnh]|g[,  ap&tfiC 
über  dem  £lie 

5 

119  r>7 

0.0 

37.4 

51.2 

48.0 

53,4 

L 

unddorKaate 
Nsbel. 

0 

151   0 

(XO 

41.6 

MM 

47.7 

5a9 

L 

7 

0  2 

0.0 

32.7 

44.4 

30.0 

35.6 

R 

B 

8 

2^  59 

0.0 

:w.4 

46.7 

49.6 

40.9 

R 

11 

239  Ö9 

0.0 

31.7 

53.4 

46.6 

49.6 

L 

10 

2f>958 

0.0 

23.8 

33.8 

40.4 

35.9 

L 

11 

läO   3 

0.0 

28.3 

4a2 

404 

44.7 

R 

\*2 

150   0 

0.0 

33.3 

6i.i; 

50.7 

50.6 

R 

Signale:  Kronenberg  und  Kefersteinberg  Cairns,  Ton  denen  ersterer  sich  gegen 
einen  entfernten  Berg,  letzterer  gegen  den  Himmel  projicirte.  —  Nr.  5,  helle  Tonne 
(Hintergrund  der  dunkle  Boden).  —  Nr.  8,  schwarze  Tonne  (Hintergrund  Himmel).  — 
Observatorium:  helle  Tonne  (Hintergrund  Wasser).  —  Excentrisch  gemessen. 

Der  Caim  auf  Kronenberg  schien  theilweise  eingestürzt  zu  sein ,  doch  war  noch 
genug  stehen  geblieben,  um  gut  eingestellt  zu  werden;  die  Form  des  Gairn  hatte, 
wenigstens  scheinbar,  nicht  gelitten.    S.  Kronenberg. 

Centrirungs-Elemente  : 

L  Kronenberg  —  J  —  C  =  80"  20'.6 
JC  =  1.369 

Der  zusammengezogene  Horizont: 

Kronenberg  =     0°  O'  0" 
Kefersteinberg  =    61  39  32  +  A 

Nr.  5  =  131  13  46  +  B 

Nr.  8  =  150  44  43  +  C 
Observatorium  =  180  28  44  +  D 


Nr. 

i 

P 

0 

pA 

pB 

pC 

pD 

[pm] 

[pm] 
i 

1 

2.400 

12 

0".0 

+  0.0 

-l-0".5 

+  0".2 

+  7".8 

+  8.5 

+  1".700 
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TL  Geodäsie. 


NorBtalgleicknogeii: 


—  r.70  =       9.6A  —  2.4B  —  2.4C  —  2.4D  A  =      (T.OO 
~   1^  =  —  2.4A  +  9.6B  —  2.4C  —  2.4D  B  =  +  a(H 

—  1^  =  —  2.4A  —  2.4B  +  9.6C  —  2.iD  C  =  -h  a02 
+   6.10  =  —  2.4A  —  2.4B  —  2.4C  +  9.6D  D  =  +  0.65 


AüSgeglicheBe  Winkel: 


Kronenberg  =      0"  C  0^.00 

Kefenteinberg  =    61  39  32.00 

Kr.  5  =  131  13  46.04 

».  8  =  150  44  43.02 

ObserratonniB  =  180  28  44.65 


Cortriru«. 

Bed.a^dM 

--47'.39 

+  1M5 

—  12.40 

+  45.68 

+  46.55 

+  52.22 

0".00 
+  33-84 
+-9132 
+  92.79 
+  98.46 


Centrirt: 

Kroneaberg  =     (f  (y  0^.00 

Kefenteinberg  =    61  40    5.84  +  (35) 

Nr.  5  =  131  15  17.96  +-  (36) 

Nr.  8  =  150  46  15^1  +  (37) 

Observatoriom  =  180  30  23.11  +  (38) 


IL  STAHOV:  Kefertteinberg. 


. 

ti 

i 

Datain 

1870. 

11 
< 

Ig 

Nr.  8. 

Hasenberg. 

Kronen- 
berg. 

M 

1 

m 

Bemer- 
kungen. 

Juli  18 

1 

359  59 

odo.o 

76^10  1.8 

11435lf.O 

163°3f56.4 

L 

C 

Anfang  9\    — 

2 

80  0 

0.0 

6.3 

32.3 

67.6 

L 

Lnft        ftatge- 
seiohnet  nihiff, 
Himmel     wol- 

3 

23959 

0.0 

17.1 

30.1 

69.0 

R 

kenleer,  in  S.u. 
0.  aber  See  u. 

4 

270  0 

0.0 

16.7 

33.9 

71.8 

R 

samTheilAber 
der  Ineel  dich- 

5 

120   0 

0.0 

18.2 

24.7 

73.5 

L 

ter  Kebel.  der 
sich  jedocn  nur 

6 

150   1 

0.0 

18.7 

38.2 

76.6 

L 

bis  zu  500  Fns8 
Höhe  erstreck* 

7 

0  2 

0.0 

6.5 

15.9 

61.7 

R 

B 

te,   die  Gipfel 
alle  freL 

8 

30  0 

0.0 

12.6 

37.0 

76.5 

R 

9 

240"  0 

0.0 

13.8 

40.6 

72.9 

L 

10 

270   0 

0.0 

17.9 

31.6 

73.4 

L 

11 

120  0 

0.0 

17.4 

36.1 

63.8 

R 

12 

150   1 

0.0 

6.4 

24.1 

55.6 

R 

SohloM  U^  90™. 
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Signale.  Pendulum:  Caim  (Hintergrund  Himmel).  —  Nr.  8,  schwarze  Tonne 
(Hintergrund  Nebel  über  See).  —  Hasenberg :  helle  Tonne  (Hintergrund  Nebel  über 
See).  —  Kronenberg:  Caim  (Hintergrund  dunkler  entfernter  Berg,  sehr  gut  sicht- 
bar). —  Excentrisch  gemessen. 

Der  Caim  auf  Eronenberg  in  seinem  obera  Theilc  eingestürzt,  doch  gut  ein- 
zustellen.   S.  Kronenberg. 

Centrinmgs  -  Elemente : 

Pendulum  —  J  —  C  =  321"  57'.8 
JC  =  1™.853 

Der  zusammengezogene  Horizont: 

Klein- Pendulum  =     0"  (y  0" 

Nr.  8  -    76  10  12  +  A 

Hasenberg  =  114  35  30  +  B 

Kronenberg  =  163  32    8  +  C 


Nr. 

i 

P 

0 

pA 

pB 

pC 

[pm] 

[pm] 
i 

1 

3.000 

12 

O'.O 

+  9".4 

—  1".5 

+  2.8 

-f-  10''.7 

+  2.675 

Normal  glcichungen: 
+  6.725  = 


9A  —  3B  -  3C  A  =  -f  0".78 

—  4.175  -  —  3A  +  9B  —  3C  B  =  —  0.12 

+  0.125  =  —  3A  —  3B  -f  9C  C  =  +  0.23 


Ausgeglichene  Winkel: 


Centrirnng. 

nea.  aui  aen 
neuenCairn. 

Red. 

Kl. -Pendulum  = 

O"*  O'  0^.00 

+  14."70 

0".00 

Nr.  8  = 

76  10  12.78 

-f  37.91 

+  23.21 

Hasenberg  — 

114  35  29.88 

-f  24.09 

+    9.39 

Kronenberg  = 

163  ü2    8.23 

—  20.49 

-5.31 

-  40.50 

- 

Centi 

rirt: 

Kl.-Pendulum  =      0°  0'  0".00 

No.  8  =    76  10  35.99  +  (39) 

Hasenberg  =  114  35  39.27  +  (40) 

Kronenberg  =  163  31  27.73  +  (41) 

Zweite  Deutsche  Nordpolfahrt.    II. 


52 
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VI.  Geodäsie. 


12.  STATION: 

Kronenberg. 

Datum 
1870. 

«1 

Nr.  8. 

Hasen- 
berg. 

Hühner- 
berg. 

1 

O 

Bemerkungen. 

Juli  19 

1 

0°  4' 

000.0 

54°58'4ir9 

6922'47.''l 

154'^5936!l 

L 

c 

Anfang   3»»   30"».   —  Bilder 

2 

29  59 

0.0 

55.4 

55.8 

25.4 

L 

rnhig,  Himmel  wolkenleer. 
Im  S.  n.  0.  aber  See  n.  halb 

3 

239  58 

0.0 

51.8 

50.4 

40.8 

R 

durch  die  Claveringstraste 
dichter  Nebel,  der  sich  spä- 

4 

269  59 

0.0 

62.4 

61.3 

50.4 

K 

ter  auch   ttber  die  Falsche 

5 

120  0 

0.0 

64.2 

61.2 

39.4 

L 

Bai,  einen  grossen  Theil 
der  Insel  n.  das  EU  nörd- 

6 

150  0 

0.0 

62.1 

66.4 

44.7 

L 

lich  Ton  derselben  Terbrei- 
tete.     Die   Gipfel    blieben 

7 

359  59 

0.0 

62.0 

60.2 

28.2 

R 

B 

alle  frei. 

8 

30  2 

0.0 

64.4 

64.5 

43.2 

R 

9 

240  3 

0.0 

48.4 

43.0 

11.1 

L 

10 

270   0 

0.0 

69.9 

76.1 

52.7 

L 

11 

120   1 

0.0 

73.2 

71.5 

43.4 

R 

Sonne  hinter  Wolken,  Htth- 
nerberg  schwer  zu  sehen  .— 

12 

150   1 

0.0 

72.1 

75.3 

51.2 

R 

Schlnis  7h  30"». 

Sigrnale:  Kefcrstcinberg  und  Hühnerberg:  Cairns,  crsterer  sich  gegen  den 
Himmel,  letzterer  gegen  einen  dnnklen  Berg  projicircnd.  —  Hasenberg  helle, 
Nr.  8,  dunkle  Tonne,  beide  gegen  den  Himmel  sich  abhebend. 

Kefcrstcinberg.        u        Der  obere  Theil  des  Cairns  war  eingestürzt  und  wurde 
'.o  mit  möglichster  Wahrung  der  frühem  Gestalt  wieder  auf- 
]  gebaut.    Um  alle  Messungen  auf  den  neuen  Caim  zu   be- 
*  ziehen,  wurde  vor  der  Wiederherstellung  desselben  der  Ab- 
stand des  Centrums  des  Instruments  von  den  Yisirlinicn  von 
Kefersteinberg  und  Hasenberg  gemessen,  und  zwar  fiel  die 
Visirlinie  von  Kefersteinberg  um  JA  =  0'".013  nördlich  von 
J  und  der  Abstand  von  J  bis  zur  Linie  Hasenberg  —  Kronen- 
berg JB  =  1.685;  das  Instrument  stand  westlich  vom  Caim. 
(S.  nebenstehende  Figur). 
Nachdem  darauf  der  Cairn  wiederhergestellt  war,  wurden  folgende 


Centrirungfl-Elemente  gefunden :  L  Hasenborg  —  J' 


Der  zusammengezogene  Horizont: 
Kefersteinberg  —      0^ 


-C  =  295°  32'.8 
JC  =  1'".904 


0'   0" 


Nr.  8  - 
Hasenberg 


54  59 
69  23 


1  +  A 
1  +  B 


Hnhnerbcrg  =  154  59  39  +  C 


Nr. 

P 
i 

P 

0 

pA 

pB 

pC 

[pm] 

[pm] 
i 

1 

3.C00 

12 

O'.O 

-  4".2 

-f  0''.8 

-  1".4 

-  4".8 

-1.200 

Normalgleichungen: 

_  3".00  =  —  9A  —  3B  —  3C  A  =  -  0''.35 

-f   2.00  =  —  3A  -f  9B  —  3C  B  -  +  0.07 

—  0.20  =  —  3A  —  3ß  +  9C  C  =  —  012 
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Ausgeglichene  Winkel: 


Centrirnng. 

Bed. 

Kefersteinberg  = 

0"  (yo".oo 

-  4."95 

—  0".00 

Nr.  8  = 

54  59    0.65 

+  26.85 

4-  31.80 

Hasenberg  = 

69  23    1.07 

-f  60.32 

+  65.27 

Hühnerberg  = 

154  59  38.88 

+  16.25 

+  21.20 

Centrirt: 
Kefersteinberg  =     0°  0'  0."00 

Nr.  8  =    54  59  32.45  +  (42) 

Hasenberg  «    69  24    6.34  +  (43) 

Hühnerberg  =  155    0    0.08  +  (44) 

13.  STATION:  Htthnerberg. 


Datum 

1870. 

Nr. 

5^ 
11 

4 

PQ 

Kronen- 
berg. 

KL-Pen- 
dulum. 

Nr.  8. 

1 

1 

o 

ä 

Bemer- 
kungen. 

Juli  21 

1 

(i  0 

oo'ofo 

5d'2137r3 

7424'35r6 

883656r3 

L 

c 

Anfang  6»»  30"». 

2 

30   1 

0.0 

46.6 

47.5 

72.4 

L 

3 

239  58 

0.0 

39.1 

44.0 

70.0 

R 

4 

269  59 

0.0 

41.6 

53.4 

74.8 

R 

5 

120  0 

0,0 

46.7 

48.6 

71.5 

L 

6 

149  59 

0.0 

50.2 

55.0 

84.4 

L 

7 

0   0 

0.0 

39.6 

48.9 

69.9 

R 

8 

29  59 

0.0 

40.6 

44.4 

70.2 

R 

9 

240  2 

0.0 

43.0 

45.7 

67.3 

L 

10 

269  58 

0.0 

49.4 

53.5 

86.7 

L 

11 

119.57 

0.0 

38.4 

39.5 

75.2 

R 

12 

150   0 

0.0 

40.9 

51.7 

63.4 

R 

SchluH  lOh  20»n 

Sigrnale:  Auf  allen  Stationen  Caims,  von  denen  der  auf  Nr.  8  ausserdem  noch 
mit  einer  schwarzen  Tonne  versehen  war.  Hintergrund  Nr.  8  Wasser,  sonst  Him- 
mel. —  Excentrisch  gemessen. 

Der  obere  Theil  des  Caims  umgefallen,  wahrscheinlich  dadurch  veranlasst,  dass 
ein  zerbrochener  Stein,  welcher  durch  den  Frost  zusammengehalten  wurde,  beim 
Bau  verwendet  und  beim  Eintritt  des  Thauwetters  zerfallen  ist.  Die  Richtung  von 
Kronenberg  bleibt  jedoch  unverändert,  die  von  Nr.  8  fiel  etwa  6  Zoll  engl.  (0'".152) 
zu  südlich  vom  Centrum  des  Caims. 

Centrirun^- Elemente:  L  Kronenberg  —  J  —  C  =  2.^4**  49'.0 

JC  =  2"».845 
Der  zusammengezogene  Horizont: 

=    0°  0'   0" 
Kronenberg  =r  50  21  42  +  A 
Kl.-Pendulum  =  74  24  47  +  B 
Nr.  8  =  88  37  12  +  C 
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Nr.: 


i 


pA 


pB 


pC 


[pm] 


[pm] 


3X<X> 


12 


0.0 


+  9^.4   .     +  3.6 


Normal  gleich  ongen: 

-f  6.625  =  +  9A  —  3B  —  3C 
+  0.825  -  —  3A  +  9B  —  3C 
—  4.675  =  —  3A  —  38  +  9C 


-1.9    .  +  ll.l    .  +2.775 

A  ==  4-  0.78 
B  =  +  0.30 
C  =  —  0.16 


Aasgeglichene  Winkel: 


Kap  Bremen  =    0^  0'  0*.00     +  4'M4 
Kronenberg  =  50  21  42.78     +  47.05 


Kl.-Pendulnm  =  74  24  47.30 
Kr.  8  =  88  37  11.84 


+  17.47 


Red. 
O'.OO 
+  42.91 
+  13.33 


+  30.18  ,  +  26.04 


Ccntrirt: 
Kap  Bremen  =00    0.00 

Kronenberg  =  50  22  25.69  +  (45) 

Kl.-Pendalam  =  74  25    0.63  +  (46) 

Nr.  8  =  88  37  37.88  -|-  (47) 

14.  8TATI0H:  Klein -PendnliuBU 


Datum 

ü 

li 

00 

Hühner- 

Kefer- 

Kap 

Teil- 

9   «4 

== 
1 

Bemer- 

1870. 

A 

u 

berg. 

steinberg. 

Bremen. 

platte. 

1 

kungen. 

Juli  22 

1 

0   6 

O         /            M 



0  0  0.0 

52"2754T6 

L 

B 

Anfang  S^, 

2 

30   0 

— 

— 

— 

0.0 

66.G 

L 

Tellplatte     Ter- 

3 

151 10 

000.0 

152545.1 

325140.8 

884574.1 

— 

R 

schwand  bal.I 
in  dem  ron  K. 

4 

180   0 

0.0 

37.3 

31.1 

62.7 



R 

heransiehen- 

5 

30   2 

0.0 

40.2 

34.5 

75.3 

_ 

Ti 

den  Nebel,  kam 
wieder        xnm 

G 

GO   0 

0.0 

43.3 

37.8 

'71.0 

— 

L 

Yoraehein,  um 
dann     endlich 

7 

328  46 

— 

— 

— 

0  0  0.0 

64.9 

R 

gans  «tt  Ter- 
schwinden. 

8 

358  44 

— 

— 

— 

0.0 

60.0 

R 

9 

20844 

— 

— 

— 

0.0 

89.1 

L 

10 

238  43 

— 

— 

— 

0.0 

78.4 

L 

11 

0  55 

0.0 

46.2 

34.7 

884562.9 

141 14 14.0 

R 

12 

29  58 

0.0 

53.8 

46.4 

86.3 

39.4 

R 

13 

240   1 

0.0 

35.8 

31.8 

63.9 



L 

14 

269  59 

0.0 

40.9 

37.4 

77.1 



L 

nicht     gut     zn 

15 

119  57 

0.0 

26.2 

37.2 

77.7 

— 

R 

sehen. 

IG 

150   0 

0.0 

51.4 

46.2 

88.1 



R 

17 

0   0 

0.0 

32.5 

18.9 

58.0 



L 

18 

2967 

0.0 

36.9 

28.5 

61.9 

— 

L 

Schlnis  13^. 
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Signale:  Auf  allen  Stationen  Cairns,  von  denen  der  auf  Hühnerberg  mit  Staniol 
belegt  und  Nr.  8  mit  einer  schwarzen  Tonne  versehen  war.  Nr.  8  und  Hühnerberg 
projicirte  sich  gegen  dunkle  Berge  und  war  daher  ersteres  Signal  sehr,  schwer  zu 
sehen,  während  letzteres  des  Staniols  wegen  gut  sichtbar  war,  aber  es  ist  zu 
bemerken,  dass  eben  nur  diese  Bekleidung  die  Sichtbarkeit  ermöglichte.  Für  Kefer- 
steinberg  und  Kap  Bremen  war  der  Hintergrund  der  Himmel,  während  sich  der 
Caim  auf  der  Tellplatte  gegen  den  heranziehenden  Nebel,  welcher  bald  den  ganzen 
Hügel  einhüllte,  projicirte  und  sich  ausgezeichnet  dagegen  abhob. 

Centrinmgs-Elemente:  Z.  Kefersteinberg  —  J  — _C  =  82°  57'.0 

JC  =  1"'.693 
Der  zusammengezogene  Horizont: 

Nr.  8  =      0°  0'  0' 

Hühnerberg  =    15  25  40  -f  A 

Kefersteinberg  =    32  51  36  -\-  B 

Kap  Bremen  -=    88  46  12  -f  C 

Tellplatte  =  141  14  22  +  D 


Nr. 

P 
i 

P 

0 

pA 

pB 

pC 

pD 

[pm] 

JpmL 
i 

1 
2 
3 

3.000 
0.400 
2.500 

6 

2 

10 

O'.O 
0.0 

+  20.0 
-11.4 

+    9.1 
—  15.8 

0".0 
+    5.2 
—  102 

—  6".4 
+    9.4 

-    6.4 
f  43.7 
-37.4 

—  3.200 
+  8.740 

—  0.350 

+    8.6 

-    6.7 

—    5.0 

-f    3.0 

Normalglcichungen: 
-f  9.21  = 

-  6.03  = 

-  1.19  = 

-  2.54  = 


9.1A  — 2.9B-    2.9C-0.ID 

—  2.9A  -f  9.1B  —    2.9C  -  0.4D 

—  2.9A  —  2.9B  +  12.1C  —  3.4D 

—  0.4A  —  0.4B  —   3.4C  +  4.6D 


Ausgeglichene  "Winkel: 

Nr.  8  =      0°  0'  0".00 
A  =  4-  0".72  Hühnerberg  -    15  25  40.72 

B  =  —  0.56  Kefersteinberg  =    32  51  35.44 

C  =  —  0.27  Kap  Bremen  =    88  46  11.73 

D  =  -  0.74  Tellplatte  =  141  14  21.26 


Centrirang. 

Bed. 

—  19".ll 

O'.OO 

-  10.36 

+    8.75 

-  21.63 

-    2.52 

-   2.65 

+  16.46 

+   3.84 

f  22,95 

Centrirt: 

Nr.  8  =     0°  0'  0".00 

Hühnerberg  =    15  25  49.47  -h  (48) 

Kefersteinberg  =    32  51  32.92  +  (49) 

«ap  Bremen  =    88  46  28.19  +  (50) 

Tellplatte  =  141  14  44.21 
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VI.  Geod&sie. 
15.  STATION:  Kap  Bremen. 


Datum 
1870. 

Xr. 

Anfangs-     1 
punkt.       1 

^  ff 

Teil- 
platte. 

Klein- 
Pendulam. 

Hühner- 
berg. 

■7 

1 

Bemerkungen. 

Mai  31 

1 
2 

248*^  ii 
84  52 

o'oo.o 

0.0 

O             ,               M 

80.7 

140V43r9 
38.8 

L 
R 

B 

Tellplatte  fast  fortw&h- 
rend  im  Keb«l. 

3 

96    2 

0.0 



73.0 

52.0 

R 

4 

286  33 

0.0 



66.8 

31.7 

L 

5 

298  55 

0.0 



45.4 

20.4 

L 

' 

6 

128  37 

0.0 



63.2 

43.4 

R 

7 

138  15 

O.OJ 

— 

55.6 

17.8 

R 

Pendul.  etwM  im  Neb«l 
nnsicher. 

8 
9 

328  57 
339  49 

0.0 
0.0 

— 

71.6 
70.1 

35.9 
34.5 

L 
L 

Pendul.  sehr  sicher, 
Pendul.  etWM  unsicher. 

10 

170    9 

0,0 



52.2 

24.6 

R 

11 

180    0 

0.0 



54.3 

21.1 

R 

12 

10  37 

0.0 





22.4 

L 

Pendnlum  in  Nebel. 

13 

10  37 

0.0 

— 

— 

80.8 

L 

C 

9          »       » 

14 

205  33 

0.0 

— 

68.5 

32.5 

R 

15 

220  32 

0.0 

— 

61.5 

36.2 

R 

16 
17 

55  30 
70  33 

0.0 
0.0 

' 

53.5 

16.0 
29.5 

L 
L 

Pendulum  in  Nebel. 

18 

265  27 

0.0 



32.5 

R 

»           »       » 

19 

282  26 

0.0 

__ 

42.1 

R 

B                      D               » 

20 

118  54 

0.0 



51.8 

24.5 

L 

Pendul.  etwas  schwierig. 

21 

135    0 

0.0 



42.3 

L 

Pendulum  in  Nebel. 

22 

330  53 

0.0 

«« 

42.9 

R 

0           »        i> 

23 

346  41 

0.0 



__ 

36.7 

R 

•           •        * 

24 

183    6 

0.0 

— 



25.3 

L 

»                     U               W 

Junil 

25 

183  12 

0.0 

— 

61.3 

25.7 

L 

B 

Lull  waUte  riemlich 
stark. 

26 

15  44 

0.0 

— 

56.6 

30.3 

R 

»    2 

27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 

16  33 
210    0 
225    1 
60    2 
75    3 
269  56 
284  59 

0.0 
0.0 
0.0 
0.0 
0.0 
0.0 
0.0 

67  10  23.1 
20.1 
33.5 
34.7 
30.0 
33.8 
25.3 

— 

— 

R 
L 
L 
R 
R 
L 
L 

C 

Beginn  Ijh  30'«.  Luft 
wallte  ausserordent- 
lich, mussten  wieder 
aufhören  bis  um  30^ 
20«  wo  sich  die  Bilder 
besserten.  Um  diese 
ZeitkamderTheildes 
Berges,  Ober  den  die 
Lichtstrahlen  ▼.  Teil- 
platte  hinweggehen, 
in  Schatten. 

34 

120    1 

0.0 

26.5 

— 

— 

R 

35 

135    1 

0.0 

38.4 

— 

— 

R 

36 

330    0 

0.0 

42.3 

— 

-- 

L 

37 

345  29 

0.0 

33.8 

— 

— 

L 

38  180    0 

o.ö 

33.3 

— 

— 

R 

39 

196  19 

0.0 

56.6 

— 

— 

R 

B 
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Datum 

1870. 

Nr. 

II 

Muschel- 
berg. 

Teil- 
platte. 

Klein. 
Pendulum. 

Hühner- 
berg. 

n  U 

1 

«       Bemerkmigen. 

1' 

40 

30^   6 

°'oro 

'  '45.8 

L 

41 

45    6 

0.0 

29.1 

— 

— 

L 

42 

240  30 

0.0 

24.5 

— 

— 

R 

43 

254  59 

0.0 

32.6 

— 

— 

R 

44 

89  47 

0.0 

32.3 

— 

— 

L 

45 

101  33 

0.0 

35.5 

— 

— 

L 

49 

300  16 

0.0 

41.2 

— 

— 

R 

SchlusB  Juni  3  0^. 

Signale :  Auf  allen  Stationen  Cairns,  die  sich  gegen  den  Himmel  projicirten. 
Excentrisch  gemessen. 

L  Muschelberg  -  J --C  =  286°  11'.7 
JC  =  2".732» 

Der  zusammengezogene  Horizont: 

Muschelberg  =     0^   O'   0" 

Tellplatte  =    67  10  33    -f-  A 

Kl.-Pendulum  =  107  51     4    +  B 

Hühnerberg  =  140     5  32    +  C 


Nr. 

P 

i 

P 

0 

pA 

pB 

pC 

[pm] 

[pm] 
i 

1 
2 
3 

5.%7 

4.500 

10.000 

17 

9 

20 

0".0 
0.0 
0.0 

// 
+  12.4 

— 15".2 

-H".7 
+  16.5 

—29.9 
+  16.5 
+  12.4 

—9.907 
+  8.250 
+  6.200 

0.0 

+  12.4 

-15.2 

+  1.8 

Normalgleichungen: 

+  6.200=  +  10.000  A 

\  = 

+  0".62 

—  5.233=                        +11.333B 

^   5.667  C 

B  = 

—  0.43 

+  3.517  -                        -   5.667  B  +  15.833  C 

C  = 

+  0.07 

Ausgeglichene  Winkel: 

Centrirung. 

Bed. 

Muschelberg  =     0°    O'   O.'OO  * 

+  24"17 

0."00 

Tellplattte  -    67  10  33.62 

+    7.46 

— 16.71 

Kl.-Pendulum  =  107  51     3.57 

—   0.27 

—  24.44 

Hühnerberg  ^  104     5  32.07 

-   5.28 

—  29.45 

Centrirt: 
Muschelberg  =      0°    O'   0".00 
Tellplatte  =    67  10  16.91 
Kl.-Pendulum  =  107  50  39.13  +  (51) 
Hühnerberg  =  140     5     2.62  +  (52). 
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VI.  GeodÄsie. 
16.  8TATI0H:  Miuohdberg. 


Datum 
1870. 

Teil- 
platte 

Kap 
Bremen. 

n 

1 

.2 
1 

Bemerkungen. 

Juni  6 

1 

242"  51 

O°0'O".O 

8i'50'69.'5 

L 

B 

Beginn  um  6^  Ib^. 

2 

77  13 

0.0 

-  73.0 

R 

3 

95    3 

0.0 

91.7 

R 

4 

290    3 

0.0 

89.2 

L 

5 

.^05    3 

0.0 

72.9 

L 

6 

140  19 

0.0 

85.2 

R 

7 

155    5 

0.0 

94.9 

R 

Tellplaite  nicht  gut  au  sehen.  Hörten  auf  um  8^. 

8 

350    0 

0.0 

58.1 

L 

Begannen  wieder  um  9*>. 

9 

5    9 

0.0 

73.3 

L 

10 

200    2 

0.0 

81.6 

R 

Tellplatte  hiernach  in  Nebel.    Schluss  lOV«*^. 

11 

34  46 

0.0 

66.1 

L 

C 

Anfang  9Vs**- 

12 

49  49 

0.0 

90.3 

L 

13 

245    6 

0.0 

68.6 

R 

14 

260    1 

0.0 

70.1 

R 

,      .                •  h 

15 

94  57 

0.0 

86.0 

L 

Machten  um  14^  eine  Pause,  um  einige  Mitter- 
nachtshöbeo  der  0  zn  nehmen. 

16 

110    5 

0.0 

92.0 

L 

Um  11"  15in  Caim  auf  Tellplatte  anegeseichnet 

17 

305  11 

0.0 

79.4 

R 

^t  sichtbar. 

18 

320    0 

0.0 

93.7 

R 

19 

155    9 

0.0 

80.7 

L 

20 

169  52 

0.0 

75.9 

L 

21 

4  51 

0.0 

85.3 

R 

22 

20    2 

0.0 

78.1 

R 

23 

215    0 

0.0 

84.9 

L 

B 

Schluss  Ißh  30"»,  da  die  Luft  stark  zu  wallen 

24 

229  52 

0.0 

100.5 

L 

anfing. 

Signale:  Auf  beiden  Stationen  Cairns,  die  sich  gegen  den  Himmel  projicirten. 
Centrirangs-Elemente:  L  Kap  Bremen  —  J  —  C  =  212°  52^.2 

JC  =  3"'.465 
Der  zusammengezogene  Horizont: 

Tellplatte  =    0°  0'     0" 
Kap  Bremen  =  84  51  20  +  A 


Nr. 

P 

i 

P 

0 

pA 

[pm] 

[pm] 
i 

1 

12.000 

24 

0".0 

+2l."0 

+21".0 

+  10.500 

-h  0".875 


Normalgleichung: 

+  10.5  =  12  A 
Ausgeglichener  Winkel: 

Tellplatte      =    0'   0' 0".00 

Kap  Bremen  =  84  51  20.88 

Centrirt: 
Tellplatte  -    0'   0' 0".00 
Kap  Bremen  =  84  51  23.82. 


Centrirung. 

Bed. 

+  14".38 

0".00 

=  17.32 

+  2.94 
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3.  Die  Ausgleiclmiigsreclmiiiigen. 


XiS  ist  hier  nicht  der  Ort,  eine  vollständige  Entwickelung  der 
Vorschriften  für  die  Ausgleichung  eines  Dreiecksnetzes  zu  geben,  wir 
verweisen  in  der  Beziehung  auf  die  Werke  der  Geodäten,  wie  Bessel  und 
Baeyer,  Gauss,  Struve,  Hansen,  Andrae  etc.  Zur  Erklärung  der  weiter 
unten  gegebenen  Rechnung  ist  es  jedoch  nothwendig ,  einen  gedrängten 
Ueberblick  über  das  beobachtete  Verfahren  zu  geben,  und  vielleicht 
ist  es  auch  manchem  Leser  nicht  ganz  unwillkommen,  eine  kurze  Zu- 
sammenstellung der  Regeln  hier  zu  finden.  Wir  haben  uns  dabei  ganz 
an  das  vortreffliche  Werk  von  Andrae:  „Den  danske  Gradmaaling", 
gehalten. 

Die  Aufgabe,  welche  durch  die  Ausgleichungsrechnungen  gelöst 
werden  soll,  lässt  sich  kurz  so  formuliren. 

Es  soll  eine  Anzahl  von  Winkelmessungen,  die  von  verschiedenen 
Stationen  aus  gemacht  und  auf  jeder  Station  öfter  wiederholt  worden 
sind,  so  vereinigt  werden,  dass 

1)  auf  jeder  Station  für  sich,  jede  RichtungsdiiGferenz  den  ihr  nach 
den  Einzelbeobachtungen  zukommenden  wahrscheinlichsten  Werth 
enthält, 

2)  dass  bei  Verbindung  der  Stationen  zu  Dreiecken  oder  Polygonen 
nicht  nur  die  Winkel  den  geometrischen  Bedingungen  der  Figur 
vollständig  Genüge  leisten,  sondern  auch  alle  nach  derselben 
Station  von  mehreren  andern  aus  visirten  Richtungen  sich  in 
einem  und  demselben  Punkte  schneiden,  und  endlich, 

3)  dass  die  über  das  ganze  Netz,  d.  h.  über  alle  Winkelmessungen 
auf  allen  Stationen  ausgedehnte  Summe  der  Fehlerquadrate  den 
möglichst  kleinsten  Werth  erhält. 

Die  erste  Bedingung  ist  am  einfachsten  zu  erfüllen  und  lässt  sich 
lösen,  ohne  vorläufig  die  andern  Bedingungen  mit  hineinzuziehen, 
indem  man  nach  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  die  Winkel- 
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messungen  so  ausgleicht,  dass  für  jeden  Horizont  die  Fehlerquadrat- 
summe ein  Minimum  wird. 

An  die  hierdurch  gefundenen  Richtungsdifferenzen  sind  dann 
noch  solche  Aenderungen  anzubringen,  dass  den  Bedingungen  2  und  3 
genügt  werde. 

Dies  ist  Aufgabe  der  sogenannten  Horizontausgleichung  (oder  des 
Horizontabschlusses),  deren  Theorie  wir  zunächst  entwickeln  wollen. 

1.  Die  Horizontaasgleichang. 

Es  seien  auf  einer  Station  N  Objecte  nach  einander  eingestellt, 
so  bilden  diese  N  Richtungen  N  —  1  Winkel  mit  einer  willkürlich 
unter  denselben  gewählten  ersten  Richtung,  dem  Ausgangspunkte, 
wozu  noch  der  unbekannte  Winkel,  den  die  Richtung  nach  diesem 
mit  dem  Nullpunkte  des  Instruments  bildet  (das  Azimut  des  Ausgangs- 
punktes) hinzukommt.  Es  seien  die  N  — 1  Winkel:  A,  B,  €•••  und 
das  Azimut  des  Ausgangspunktes  =  x .  Ist  jedes  Object  mehr  als 
einmal  eingestellt,  so  gibt  jeder  Satz  eine  Bestimmung  von  A,  B,  C-  •  • 
und  es  ist  nun  die  Aufgabe,  aus  diesen  die  wahrscheinlichsten  Werthe 
derselben  abzuleiten. 

Bezeichnen  wir  die  durch  eine  Satzbeobachtung  gefundenen  Werthe 

der  Winkel: 

X,        x  +  A,      x  +  B        x  +  C... 
mit    m^  m*  m^  m®     . . . 

und  die  bei  dieser  Beobachtung  begangenen  Fehler  mit 

yO  Y*  v^  V® 

80  ist: 
vO=m<*— x;    7»=m*~x— A;    v^^m''— x— B;    v^=m*'— x— C...  (1) 

und  die  Summe  der  Fehlerquadrate  jedes  mit  dem  zugehörigen  Ge- 
wicht der  Beobachtung:  p**,  p»,  p^,  p*' . . .  multiplicirt: 

pO(m<>— x)«+p*(m»— X— A)«+p^(m^— X— B)«4-p<'(m^— X— C)«-f- . . .  (2) 

Die  Beobachtungen  in  den  verschiedenen  Sätzen  mögen  durch 
einen  Index  am  Fusse  des  Buchstabens  unterschieden  werden,  sodass 
also:  mn*^,  m«*,  m^^,  mn*"...,  die  im  n^«°  Satze  für  Xn,  Xn  +  A,  Xn+B, 
Xn  +  C  . . .  erhaltenen  Werthe  bezeichnen. 

Wir  wollen  hier  gleich  darauf  aufmerksam  machen,  dass  man  x 
und  m*^,  A  und  m»,  B  und  m^  u.  s.  w.  gleichzeitig  um  eine  beliebige 
Grösse  verändern  könne,  ohne  die  Gültigkeit  der  Gleichungen  zu 
stören.    Verschafft  man  sich   daher  Näherungswerthe  von  x,  A,  B, 
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C . . .  und  führt  diese  ein ,  so  wird  man  nur  noch  die  Grössen  zu  he- 
stimmen  haben,  welche  zu  denselben  hinzugefügt  werden  müssen,  um 
die  richtigen  Werthe  zu  erhalten.  Nimmt  man  diese  Substitution  als 
geschehen  an,  so  mögen  im  Folgenden  x,  A,  B,  C. . .  nicht  mehr  die 
Winkel  selbst,  sondern  die  an  die  Näherungswertbe  anzubringenden 
Con-ectionen  bedeuten.  Indem  man  für  jeden  Satz  eine  Gleichung 
von  der  Form  (2)  erhält,  hat  man: 


[PiVivJ  =  p,K«-x,)«-|-p,»(m,»-x.  -  A)«  +  p,\mi^-x,  -B)« 

+  p,«(m.<'-x,-C)«+... 

B)« 

-fPa^Cma«— Xa  — C)«+... 
[P,T,v,]  =  p,«(m," -x,)'«+p,"(m,«-x,-A)*  +  p3«'(m,''-X3 -Bf 

+  p,'(m,«'-x,-C)«+... 


[PaVaVa]  =p2''(ma"— Xa)«+Pa«(roa»— x^— A)'+  Pa^ma^-Xa 


(3) 


Um  nun  die  wahrscheinlichsten  Werthe  von  Xi ,  x^ ,  Xj  . . .  A ,  B, 
C . . .  zu  erhalten,  hat  man: 

[pvv]  =  [p,T,v,]  +  [paVaVa]  +  [pjVjVj]  +  . . . 

zu  einem  Minimum  zu  machen.    Hieraus  erhält  man  zur  Bestimmung 
von  X, ,  Xj,  Xj . . .  A,  B,  C. . .  die  Gleichungen: 

d[pvv]  _  f.,  d[pvv]  _  ,  d.[pvv]  _       d[pvv]  _ 

~di;~  - "'  "diT' ~  dA     ~    '       dB     ""•••      W 

Durch  Ausführung  der  Differentiation  erhält  man: 


[p,m,]  =  [p,]x, 
[pamj]  =  [pa]xa 


+  p»»A+p,«'B  +  p,eC  +  ..l 

+  Pa»A  +  pa''B  +  Pa«C+..j^^*^ 


[p'm«]  =  p,»x,  4-  Pa'xa  +  P.%  +  •  •  •  +  [p']A 

[p'-m»]  =  p,'^,  +  pa^xa  +  Ps^Xj  +  •  •  •  +  [P^B 


(5b) 


Indem  wir  die  x  mit  Hülfe  der  ersten  Gruppe  von  Gleichungen 
(5  a)  aus  der  zweiten  (5  b)  eliminiren,  können  wir  diese  auf  die  Form 
bringen : 

[an]  =  [aa]A  +  [ab]B  +  [ac]C  +  .  . . 

[bn]  =  [ab}A  +  [bb]B  +  [bc]C  +  . . . 

[cn]  =  [ac]A  +  [bc]B  +  [cc]C  +  •  •  • 


Beispielsweise  sei  hier  die  erste  dieser  Gleichungen  abgeleitet.  Man 
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multiplicire  der  Reihe  nach  die  Gleichungen  (5a)  mit  p^ ,  =2^  u.  s.  w. 

addire  sie  und  subtrahire  die  Summe  von  der  ersten  der  Gleichungen 
(bh)  so  geht  diese  über  in: 

li"°-]-|^[p."'.l+(^ü'.'".l+ ■j 


und  ganz  analog  für  die  andern  Gleichungen. 

Dies  scheint  eine  sehr  complicirtes  Verfahren  zu  söin ,  wir  werden 
jedoch  unten  zeigen,  wie  man  die  in  Betracht  kommenden  Grössen 
in  eine  Tabelle  schreiben  kann,  wonach  sich  sehr  rasch  und  leicht 
die  Normalgleichungen  bilden  lassen.  Zunächst  können  wir  uns  noch 
einige  Erleichterungen  verschaiBfen.  Fassen  wir  pämlich  alle  Sätze, 
in  welchen  dieselbe  Combination  von  eingestellten  Objecten  vorkommt, 
in  einen  Satz  zusammen,  so  erhält  dieser  als  Gewicht  die  Summe  der 
Gewichte  der  einzelnen  Sätze  oder  in  dem  meistens  vorkommenden 
Falle,  wo  alle  Sätze  gleiches,  oder  das  Gewicht  1  haben  die  Anzahl 
der  Sätze,  die  in  den  zusammengezogenen  Satz  eingehen. 

Sodann  setzen  wir: 

Pi^  =  Pi*=-Pi**--Pi°=...     =Pi 
p./  =  pa*  =  p./  =  p^c  =  . . .     =  p^ 

Dadurch  wird,  wenn  i|,  ia,  ia  ...  die  Anzahl  der  im  ersten,  zweiten, 
dritten . . .  zusammengezogenen  Satze  eingestellten  Objecto  bedeutet 
(den  Anfangspunkt  mit  gezählt): 

[Pil  ^  P/'  +  Pi*^  +  Pi**  -I-  Pi'  +  •  •  •  hPi 
[Pi]  --^  P2^  +  Pa'  +  P«**  +  Pn"  +  . . .  ittPi 


und  es   erhält  die  Normalgleichung  für  A,  die  wir  oben  abgeleitet 
haben,  die  Gestalt: 
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[P-)-l^  +  '-^f'+-h((P-l-l&+^^  +  ...j)A 

.-j?!+p  +  ...i    B 

Hierbei  ist  aber  wohl  im  Auge  zu  behalten,  dass 


[PlMi] 


.  und 


Pi    Vt 


aus 


[Pi.EÜ.Pl!..,  und  Pi-^Ei-•  oder  Pi-^^^'  oder  Pi-M^  u. 
h        Pi  Pi     ii  Pi     h  Pi     h 


8.  W. 


und  ebenso  für  die  andern  Sätze  dadurch  entstanden  sind,  dass  wir 
Pi*  =  Pi^  =  p,**  =  pi  gesetzt  haben.  Man  muss  also  bei  der  Bildung 
der  Normalgleichungen  darauf  achten,  dass  z.  B.  für  den  Factor  von 
B  in  der  obigen  Gleichung  nur  diejenigen  Sätze  berücksichtigt  werden 
dürfen,  welche  zugleich  B  und  A  enthalten,  für  den  Factor  von  C 
nur  diejenigen  Sätze,  in  denen  A  und  C  vorkommen  u.  s.  w. 

Schreibt  man  daher   die   zusammengezogenen  Sätze   in  folgende 
Form 


Nr. 

P 

i 

P 

0 

pA 

pB 

pC 

pD 

[pm] 

[pm] 

1 

ii 

Pl 

0 

p,»in,« 

PiX" 

p.'ml" 

[PlDli] 

[Pirail 
ii 

2 

if 

Pf 

0 

p,'in.» 

P."!»," 

p,*-!«.- 

[pjm,] 

[p,in,] 

3 

Pi 

P3 

0 

Pj'ms« 

PjX" 

Pz'm,^ 

• 

[Pama] 

[Pa^a] 

0 

[p"m«] 

[p'-m-] 

[^m^] 

80  sind  die  Coefficienten  der  Normalgleichungen  leicht  zu  bilden.  In 
dem  Tableau  enthält  die  dritte  Columne  das  Gewicht  des  zusammen- 
gezogenen Satzes,  die  zweite  dieses  Gewicht  dividirt  durch  die  An- 
zahl der  in  dem  Satz  vorkommenden  Richtungen.  Die  folgenden  Co- 
lumnen  enthalten  die  Grössen:   Summe  der  Einzelsätze  —  p  mal  den 
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Näherungswerth  des  betreffenden  Winkels.  Für  den  Anfangspunkt 
ist  diese  stets  =  0  und  wenn  derselbe  wechselt,  so  wird  0  in  die 
Rubrik  des  neuen  Anfangspunktes  geschrieben.  Ist  in  einem  Satze 
eine  Richtung  nicht  eingestellt,  so  bleibt  das  betreffende  Feld  leer. 
Die  Rubrik  [pm]  enthält  die  Summe  der  Horizontalreihen  und  daneben 
steht  der  Quotient  dieser  Grösse  bei  der  Division  mit  der  Anzahl  der 
Objecte.     [p*m*]  u.  s.  w.  bedeuten  die  Summen  der  Verticalspalten. 

Wie  nun  die  Coefficienten  der  Normalgleichungen  zu  bilden  sind, 
wird  am  besten  an  einem  Beispiel  gezeigt. 

Wir  wählen  dazu  Station  Nr.  2,  ohne  hier  das  ganze  Tableau 
zu  wiederholeu,  wollen  wir  die  Normalgleichungen  für  A  bilden. 
Es  ist 

[an]  =  —  5.6  —  (13.867  +  13.960  +  4.025)  =  -  9.718 

[aa]  =  —  (11  +  2  +  7)  —  (1.833  +  0.400  +  1.750)  =  +  16.017 

[ab]  =-  —  (1.833  +  0.400  +  1.750)  =  -  3.983 

[ac]  =  -  1.833 

[ad]  =  —  (1.833  +  0.400  +  1.750)  =  —  3.983 

[ae]  =  -  (1.833  +  0.400)  =  —  2.233 

und  die  Normalgleichung  für  C: 

[cn]  =  +  7.2  -  (  —  13.867  —  4.250  -  15.800)  =  +  41.117 

[cc]  =-  (11  +  2  -h  7)  —  (1.833  +  1.000  +  2.333)  =  +  14.833 

[cd]  =  —  (1 .833  +  l.GOO  +  2.333)  =  —  5.167 

[ce]  =  —  (1.833  +  2.333)  =  —  4.167    u.  s.  w. 

Hiemach  werden  die  Tabellen  wohl  ohne  weitere  Erklärung  ver- 
ständlich sein.  Nur  sei  noch  erwähnt,  dass  die  den  centrirten  Winkeln 
hinzugefügten  eingeklammerten  Zahlen  (1),  (2),  (3) . . .  (52)  die  durch 
die  Ausgleichung  des  Dreiecksnetzes  noch  zu  ermittelnden  Correctionen 
der  Richtungsdifferenzen  bedeuten ,  durch  deren  Hinzufügung  den  Be- 
dingungen 2)  und  3)  genügt  wird. 

Mit  den  so  gefundenen  Winkeln  wurden  nun  die  Längen  der 
Dreiecksseiten,  deren  Kenntniss  man  zur  Berechnung  der  Centriruug 
und  später  zu  der  des  sphäroidischen  Excesses  bedarf,  berechnet, 
zuerst  ohne  Berücksichtigung  der  Centrirung  der  Winkel,  nachher  mit 
centrirten  Winkeln. 

Ehe  wir  weiter  gehen  zur  Ausgleichung  des  Dreicksnetzes,  wollen 
wir  die  Genauigkeit  der  Winkelmessungen  auf  den  verschiedenen 
Stationen  untersuchen.  Indem  wir  die  Differenzen  zwischen  den  be- 
obachteten Richtungsdifferenzen  und  ihren  durch  die  Horizontaus- 
gleichung ermittelten  wahrscheinlichsten  Werthen  bilden,  erhalten 
wir   eine   Anzahl  Differenzen,    deren  Quadratsumme,   2  M,   uns   den 
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w.  F.  eines  A,  B,  C...  liefern  würde,  da  wir  aber  den  w.  F.  einer 
beobachteten  Bichtung  zu  erhalten  wünschen,  so  muss  diese  Summe 
noch  durch  zwei  dividirt  werden,  weil  in  jedem  A,  B,  C . . .  die  Rich- 
tung nach  dem  Anfangspunkt  mit  enthalten  ist.  Sei  noch  n  die  An- 
zahl aller  beobachteten  Bichtungsdifferenzen  und  e  die  der  einge- 
stellten Objecto  excl.  Anfangspunkt,  so  ist  der  m.  F.  einer  Richtung 


=  V und  der  w.  F.  =  e  =  ui.  0.6745. 

»   n — e  ^ 

Auf  diese  Weise  erhalten  wir  folgende  Uebersicht: 


Station. 

n— e 

M 

»* 

e 

Basis  westlicher  Endpunkt . . . 

»     östlicher           » 
Observatorium 

29 
87 
55 
46 
95 
44 
33 
44 
77 
44 
33 
33 
33 
40 
60 
23 

501.06 
2622.725 
1195.515 

783.93 
2129.16 
2126.945 

610.445 
1633.835 
3261.925 
1409.855 

902.335 
1945.25 

667.515 
1779.135 
2958.13 
1288.325 

H-  4".15 

±5.49 

±4.66 

±4.13 

±4.73 

±6.95 

±4.30 

H-6.09 

±6.51 

±5.66 

-h5.23 

±7.67 

-f-4.50 

±6.67 

±7.02 

±7.49 

±2.81 
±3.70 
±3.14 

Nr.  1 

H-2.78 

Nr.  2 . 

4-3.19 

Nr.  4 

±4.68 

Nr.»3 

±2.30 

Nr.  5 

±4.10 

Nr.  8 

-+-4.39 

Hasenberg 

-f  3.81 

Eefersteinberg 

-1-3.53 

Eronenbcrg 

H-5.17 

Hühnerberg 

4-3.03 

Klein-Pendulum  

-{-  4.50 

Kap  Bremen 

Muschelberg 

±4.73 
±5.05 

Im  Mittel 

776 

25813.085 

±5.77 

±3.89 

Wie  man  sieht,  ist  die  Genauigkeit  der  Einstellungen  auf  den 
verschiedenen  Stationen  ziemlich  verschieden,  am  grössten  wie  zu  er- 
warten, ist  sie  auf  den  Eckpunkten  der  kleineren  Dreiecke,  wo  die 
Signale  die  regelmässigste  Gestalt  hatten  und  die  Seiten  klein  waren. 
Doch  ist  auch  dies  nicht  ohne  Unterschied.  Auf  Nr.  4  findet  sich 
z.  B.  ein  sehr  grosser  w.  F. ,  obgleich  alle  dort  beobachteten  Signale, 
Dosen  und  Tonnen  waren;  zur  Erklärung  kann  vielleicht  das  für  die 
Aufstellung  des  Stativs  nicht  sehr  günstige  Terrain  dienen. 

Die  Stationen,  wo  nur  oder  fast  nur  Cairns  eingestellt  wurden, 
zeigen  den  erheblich  grösseren  w.  F.  von  3".5  —  5".2.     Dies  ist  je- 
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doch  nur  zum  Theil  der  Art  des  Signals,  mehr  wol  der  Entfernung 
und  der  theilweise  ungenügenden  Grösse  der  Caims  zuzuschreiben, 
denn  für  die  Beobachtungen  von  denjenigen  Stationen,  wo  die  schein- 
bare Grösse  der  einzustellenden  Steinhaufen  durch  ihre  Entfernung 
nicht  zu  sehr  verkleinert  wird,  wie  Hasenberg,  Kefersteinberg,  Hühner- 
berg, allerdings  mit  Ausnahme  von  Kronenberg,  haben  eine  Genauig- 
keit, die  der  der  kürzeren  Seiten  wenig  nachgibt.  Für  die  Station 
Kap  Bremen  waren  die  Caims  auf  Hühnerberg  und  Klein -Pendulum 
allerdings  zu  klein,  um  mit  gleicher  Genauigkeit  eingestellt  zu  wer- 
den, wie  z.  B.  Muschelberg  von  derselben  Station  aus,  aber  sie  wurden 
dennoch  vollkommen  deutlich  gesehen.  Hätte  das  Instrument  statt 
eines  verticalen  Fadens  deren  zwei  nahe  an  einander  stehende  gehabt, 
so  hätte  die  Genauigkeit  der  Einstellungen  im  allgemeinen  erheblich 
gesteigert  werden  können.  Für  Muschelberg  erklärt  sich  der  grosse 
w.  F.  zur  Genüge  theils  aus  der  Entfernung  von  Tellplatte,  theils 
aus  der  ziemlich  precären  Aufstellung  des  Stativs.  Der  ganze  Gipfel 
des  Berges  besteht  nämlich  bis  zu  einer  unbekannten  Tiefe  aus  über 
einander  liegenden  Sandsteinplatten,  welche  allerdings  theilweise  weg- 
geräumt wurden;  es  bleibt  aber  die  Möglichkeit  einer  V^bindung 
zwischen  den  Platten,  auf  denen  der  Beobachter,  und  denjenigen ,  auf 
welchen  das  Stativ  stand,  nicht  ausgeschlossen  und  es  könnten  dadurch 
kleine  Verrückungen  des  Instruments  eingetreten  sein.  Auf  Station 
Kronenberg  dürfte  Ermüdung  einen  Theil  des  grossen  w.  F.  ver- 
schuldet haben,  da  wir  Kefersteinberg  und  Kronenberg  ohne  da- 
zwischenliegende gehörige  Kühe  absolvirten. 

Zu  bemerken  wäre  noch,  dass  sich  vielleicht  noch  ein  Theil  der 
oben  abgeleiteten  periodischen  Correction  in  dem  w.  F.  versteckt. 
Andererseits  stellt  sich  offenbar  heraus,  wenn  man  die  Einzel- 
werthe  der  Sätze  genauer  betrachtet,  dass  durch  grosse  Theilungs- 
fehler  (namentlich  scheinen  die  Striche  0°,  45°,  90**  etc.  mit  solchen 
behaftet  zu  sein)  einzelne  grosse  Abweichungen  vom  Mittel  hervor- 
gebracht werden,  die  den  w.  F.  erheblich  erhöhen.  Eine  directe 
Untersuchung  dieses  Gegenstandes  am  Instrumente  schien  indess  nicht 
die  Mühe  zu  lohnen,  zumal  da  diese  ganze  Arbeit  nur  den  Werth 
einer  Recognoscirung  und  Vorbereitung  für  eine  definitive  Ausführung 
beansprucht.  Aus  eben  diesem  Grunde  sind  im  Folgenden  auch  alle 
Stationen  als  gleichwerthig  behandelt  worden,  obgleich  sie  nach  den 
wahrscheinlichen  Fehlern  verschiedenes  Gewicht  erhalten  sollten. 

Im  Ganzen  scheint  also,  zumal  wenn  man  die  Kleinheit  des  In- 
struments (fünfzölUge  Kreise)  bedenkt,  der  Versuch  recht  günstig 
ausgefallen  zu  sein,  und  auch  die  Art  der  Signalisirung,  die  übrigens 
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kaum  durch  eine  andere  ersetzt  werden  könnte,  sich  bewährt  zu 
haben.  Auf  jeden  Fall  spricht  es  für  die  Durchsichtigkeit  und  Ruhe 
der  Atmosphäre,  dass  Cairns,  die  nicht  einmal  zu  den  grössten  von 
uns  gebauten  gehörten,  auf  60  Kilometer  Entfernung  haben  gesehen 
und  mit  einem  w.  F.  von  ±  b"  beobachtet  werden  können. 

2.  Die  Ansgleiehnng  des  Dreieeksnetzes. 
a.  Die  Berechnung  geodätischer  Dreiecke. 

Nachdem  wir  bisher  jede  Station  für  sich  betrachtet  haben,  müssen 
wir  dieselben  nun  mit  einander  zu  Dreiecken  oder  Polygonen  ver- 
binden und  bestimmen,  welche  Aenderungen  noch  den  Richtungs- 
differenzen hinzugefügt  werden  müssen,  damit  sie  den  Bedingungen 
genügen  und  die  Ableitung  der  definitiven  Resultate  geschehen  kann. 
Zu  dem  Ende  verbinden  wir  die  Stationen  durch  ihre  kürzesten  Ent- 
fernungen, die  man  geodätische  Linien  nennt.  Auf  der  Kugel 
fällt  die  Richtung  derselben  mit  der  durch  die  Beobachtung  gegebenen 
Richtung  der  durch  beide  Stationen  gelegten  Verticalebene  zusammen, 
auf  dexn  Sphäroid  ist  dies  indess  nicht  der  Fall.  Weil  nämlich  die 
Normalen  zweier  Punkte  A  und  B  im  Allgemeinen  nicht  in  derselben 
Ebene  liegen,  so  wird  der  Schnitt  einer  Verticalebene  von  A  nach  B 
mit  der  Erdoberfläche,  im  Allgemeinen  nicht  mit  dem  Schnitt  einer 
solchen  von  B  nach  A  zusammenfallen,  ausser  wenn  die  beiden  Punkte 
auf  demselben  Meridian  oder  Parallel  liegen.  Obgleich  praktisch  diese 
Abweichung  keine  Bedeutung  hat,  ist  es  theoretisch  doch  noth wendig, 
die  Dreiecksseiten  durch  eine  einzige  Linie  zu  definiren,  und  dazu 
hat  man  die  kürzeste  Entfernung  der  beiden  Punkte  gewählt,  welche 
der  Richtung  nach  zwischen  die  beiden  Verticalschnitte  fällt.  Streng 
genommen  bedürfen  daher  die  beobachteten  Richtungen  einer  Cor- 
rection,  die  sie  auf  die  der  geodätischen  Linien  reducirt.  Die  Re- 
duction  ist  aber  so  unbedeutend,  dass  sie  praktisch  stets  vernach- 
lässigt werden  kann.  Näheres  hierüber,  s.  Andrse,  S.  179  und  181 — 
186.  Ebenso  über  eine  andere  gleichfalls  zu  vernachlässigende,  von 
der  Meereshöhe  abhängige  Correction  der  beobachteten  Richtungen, 
S.  177  fg. 

Wir  denken  uns  daher  die  Stationen  durch  geodätische  Linien 
verbunden,  deren  Richtungen  unmittelbar  durch  die  Beobachtungen 
gegeben  sind.  Die  Berechnung  der  dadurch  entstehenden  Dreiecke  ist 
nun  leicht,  indem  man  den  von  Gauss  auf  das  Sphäroid  ausgedehnten 
Legendre'schen  Satz  vom  sphärischen  Excess  zu  Hülfe  zieht.  Nach 
demselben  lässt  sich   bekanntlich  jedes   sphärische   Dreieck   auf  ein 
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planes  mit  denselben  Seitenlängen  reduciren,  wenn  man  jeden  Winkel 
um  Vi  des  spärischen  Exesses  vermindert.  Für  das  Sphäroid  tritt 
die  Gauss'sche  Modification  ein. 

Ohne  uns  auf  die  Ableitung  der  Formel  einzulassen,  worüber 
u.  a.  Andrse,  S.  187  ff.,  nachzusehen  ist,  wollen  wir  sie  hier  gleich 
mittheilen.  Seien  demnach  b  und  c  zwei  Seiten  des  Dreiecks,  A  der 
von  ihnen  eingeschlossene  sphäroidische  Winkel,  M  und  N  die  Krüm- 
mungshalbmesser resp.  des  Meridians  und  des  auf  diesem  senkrechten 
grössten  Kreises,  so  ist  der  sphäroidische  Excess; 

^^^Abc8i^-%0  206265" 

Streng  genommen  sollte    diese  Formel  für  jeden  Eckpunkt  des 

Dreiecks  berechnet  werden,    das  Krümmungsmaass  j^  ändert   sich 

indess  so  langsam,  dass  man  es  für  grosse  Flächen  als  constant  an- 
nehmen kann,  und  nur  für  sehr  grosse  Dreiecke  wird  man  genöthigt 
sein,  für  jeden  Eckpunkt  das  e  gesondert  zu  berechnen.  S.  herüber 
Andrse,  S.  192  ff.  und  545  ff.,  sowie  u.  a.  auch  Struve,  Are  du  me- 

ridien,  I,  77  ff.,  woselbst  auch  Tafehi  für  die  Grösse  log  ^^^r 206265" 
sich  finden.    Es  ist  übrigens: 
_        a(l  — e^) 


M=  ..    -^^^  rL..         N  = 


(1  —  e*  sin9«)  %  (1  —  e«  sin9«)  V, 

In  unserm  Falle  haben  wir  das  Krümmungsmaass  für  9  =  74''52'.0 
für  die  ganze  von  der  Triangulation  eingenonmiene  Fläche  angenommen 
und  es  ist: 

lg  ^  206265  =  1.40160  — 10 

also  * 

6  =  [1.40160  —  10]bc  sin(A  —  V,e) 

wo  man  natürlich  rechts  stets  A  statt  A  —  V,e  anwenden  darf. 

b.  Die  Bedingongsgleiohimgeii. 

Nach  der  obigen  Formulinmg  der  Aufgabe  der  Ausgleichungs- 
rechnungen ist  den  folgenden  zwei  Bedingungen  in  aller  Strenge  zu 
genügen: 

1)  dass  die  Winkelsumme  der  Dreiecke   den  geometrischen  Forde- 
rungen entspricht, 

2)  dass  die  in  einer  Station   zusammenstossenden  Richtungen  sich 
in  einem  und  demselben  Punkte  schneiden. 
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Hieraus  entspringen  gewisse  Bedingungsgleichungen ,  die  man,  je 
nachdem  sie  ein  Ausfluss  der  ersten  oder  zweiten  Forderung  sind, 
Winkel-  oder  Seitengleichungen  nennt. 

Ehe  man  an  die  Ableitung  derselben  geht,  ist  es  gut  sich  über 
die  Anzahl  der  nothwendigen  und  hinreichenden  Gleichungen  klar  zu 
werden ,  damit  man  nicht  unnöthige  aufnimmt  oder  nothwendige  fort- 
lässt.  Nach  folgenden,  von  Gauss  gegebenen  Regeln  erhält  man  die 
gesuchte  Anzahl  sehr  einfach  (s.  Gerling,  Die  Ausgleichungsrech- 
nungen der  praktischen  Geometrie,  S.  273  und  277). 

1)  Sind  p  Stationen  durch  1  Richtungen,  die  beiderseitig  beobachtet 
sind,  verbunden,  so  ist  die  Anzahl  der  Bedingungsgleichungen 
der  ersten  Klasse  (der  Winkelgleichungen):    • 

x  =  l-p  +  l 

2)  Sind  p'  Stationen  durch  1'  Richtungen  (einerlei  ob  einseitig 
oder  von  beiden  Endpunkten  aus  beobachtet)  verbunden,  so  ist 
die  Anzahl  der  Bedingungsgleichungen  zweiter  Klasse  (der  Seiten- 
gleichungen) : 

y  =  r_2p'  +  3. 

In  unserm  Falle,  wo  1  =  1'  =  33  und  p  =  p'  =  15  ist,  haben  wir 
X  =  19  y  =  6. 

Die  Winkelgleichungen  erhalten  wir  auf  sehr  einfache  Weise, 
indem  wir  nur  die  Summe  der  beobachteten  Werthe  der  Winkel  in 
jedem  Dreieck  bilden,  und  die  Abweichung  derselben  von  180  +  e 
suchen.  Dadurch  erhält  man  die  Bedingungsgleichung  unmittelbar  in 
linearer  Form. 

Z.  B.  A  Hühnerberg  =  Kap-Bremen  —  Klein -Pendulum. 
Pend.  —  Hhbg.  —  Bremen  =  74°  25'  0".63  +  (46) 
Hhbg.  —  Pend.  —  Bremen  =  73    20  38.72  —  (48)  +  (50) 
Hhbg.—  Brem.  —  Pend.     =32    14  23.49  -  (51)  +  (52) 

180     0     2.84 
180  +  6=180      0    4.79 
0  =  - 1".95  +  (46)  -  (48)  +  (50)  -  (51)  +  (52) 

Zu  den  Seitengleichungen  gelangt  man  auf  folgende  Weise.  In- 
dem man  die  Dreiecke  zu  Polygonen  vereinigt,  erhält  man  öfter  Fi- 
guren, welche  eine  Linie  mehr  enthalten  als  zu  ihrer  Bestimmung 
unbedingt  erforderlich  ist,  und  diese  sind  es,  welche  die  sogenannten 
Seitengleichungen  liefern. 

Eine  solche  Figur,  welche  nur  eine  Bedingungsgleichung  zweiter 
Klasse  liefert,  und  die  dabei  die  Eigenschaft  hat,  dass  zwischen  einem 
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ihrer  Punkte  und  allen  übrigen  Linien  bestehen,  deren  Richtung 
wenigstens  einseitig  festgelegt  ist,  nennt  Gerling  (S.  282  fg.)  ein 
Centralsystem. 

Es  hat  die  Eigenschaft,  dass  in  einem  seiner  Punkte  (es  seien 
im  Ganzen  n  solcher),  den  er  den  Hauptpunkt  nennt,  n — 1,  in  jedem 
der  andern,  oder  der  Nebenpunkte,  drei  Richtungen  zusammentreffen 
müssen. 

Das  einfachste  Centralsystem  ist  ein  Viereck,  dessen  vier  Punkte 
durch  sechs  Linien  verbunden  sind.  Dies  hat  zugleich  den  Vortheil, 
dass,  weil  jeder  Punkt  Hauptpunkt  sein  kann,  die  Wahl  desselben 
offen  gelassen  ist,  und  man  thut  gut  denselben  so  anzunehmen,  dass 
das  Dreieck,  welches  die  spitzesten  Winkel  enthält,  mit  zur  Ver- 
wendung kommt  (Gerling;  S.  287),  also  den  Punkt,  welcher  mit  der 
gegenüberliegenden  Diagonale  das  kleinste  Dreieck  bildet. 

Die  Bedingungsgleichung  erhalten  wir  nun  leicht  wie  folgt.  Die 
n  —  1  im  Hauptpunkt  zusammentreffenden  Strahlen  bilden  mit  den 
n  —  2  Verbindungslinien  der  Nebenpunkte  unter  sich,  n  —  2  Dreiecke, 
und  man  kann  daher  das  Verhältniss  des  ersten  Strahls  zum  letzten 
oder  (n  —  1)**"  finden,  indem  man  schnittweise  das  Verhältniss  des 
ersten  zum  zweiten,  des  zweiten  zum  dritten  u.  s.  w.  sucht  und  dieselbe 
zusammensetzt,  d.  h.: 

1  12    3        n  — 3    n  — 2 


n  — 1       2    3    4        n  — 2    n  — 1 
Das  Verhältniss  — ^ —  lässt  sich  aber  auch  direct  durch  das  vom 

ersten  und  letzten  Strahl  und  der  überschüssigen  Linie  gebildete 
Dreieck  finden,  und  wenn  man  dies  Verhältniss  den  vorigen  hinzuge- 
fügt, erhält  man  als  Bedingungsgleichung  das  Verhältniss  des  ersten 
Strahls  zu  sich  selbst  oder: 

JL  A  A  n  — 2    n^l 

2*3*4 n-1*      1       "'^ 

Für  das  Verhältniss  der  Seiten  wird  dann  das  der  sin  der  gegen- 
überliegenden Winkel  substituirt. 

In  dem  Fünfeck:  Hühnerberg  —  Kronenberg  —  Kefersteinberg  — 
Pendulum  — Nr.  8  z.B.,  ist  Nr.  8  Hauptpunkt  und  die  Bedingungs- 
gleichung: 

JL  A  A  A-i 
2*3*4*1 


Digitized  by 


Google 


Recogposcirung  für  eine  Gradmessung.   3.  Die  Ausgleichungsrechnungen.    825 

oder  durch  die  sin  der  Winkel  ausgedrückt: 

_8in8.   Kf.Kr.XsinS.   Kr.Hh.XsinS.   Hh.P.XsinS.   P.  Kf. 
sinS.   Kr.P.    X  sin«.   Kr.Kf.  XsinS.   Hh.  KrX  sinS.  P.  Hh. 

Diese  Form  der  Gleichung  ist  aber  nicht  brauchbar,  weil  sie 
nicht  linear  ist.  Dies  erreichen  wir  aber  leicht  dadurch,  dass  wir 
den  Unterschied  log  Zähler  —  log  Nenner  als  Fehler  oder  als  con- 
stantes  Glied  der  Bedingungsgleichung  ansehen,  während  die  Aende- 
rung  des  log  sin  für  1"  Aenderung  im  Winkel  als  erster  Differential- 
quotient  von  log  sin  betrachtet  wird.  Selbstverständlich  sind  die 
Winkel  vor  der  Berechnung  um  Vs^  zu  vermindern.  Wir  erhalten 
z.  B.  für  das  oben  genannte  Fünfeck 

%« 

8.  Kf.  K.   =   87''20'51".74  —  0".05  —  (39)  +  (41) 


8. 

Kr.Hh. 

=  100  0  27.63 

—  0.11  -(42) +  (44) 

8. 

Hh.P. 

=  14  12  37.25 

—  0.12  —(46) +  (47) 

8. 

P.  Kf. 

=  32  51  32.92 

—  0.12  —(49) 

8. 

Kf.  P. 

=  76°  10'  35".99 

—  0.12 +  (39)   • 

8. 

Kr.  Kf. 

=  54  59  32.45  ■ 

—  0.05 +  (42) 

8. 

Hh.  Kf. 

=  38  15  12.19 

—  0.11 -(45) +  (47) 

8. 

P.  Hh. 

=  15  25  49.47 

—  0.12 +  (48) 

9.9995344.7—   l.d|(39)  —  (4l)|      9.9872357.5+   5.2(39) 

9.9933412.2  +   3.7|(42)  —  (44)|      9.9133238.3  +  14.7(42) 
9.3900194.5 -83.li(46)- (47)1      9.7917888.5  —  26.7|(45)  —  (47)| 

9.7344598.3  +  32.6(49)  9.4249913.4  +  76.3(48) 
9.1173549.7  9.11733Ö7.7 

0  =  +  1.520  —  0.062(39)  +  0.010(41)  -  0. 110(42)  -  0.037(44) 
+  0.267(45)  -  0.831(46)  +  0.564(47)  -^  0.763(48)  +0.326(49) 

Es  hat  seine  Vortheile,  rechts  nicht  zu  grosse  Coefficienten  zu 
haben,  es  sind  daher  beide  Seiten  der  Gleichung  durch  100  dividirt 
worden. 

c.  Bildung  der  bei  der  Aosgleiobung  zur  Anwendung  kommenden 

Oleichnngen. 

Nach  dem  Vorhergehenden  können  wir  den  Bedingungsgleichungen, 
deren  allgemeine  Form: 

Fi[(l),  (2)-  •  O-O;  ¥^[{\),  (2).  •  .]=0;  F.Cd),  (2).  •  .]=0  u.  s.  w.    (A) 
sei,  leicht  eine  lineare  Gestalt  geben,  sodass; 
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(F,)o  =  ai(l)  +  a^(2)  +  %(3)  + 
(Fa)o=b,(l)  +  b2(2)+b,(3)  + 
(F3)o  =  c,(l)  +  cs(2)  +  c,(3)  + 


(B) 


Es  soll  nun,  während  diese  Bedingungsgleichungen  streng  erfüllt 
werden,  die  über  das  ganze  Netz  ausgedehnte  Summe  der  Fehler- 
quadrate [pw]  =i:  S  ein  Minimum  werden. 

Es  ist  dies  daher  eine  Minimumaufgabe  mit  Nebenbedirigungen, 
für  deren  Lösung  bekanntlich  von  Gauss  folgender  Weg  angegeben 
ist.    Man  multiplicire  die  totalen  Differentiale  der  Gleichungen  (A) 

der  Reihe  nach  mit  gewissen  Factoren,  I,  II,  III ,  welche  Gauss 

die  Correlate  der  Bedingüngsgleichungen  nennt,  deren  Anzahl  also 
gleich  der  dieser  Gleichungen  ist,  addire  ihre  Summe  zu  dem  totalen 
Differential  von  S  oder  zu: 

und  setze  die  Coefficienten  von  d(l),  d(2),  d(3)- 
so  erhält  man  die  Gleichungen: 


jeden  für  sich  =  0, 


0  = 


dS    .  ^,,,    dF,  jj^dFajjj^ 


d(l) 


o=-E  + 


d(i) 

dF, 


I 


d(l) 


d(l) 
dF3 


T  -1-  ^  TT  4- 

d(2)     ■*"  d(2)      "*"  d(2) 


0  = 


d(2) 

dS       

d(3)  '"  d(3)  '  "^  d(3) 


Ilf4 


.j_  ^1+^11  + 41^111. 


d(3) 


(C) 


Hierin  lassen  sich  alle  Differentialquotienten  leicht  angeben.     Es 
ist  nämlich  nach  (B): 


dF, 
d(l) 
dFi 
d(2) 
dF, 
d(3) 


=  a, 


'!> 


a^; 


.    dF^  _ ,    .   dF,  _ 


=  a, 


'S  » 


d(i) 

dF^ 

d(2) 

dFa  _  -       dF, 


d(l) 
dF, 
d(2) 


d(3) 


=  l>3; 


d(3) 


Ca 


(D) 


Um  die  Differential quotienten  von  2  zu  finden,  haben  wir  uns 
folgender  Form  dieser  Grösse  zu  bedienen,  deren  Ableitung  wir  hier 
übergehen: 

S  =  [M]  +  [1](1)  +  [2](2)  +  [3](3)  +  • . . 
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worin  [M]  die  Summe  der  Fehlerquadrate  nach  der  Horizont- 
auBgleichung  und 

[1]  =  [aa](l)  +  [ab](2)  +  [ac](3)  +  •  •  • 
[2]  =  [ab](l)  +  [bb](2)  +  [bc](3)  +  •  •  • 
[3]  =  [ac](l)  +  [bc](2)  +  [cc](3)  +  •  •  • 

d.  h.  die  rechten  Seiten  der  bei  der  Horizontausgleichung  aufgestellten 
Normalgleichungen  nach  Vertauschung  von  A,  B,  C...  mit  dem  ent- 
sprechenden (1),  (2),  (3)  . . .  bezeichnen.    Es  ist  mithin: 


und  da: 


so  ist: 


d2_.,       d[l]  d[2]  d[3].. 

d(T)  -  t^J  +  d(ir  ^^^  +  l(IT  ^  ^  ^  ^iÖT  ^  ^  ^ 

Äll  =  [aa];^  =  [ab];|?I=[ac];u.s.w. 


d(l) 


d(l) 


d(l) 


dS 


^  =  2[1]  =  2l[aa](l)  +  [ab](2)  +  [ac](3)  +  •  •  •  j 
und  ebenso: 


d2 


^  =  2[2]  =  2{[ab](l)  +  [bb](2)  +  [bc](3)  +  •  •  •} 


(E) 


Wenn  wir  (1),  (2),  (3) durch  I,  II,   III ausdrücken 

könnten,  so  würden  wir  durch  Substitution  dieser  Ausdrücke  in  die 
Bedingungsgleichungen  (B)  eine  gleiche  Anzahl  Gleichungen  erhalten, 
durch  deren  Auflösung  wir  die  I,  II,  III .. .  und  sodann  die  gesuchten 
(1),  (2),  (3)...  finden  könnten.  Dadurch  würde  der  Vortheil  er- 
reicht, dass  die  Zahl  der  zu  bestimmenden  Unbekannten  ganz  be- 
deutend vermindert  würde.  Dies  erreicht  man  aber  leicht  auf  fol- 
gende Weise.  Substituiren  wir  die  in  (D)  und  (E)  gefundenen  Werthe 
der  Differentialquotienten  in  (C),  so  erhalten  wir,  wenn  wir  noch,  was 
erlaubt  ist,  die  Bezeichnung  der  Correlate  I,  II,  III. . .  in  21,  — 211, 
— 2III . . .  ändern: 


[aa](l)  +  [ab](2)  +  [ac](3)  +  - 
[ab](l)  +  [bb](2)  +  [bc](3)+. 
[ac](l)  +  [bc](2)+[cc](3)+. 


.  =  [1]  =  aj + b  JI  +  qllH- . 
.  =  [2]  =  a2l  +  b2n  +  Cam  +  . 

.=[3]=a3i+b,n+c3m+. 


(F) 


Mittels  der  linken  Hälfte  dieser  Gleichungen  oder: 
[aa](l).  -f.  [ab](2)  +  [ac](3)  +  . . .  =  [1] 

können  ¥rir  (1),  (2),  (3) durch  [l],  [2],  [3]...  ausdrücken  und 
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es  mögen  die  dadurch  resultirenden  Gleichungen,  die  wieder  die  be- 
kannte Symmetrie  der  Normalgleichungen  haben  müssen,  die  Form 
haben: 

(1)  =  [aa][l]  +  [a|J][2]  +  [aT][3]+- 

(2)  =  [aß]  [1]  +  [ßß]  [2]  +  [ß7]  [3]  4-  • 

(3)  =  [aT][l]  +  [ßY][2]  +  [Tr][3]+- 


(G) 


Dies  ist,  wie  man  sieht,  weiter  nichts  als  eine  allgemeine  Auf- 
lösung der  Normalgleichungen  der  Horizontausgleichungen  und  zer- 
fällt in  so  viel  Einzel- Auflösungen,  als  Stationen  vorhanden  sind.  Setzt 
man  nun  in  die  so  gefundenen  Gleichungen  für  (1),  (2)...  die  aus 
der  rechten  Hälfte  von  (F)  folgenden  Ausdrücke  für  [1],  [2],  ... 
nämlich: 

[l]  =  ail  +  b,n-f  cJII+.... 


(H) 


80  erhält  man  die  gesuchten  Formeln  für  (1),  (2)»..  durch  I,  II 
oder  die  sogenannten  Correlatgleichungen: 

(1)  =  |[aa]a,  +  [aßla,  +  [a-^]^^  +  ■  •  ■]! 

+  |[a«]bi  +  [fltßK  +  [«Y]l>3  +  .  •  •  I  n-l- 

(2)  =  {[aß]ai  +  [ßß]aa  +  [ßfla,  +  •  •  -jl 
+  ![aß]bi  +  [ßß]b«  +  [ßY]b3  -|-  •  •  •} II  ■)-  • 

(3)  =  JCa-rK  +  [ßT]a,  +  ^»3  +  •  •  •  1 1 
+  {[«Tibi  +  [ß7]ba  +  [TT]b3  +  •  •  •  |  II  +  • 

deren  Substitution  in  die  Bedingungsgleichungen  (B)  endlich  die  Nor- 
malgleichungen zur  Bestimmung  von  I,  II...  geben.  Sind  diese  auf- 
gelöst, so  erhält  man  durch  (H)  die  gesuchten  Werthe  von  (I),  (2), 

(3) 

Um  also  kurz  das  Verfahren  zu  recapituliren  haben  wir  folgende 
Arbeiten  auszuführen: 

1)  sind  die  Normalglcichungen  der  Horizontausgleichung  allgemein 
aufzulösen,  d.  h.  (1),  (2),  (3)...  durch  [1],  [2],  [3] auszu- 
drücken (Gleichung  (G)). 

2)  Die  Bedingungsgleichungen  aufzustellen  (Gl.  (B)). 

3)  Die  [1],  [2],  [3]...  durch  die  Correlate  I,  H,  HI...  auszu- 
drücken (Gl.  (F)). 

4)  Diese  in  die  allgemeine  Auflösung  der  Normalgleichungen  zu 
substituiren,  d.  h.  die  Correlatengleichungen  (H)  zu  bilden. 

\ 
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5)  Die  80  erhaltenen  Ausdrücke  (I),  (2)...  in  die  Bedingungsglei- 
chungen einzusetzen,  wodurch  die  Normalgleichungen  für  I,  II, 
III .. .  sich  ergeben. 

6)  Diese  aufzulösen  und 

7)  Mittels   der  Correlatengleichungen   die  Werthe  von  (1),  (2) 

zu  ermitteln,  deren  Anbringung  die  definitiven  Richtungsdififerenzen 
geben. 

Haben  die  Beobachtungen  auf  den  verschiedenen  Stationen  nicht 
gleiches  Gewicht,  so  wird  dies  dadurch  berücksichtigt,  dass  man 
entweder  vor  der  allgemeinen  Auflösung  der  Normalgleichungen  diese 
mit  dem  der  Station  zukommenden  Gewicht  p,  oder  was  dasselbe  ist, 

mit  —^  multiplicirt,  oder  indem  man  nach  der  Auflösung  die  resul- 

tirenden  Gleichungen  (g)  mit  —  oder  (Ji*  multiplicirt,  und  dann  weiter 

verfährt  wie  oben  auseinandergesetzt.  Wie  schon  erwähnt,  ist  dies 
bei  den  folgenden  Rechnungen  unterblieben,  indem  allen  Stationen 
gleiches  Gewicht  beigelegt  wurde. 

L  Allgemeine  AnflOsnng  der  Normalgleiehangen. 

1.  Basis  westlicher  Endpunkt. 

(1)  =0.0667[1] 

2.  Basis  Ostlicher  Endpunkt. 

(2)  =  0.0667[2]  +  0.0333[3]  -f  0.0333[4] 

(3)  =  0.0333[2]  +  0.0667[3]  -f  0.0333[4]    - 

(4)  =  0.0333[2]  4-  0.0333[S]  +  0.0667[4] 

3.  Observatorium. 

(5)  =  0.1667[5]  +  0.0833[6]  +  0.0833[7]  f  0.0833[8]  f  0.0833[i)l 

(6)  =  0.0833[5]  +  0.1667[6]  +  0.0833[7]  +  0.0833[81  +  0.0833[91 

(7)  =  0.0833[5]  +  0.0833[«]  -f  0.1667[71  -f  0.0833[8]  +  0.0H33[9] 

(8)  =  0.0833[5]  +  0.0833[6]  +  0.0833[7]  +  0.1667[8]  +  0.08a3[9] 

(9)  =  0.0833[5]  +  0.0833[6]  4-  0.0833[7]  f  0.0833t8]  +  0.1667[9] 

4.  Nr.  1. 

(10)  =  0.0833[10]  +  0.0417[11] 

(11)  =  0.0417[10]  +  0.0833[11] 

ö.    Nr.  2. 

(12)  =  0.1000[12]  +  0.0500[13]  4-  0.0500[14]  -f-  0.0500[151  4-  0.0500[16] 

(13)  -  0.05(X)[12]  H-  0.1000[13]  -f-  0.0500[14]  H-  0.0500[15]  +  0.0500[16] 

(14)  =  0.0500[12]  +  0.0500[13]  +  0.1190[141  +  0.0603[15]  +  0.0644[lf)] 

(15)  -  0.0500[12]  f  0.0500[13]  +  0.0603[14]  +  0.091Ü[15]  -f  0.0577[16] 

(16)  =  0.0500[12]  -f  0.0500[13]  +  0.0644[14]  +  0.()577[15]  +  0.ll38[lGi 
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6.  Nr.  4. 

(17)  =      0.1666[17]  +  0.0833[18]  +  0.0833[19]  -f  0.0833[20] 

(18)  =  +  0.0833[17]  +  0.1512[18]  +  0.1166[191  -f-  0.1166[20] 

(19)  =      0.0833[17]  4-  0.1166[18]  +  0.2332[19]  f  0.1500[20] 

(20)  =      0.0833[17]  +  0.1166[18]  +  0.1500[19]  -f-  0.2332[20] 

7.  Nr.  8. 

(21)  =  0.1667[21]  +  0.0833[22]  +  0.0833[23] 

(22)  =  0.0833[21]  +  0.1667[22]  +  0.08a3[23] 

(23)  =  0.0833[21]  +  0.0833[22]  +  0.1667[23] 

8.  Nr.  5. 

(24)  =  0.1667[24]  +  0.0833[25]  +  0.0833[26]  +  0.0833[27] 

(25)  =  0.0833[24]  +  0.1667[25]  +  0.0833[26]  +  0.0833[27] 

(26)  =  0.0833[24]  +  0.0833[251  +  0.1667[26]  +  0.0833[27] 

(27)  =  0.0833[24]  +  0.0833[25]  +  0.0833[26]  +  0.1667[27] 

9.  Nr.  8. 

(28)  =  0.1667[28]  +  0.0833[29]  +  0.0833[30]  +  0.0833[31]  +  0.0833[32]  +  0.0833[33]  +  0.0833[34] 

(29)  =  0.0833[28]  +  0.1667[29]  +  0.0833[30]  +  0.0833[31]  +  0.0833[32]  +  0.0833[33]  +  0.0833[34] 

(30)  =  0.0833[28]  +  0.0833[29]  +  0.1667[30]  +  0.0833[31]  +  0.0833[32]  +  0.0833[33]  +  0.0833[34] 

(31)  =  0.0833[28]  +  0.0833[29]  +  0.0833[30]  +  0.1667[31]  4-  0.0833[32]  +  0.0833[33]  +  0.0833[34] 

(32)  =  0.0833[28]  +  0.0833[29]  +  0.0833[30]  +  0.0833[31]  +  0.1667[32]  +  0.0833[33]  +  0.0833[34] 

(33)  =  0.0833[28]  -f  0.0833[29]  +  0.0833[30]  +  0.0833[3l]  +  0.0833[32]  +  0.1667[33]  +  0.0833[34] 

(34)  =  0.0833[28]  +  0.0833[29]  +  0.0833[30]  +  0.0833[31]  +  0.0833[32]  +  0.0833[33]  +  0.1667[34] 

10.  Hasenberg. 

(35)  =  0.1667[35]  +  0.0833[36]  +  0.0833[37]  +  0.0833[38] 

(36)  =  0.0833[35]  +  0.1667[36]  -f  0.0833[37]  +  0.0833[38] 

(37)  =  0.0833[35]  +  0.0833[36]  +  0.1667[37]  -f  0.0833[38] 

(38)  =  0.0833[35]  +  0.0833[36]  +  0.0833[37]  -f  0.1667[38] 

U.  Kefersteinberg. 

(39)  =  0.1667[39]  +  0.0833[40]  +  0.0833[41] 

(40)  =  0.0833[39]  -f  0.1667[40]  +  0.0833[41] 

(41)  =  0.0833[39]  +  0.0833[40]  +  0.1667[41] 

12.  Kronenberg. 

(42)  =  0.1667[42]  +  0.0833[43]  +  0.0833[44] 

(43)  =  0.0833[42]  -f  0.1667[43]  +  0.0833[44] 

(44)  =  0.0833[42]  +  0.0833[43]  +  0.1667[44] 

18.  Hühnerberg. 

(45)  -  0.1667[45]  +  0.0833[46]  +  0.0833[47] 

(46)  =  0.0833[45]  +  0.1667[46]  -f  0.0833[47] 

(47)  =  0.0833[45]  -f  0.0833[46]  +  0.1667[47] 

14.  Klein -Pendulum. 

(48)  =  0.1455[48]  +  0.0622[49]  -f  0.0497[50] 

(49)  =  0.0622[48]  +  0.1455[49]  +  0.0497[50] 

(50)  =  0.0497[48]  -f  0.0497[49]  -f  0.1063[50] 

IG.  Kap  Bremen. 

(51)  =  0.1075[51]  -f  0.0385[52] 

(52)  =0.0385[51]-f0.0769[52J 


Digitized  by 


Google 


Becognoscirung  für  eine  Gradmessang.   3.  Die  Ausgleichungsrec|inuDgen.    831 

2.  Aufstellnng  der  Bedingnngsglelchniigeii. 

Bei  der  Berechnung  der  Seitengleichungen,  welche  mit  siebenstelligen  Log. 
geschah,  ist  die  sich  bei  der  Interpolation  ergebende  achte  Stelle  beibehalten 
worden,  um  eine  Anhäufung  des  Fehlers  in  der  siebenten  Stelle,  bei  Addition 
mehrerer  logg,  möglichst  unschädlich  zu  machen. 


1.  A  Basis  w.  E.  —  Basis  0.  E.  ^  Nr.  2. 

Basis  westl.  Endp.  69°28'56".08  +  (1) 
»     östl.         »      48  40 .56.22    +  (2) 

Nr.  2  61  50    6.10   —  (12)  +  (13) 

179  59  58.40 
180  +  £  =  180    0    0.00 

0  =  - 1".60  +  (1)  +  (2)  -  (12)  +  (13) 


2.  A  Basis  östl.  E.  —  Nr.  2.  —  Nr.  1. 

Basis  östl.  Endp.  86°  13' 14".63  —  (2)  +  (3) 
Nr.  1  45    8  38.76  —(10) +  (11) 

Nr.  2  48  38    5.52    +  (12)  —  (16) 

179  59  58.91 
180  +  e  =  180    0    0.00 

0  =  -l".09-(2)H-(3)-(10)-f(ll)  +  (12)~(16) 


4.  A  Observatorium  Nr.  1.  —  Nr.  2. 

Observatorium    47°  13'  41".26  —  (6)  +  (8) 
Nr.  1  90  19  39.31     +  (11) 
Nr.  2           42  26  39.80    —(16) 
180    0    0.37 
180  +  e  =  180    0    0.00 

0  =  +  2".89  -  (3)  +  (4)  -  (5)  +  (8)  +  (10)  0  =  +  0".37  -  (6)  +  (8)  +  (11)  -  (16) 


8.  A  Basis  östl.  E.  —  Nr.  1.  —  Observat. 

Basis  östl.  Endp.  80°55'39".88  — (3)  +  (4) 
Observatorium       53  53  16.68  —  (5)  +  (8) 

Nr.  1  45  11    0.55    +  (10) 

179  59  57.11 

180  +  e  =  180    0    0.00 


5.  Obseryatorium  —  Basis  östl.  Endp.  Nr.  2.  •—  Nr.  1. 


1  = 


sin  B.  0. 1  X  sin  B.  1.2  X  sin  B.  2.0 


sin  B.  0.  2  X  sin  B.  1.0  X  sin  B.  2.1 
Vs  e  .  V,  e 

B.  0. 1  =  53°  53'  16".68  —  0".00  —  (5)  +  (8)  B.  0. 2  =    6**  39'  35".42  —  0".00  —  (5)  +  (6) 

B.   1.2  =  45    8  38.76  —  0.00  —  (10)  +  (11)         B.   1.0  =  45  11    0.55  —0.00    +(10) 
B.   2.0=    6  1125.72   —0.00 +  (12)  B.  2.1  =  48.38    5.52   —0.00    +(12)  — (16) 

8.7906701.3  —   15.4|(5)  —  (8)|  —  20.9|(10  —  11)|  +  194.1  (12) 
8.7905924.8  -  180.3|(5)  —  (6)|  +  20.9  (10  +  18.5|(12  —  (16)| 
0  =  +  7.765  +  1.649(5)  - 1.803(6)  +  0.154(8)  -  0.418(10)  +  0.209(11)  +  1.756(12)  +0.185(16) 


6.  A  Observatorium  Nr.  2.  —  Nr.  4. 

Observatorium  65°  7'  18".51  —  (6)  +  (9) 
Nr.  2         66  32  47.91    +  (15) 
Nr.  4         48  19  56.14 


+  (17) 


180 
180  +  e  =  180 


2.56 
O.Ol 


0  ^  +  2".55  -  (6)  +  (9)  -  (15)  +  (17) 


7.  A  Nr.  2.  —  Nr.  3.  ^  Nr.  4. 

Nr.  2    79°  10'  55".29  —  (14)  +  ( 15) 
Nr.  4    74  27  35.15  —  (17)  +  (18) 
Nr.  3    53  21  24.20  —  (22)  +  (23) 
179  59  54.64 
180  +  e  =180  0  O.Ol 

0  =  -  5".37  -  (14)  +  (15)  -  (17)  +  (18) 
-(22) +  (23) 
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L  Geodäsie. 

• 

9. 

ANr. 

3. - 

-  Nr. 

5.  ~  Nr.  8. 

Nr.  3 
Nr.  5 
Nr.  8 

180  + £  = 

57-*  18'   8".43-f(2l) 
70  33  10.94    +  (26) 
52    8  43.86   -(30)  +  (33) 
180    0    3.23 
=  180    0    O.Ol 

832 

8.  A  Nr.  3.  -  Nr.  4.  —  Nr.  8 
Nr.  4        80^24'  12".85  —  (18)  +  (20) 
Nr.  3        28  32  16.95   —  (21)  +  (22) 
Nr.  8        71    3  35.28    +  (30) 
180    0    5.08 
180  +  e  =  180    0    O.Ol 

0  =  H- 5".07- (18)  +  (20)-(21)+(22)  +  (30)  0  =  +  3".22  +  (21)  +  (26)  —  (30)  -\-  (33) 

10.  A  Nr.  3.  —  Nr.  4.  —  Nr.  5. 
Nr.  4  42**  54'  22".63  —  (18)  +  (19) 
Nr.  3  85  50  25.38  +  (22) 
Nr.  5  51  15  23.88  —  (24)  +  (26) 
180  0  11.89 
180  +  e  =  180  0  0.00 

0  =  +  11".89  —  (18)  +  (19)  +  (22)  -  (24)  f  (26) 

U.  Nr.  8.  —  Nr.  4.  —  Nr.  3.  —  Nr.  5. 
1  _  sin  B.4.5  X  sin  8.3.4  X  sin  8.5.3 
~  sin  8.4.3  X  sin  8  3.5  X  sin  8.5.4 
8.4.5  =  37"  29'  50".22  —  0".00  -  (19)  +  (20)  8.4.3  =  80^24'  12".85  —  0".00  —  (18)  +  (20) 

8.3.4  =  28  82  16.95    —  0.00   —  (21)  +  (22)  8.3.5  =  57  18    8.43   —  0.00    +  (21) 

8.5.3  =  70  33  10.94    -  0.00    +  (26)  8.5.4  =  19  17  47.06   —  0.00    +  (24) 

9.4381025.7  —  27.4|(19)  —  (20)|  -  38.8|(21)  -  (22)|  +  7.4(26) 
9.4380633.4  --   3.6|(18)  —  (20)|  +  13.5(21)  +  60.1(24) 
0  =  +  3.923  +  0.036(18)  —  0.274(19)  +  0.238(20)  -  0.523(21)  -f  0.388(22)  —  0.601(24)  -f-  0.074(26) 

12.  A  Observatoriiim  Nr.  4.  —  Nr.  5. 
Observatorium  25^17'  3".52  -  (7)  +  (9) 
Nr.  4       138  41  53.92    +  (19) 
Nr.  5         16    1    0.40   +  (24)  +  (25) 
'  179  59  57.84 
180  + €  =  180    0    O.Ol 

0  =  —  2".  17  -  (7)  +  (9)  +  (19)  —  (24)  +  (25) 

13.  Observatorium  —  Nr.  4  —  Nr.  5  —  Nr.  8  —  Nr.  2. 
_  sin  4.0.5  X  sin  4.2.0  X  sin  4.3.2  x  sin  4.5.3 
~  sin  4.0.2  X  sin  4.2.3  X  sin  4.3.5  X  sin  4.5.0 
4.0.5  =  25*^  17'   3".52  -  0".00  -  (7)  +  (9)  4.0.2  =  65°  V  18".51  —  0".00  —  (6)  +  (9) 

4.2.0  «66  32  47.91  —0.00  —(15)  4.2.3  =  79  10  55.29   —0.00   —(14) +  (15) 

4.3.2  =  53  21  24.20  —  0.00  —  (22)  f  (23)  4.3.5  =  85  50  25.38   —  0.00    +  (22) 

4..^.3  =  51   15  23.88  —  0.00   —  (24)  +  (26)  4.5.0  =  16    1    0.40   —  0.00   —  (24)  +  (25) 

9.3895349.5  ^  44.e|(7)  -  (9)|  —  9.1(15)  —  15.6|(22)  —  (23)|  -  16.9|(24)  —  (26)| 
9.3805534.0  -    9.8|(6)  -  (9)}  -  4.l|(l4)  -  (15)|  +  1.5  (22)  -  73.3|(24)  -  (25)} 
0=  -1.845  +  0.098(6)  — 0.446(7)  +0.348(9)  +  0.011(14) —  0.132(15)  —  0.171(22)  +  0.156(23) 
-{-  0.564(24)  —  0.733(25)  +  0.169(26) 
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14.  A  Observat.  —  Ha«enberg  —  Nr.  5. 
Observatorium    68°53'22".42  +  (7) 

Nr.  5  71  51  34.%  -  (25)  +  (27) 

Hasenberg  49  15    5.15  —  (36)  +  (38) 


16.  A  Hasenberg  —  Nr.  8  —  Nr.  5. 
Nr.  5         107°10'22'U2  +  (27) 
Nr.  8  53  18  44.66  —  (29)  +  (33) 

Hasenberg       19  30  57.85  —  (36)  +  (37) 


180 
180  +  e  =  180 


2.53 
0.02 


180 
180  +  e  =  180 


4.93 
0.02 


0  =  +  2"c51  -f-  (7)  -  (25)  +  (27)  -  (36)  +  (38)      0  =  +  4".91  +  (27)  -  (29)  +  (33)  -  (36)  -f  (37) 

16.  Observatorium  —  Hasenberg  —  Nr.  5  —  Nr.  8  —  Nr.  4. 
.  _  sin  5.0.4  X  sin  5.4.8  X  sin  5.8.  H  X  sin  5.  H.  0 
~  sin  5.0.  H  X  sin  5.4.0  x  sin  5.8.4  x  sin  5.  H.  8 
5.0.4  «  25**  17'  3".52  —  0".00  —  (7)  +  (9)  5.0.H  =    58*^53'  22''.42  -  0".01  -f  (7) 

5.4.8  =  37  29  50.22  —  0.00  —  (19)  +  (20)  5.4.0  -  138  41  53.92  —  0.00    +  (19) 

5.8.H  «  53  18  44.66  -  O.Ol   —  (29)  +  (33)  5.8.4  =  123  12  19.14  —  0.00    +  (33) 

5.H.0  =  49  15    5.15—0.01   —(36) +  (38)  5.H,8.=    19  30  57.85—0.01   —  (36)  +  (37) 

9.1985124.2  -  44.6|(7)  -  (9)|  -  27.4{(19)  -  (20)|  —  15.7|(29)  —  (33)|  —  18.l|(36)  -  (38)| 
9.1985368.7  +  12.7(7)  —  24.0(19)  —  13.8(33)  -  59.4|(36)  -  (37)| 
0  =  —  2.445  —  0.573  (7)  +  0.446  (9)  —  0.034  (19)  -f  0.274  (20)  —  0.157  (29)  -f  0.295  (33)  +  0.413  (36) 
—  0.594(37) +  0.181(38) 

17.  A  Nr.  8  —  Hasenberg  —  Kefersteinberg.     18.  A  Hasen —  Kronen Kefersteinberg. 


Nr.  8 
Hasenberg 
Kefersteinberg 


52°28'48".37  — (29)  +  (32) 
89  6  9.97  —(35) +  (37) 
38  25    3.28  —  (39)  +  (40) 


Hasenberg 

Kefersteinberg 

Kronenberg 


6r40'  5".84  +  (35) 

48  55  48.46   —  (40)  +  (41) 

69  24    6.34    +  (43) 


180  + e: 


180 
180 


1.62 
0.10 


180 
180  +  e  =  180 


0.64 
0.09 


0  = 


19. 


+  1".52  -  (29)  +  (32)  —  (35)  +  (37)  -  (39)     0  =  +  0".55  +  (35)  -  (40)  +  (41)  +  (43) 
+  (40) 

A  Nr.  8  —  Kefersteinberg  —  Kronenberg. 

Nr.  8  37**  39^  34".90  —  (31)  +  (32) 

Kefersteinberg    87  20  51.74  —  (39)  +  (41) 
Kronenberg         54  59  32.45   +  (42) 


180 +  e  = 


179  59  59.09 

180  0    0.16 


20. 


0  =  -  1".07  -  (31)  +  (32)  -  (39)  +  (41)  +  (42) 

Hasenberg  —  Kronenberg  —  Kefersteinberg  — 
^  ^  sin  H.  8.  Kf.  X  sin  H.  Kf.  Kr.  X  sin  H.  Kr.  8 


Nr.  8. 


sin  H.  8.  Kr.  X  sin  H.  Kf.  8    X  sin  H.  Kr.  Kf . 
H.  8.  Kf.  =-  52°28'48".37  -  0".03  —  (29)  +  (32)    H.  8.  Kr.  =  14^^49'  13".47  —  0."01  —  (29)  +  (31) 
H.Kf.Kr.  =  48  55  48.46  —  0.03  —  (40)  +  (41)    H.  Kf.  8-38  25    3.28   —  0.03  —  (39)  +  (40) 
H.  Kr.  8  -  14  24  33.89   -O.Ol  —  (42)  +  (43)    H.Kr.Kf.  =  69  24    6.34  —0.03   +  (43) 
9.1726055.4  -  16.l|(29)  -  (32)|  - 18.3|(40)  -  (41)|  -  81.9|(42)  -  (43)| 
9.1725550.3  -  79.6|(29)  -  (31)|  -  26.5|(39)  —  (40)|  +  7.9(43) 
0  -  +  5.051  +  0.635(29)  -  0.796(31)  +  0.265(39)  -  0.448(40)  +  0.183(41)  -  0.819(42)  \  0.740(43) 
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2L  Kr.  8  —  Kronenberg  —  HQlmerbexg.  SS.  Nr.  8  —  1 

Nr.  8  41^44'  S'.Sl  —  (28)  +  (31)  Nr.  8  70*57' 43'.07  —  (32)  +  (^i 

Krooenberg       100    0  27.63  —  (42)  +  (44)  Kefersteinberg    76  10  35.99  +  (3J«) 

Hühncrberg        38  15  12.19  —  (45)  +  (47)  Pendiüiioi  32  51  32.92  +  (49) 

179  59  43.63  179  59  51.98 

180  +  e  =  180    0    0.a3  180  +  e  =  180    0    0.36 

0=  -16".70-(28)  +  (31)-(42)  +  (44)-(45)    0  =- 8^.38 - (32)  +  (M)  +  (39)  +  (49) 
+  (47) 

28.  A  Nr.  8  —  WUhnurberg  —  Pesidolnm. 
Nr.  8  150**  21'  21".78  —  (28)  +  (34) 

Hühncrberg        14  12  37.25  —(46)  +  (47) 
Pcndnlmn  15  25  49.47   +  (48) 

179  59  48.50 
180-fe=180    0    0.36 

0  =  —  11".86  —  (28)  +  (34)  —  (46)  +  (47)  +  (48) 

S4.  Nr.  8  —  Hübnerbergr  —  Kronenberg  —  Kefersteinbergr  —  Pendoluin. 

sin  8.  Kf.  Kr.  X  sin  8.  Kr.  Hb.  X  sin  8.  Hb.  P.  X8in8.P.Kf. 
■~8in8.Kf.  P.  X8in8.  Kr.Kf.  X8in8.Hh.Kr.  X8in8.P.Hh. 
8.  Kf.  Kr.  =    87*20' 51".74~0*.05— (39)  +  (41)    8.  Kf.  P.  =  76"  10' 3ö*.99  —  0^.12  +  (39) 
8.  Kr.  Hb.  =  100    0  27.63  —  0.11  —  (42)  +  (44)    8.  Kr.  Kf .  =  54  59  32.45  —  0.05    +  (42) 
8.Hb.P.  =    14  12  37.25   —0.12  —(46) +  (47)    8.Hh.Kr.=  38  15  12.19  —0.11   —  (45)+l47i 
8.  P.  Kf.  =    32  51  32.92  —  0.12  4-  (49)  8.  P.  Hb.  =  15  25  49.47   —  0.12    +  (48) 

9.1173549.7  - 1.0|(39)  -  (41)|  +  3.7|(42)  —  (44)|  -  83.l|(46)  -  (47)|  +  32.6(49) 
9.1173397.7  +  5.2(39)  +  14.7(42)  —  26.7|(45)  —  (47)|  +  76.3(48) 
0  =  -f  1.520  —  0.062(39)  +  0.010(41)  —  0.110(42)  —  0.037(44)  +  0.267(45)  —  0.831(46)  -f-  0.564(47) 
—  0.763(48) +0.326(49) 

25.   A  Hühnerberg  —  Pendulani  —  Kap  Bremen. 
Hühnerberg       74'*  25'  0".63  +  (46) 
Pendulum  73  20  38.72   —(48)  +  (50) 

Kap  Bremen      32  14  23.49  —  (51)  +  (52) 

180  0    2.84 
180  +  e  =  180    0    4.79 

0  =  - 1".95  +  (46)  -  (48)  +  (50)  -  (51)  +  (52) 
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3.  Ansdrnck  der  flrSssen  [i],  [2],  [3]  —  durch  die 
Correlate  I,  II,  III ... . 

Multiplicirt  man  der  Reihe  nach  die  Bedingungsgleichungen  mit 

den  Correlaten  I,  II,  III und  addirt  sie,  so  erhält  man  folgende 

Ausdrücke  für  die  Grössen  [1],  [2],  [3] ,  welche  als  Coefficienten 

von  resp.  (1),  (2),  (3) auftreten. 

[1]  =     I  [28]  =  -  XXI  —  xxm 

[29]  =  —  XV  -  0.157  XVI  -  XVn 


[2]  = 

I— n 

+  0.635  XX 

[3]  = 

n— in 

[30]  = 

vra-ix 

[4]  = 

in 

[31]  = 

-XIX— 0.796  XX  +  XXI 

[32]  = 

XVn  +  XTX  +  0.161  XX 

.[5]  = 

—  ni  + 1.649V 

-xxn 

[6]  = 

-  IV  - 1.803  V-  VI  +  0.098  XHI  [33]  = 

IX  +  XV +0.295  XVI 

[7]  = 

—  xn— 0.446  xm  + XIV 

—  0.573  XVI 

[34]  = 

xxn  +  xxra 

[8]  = 

in  +  IV  +  0.154  V 

[35]  = 

— xvu  +  xvm 

[9]  = 

VI +  xn  + 0.848  xin 

^[36]  = 

-XIV -XV +  0.413  XVI 

+  0.446  XVI 

[37]  = 

XV— 0.594  XVI +  xvn 

[38]  = 

XIV  +  0.181  XVI 

[10]  = 

-n  +  ni-o.4i8V 

[11]  = 

+  n  +  IV  + 0.209  V 

[39]  = 

— XVII — XIX+  0.265  XX+ xxn 

—  0.062  XXIV 

[12]  = 

-I  +  n  + 1.766  V 

[40]  = 

xvn  -  xvra — 0.448  xx 

[13]  = 

I 

[41]  = 

XVm  + XIX +  0.183  XX 

[14]  = 

—VII +  0.041  xra 

+  0.010  XXIV 

[15]  = 

-VI  +  VII  — 0.132  xin 

[16]  = 

—  n  — IV  +  0.185  V 

[42]  = 

XIX -0.819  XX -XXI 
—  0.110  XXIV 

[17]  = 

VI— vn 

[43]  = 

xvra +0.740  XX 

[18]  = 

VU—Vni-X  + 0.036X1 

[44]  = 

XXI- 0.037  XXTV 

[19]  = 

X-0.274XI+Xn  — 0.034  XVI 

[20]  = 

Vni  +  0.238  XI  +  0.274  XVI 

[45]  = 

-XXI +  0.267  XXIV 

[46]  = 

—  xxra  —  0.831  XXIV  +  XXV 

[21]  = 

—  Vm  + IX  — 0.523X1 

[47]  = 

XXI  +  XXni  +  0.564  XXIV 

[22]  = 

-vn  +  vra  +  x +  0.388X1 

—  0.171  XUI 

[48]  = 

xxra  -  0.763  xxrvr — xxv 

[23]  = 

vn  + 0.156  xni 

[49]  = 

xxn +  0.326  XXIV 

[50]  = 

xxv 

[24]  = 

—  X— 0.601  XI- xn 

+  0.564  xra 

[51]  = 

-xxv 

[26]  = 

xn  -  0.733  xni- XIV 

[62]  = 

xxv 

[26]  = 

IX  +  X  +  0.074  XI  +  0.169  Xm 

[27]  = 

XIV  +  XV 
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VI.  Geodäsie. 


5 

.  Die  Nim 

Durch  Substitation  der  in  4.  erhaltenen  Ausdrücke  ftir  (1),  (2),  (3) ...  in  die  Bedisfc 

I 

II 

m 

IV 

V 

VI 

vn 

vm 

IX 

X 

1 
XI    x: 

+1.600= 

+0.2334 

-00)833 
+0.2638 

-0.0750 
+0.3165 

-H>.iou 

-|-O.Se37 

—0.0878 
+0.1028 
-0.1508 
+0.0542 
+0.8551 

+0.0077 

+0.1410 
+0.0517 
+0.4243 

+0.0067 

+0.0067 
-O.0012 
—0.1140 
+0.4073 

—0.1179 
+0.4845 

-0.1667 
+Q.5000 

-0.1179 
+0.15U 
+0.1667 
+0.4845 

-OJÖIO 
+0XÖÖ 
-O.0M6 
4-(L0&S0 

+1.090= 

—0.0833 
—0.0878 

+2.890= 

S   §   i   g   i 

Hill 

—0.370= 

+0.1250 
—0.1508 

—7  765= 

1  s  i 

-2.550= 

+0.0517 
—0.0012 

+5.370= 

-0.1140 
+0.1667 

-5.070= 

-0.1179 

—0.1179 
—0.0310 
+0.0033 

—3.220= 

—0.1667 
+0.1513 
+0.0932 
+0.0333 

—11.890= 

+0.1667 
-0.0926 

+aiou 

-3.923= 

+0.0590 
+OJ0O0 

+2.170= 

+OJ0961 

+1.845= 
-2.510= 

+0.0004 

-0.0031 

-O.0236 

+0.0305 

+0.0208 

-0.0142 

+0.0129 

-0.0484 

.titOfUi 

-4«C 

— . 

— 

-4I-' 

—4.910— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

+0.1667 

— 

-0.04» 

- 

+2.445= 

- 

- 

- 

- 

- 

+0.0572 

+0.0080 

—0.0424 

+0.0846 

+0.0052 

+O4M60 

-K^' 

-1.520= 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

- 

- 

-0.550« 

- 

— 

— 
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— 

— 
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_ 
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-  j 
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- 

- 

- 

- 
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- 
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- 
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—5.051» 

- 

- 

- 

- 
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- 
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— 
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- 
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- 
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iehmigeii. 

chungen  erhalten  wir  zur  Bestimmung  von  I,  U,  in  folgende  Normalgleichungen. 


III 

XIV 

XV 

XYI 

xvn 

xvm 

XIX 

XX 

XXI 

xxn 

xxm 

XXIV 

XXV 

».0004 

>.0031 

).0236 

).0305 

- 

- 

+0.0572 

).0208 

- 

— 

+0.0080 

9.0142 

- 

- 

+0.0424 

9.0129 

- 

+0.1667 

+0.0246 

0.0484 

- 

- 

+0.0052 

0.0326 

— 

-0.0439 

+0.0060 

0.0419 

-0.1667 

- 

+0.1181 

0.1068 

+0.0240 
+0.5000 

+0.1667 
+0.5000 

+0.0342 
—0.0776 
-^0.0464 
+0.1174 

+0.1667 
-0.0364 
+0.5000 

-0.1667 
+0.5000 

+0.1667 
+0.1667 
+0.5000 

—0.0528 
-0.0083 
-0.0988 
+0.1076 
—0.0020 
+0.2160 

—0.1667 
+0.0019 
+0.5000 

-0.1667 

-0.1667 
+0.0087 

+0.4788 

+0.1667 
+0.1455 
+0.4788 

+0.0052 
-0.0114 
-0.0154 
+0.0070 
+0.0308 
—0.0094 
+0.0255 
+0.1627 

0.0240 

_ 

+0.1667 
—0.0776 

0.0342 

-0.0464 
+0.1667 

-0.0528 

__ 

-0.0364 
—0.0083 

_ 

-0.1667 
+0.1667 
-0.0988 

-0.1667 

+0.0052 

__ 

+0.1667 
+0.1076 

-0.0114 

_ 

-K).0020 
-0.1667 
-0.1667 

-0.0154 

«_ 

+0.0019 
+0.0087 

+0.0070 

__ 

+0.1667 
+0.0808 

-0.0125 

__ 

+0.1455 
-0.0094 
—0.0123 

-0.1792 



+0.0255 
-0.1792 

—0.0003 

_ 

'0.0003 

+0.4266 

54* 
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6.  Bestimmnng  der  Werthe  von  I,  II,  III ... . 

Durch  Auflösung  dieser  Normalgleichuagen  nach  der  von  Gauss 
an  Gerling  mitgetheilten  Methode  der  indirecten  Elimination  (s.  Ger- 
ling,  S.  386  ff.),  finden  sich  folgende  Werthe  der  Correlate: 

I  =  +    8.46  XI  =  -  29.91                 XXI  =  +  40.51 

n  =  +  11.73  XU  =  +  34.86                XXII  =  +  23.38 

m  =  +    7.88  Xm  =  +    8.82               XXni  =  +    7.38 

rV  =  +    1.92  XIV  =  +  12.10               XXIV  =  —  13.27 

V  =  —   6.89  XV  =  —  25.49                XXV  =  +    8.34 

VI  =  -20.15  XVI  =-16.59 

VU  =  -   7.61  XVn  =  -  4.07 

Vra  =  +  13.05  XVm  =^  -  4.87 

IX  =  +  16.92  XIX  =  +  25.89 

X  = -46.40  XX  =  -30.31 

7.  Bestimmnng  der  Werthe  von  (1),  (2).  (3) . . . . 

Mittels  der  Correlatgleichungen  erhält  man  endlich  die  gesuchten 
Werthe  der  Correctionen  der  Richtungsdifferenzen  (1),  (2),  (3)...., 
die  sich,  nach  4stelliger  Berechnung,  auf  2  Decimalen  abgekürzt 
folgendermaassen  ergaben: 

(1)  =  +  0".56  (14)  =  +  0".66  (27)  =  —  0".52  (40)  =  +  3".20 

(2)  =  +  0.17  (15)  =  +  0.64  (28)  =  —  3.09  (41)  =  +  3.29 

(3)  =  +  0.41  (16)  =  —  0.55  (29)  =  +  1.98  (42)  =  +  3.08 

(4)  =  +  0.54  (17)  =  -  0.15  (30)  =  +  0.57  (43)  =  -  0.16 

(5)  =  -  0.42  (18)  =  +  2.52  (31)  =  +  4.12  (44)  =  +  5.53 

(6)  =  +  3.81  (19)  =  +  1.39  (32)  =  +  0.36  (45)  =  —  2.98 

(7)  =  -  0.25  (20)  =  +  1.74  (33)  =  —  0.23  (46)  =  +  1.69 

(8)  =  +  1.91  (21)  =  —0.51  (34)  =  +  3.46  (47)  =  +  4.06 

(9)  =  +  2.05  (22)  =  -  5.37  (35)  =  —  0.47  (48)  =  +  2.93 

(10)  =  +  0.43  (23)  =  -  2.65  (36)  =  +  0.14  (49)  =  +  3.76 

(11)  =  +  0.98  (24)  =  -f-  3.47  (37)  =  -  2.05  (50)  =  +  2.29 

(12)  =  -  0.24  (25)  =  +  1.96  (38)  =  +  0.35  (51)  =  -  0.58 

(13)  =  -h  0.63  (26)  =  —  1.92  (39)  =  +  1.53  (52)  =  +  0.32 

Durch  Anbringung  dieser  Correctionen  erhält  man  dann  schliess- 
lich die  definitiven  Richtungen,  mit  welchen  die  in  dem  folgenden 
Verzeichniss  neben  denselben  stehenden  Entfernungen  abgeleitet  worden 
sind.  Auch  hier  ist  bei  der  Berechnung  die  interpolirte  8.  Decimale 
beibehalten  worden. 
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Definitive  Richtungen  und 

L  Basis  westlicher  Endpunkt. 


Entfernungen  der  Stationen. 

9.    Kr.  8. 


logD 

D 

in  Metern 

logD 

•    D 

in  Meiern 

Nr.  2 

0°  O'  0".00 

2.7811498 

604.16 

Nr.  4 

O'^  0'  0".00   3.0353140 

1084.71 

Basis  Ostende  69  28  56.64 

2.8507436 

709.16 

Hohnerberg 

42  58  41.05   4.2512880 

17835.61 

2.  Basis  Ostlicher  Endpunkt. 

Hasenberg. 

69  53  36.46   3.7569697 

5714.39 

Basis  Weste 

.     0°  O'  0".00 

2.8507436  • 

709.16 

Nr.  5 

71    3  35.85   3.3500188 

2238.82 

Nr.  2 

48  40  56.39 

2.8770126 

753.38 

Kronenberg 

84  42  52.07   4.0497553 

11213.86 

Nr.  1 

134  54  11.56 

2.9017960 

797.62 

Kefersteinb. 

122  22  23.21    3.9635490 

9194.94 

Observat. 

215  49  51.27 

2,ft453252 

700.37 

Nr.  5 

123  12  18.91    3.3006019 

1998.03 

3.  Observatorium. 

Kl.-Pendul. 

193  20    9.38   4.2163135 

16455.59 

Hasenberg 

0"  O'  0".00 

3.7261918 

5823.43 

10.  Hasenberg. 

Basis  Ostende  12  23  31.59 

2.8453252 

700.37 

Kronenberg 

0"  O'  0".00   3.7689612 

5874.37 

Nr.  2 

19    3  11.24 

3.1597547 

1444.62 

Kefersteinb. 

61  40    5.37   4.8629506 

7293.75 

Nr.  5 

58  53  22.17 

3.6277637 

4243.89 

Nr.  5 

131  15  18.10   3.6808953 

4796.18 

Nr.  1 

66  16  50.60 

2.9889859 

974.96 

Nr.  8 

150  46  13.76   3.7569697 

5714.39 

Nr.  4 

84  10  27.99 
4.    Nr. 

3.2489777 

1774.10 

Observat. 

180*30  23.46   3.7261918 
11.  Kefersteinberg. 

5323.43 

Observat. 

0"  0'  0".00 

2.9889a59 

974.96 

Kl.-Pendul. 

0"  0'  0".00  4.2046498 

16019.53 

Basis  Ostende  45  11    0.98 

2.9017960 

797.62 

Nr.  8 

76  10  37.52   3.9635490 

9194.94 

Nr.  2 

90  19  40.29 

3.0254916 

1060.45 

Hasenberg 

114  35  42.47   8.8629506 

7293.75 

ö.    Nr. 

0^  0'  0".00 

2. 

3.1597547 

Kronenberg 

163  31  31.02   3.8362304 

6858.52 

Observat. 

1444.62 

Kefersteinb. 

12.  Kronenberg. 

0**  O'  0".00   3.8362804 

6858.52 

Basis  Ostende  6  11  25.48 

2.8770126 

753.38 

Nr.  8 

54  59  35.53   4.0497553 

11213.86 

Basis  Weste.  68    1  32.45 
Nr.  3      214  16  17.46 
Nr.  4      293  27  12.73 

2.7811498 
3.2071095 
3.2441303 

604.16 
1611.05 
1754.41 

Hasenberg 
Holmerberg 

69  24    6.18   3.7689612 
155    0    5.61    4.0812289 
18.  Htthnerberg. 

5874.37 
12056.71 

Nr.  1 

317  33  19.65 

3.0254916 

1060.45 

Kap  Bremen 

0'  0'  0".00  4.7747926 

59537.78 

6.    Nr. 

4. 

Kronenberg 

50  22  22.71   4.0812289 

12056.71 

Observat. 

0°  O'  0".00 

8.2489777 

1774.10 

Kl.-Pendul. 

74  25    2.32   4.5205123 

33152.19 

Nr.  2 

48  19  55.99 

3.2441303 

1754.41 

Nr.  8 

88  37  41.94   4.2512880 

17836.61 

Nr.  3 

95  47  33.81 

3.3319656 

2147.66 

14.  Klein -Pendulum. 

Nr.  5 

138  41  55.31 

3.4387577 

2746.36 

Nr.  8 

0"  0'  0".00  4.2163135 

16455.59 

Nr.  8' 

176  11  45.88 

3.0353140 

1084.71 

Htthnerberg 

15  25  52.40   4.5205123 

33152.19 

7.    Nr. 

8. 

Kefersteinb. 

32  51  36.68   4.2046498 

16019.53 

Nr.  5 

0"  0'  0".00 

3.2729218 

1874.66 

Kap  Bremen 

88  46  30.48   4.7771441 

59861.00 

Nr.  8 

57  18    7.92 

3.3500188 

2288.82 

Tellplatte 

141  14  44.21    4.5918659 

39072.03 

Nr.  4 

85  50  20.01 

3.3319656 

2147.66 

15.  Kap  Bremen. 

Nr.  2 

139  11  46.93 

3.2071095 

1611.05 

Muschelberg 

0°  0'  0".00  4.3500590 

22390.25 

8.    Nr. 

5. 

Teilplatte 

67  10  16.91    4.6770898 

47543.36 

Nr.  8 

0°  O'  0".00 

3.3006019 

1998.03 

Kl.-Pendul. 

107  50  38.55   4.7771441 

59861.00 

Nr.  4 

19  17  50.53 

3.4387577 

2746.36 

Hahnerberg 

140    5    2.94  4.7747926 

59537.78 

Observat. 

35  18  49.42 

3.6277637 

4243.89 

16.  Musohelberg. 

Nr.  3 

70  33    9.02 

3.2729218 

1874.66 

Teilplatte 

0*»  O'  0".00  4.6434166 

43996.35 

Hasenberg 

107  10  21.90 

3.6808953 

4796.18 

Kap  Bremen 

84  51  23.82   4.3500590 

22390.25 
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riachdem  nun  die  Bestimmungsstücke  sämmtlicher  Dreiecke  und 
das  wahre  Azimut  einer  Seite  definitiv  bekannt  sind,  können  wir  die 
rechtwinkeligen  Coordinaten,  oder  die  DiflFerenzen  der  Längen  und 
Breiten,  der  einzelnen  Stationen  vom  Anfangspunkt,  als  welchen  wir 
den  südlichen  Endpunkt,  das  Observatorium  auf  Sabine-Insel,  annehmen, 
berechnen.  Besonderes  Interesse  hat  dies  für  den  nördlichen  End- 
punkt, weil  hier  die  astronomische  Bestimmung  der  Polhöhe  eine  Ver- 
gleichung  der  Länge  eines  Breitengrades  mit  der  aus  einer  bestimmten 
Annahme  über  die  Dimensionen  folgenden  ermöglicht.  Zu  dem  Ende 
müssen  wir  aber  zunächst  die  Polarcoordinaten  der  Stationen  in  Be- 
ziehung auf  den  erwähnten  Anfangspunkt,  d.  h.  die  Entfernung  der- 
selben von  diesem  und  das  Azimut  der  die  beiden  Punkte  verbindenden 
geodätischen  Linie,  kennen.  Dazu  gelangen  wir  auf  einfache  Weise, 
indem  wir  jede  Station  mit  Hülfe  der  vorhergehenden,  anfangend  mit 
derjenigen,  deren  wahres  Azimut  im  Anfangsspunkt  beobachtet  wor- 
den ist,  an  diesen  anknüpft.  Dadurch  entstehen  neue  Dreiecke,  welche 
alle  eine  Spitze  im  Anfangspunkt  haben;  und  deren  Grösse,  bei  aus- 
gedehnten Messungen,  die  Berechnung  des  sphäroidischen  Excesses  für 
jeden  Eckpunkt  nothwendig  machen  kann.  Dies  tritt  in  unserm  Falle 
nicht  ein,  daher  wir  dies  nur  beiläufig  erwähnen. 

Es  sind  nun  in  diesen  Dreiecken  stets  zwei  Seiten,  nämlich  die 
Entfernung  r^  der  vorhergehenden  Station  vom  Anfangspunkt  und  die 
Distanz  a  der  beiden  Stationen  unter  sich,  und  der  dazwischen  lie- 
gende Winkel  W  bekannt.  Die  dritte  Seite  r  und  die  beiden  andern 
Winkel  z  und  y,  ersterer  im  Anfangspunkt,  letzterer  an  der  neuhinzu- 
gezogenen Station  gebildet,  findet  man  leicht  nach  den  Formeln: 
m  =  a  sin  (W  —  '/je)  n  =  a  cos  (W  — -  Vje) 

.  t  m  r,  —  n 

z  =  5  +  V3S  y=180  4-6-(W  +  z) 
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und  das  Azimut  a  der  neuen  Station  ist,  wenn  aj   das  der  vorher- 
gehenden war: 

OL  =  ai  —  z. 

a  rechnen  wir  vom  Nordpunkte  aus  und  zwar  +  oder  —  je  nachdem 
die  Verbindungslinie  westlich  oder  östlich  vom  Meridian  fällt. 

Hiemach  sind  nun  für  die   wichtigsten  Stationen    die   folgenden 
Werthe  gefunden. 


Nr.  5 
Nr.  8 

Hasenberg   .  .  . 

Eefersteinberg  . 

Kronenberg    .  . 

Hühnerberg .  .  . 

Klein-Pendulum 

Kap  Bremen  .  . 

Muschelberg   .  . 


4°  3'39".62 
27  56  7.78 

54  47  42.55 
18  56  30.66 

55  3  39.14 
40  31.57 
17  36.63 
30  31.34 

3^.41 


104 
37 
34 
21 


3.6277637 
3.4559578 
3.7261918 
4.0377627 
4.0491288 
4.1980171 
42848441 
4.7994182 
4.8932439 


4243.89 
2857.31 
5323.43 
10908.44 
11197.70 
15776.73 
19268.33 
63011.26 
78207.69. 


Um  die  Distanz  der  Parallele  der  beiden  Endpunkte  zu  finden,  ist 
es  noch  nothwendig  das  Azimut  der  sie  verbindenden  geodätischen 
Linie  in  beiden  Punkten  zu  kennen.  Ist  dasselbe  in  dem  einen  dessen 
Polhöhe  9i  sei  =  a'  in  dem  andern  mit  der  Polhöhe  9^'  180  +  a  so 
findet  zvrischen  beiden  folgende  Relation  statt.    Es  sei: 

tgu,  =  tg9i yr^i^;   tgui' = tg9/|/r=^ 

so  ist: 


sin  a'  _  cos  Uj 
sin  a  "~  cos  u^' 


Man  erhält  leicht: 


cosui  =  cos9|- 


1 


1 


=  und  cos  u/  =  cos  9,'—=== 


1/1  — e«  sin  9/« 


y  1  —  e*  sin  9i 
und  daher  wenn  man  setzt: 

log  (1  —  e«  sin  9i«r  "^'^r^    log  (1  -  e«  sin  9^ '«)"  '^'  =  i 


lg 


sm  OL 
sin  a 


=  (lgco8  9i— logcos9i')  +  (yi  — YiO  =  (t 


lg  sin  a'  =  lg  sin  a  +  pi. 

Für  Y]  hat  Struve,  a.  a.  0.,  S.  309,  eine  Tafel  gegeben,  wodurch  die 
Rechnung  sehr  erleichtert  wird. 

Wäre  in  dem  zweiten  Endpuntte  91'  gleichfalls  ein  Azimut  beobr 
achtet,  so  gibt  diese  Formel  eine  Controle  und  ermöglicht  eine  Aus- 
gleichung der  nothwendig  vorkommenden  Abweichungen,  worüber  man 
bei  Struve:  Are  du  meridien,  I,  320,  Näheres  findet. 
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Die  Distanz  der  Parallele  S  erhält  man  dann  aus  der  Entfernung 
der  Endpunkte  s  durch  die  von  Bessel  (Ostpreussische  Gradmessung, 
S.  444  flF.)  gegebene  Formel: 

^  __     cos  VaC«  +  0^0     ji    .     1  /8p\^     cos  (X  sin  tx! 
^  ""  %os  %{0L  -  a')     r  ^  12la  j   cos  '/«(a  -  aO* 

1  /8p\*      sing  sin g^  , 

+  245läj   cos  V,(g  -  g'r  ^^      ^k  )  +  . . . 
wo 

p2  ^  1  +  e*  cosK  +  UiO 
k^  =  1  —  sin  a  sin  ot! 
a   =  Aequatorealhalbmesser  der  Erde 
ist. 

Andere,  aber  weniger  bequeme  Methoden  finden  sich  in  Struve: 
Are  du  meridien,  I  und  anderen  geodätischen  Werken. 
In  unserm  Falle  ergibt  sich: 

9i  =  74^  32' 1G".71     u,  =74^29'19'M 
9/  =  75  11  29.34       u^'  =  75     8  38.6 

g'  =  2r  3'  20".41        g  =  22^  (/  30".85 

lg  8  =  4.8932438.8 
S  =  72751.429  Meter. 

Soll  auch  die  vorliegende  Arbeit  keine  Gradmessung  im  eigent- 
lichen Sinne  sein,  so  ist  es  doch  nicht  überflüssig  dies  Resultat  mit 
dem  zu  vergleichen,  welches  man  durch  eine  bestimmte  Annahme  über 
die  Dimensionen  der  Erde  erhält. 

Bis  jetzt  gelten  noch  die  von  Bessel  abgeleiteten  Elemente  als 
die  wahrscheinlichsten  und  man  findet  aus  den  Tafeln  von  Encke  im 
Berliner  Jahrbuch  für  1852  den  Abstand  der  Parallele 

=  37420.326  Toisen  =  72937.627  Meter 

oder  182.198  Meter  grösser  als  die  directe  Messung  ihn  ergeben  hat. 
Dieser  Unterschied  ist  zu  bedeutend,  als  dass  man  ihn  den  Fehlern 
der  Messung,  wenigstens  soweit  die  rein  geodätischen  Operationen  in 
Betracht  kommen,  allein  zuschreiben  könnte.  Denn  es  würde  z.  B.  in 
der  Basis  ein  Fehler  von  1.8  Meter  erfordert  werden,  um  die  Ab- 
weichung zu  erklären;  aber  auch  die  astronomischen  Beobachtungen 
schliessen  solche  Fehler  aus,  wie  sie  zur  Hinwegschaffung  der  Dif- 
ferenz von  182  Meter  nöthig  wären.  Das  Azimut  müsste  um  über 
20'  kleiner  oder  im  Breiten  unterschied  ein  Fehler  von  6"  sein,  was 
nicht  denkbar  ist,  da  für  die  obigen  Werthe  der  Polhöhen  beider- 
seits nahe  gleiche  Zenithdistanzen  der  Sonne  zur  Anwendung  gekom- 


Digitized  by 


Google 


RecognosciruDg  für  eine  Gradmessung.    4.  Ableitung  der  Endresultate.      845 

men  sind,  also  die  Unsicherheit  der  Refraction  und  da  möglichst 
symmetrisch  um  den  Meridian  beobachtet  wurde,  auch  ein  Fehler  in 
der  Zeit  so  gut  wie  eliminirt  worden  ist. 

Es  bleibt  zur  Erklärung  der  grossen  Abweichung  noch  die  Wir- 
kung der  Localattraction  übrig  und  ein  Blick  auf  die  Karte  zeigt  sofort, 
dass  sich  in  der  That  eine  solche  von  nicht  unerheblichem  Betrage 
erwarten  lässt.  Unmittelbar  nördlich  vom  südlichen  Endpunkt  liegen 
nämlich  die  beiden  Pendulum-Inseln,  während  im  Süden  sich  grössten- 
theils  Wasser  und  nur  in  grösserer  Entfernung  im  Südwesten  höhere 
Berge  befinden,  man  wird  also  hier  eine  zu  kleine  Breite  beobachten. 
Im  nördlichen  Endpunkt  findet  das  Umgekehrte  statt,  die  grösste 
Masse  des  Muschelberg  und  der  umliegenden  Hügel  fällt  südlich  von 
der  Station  und  erst  in  bedeutender  Entfernung  im  Nordwesten  treten 
wieder  hohe  Berge  auf,  es  wird  sich  also  eine  zu  grosse  Breite  ergeben 
müssen. 

Ueber  die  numerische  Grösse  der  hiernach  zu  erwartenden  Local- 
attration  liegen  allerdings  keinerlei  Beobachtungen  vor,  doch  können 
wir,  da  die  Höhen  der  Hauptmassen,  sowie  ihre  räumliche  Ausdehnung 
recht  gut  bekannt  sind,  uns  ein  annährendes  Urtheil  über  dieselbe  ver- 
schaffen. Die  vollständige  Theorie  dieser  Untersuchung  hier  zu  ent- 
wickeln würde  zu  weit  führen,  es  muss  in  der  Beziehung  auf  das 
classische  Werk  von  James:  Account  ofthe  Operations  and  calculations 
of  the  priricipal  triangulation,  S.  575  flF.,  verwiesen  werden.  Hier  seien 
nur  die  Hauptzüge,  so  weit  es  für  unsern  Zweck  nothwendig  ist,  mit- 
getheilt. 

Die  Ablenkung  des  Loths  an  einem  bestimmten  Orte,  welche  durch 
eine  gegebene  Masse  auf  der  Oberfläche  der  Erde,  deren  Halbaxen 
a  und  b  seien,  hervorgebracht  wird,  wird  gefunden  durch: 

,        3    206265    A       3    206265  A        .c,uAAn^ 
^       4    Ky^      8       4     7Cü9J6     8        ^"^   ^*  8 

wo  A  die  Attraction  der  gegebenen  Masse,  8  die  mittlere  Dichtigkeit 
der  Erde,  Vab  =  3956  englische  Meilen,  der  mittlere  Radius  der  Erde 
ist,  will  man  eine  andere  Einheit  als  englische  Meilen  zu  Grunde 
legen,  z.  B.  englische  Fuss  oder  Meter,  so  hat  man  die  Constante  noch 
durch  resp.  5280  oder  1609  zu  dividiren. 

Die  Formel,  nach  der  man  A  findet,  hängt  natürlich  von  der  Ge- 
stalt der  anziehenden  Masse  ab,  worüber  Näheres  Pr.  triang.  S.  576  ff. 
Es  ist  nun  wol  von  gelbst  klar,  dass  man  wegen  der  unregelniässigen 
Gestalt  der  Erdoberfläche  und  der  grösstentheils  unbekannten  Ver- 
theilung  verschieden  dichter  Massen,  niemals  ein  ganz  genaues  Resultat 
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wird  erhalten  können  und  sich  mit  einer  mehr  oder  minder  zutreffen- 
den Annährung  wird  begnügen  müssen;  es  ist  daher  erlaubt,  um  eine 
möglichst  einfache  Berechnungsweise  der  Attraction  zu  erhalten,  die 
wirkliche  Gestalt  der  anziehenden  Masse  durch  eine  andere  regel- 
mässige Form  zu  ersetzen,  die  der  erstem  an  Masse  gleich  ist.  Am 
einfachsten  wird  nun  die  Formel  für  die  Attraction  eines  Parallelepi- 
ped's  oder  eines  Prismas  und  es  ist  daher  bei  der  Bestimmung  der 
Attraction  eines  grössern  bergigen  Landstrichs  das  Beste,  das  ganze 
Terrain  in  eine  Anzahl  solcher  Körper  zu  theilen  und  die  Anziehung 
jedes  einzelnen  zu  bestimmen,  so  gibt  die  Summe  dieser  die  Attraction 
des  ganzen  Terrains. 

Um  hierin  aber  nach  einem  gewissen  System  zu  handeln,  beobachtet 
man  am  besten,  nach  der  Princip.  triang.,  das  folgende  Verfahren. 
Denkt  man  sich  um  die  Station,  für  die  man  die  Ablenkung  des  Loths 
sucht,  eine  Anzahl  concentrischer  Kreise  und  Durchmesser  gezogen,  so 
entstehen  eine  Menge  Körper,  die  begrenzt  sind  einestheils  von  Ebenen 
und  andererseits  von  Cylinderflächen.  Die  in  einen  solchen  Raum 
fallende  Masse  denkt  man  sich  gleichmässig  ausgebreitet  und  schätzt 
die  Höhe,  welche  dieselbe  dann  haben  würde. 

Wenn  nun  ai  und  a'  die  Azimute  der  begrenzenden  Verticalebenen, 
r|  und  r'  die  Radien  der  Cylinderflächen  sind  und  z  =  h  die  mittlere 
Höhe  des  Körpers  bedeutet,  so  ist  das  Massenelement  =  rdadrdz  und 
wenn  p  die  Dichtigkeit  des  anziehenden  Körpers,  ist  die  Attraction 
desselben  im  Anfangspunkt: 

_    rdadrdz 

und  die  entsprechende  Anziehung  des  ganzen  Körpers  in  der  Richtung 
des  Meridians  und  in  der  Ebene  des  Horizonts: 

-y   p\x  rdadrdz  cos  a 
Die  Integration  ergibt  diese  Attraction 


A  =  p(sm  a  —  sin  a.)  lognat \  (1) 

Entwickeln  wir  den  log  und  nehmen   wir  (r'  —  rj)  hinreichend 
klein  im  Vergleich  zu  r'  +  i'i  so  haben  wir: 

A  =  p(r'  —  r.)  (sin  a'  —  sin  a.)  —  (2) 

^  ^  Vr*  +  h* 
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wo  r  =  VaC^'  +  Tj)  ist,   wofür  wir  auch  in  der  Regel  ohne  Fehler 
setzen  können 

A  =  p(r'  —  rj)  (sin  a'  —  sin  ai)— .  (2a) 

Hieraus  ergibt  sich  sofort  eine  Regel  für  das  zweckmässige  Ziehen 
der  Kreise  und  Durchmesser,  nämlich  derart,  dass  die  Differenz  der 
aufeinanderfolgenden  Radien  der  Kreise  und  die  Differenz  der  sin.  der 
Azimute  zweier  aufeinanderfolgenden  Durchmesser  jede  für  sich  eine 
Constante  sind.  Bezeichnen  wir  sie  mit  (r)  und  (s)  und  bedenken, 
dass  V2(rn+i  +  rn)  =  n(r)  -f-  %{r)  ist,  so  erhält  man  die  Anziehung  des 
ganzen  vom  ersten  bis  zum  (n  +  1)*®°  Kreise  eingeschlossenen  Terrains: 

n=n  «    H  ' 

A  =  p(s)S    ""      ^"^ 


n=i     n  +  Va 

wo  Hn  die  Summe  der  Höhen  auf  der  Nordseite,  Hn'  die  auf  der 
Südseite  der  Station,  innerhalb  des  Ringes  zwischen  dem  (n+1)*®»* 
und  n*«°  Kreise  bedeuten,  und  die  Ablenkung  des  Lothes  wird  demnach: 

n=n   TT    TT  '      -, 

^  =  24''.894(8)2^^L__=..|. 

Hn  und  Hn'  sind  hierbei  in  englischen  Meilen  ausgedrückt. 

Geht  man  auf  das  ursprünglich  gefundene  Integral  (1)  zurück,  so 
ist,  indem  man  dieselbe  Voraussetzung  hinsichtlich  der  Vernach- 
lässigung von  h  in  Vergleich  zu  r  macht: 

A  =  p(s)  log  nat  •  —  (3) 

wodurch  eine  andere  Methode,  die  aufeinanderfolgenden  Kreise  zu 
ziehen,  gegeben  wird,  nämlich  die  Radien  eine  geometrische  Progression 
bilden  zu  lassen,  während  für  die  Durchmesser  dasselbe  Gesetz  wie 
oben,  beibehalten  wird.  Bezeichnen  wir  also  mit  H  die  Summe  aller 
Höhen  auf  der  Nordseite,  mit  H'  dieselbe  Summe  auf  der  Südseite  der 
Station,  so  ist  die  Ablenkung  des  Loths: 

^  =  12".447  (s)|-  log  nat .  ll  (H  —  H'). 

Drückt  man  die  Höhen  in  Metern  statt  in  englischen  Meilen  aus 
und  wendet  im  zweiten  Falle  den  Briggischen  statt  des  natürlichen 

log  an  und  setzt  ferner  p  =  2.75  und  8  =  5.5  also  y  =  0.5  so  erhält  man: 
nach  der  ersten  Methode  die  Kreise  zu  ziehen: 

4>  =  0".0077358(8)s"g°^~Y 


Digitized  by 


Google 


848  VL  Geodäsie. 

und  nach  der  zweiten: 

^  =  0.0089ia3(s)  log  com  -  -  (H  —  H'). 

Indem  wir  im  Vorhergehenden  ^  =  0.5  gesetzt  haben,  haben  wir 

o 

für  p  den  Mittelwerth  des  spec.  Gew.,  der  die  Erdkruste  bildenden 
Gesteine  2.75  angenommen,  wenn  aber  anstatt  der  Gesteine  eine 
grosse  Wassermasse  von  erheblicher  Tiefe  sich  nördlich  oder  südlich 
von  der  Station  befindet,  so  hat  dieser  Mangel  an  fester  Materie  und 
sein  unvollkommener  Ersatz  eine  Ablenkung  des  Loths  in  entgegen- 
gesetzter Richtung  zur  Folge,  sodass  eine  Wassermasse  im  Süden  das 
Loth  nach  Norden  ablenkt  und  umgekehrt.    Um  auch  dieses  in  Rech- 

p  1  1 

nung  zu  ziehen,  hat  man  -l-  =  ^-r  —  ö  anzuwenden  oder  die  Attraction, 

welche  man  für  eine  gleiche  Masse  von  der  Dichtigkeit  2.7o  erhalten 

würde,  mit  —  Vii  zu  multipliciren.    Die  Wassertiefen  pflegen  in  der 

Regel  in  englischen  Faden  oder  Fuss  angegeben   zu  werden,   und   es 

ist  daher  die  letztere  Einheit  beibehalten  worden.     Es  wird  daher  für 

Wasser 

nach  der  ersten  Methode: 

^  =  -  0".001ÖOO(s)  2  -^Trf 
und  nach  der  zweiten: 

r' 


^  =  —  O".0O1727(s)  log  -  (D  -  D') 


wo  D  die  Summe  der  mittleren  Wassertiefen  in  englischen  Fuss  be- 
deutet. 

Noch  kann  der  Fall  eintreten,  dass  es  nicht  erlaubt  ist,  wie  wir 
bisher  gethan,  h  gegen  r  zu  vernachlässigen,  oder  mit  andern  Worten 
den  sinus  der  Elevation  mit  der  tangente  zu  vertauschen.  Für  diesen 
Fall  erhält  man  aus  Gleichung  (2),  wenn  S  die  Summe  der  sin  der 
Elevation  der  einzelnen  Sectionen  auf  der  Nordseite,  S'  diejenige  auf 
der  Südseite  ist: 

^\>  =  0".003868  (r'  —  r^^s)  S  —  S').  (4) 

W^enden  wir  nun  das  Vorhergehende  auf  unsern  Fall  an,  so  haben 
wir  um  die  Station  Observatorium,  mit  einem  Radius  von  1500  Metern 
anfangend  und  mit  1500  Meter  Differenz  zwischen  je  zwei  aufeinander- 
folgenden Halbmessern  9  Kreise    gezogen,    ferner   ausserhalb    dieser 

r' 
noch  3  weitere  mit  einem  Verhältniss  der  Radien  —  =  V«-    Vom  Me- 

r, 

vidian  anfangend  wurden  dann  nach  beiden  Seiten  Durchmesser  gezo- 
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gen,  sodass  die  Differenz  der  sin  der  Azimute  (s)  =  0.1  war.  Die 
mittlere  Höhe  der  auf  diese  Weise  entstandenen  Sectionen  wurde  ge- 
schätzt, so  genau  es  die  gemessenen  Höhen  in  Verbindung  mit  der 
Payer'schen  Karte  erlaubten.  Diese  wurden  in  ein  Schema  geschrie- 
ben, welches  alle  zu  einem  Bing  gehörenden  Sectionen  auf  einer 
Horizontalreihe  enthält,  diese  unter  der  Rubrik  H  und  H'  addirt  und 
die  Ablenkung  des  Loths  berechnet  nach  der  Formel: 


3  '  5  '  '17 

Für  diejenigen  Sectionen,  welche  Wasser  enthalten,  ergibt  sich  die 
Ablenkung: 

V  =  -0".0001600p^+£l^+ +2^!- 

"Wir  haben  die  mittlere  Tiefe  des  Wassers  überall  gleich,  nämlich 
=  10  englische  Faden  oder  =  60  englische  Fuss  angenommen. 
Für  die  äussern  Kreise  ergibt  sich: 

^«  =  0".00005965  (H  —  H') 
und  der  Einfluss  des  Wassers  in  denselben: 

V  =  —  0".00001 156p  —  DO- 
Den  Raum  zwischen  dem  ersten  Kreise  und  dem  Observatorium 
theilten  wir  wieder  durch  zwei  andere  Kreise  von  500  und  1000  Meter 
Radius,  und  man  findet  für  die  Ablenkung  des  Loths  durch  die  inner- 
halb derselben  eingeschlossene  Masse: 

^,=0".1934  (S  — S'). 
Die  ganze  Ablenkung  des  Loths  ist  also: 

Ganz  ähnlich  wurde  auf  der  Station  Muschelberg  verfahren,  nur 
konnte  wegen  des  Mangels  an  einer  genauen  Terrainaufnahme,  nicht 
so  weit  gegangen  werden  wie  auf  Sabine- Insel,  wie  denn  auch  die 
ganze  Bestimmung  der  Localattraction  dort  bei  weitem  unsicherer  ist 
als  hier.  Es  wurden  drei  Kreise  gezogen  von  1500 — 4500  Meter  Radius, 
welche  den  bei  weitem  grössten  Theil  des  hügeligen  Terrains  ein- 
schliessen.  Der  innere  Kreis  ist  wie  auf  Sabine-Insel  durch  zwei  an- 
dere weiter  getheilt. 

Hiernach  werden  die  folgenden  Tabellen  wol  ohne  weiteres  ver- 
ständlich sein,  die  in  der  Tabelle  für  Observatorium  kleingedruckten 
Ziffern  bedeuten  Wassertiefen.  Für  die  innersten  Kreise  sind  in  der 
ersten  Rubrik  die  mittleren  Radien  angegeben.  Für  Muschelberg  ist 
die  ganze  Rechnung  aus  Mangel  an  einer  gründlichen  Aufnahme  ziem- 
lich hypothetisch,  doch  dürften  die  Höhen  eher  etwas  zu  niedrig  als 
zu  hoch  angesetzt  sein. 
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Mit  Hülfe  dif"^r  Zahlen  erhalten  wir  nun  für  Sabine-InseL  Obser- 
Tatoriam : 

S  "^~  ";   -  2738        ^,  =  +rA2 
H  — H'  =  300        ^=+0.02 

^^q^'=--^      V=+o.i2 

S  —  S'  =  l        ^=+  0.19. 

IMe  Totalablenkung   des  Loths   nach  Norden,    um    welche   wir 
also  die  Polhöhe  zu  klein  beobachtet  hätten,  ist 

^  =  2"  Ad. 
Für  Muschelberg  erhalten  wir 

^  "l"^^"   =  —  887        ^  =  -0".69 
2n  4-  1 

S  —  S'  =  -  6.663        41,  =  —  1.29 

also  die  Totalablenkung  des  Loths  nach  Süden 

+  =  1".98 

und  wäre  um  diese  Grösse  die  Polhöhe  zu  gross  beobachtet. 

Wenn  daher  die  so  gefundenen  Ablenkungen  der  Lothlinie  richtig 
sind,  so  würde  der  Breitenunterschied  um  4".43  zu  gross  beobachtet 
worden  sein  und  die  Abweichung  des  geodätisch  und  des  astronomisch 
gefundenen  Abstands  der  Parallele  würde  von  182.198  auf  44.882  Me- 
ter herabgebracht  werden,  eine  Grösse,  welche  man  wol  den  Fehlem 
der  Messung  zuschreiben  kann. 

Dass  eine  bedeutende  Localattraction  stattfinde  ist  nach  der  obi- 
gen Untersuchung  zweifellos,  und  es  wäre  dies  jedenfalls  ein  Gegen- 
stand, der  bei  definitiver  Ausführung  einer  Gradmessung  an  dieser 
Küste  besonders  untersucht  werden  müsste.  Zu  dem  Ende  wäre  es 
nothwendig,  in  der  Umgebung  der  Endpunkte  an  mehreren  geodätisch 
mit  einander  verbundenen  Orten  Polhöhenbestimmungen  vorzunehmen, 
z.  B.  im  südlichen  Endpunkt,  ausser  im  Observatorium  auf  Walross- 
Insel  und  Kefersteinberg  (oder  vielleicht  besser  am  Fusse  dieses  Ber- 
ges). Die  sorgfältige  Terrainaufnahme  und  eine  Rechnung,  wie  die 
oben  durchgeführte,  würde  das  Verhältniss  der  an  diesen  Stationen 
zu  erwartenden  Localattractionen  geben  und  dadurch  aus  den  be- 
obachteten Abweichungen  zwischen  der  geodätischen  und  astronomi- 
schen Bestimmung  der  Breitenunterschiede,  die  wahre  Ablenkung 
dos  Loths  im  Observatorium  gefunden  werden  können.  Diese  Arbeiten, 
so  zeitraubend  sie  auch  sind,  Hessen  sich  doch  ausführen,  ohne  der 
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Hauptarbeit  zu  viel  Zeit  zu  nehmen.  Schwieriger  wäre  die  Ausführung 
ähnlicher  Untersuchungen  am  nördlichen  Endpunkte,  wo  die  Zeit  so- 
wol,  wie  die  verfügbaren  Instrumente  und  Kräfte  beschränkt  sind, 
doch  wäre  es  auch  dort  nicht  unmöglich,  wenn  auch  in  baschränkte- 
rem  Maasse  eine  ähnliche  Arbeit  zu  vollenden,  wenigstens  eine  leid- 
lich verlässliche  Terrainaufnahme,  durch  welche  man,  vielleicht  mit 
Berücksichtigung  der  am  Südende  sich  herausstellenden  Ueberein- 
stimmung  zwischen  der  beobachteten  und  berechneten  Locälattraction? 
einen  Schluss  auf  die  dort  zu  erwartende  Ablenkung  des  Loths  ma- 
chen könnte. 

"Wir  sind  zu  Ende  mit  der  Darstellung  der  von  uns  ausgeführten 
Recognoscirungsarbeiten ,  es  bleibt  noch  übrig,  einen  Rückblick  auf 
dieselben  zu  werfen,  und  die  Ergebnisse,  welche  sie  für  eine  definitive 
Arbeit  geliefert  haben,  kurz  hervorzuheben.  Als  erstes  und  Haupt- 
resultat stellt  sich  heraus,  dass  die  Ausführung  einer  Gradmessung 
keinen  erheblichen  Schwierigkeiten,  weder  solchen,  die  aus  der  Terrain- 
formation sich  ergeben,  noch  Witterungsschwierigkeiten  unterworfen 
sein  werde.  Im  Gegentheil  wird  eine  solche  Arbeit  durch  das  Terrain 
in  ausserordentlicher  Weise  begünstigt. 

Die  der  Festlandsküste  vorliegenden  Inseln,  die  Pendulum-Gruppe, 
Shannon-  und  die  Koldewey-Inseln,  welche  selbst  hohe  Gipfel  enthal- 
ten, ermöglichen,  in  Verbindung  mit  solchen  auf  dem  Festlande,  das 
Aussetzen  gutgeformter  Dreiecke  mit  Seiten  von  passender  Länge, 
während  zugleich  der  Transport  von  Instrumenten,  Proviant  und  an- 
dern unentbehrlichen  Sachen,  durch  das  zwischen  ihnen  eingeschlossene 
ebene  Landeis  ungemein  erleichtert  wird.  Dies  ist  ein  Vortheil  der 
kaum  hoch  genug  angeschlagen  werden  kann,  und  es  ist  ein  wesent- 
licher Grund  mit,  welcher  bei  der  Wahl  einer  Localität  für  eine  Grad- 
messung für  Ostgrönland  spricht,  namentlich  im  Gegensatz  zum  Smith- 
sund. Es  wird  dadurch  eine  Zeit-  und  Kraftersparniss  erzielt,  welche 
der  Arbeit  in  hohem  Grade  zu  Gute  kommen  würde.  Wir  wissen  aus 
den  von  Kane  und  Hayes  gemachten  Schlittenreisen,  mit  welchen  un- 
endlichen Schwierigkeiten  es  verbunden  ist  und  welche  Zeit  es  in 
Anspruch  nimmt,  das  dichtgepackte  übereinandergeschobene  Eis  des 
Smithsundes  zu  passiren.  Ein  anderer  theoretischer  Grund  der  für 
Ostgrönland  und  zugleich  für  Smithsund,  im  Vergleich  zu  Spitzbergen, 
spricht,  sei  hier  nur  angedeutet,  nämlich,  dass  der  zu  messende  Bogen 
einem  Meridian  angehört,  welcher  40—45  Längengrade  von  dem  nörd- 
lichsten bis  jetzt  gemessenen  entfernt  ist  und  fast  senkrecht  auf  dem 
Meridian  der  grossen  indischen  Gradmessung  steht. 
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Sehr  erschwert  würde  eine  solche  Arbeit  auch  dann  werden, 
wenn  man,  um  zu  den  Stationen  zu  gelangen,  gi-osse  Landreisen 
machen  müsste,  wo  der  Schlitten  unbrauchbar  ist,  und  Alles  auf 
,  dem  Rücken  getragen  werden  müsste.  Alle  diese  Schwierigkeiten 
fallen  in  Ostgrönland  fort,  wir  können  fast  ohne  Ausnahme  mit 
dem  Schlitten  und  dem  ganzen  Gepäck  bis  an  den  Fuss  der  Berge 
gelangen,  auf  deren  Gipfel  die  Station  liegen  soll,  und  es  ist  dann 
leicht,  in  wenigen  Stunden  mit  den  Instrumenten  die  Station  zu  er- 
reichen. Auf  dem  Landeise  wird  man  bei  einigermaassen  guter  Beschaf- 
fenheit des  dasselbe  bedeckenden  Schnees  täglich  12 — 16  Seemeilen 
(3  —  4  deutsche  Meilen)  zurücklegen  können,  kann  also  in  10 — 12 
Tagen  die  Entfernung  zwischen  dem  Gennaniahafen  und  Kap  Bismarck, 
die  im  Bogen  etwa  2^1^  beträgt,  durchmessen,  und  40  —  50  Tage 
würden  völlig  genügen,  um  vier  Stationen  zu  signalisiren  (für  jede 
zwei  Tage  gerechnet),  auf  der  nördlichsten  die  Polhöhe  zu  bestimmen, 
(sechs  Tage),  und  an  Bord  zurückzukehren,  wobei  sechs  und  mehr 
Tage  für  unvorhergesehenen  Aufenthalt  durch  Sturm,  trübes  Wetter 
und  dergleichen  gerechnet  sind. 

Die  Terraingestaltung  erleichtert  daher  ein  derartiges  Unter- 
nehmen sehr,  aber  auch  die  Witterungsverhältnisse  sind  derart,  dass 
sie  demselben  keine  Schwierigkeiten  bereiten.  Wie  das  meteorologische 
Journal  ergibt,  ist  die  Anzahl  der  im  Jahre  vorkommenden  völlig 
wolkenleeren  Tage  eine  ungewöhnlich  grosse,  nämlich  83.  Daraus 
und  aus  andern  Erscheinungen,  namentlich  der  geringen  Menge  der 
Niederschläge,  die  fast  nur  bei  Stürmen  durch  Condensation  der 
Feuchtigkeit  des  in  den  oberen  Luftschichten  eindringenden  Südstroms 
fielen,  und  aus  dem  Umstände,  dass  wir  selbst  bei  strenger  Kälte 
den  eigenen  Athem  niemals  in  Form  von  Nebel  sahen,  lässt  sich 
auf  eine  grosse  Trockenheit  der  Luft  schliessen.  Damit  hängt 
denn  auch  die  grosse  Durchsichtigkeit  der  Atmosphäre  zusammen, 
welche  es  uns  ermöglichte,  auf  60  Kilometer  Entfernung,  bei  circa 
25facher  Vergrösserung  Steinhaufen  von  1  Meter  Durchmesser  und 
2V2  —  3  Meter  Höhe  zu  erkennen  und  einzustellen. 

Stürme  sind  im  Sommer  selten,  wenigstens  waren  sie  es  1869 
und  1870,  und  nie  von  langer  Dauer.  Störend  können  dagegen  die 
namentlich  im  Juni  sehr  häufigen  dichten  Nebel  sein,  welche  jede 
geodätische  Operation  zu  hindern  scheinen.  Aber  sie  ersti'ecken  sich 
selten  höher  als  300 —  350  Meter,  und  öfter  haben  wir  Nebel  in  den 
Thälern  und  über  dem  Eise  notirt,  während  die  Gipfel,  die  mehr 
als  diese  Höhe  hatten,  frei  blieben.  Sie  sind  daher  meist  nur  für 
niedriggelegene  Stationen  hinderlich,  und  da  an  der  Ostküste  Grön- 
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lands  Gelegenheit  vorhanden  ist,  fast  alle  Stationen  auf  Bergen  von 
über  400  Meter  Höhe  zu  wählen,  so  wird  man  öfter  Ursache  haben, 
sich  über  den  Nebel  zu  freuen,  als  ihn  fort  zu  wünschen,  denn  er 
kann  unter  Umständen  einen  vortrefflichen  weissen  Hintergrund  ab- 
geben (wie  dies  bei  der  Teilplatte  von  Klein-Pendulum  aus  der  Fall 
war),  oder  er  verhindert  die  Ausstrahlung  des  Bodens  und  damit 
das  mitunter  sehr  lästige  Zittern  der  Bilder,  sodass  man  zu  Tages- 
zeiten messen  kann,  wo  man  sonst  nicht  daran  denken  könnte  (wie 
auf  Kronenberg).  Die  Unruhe  der  Luft  war  manchmal  sehr  gross, 
sodass  die  Messungen  sehr  erschwert  wurden,  aber  es  gab  doch  stets 
eine  Tageszeit,  zu  der  die  Bilder  so  luhig  waren,  dass  man  voll- 
kommen sicher  messen  konnte.  In  der  Regel  trat  dies  in  den  von 
der  niedrigstehenden  Mitternachtssonne  erleuchteten  Nachtstunden 
ein,  doch  nicht  ohne  Ausnahme,  so  war  z.  B.  auf  Kap  Bremen  die 
Einstellung  des  Signals  auf  Tellplatte  erst  in  den  Morgenstunden  von 
8 —  12  Mittags  möglich,  zu  welcher  Zeit  der  Theil  des  Berges,  über 
den  die  Lichtstrahlen  hinweggehen,  im  Schatten  lag. 

Was  die  Signale,  namentlich  diejenigen  für  die  längeren  Drei- 
ecksseiten betrifft,  so  ergeben  unsere  Erfahrungen  die  Möglichkeit 
Steinhaufen  von  massiger  Grösse,  welche  in  6  —  8  Stunden  gebaut 
werden  können,  auf  sehr  grosse  Distanzen  hin  zu  sehen;  aber  auch 
auf  geringere  Entfernungen  haben  sie  sich  sehr  gut  bewährt.  Ihre 
Gestalt  ist,  bei  sorgfältigem  Bau,  sehr  regelmässig  und  schön,  und 
sie  lassen  sich  mit  grosser  Schärfe  einstellen,  zumal  wenn  man  statt 
eines  Mittelfadens,  deren  zwei  in  passender  geringer  Entfernung  von 
einander  hat.  Es  würde  schwierig  sein,  diese  Signale  durch  andere, 
namentlich  Heliotrope,  zu  ersetzen,  jedenfalls  würde  dies  nur  in  be- 
schränktem Maasse  geschehen  können,  denn  ein  jedes  Heliotrop 
würde  eine  besondere  Schlittenexpedition  mit  vollständiger  Ausrü- 
stung erfordern,  und  da  man  doch  nicht  alle  einzuschneidenden  Sta- 
tionen gleichzeitig  mit  solchen  versehen  könnte,  so  würde  leicht  eine 
Verzögerung  in  der  Arbeit  eintreten,  durch  die  ein  Theil  der  günstigen 
Jahreszeit  ungenutzt  vorüber  gehen  könnte ;  ein  weiterer  Grund  gegen 
Anwendung  von  Heliotropen  liegt  in  der  grossen  Schwierigkeit  der 
Verständigung  bei  etwaigen  Unregelmässigkeiten.  Hierdurch  soll 
selbstverständlich  nicht  gesagt  werden ,  dass  das  Heliotrop  ganz  auszu- 
schliessen  sei,  sondern  sein  Gebrauch  soll  nur  auf  solche  Stationen 
eingeschränkt  werden,  welche  von  anderswo  nicht  gut  sichtbar  sind,  so 
namentlich  für  Nr.  8  und  Hühnerberg.  Für  die  längeren  Seiten  wird 
man  unbedingt  bei  Caims  als  Signalisirung  stehen  bleiben  müssen, 
schon  weil  sich  auf  den   Schlittenreisen   kein  Material  zum  Bau  an- 
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derer  Signale  mitnehmen  lässt,  und  die  Natur  eben  nichts  anderes 
als  Steine  bietet.  Die  bei  Anwendung  von  Caims  in  der  Erlangung 
der  Centrirungselemente  zurückbleibende  Unsicherheit  ist  schon  oben 
berührt  und  ein  Mittel  vorgeschlagen  worden,  wodurch  man  dieselbe 
auf  ein  Minimum  reduciren  kann.  Eine  andere  aber  kaum  so  zuver- 
lässige Methode  wäre  die,  nachdem  man  den  ersten  Kreis,  mit  welchem 
man  den  Bau  des  Caims  anfängt,  gelegt  hat,  den  Mittelpunkt  des- 
selben zu  bestimmen,  darauf  den  Punkt,  wo  man  später  das  Instru- 
ment hinzustellen  gedenkt,  zu  markiren,  seine  Entfernung  und  Azimut 
vom  Mittelpunkt  aus  zu  bestimmen,  und  nun  möglichst  symmetrisch 
um  die  Verticale  des  letzteren  den  Cairn  aufzubauen. 

Nicht  die  unwichtigste  Erfahrung,  welche  die  vorliegende  Arbeit 
sowie  die  ganze  Reise  geliefert  haben,  ist  über  die  passende  Jahres- 
zeit. Jetzt,  nachdem  das  Terrain  hinreichend  bekannt  ist,  liegt  kein 
Grund  vor,  die  schönen  Herbstmonate  August,  September  und  Oc- 
tober  ungenutzt  vorüber  gehen  zu  lassen,  sie  können  vielmehr  sehr 
gut  zur  definitiven  Auswahl  und  Signalisirung  der  nördlicheren,  so- 
wie zur  Revision  der  schon  mit  Signalen  versehenen  Stationen  ver- 
wendet werden,  und  es  kann  voraussichtlich  am  nördlichen  Endpunkt 
schon  die  Breite  bestimmt  werden.  Die  andern  Hauptarbeiten,  na- 
mentlich die  Winkelmessungen  müssen  dem  nächsten  Frühjahr  vor- 
behalten bleiben,  wobei  unsere  Erfahrungen  den  Fingerzeig  an  die 
Hand  geben,  dass  die  auszusendenden  Schlittenreisen  Anfangs,  und 
auf  keinen  Fall  später  als  Mitte  April  aufbrechen  müssen,  damit 
Ende  Mai  oder  Anfang  Juni,  wo  Schlittenreisen  fast  unausführbar 
werden.  Alles  wieder  an  Bord  sein  kann,  um  die  kleineren  Stationen, 
die  durch  Land-  oder  Bootreisen  zu  erreichen  sind,  zu  absolviren. 
Die  Basis  müsste  je  nach  den  Umständen,  im  Herbst  oder  Frühjahr 
gemessen  werden.  Alles  dies  setzt  voraus,  dass  wir  ziemlich  nor- 
male Verhältnisse  getroffen  haben ,  Aenderungen  in  denselben  würden 
natürlich  Aenderungen  im  Operationsplan  bedingen,  und  würde  man 
sich  von  vornherein  darauf  einrichten  müssen,  event.  zwei  Jahre  zu 
der  Arbeit  zu  verwenden,  wenn  auch  alle  Aussicht  vorhanden  ist,  sie 
in  einem  vollenden  zu  können. 

Es  wäre  noch  Einiges  über  die  anzuwendenden  Instrumente  zu 
sagen.  Eine  Grundbedingung  für  das  Gelingen  eines  derartigen 
Unternehmens  ist,  dass  die  Instrumente  so  leicht  gebaut  seien,  wie 
sich  mit  der  nothwendigen  Festigkeit  und  Genauigkeit  derselben 
verträgt.  Dabei  müssen  die  Fernröhre,  namentlich  die  für  die  Win- 
kelmessungen anzuwendenden,  möglichst  lichtstark  sein.  Der  Haupt- 
theil  der  Arbeiten  muss  auf  Schlittenreisen    ausgeführt   werden,  und 


Digitized  by 


Google 


Recognoscirimg  für  eine  Gradmessung.    4.  Ableitung  der  Endresultate.       857 

zwar  hat  man  den  Schlitten  selber  zu  ziehen,  die  Belastung  ist  also 
eine  beschränkte,  und  dürfte  bei  acht  Mann  nicht  12 — 13  Centner 
übersteigen  (Gewicht  des  Schlittens  einbegriffen).  Darin  ist,  ausser 
den  Instrumenten  ein  bedeutendes  todtes  Gewicht  enthalten,  nämlich 
Schlitten,  Zelt  nebst  Zubehör,  Schlafsäcke,  Kochapparat  und  viele 
Kleinigkeiten,  was  an  sich  schon  ein  Gewicht  von  gegen  zwei  Centner 
ausmacht.  Dazu  kommt  Proviant  für  acht  Mann,  ä  2—- 2*4  Pfund 
täglich  für  50  Tage,  es  würde  also  möglich  sein,  ein  Gewicht  von 
1  bis  höchstens  V/^  Centner  an  Instrumenten  mitzunehmen.  Aber  es 
muss  dabei  bedacht  werden,  1)  dass  das  für  Instrumente  ,disponible 
Gewicht  noch  verringert  wird,  weil  Vorsichtshalber  die  Schlitten- 
expedition für  längere  Zeit  ausgerüstet  werden  müsste,  um  bei  einem 
unvorhergesehenen  längeren  Aufenthalt  unterwegs  nicht  durch  Pro- 
viantmangel zur  Rückkehr  gezwungen  zu  sein,  2)  dass  die  Instrumente 
nachher  auf  die  manchmal  recht  steilen  Berge  getragen  werden  müssen, 
und  deshalb  nicht  schwerer  sein  dürfen,  als  höchstens  40  Pfund  mit 
Verpackung.  Sollte  ein  Instrument  also  schwerer  sein,  so  müsste  es 
in  zwei  Theilen  verpackt  werden.  Auch  dürfen  die  Kästen  nicht  zu 
gross  und  unbeholfen  sein. 

Was  die  Art  der  Instrumente  betrifft,  so  wäre  für  die  astrono- 
mischen Arbeiten  an  beiden  Endpunkten  ein  Passageinstrument  er- 
forderlich; Beobachtungen  im  ersten  Vertical,  Zeitbestimmungen, 
könnten  mit  einem  Universalinstrument  oder  Prismenkreise  hin- 
reichend scharf  gemacht  werden.  Auch  für  die  Winkelmessungen 
wäre  ein  üniversalinstrument  wol  das  Wünschenswertheste,  weil 
man  den  Höhenkreis  in  vielen  Fällen  mit  grossem  Nutzen  wird 
brauchen  können.  Da  derselbe  indess  nicht  absolut  nothwendig  ist, 
so  wäre  immerhin  zu  bedenken,  ob  man  nicht  einen  Theodoliten  mit 
etwas  grösserem  Horizontalkreise .  vorzieht.  Wir  wollen  indess  nicht 
verschweigen,  dass  unserer  Ansicht  nach  ein  vorher  gut  untersuchtes 
üniversalinstrument,  von  der  Grösse  und  Art,  wie  das  von  uns  ge- 
brauchte vollkommen  ausreichen,  und  allen  Bedingungen  entsprechen 
würde.  Für  das  Passageinstrument  könnte  ein  besonderes  festes 
und  sicheres,  dabei  nicht  zu  schweres  Stativ  mitgenommen  werden, 
wenn  man  nicht  vorzieht,  an  Ort  und  Stelle  sich  ein  solches  aus 
Steinen  zu  erbauen. 

Alle  diese  Instrumente  müssten  doppelt  vorhanden  sein,  damit 
gleichzeitig  von  zwei  Astronomen  gearbeitet  werden  könne. 

Aus  den  im  Vorhergehenden  enthaltenen  Andeutungen  ergibt 
sich  schon  ziemlich  vollständig,  in  welcher  Weise  wir  uns  die  defini- 
tive Ausführung   einer  Gradmessung  denken,  es  sei  indess  gestattet. 
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kurz  einen  Operationsplan  zu  entwickeln,  der  dem  mit  einer  solchen 
Arbeit  betrauten  Astronomen  wenigstens  im  Allgemeinen  als  Anhalt 
dienen  könnte. 

Zunächst  darf  kein  Zweifel  darüber  bestehen,  dass,  wenn  eine 
definitive  Gradmessung  mit  Aussicht  auf  Erfolg  unternommen  werden 
soll,  sie  das  Hauptobject  der  Expedition  bilden  muss,  alle  andern 
Aufgaben,  wie  namentlich  Fortsetzung  der  Entdeckungen  dagegen  in 
den  Hintergrund  treten  müssen,  solange  die  erste  Arbeit  nicht  voll- 
endet ist.  Demgemäss  müssten  auch  unter  den  wissenschaftlichen 
Begleitern  drei  Astronomen  sich  befinden,  die  schon  in  geodätischen 
Messungen  geübt  sind. 

Es  ist  anzunehmen,  dass  das  Schiff  Anfangs,  spätestens  Mitte 
August  die  Sabine-Insel  erreichen  wird;  dass  dies  nicht  geschehen 
sollte,  ist  bei  einem  Dampfer  kaum  zu  erwarten.  Um  diese  Zeit 
wird  es  noch  nicht  möglich  sein,  grössere  Excursionen  mit  Schlitten 
zu  unternehmen,  es  kann  aber  die  Zeit  sehr  gut  damit  zugebracht 
werden,  den  Ort  für  die  Messung  einer  Basis  auszuwählen,  und  das 
Netz  zur  Verbindung  derselben  mit  einer  grössern  Seite  auszustecken. 
Ende  August  oder  Anfang  September  würden  zwei  Schlittenexpe- 
ditionen ausgehen  können,  um  die  Stationen  nach  Norden  zu  signa- 
lisiren  resp.  die  schon  signalisirten  zu  revidir.en,  wobei  wir  voraus- 
setzen, dass  das  von  uns  ausgesetzte  Netz  als  Grundlage  dienen, 
und  von  dort  aus  die  Arbeiten  forgesetzt  werden  sollen.  In  dem 
Falle  würde  man  bis  Kap  Bismarck  unter  77°  B.  noch  fünf  Stationen 
brauchen,  als  welche  etwa  folgende  dienen  könnten:  Meyerstein's  Berg, 
Schneekoppe  (oder  im  Falle  diese  sich  als  unbrauchbar  erwiese,  ein 
Punkt  zwischen  dieser  und  Kap  Seebach),  ein  Berg  auf  der  südlichsten 
der  Koldewey-Inseln,  Kap  Peschel  (oder  Teufelskap)  und  Kap  Bismarck. 
Die  Seite  Südende  Koldewey-Insel  -^  Kap-Bismarck  bietet  ihrer  Länge 
wegen  einige  Schwierigkeit  und  es  wäre  nicht  unmöglich,  dass  sich 
die  Nothwendigkeit  ergäbe,  auf  diesen  Inseln  noch  eine  Zwischen- 
station wählen  zu  müssen,  wenn  man  nicht  mit  Teufelskap  oder 
dem  Eingangskap  zur  Dove-Bai  abschliessen  will.  Die  Schlittenexpc- 
dition  I,  welche  aus  zwei  Astronomen  und  sechs  Mann  zu  bestehen 
hätte  und  mit  Passageinstrument  und  Universalinstrument  versehen 
sein  müsste,  würde  die  Stationen  nördlich  von  Muschelberg  signalisiren, 
mit  Ausnahme  von  Schneekoppe,  welche  der  Expedition  II  zufallen 
würde.  Auf  dem  nördlichen  Endpunkt  wäre  die  Breite  durch  das 
Passageinstrument  im  ersten  Vertical  und  ein  Azimut  zu  bestimmen. 
Wenn  Zeit  und  Witterung  es  erlauben ,  könnte  auch  noch  der  Winkel 
daselbst  gemessen  werden.    Während  die  Astronomen  mit  diesen  Ar- 
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beiteu  beschäftigt  sind,  könnten  einer  oder  mehrere  der  andern  Be- 
gleiter mittels  Bpussole  und  Aneroidbarometer  eine  kleine  Terrain- 
aufnahme machen,  wobei  ein  compendiöser  Distanzmesser  yorztigliche 
Dienste  thun  würde.  Alle  diese  Arbeiten  würden  vollendet  und  die 
Expedition  an  Bord  zurückkehren  können  bis  Mitte  October. 

Während  dessen  hätte  die  kleinere  Expedition  II  die  Stationen 
Tellplatte,  Kap  Bremen  und  Muschelberg  zu  revidiren  und  Schnee- 
koppe, eventuell  auch  Meyersteinberg,  der  dann  I  abgenommen  würde, 
zu  signalisiren.  Wünschenswerth  wäre  eine  Verification  der  Breite 
von  Muschelberg,  was  entweder  jetzt  oder  bei  der  Fcül^jahrsexpedition 
geschehen  könnte.  Als  Mannschaft  für  den  Schlitten  würden  ein 
Astronom  und  vier  Mann  genügen.  Nach  der  Rückkehr  beider  Ex- 
peditionen muss  nach  den  Verhältnissen  entschieden  werden,  ob  jetzt 
die  Basis  gemessen  werden  kann  oder  ob  dies  bis  zum  Frühjahr  ver- 
schoben werden  muss. 

Im  nächsten  Frühjahr,  spätestens  Mitte  April,  müssten  beide 
Schlittenexpeditionen  wieder  abgehen,  I  um  die  Winkelmessungen 
auf  allen  östlichen  Stationen  (Tellplatte,  Meyerstein's  Berg,  Koldewey- 
Inseln  und  Kap  Bismarck)  auszuführen,  II  um  die  westlichen  Stationen 
(Kap  Bremen,  Muschelberg,  Schneekoppe  und  Kap  Peschel)  zu  be- 
suchen. Bis  Ende  Mai  oder  Anfang  Juni  müssten  Alle  wieder  an 
Bord  sein.  Als  praktischer  Wink  namentlich  für  Expedition  I,  sei 
hier  nur  noch  erwähnt,  dass  es  zweckmässig  ist,  auf  der  Ausreise 
keine  Winkelmessungen  vorzunehmen,  .sondern  zunächst  nach  der 
nördlichsten  zu  besuchenden  Station  zu  gehen ,  und  von  dort  nach 
Süden  zu  arbeiten,  1)  weil  im  April  die  Temperaturen  noch  sehr 
niedrig  sind,  was  an  sich  zwar  kein  Hinderniss  für  geodätische  Ar- 
beiten ist,  aber  die  Sache  doch  sehr  erschwert,  2)  weil  unterwegs, 
wenn  es  nöthig  sein  sollte,  was  aber  bei  sorgfältigem  Bau  nicht  vor- 
kommen darf,  die  Signale  ausgebessert  werden  können,  3)  damit,  wenn 
die  Arbeiten  sich  unerwartet  in  die  Länge  ziehen  und  die  Jahreszeit 
zu  weit  vorrücken  sollte,  auf  jeden  Fall  die  nördlichen  Stationen  ge- 
sichert sind,  da  Tellplatte  und  sogar  Meyersteinberg  später  von 
Kap  Philip  Broke  aus,  wohin  sich  das  Schiflf  begeben  kann,  besucht 
werden  könnten. 

Die  Monate  Juni,  Juli  und  August  würden  hinreichend  Zeit  ge- 
währen, die  Winkel  auf  den  kleineren  Stationen  incl.  Hühnerberg 
und  Klein -Pendulum  zu  messen.  Für  Polhöhe,  und  Azimut  am  süd- 
lichen Endpunkt  bieten  die  Winter-  und  ersten  Frühjahrsmonate  Zeit 
und  Gelegenheit  genug  dar. 

Dies  wäre   in  Kürze   der  Arbeitsplan,   den  wir   für  eine  Grad- 
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messung  an  der  Ostgrönländischen  Küste  für  zweckmässig  halten 
würden ,  falls  diese  Küste  gewählt  werden  sollte.  Die  Frage,  welches 
der  bis  jetzt  bekannten,  und  untersuchten  arktischen  Gebiete  prak- 
tisch und  theoretisch  am  günstigsten  für  die  Ausführung  einer  Grad- 
messung wäre,  kann  hier  unerörtert  bleiben;  unsere  Aufgabe  war 
eines  derselben  mit  Rücksicht  auf  die  Ausführbarkeit  solcher.  Arbeiten 
zu  untersuchen,  und  wir  haben  sie  nach  bestem  Wissen  und  Wollen 
zu  erfüllen  gestrebt.  Ob  wir  dabei  den  richtigen  Weg  gewählt  haben 
überlassen  wir  der  Beurtheilung  Anderer;  reichlich  würden  wir  aber 
unsere  Bemühungen  belohnt  erachten,  wenn  sie  einen  neuen  Anstoss 
gäben  zur  endlichen  Ausführung  einer  solchen  wichtigen  Arbeit  und 
wenn  dabei  unsere  Erfahrungen  den  Männern,  die  dazu  berufen  werden, 
von  Nutzen  sein  würden. 

Leipzig  und  Parsonstown, 
1873  im  Januar. 

Dr.  C.  Borgen.     Dr.  B.  Copeland. 
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VI. 

Geodäsie. 

Trigonometrisclie  und  ti 

Ablesungen  auf  dem  Berge, 

r==^ 

Barometer 

i      J 

Ort 

Datum  und  Zeit 

Bcala. 

Temp. 

Luft. 

Be- 
obachter. 

Bemerkungen. 

hl 

i31:l 

Klein-Pendulum 

1869. 

■" 

C. 

c. 

Stufenberg 

Aug.  31    6»' 45"» 

720.20 

-0.4 

H-1.0 

C  u.  B 

1        { 

1        1 

Höchste  Spitze 

Aug.  31     9  52 

707.27 

-3.2 

-2.6 
B. 

» 

1™.2   unter   dem 
hödwt,  Punkt 

j 

Sattelberg 

Sept.  11     5  37 
1870. 

658.75 

-9.6 

-7.0 

C 

2«»  unt.  d.  Spitie. 

11    1 

! 

Teilplatte 

Mai  20     12  55 

732.80 

-7.0 

— 

Cu.  B 

j-iO:t 

Strand 

Mai  23     16  20 

751.75 

—9.5 

-9.9 

)> 

33:11 

Ruthner 

»24       0  50 

658.25 

-5.0 

-4.8 

Kap  Bremen 

«    26     14  20 

666.15 

-1.0 

c. 

—0.2 

B 

:  26:11 

25 

66.10 

—1.3 

-0.3 

11 

30 

65.95 

-1.3 

-0.3 

21 

22  57 

67.25 

+2.4 

+0.9 

\rrA 

23    0 

67.30 

H-2.3 

+0.9 

Kap  Bremen 

.  »    31     14  40 

668.60 

+0.6 

+1.1 

C  u.  B 

!31:l^ 

18    0 

68.50 

+2.0 

+2.2 

1        1 

19  40 

68.45 

+2.0 

+2.2 

1        1 

20  43 

68.35 

+2.4 

+2.7 

i 

Juni  1        4  10 

68.25 

+5.1 

+4.7 

'        t 
1: 
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trisclie  Hölieiiiuessuiigeii. 


Gleichzeitige  Beobachtungen. 

irometer 

Luft. 

Bemer- 

Ort. 

Barometer  auf  O'' 

und  Barometor 

Fortin  rod. 

Thermometer 
Celsius 

Höhe  in 

31 

kungen. 

Meter. 

la. 

Tcmp. 

mm 

unten. 

oben. 

unten. 

oben. 

z. 

K. 

B. 

700+ 

[)D0 

+  12.0 

+  1.4 

62.19 

1 

J86 

+    1.5 

0.0 

63.69 

IKSO 

—  0.9 

—1.0 

63.94 

Stufenberg 

763.60 

720.25 

—0.5 

+  1.0 

466.0 

088 

-}-  0.0 

—  1.8 

64.22 

Höchste  Spitze 

763.98 

707.62 

—2.1 

-2.6 

604.6 
+1.2 

605.8 

060 

-h  2.8 

+0.3 

62.83 

Sattelberg 

763.27 

659.78 

-0.8 

-8.8 

1138.4 

07(> 

-f  1.0 

—0.8 

63.66 

+2.0 

1140.4 

.777 

M2.9 

c. 
-7.0 

54.11 

Tellplatte 

753.48 

733.63 

-6.8 

—7.0 

206.7 

728 

4-11.1 

—6.6 

53.18 

.727 

+  7.0 

-7.2 

53.75 

722 

4-  6.5 

—6.4 

53.70 

788^+12.8 

-2.6 

54.42 

Huthner 

754.16 

658.78 

-2.8 

-6.0 

1058.2 

771 

M1.2 

-3.0 

54.31 

839 

-f  8.9 

-3.0 

56.29 

Kap  Bremen 

755.91 

666.26 

-2.8 

-0.2 

999.8 

750 

-h  7.0 

0.0 

54.34 

55.87 

66.24 

-2,7 

-0.3 

999.5 

770 

-h  7.8 

+4.2 

54.72 

55.83 

66.09 

—2.6 

-0.3 

1001.0 

826 

-h  8.7 

+4.2 

55.99 

55.11 
55.14 

67.00 
67.06 

+4.2 
+4.2 

+0.9 
+0.9 

998.5 
998.1 

916 

+  9.0 

-0.9 

58.26 

Kap  Bremen 

758.10 

668.54 

-0.7 

+  1.1 

1002.3 

920 

4-  8.5 

—0.2 

58.43 

58.21 

68.28 

+0.4 

+2.2 

1010.9 

918 

4-  8.2 

+0.4 

58.43 

57.81 

68.23 

+1.5 

+2.2 

1008.7 

904 

4-  8.9 

+  1.7 

57.95 

1 

57.58 

68.09 

+1.8 

+2.7 

1010.3 

918 

4-15.0 

+2.0 

57.36 

57.23 

67.70 

+1.5 

+4.7 

1014.8 

916 

4-14.0 

+  1.6 

57.46 

906 

+  12.9 

+1.0 

57.36 
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VI. 

GeodlUie. 

Ablesungen  auf  dem  Berge. 

1 

Barometer 

Ort. 

Datum  und  Zeit 

Luft. 

Be- 
obachter. 

Bemerkungen. 

iK 

ScaUt. 

Temp. 

— 

1870. 

mm 

C. 

c. 

Kap  Bremen 

Juni  2       5»»  30»» 

675.35 

+    8.0 

-h  7.1 

Cu.B 

3  < 

7    0 

75.50 

+  6.8 

+  6.8 

. 

7  43 

73.80 

+  6.6 

+  7.0 

1 

8  17 

73.70 

+  6.4 

-t-  6.8 

Juni  3        2  45 

73.00 

+  13.7 

+  14.5 

3:1 

Muschelberg 

Juni  6       0  51 

719.8 

-  0.6 

B. 

-  1.6 

C,  B  u.  S 

6  1 

1  22 

19.6 

-  1.2 

—  1.6 

11  20 

21.7 

—  4.0 

-  3.2 

I  1 

Juni  7        2  45 

727.1 

-  1.0 

-  0.8 

3  10 

27.2 

—  1.3 

-  1.4 

3  52 

27.4 

-  0.6 

-  1.7 

11  22 

28.2 

+  0.1 

—  0.7 

11  50 

27.9 

-  1.5 

—  1.2 

12  22 

27.6 

-  1.0 

-  1.0 

13  20 

27.7 

-  1.0 

-  0.7 

16  36 

27.8 

-  0.6 

-  1.2 

18    0 

28.1 

+  1.5 

+  0.0 

18  28 

28.3 

4-  2.3 

+  0.8 

\    ^:l 

23    7 

29.6 

+  7.2 

+  4.4 

23  30 

29.6 

+  6.5 

+  4.0 

Juni  8        0    0 

729.6 

+  7.0 

+  4.8 

0  43 

29.6 

+  5.4 

+  4.7 

f 

1  25 

29.5 

+  4.7 

+  3.2 

6  24 

29.7 

+  2.0 

+  1.2 

6  54 

29.7 

+  2.0 

+  1.3 

11    0 

29.7 

—  2.0 

-  1.7 

Höchster  Theil  des 

Juni  12    12    8 

730.7 

+  2.6 

+  1.4 

Cu.B 

12« 

Vorland,  d.  Kuhn- 

Insel  (etwas  südl. 

1 

v.d.schw.Wand). 

i 
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langen  an  Bord  der  Germania. 

Oleichieitige  Beobaohtimgen. 

)meter 

Luft. 

Bemer- 

Ort. 

Barometer  auf  0<^ 

und  Barometer 

Fortin  red. 

Thermometer 
Celsius 

Höhe  in 

M  S 

kungen. 

1 

Meter. 

Temp. 

mm 

unten. 

oben. 

nnten.      oben. 

B. 

c. 

700+ 

mm 

mm 

C. 

c. 

4 

-flO.6 

+2.2 

64.56 

Kap  Bremen 

763.59 

674.48 

+  1.2 

+  7.1 

1004.9 

2 

4-  9.9 

+0.8 

63.56 

763.07 

73.77 

+0.8 

+  6.8 

1006.6 

4 

+  9.0 

+0.8 

63.03 

62.87 

73.08 

+0.8 

+  7.0 

1013.3 

« 

4-  9.1 

+2.5 

62.62 

62.75 

73.01 

+1.1 

+  6.8 

1013.0 

« 

+  10.3 
4-10.4 

+5.0 
+5.7 

58.38 
57.70 

57.90 

71.51 

+5.3 

+  14.5 

1002.2 

\i 

1005.60 

)0 

4-  8.7 

+1.1 

54.08 

Muschelberg 

754.35 

719.87 

+1.3 

-  2.0 

372.2 

K) 

4-  9.7 

+1.5 

55.21 

54.65 

19.73 

+  1.4 

-  2.0 

376.8 

Ib 

4-  8.4 

—0.4 

57.31 

57.46 

22.17 

—0.8 

-  4.0 

376.3 

y2 

+  7.4 

—0.9 

57.87 

22 

+18.3 

+0.7 

62.80 

762.74 

727.22 

+0.6 

-  1.0 

379.6 

26 

+11.3 

+0.5 

63.23 

62.83 

27.35 

+0.6 

-  1.8 

378.4 

iO 

+  7.6 

-2.2 

64.15 

62.99 

27.47 

+0.5 

-  2.1 

378.4 

48 

+  7.0 

-2.7 

64.45 

64.14 

28.19 

-2.5 

-  0.9 

381.1 

ü 

+  6^ 

-3.8 

64.45 

64.20 

28.08 

-2.7 

-  1.5 

382.4 

50 

+  6.1 

-1.6 

64.66 

64.23 

27.72 

-2.9 

—  1.2 

386.8 

62 

+  6.3 

-1.4 

64.91 

64.23 

27.82 

-3.4 

—  0.9 

385.5 

60 

+  7.0 

-1.4 

64.76 

64.52 

27.87 

-1.5 

—  1.5 

388.9 

76 

+10.2 

+0.6 

64.63 

64.69 

27.92 

-1.4 

+  0.0 

391.4 

rs 

+17.8 

+1.8 

64.56 

64.66 

28.04 

-1.4 

+  1.0 

390.6 

38 

+20.8 

+2.4 

64.61 

64.37 

28.76 

+  1.3 

+  5.5 

385.1 

12 

+13.8 

+3.0 

65.00 

64.36 

28.84 

+  1.5 

+  5.0 

383.9 

08 

+12.6 

+4.2 

65.08 

10 

+  10.2 

+1.8 

65.51 

764.34 
64.36 
64.37 
64.80 
64.82 
65.18 

728.78 
28.97 
28.95 
29.46 
29.46 
29.94 

+  1.8 
+2.0 
+2.2 
+3.2 
4-3.5 
+2.4 

4-  6.0 
+  5.9 
+  4.0 
+  1.5 
+  1.6 
-  2.1 

385.3 
383.6 
382.7 
380.5 
381.0 
375.8 

382.20 

176 

4-  9.5 

+2.2 

59.70 

'  Höchster  Theil  des 

759.47 

730.39 

4-2.2 

+  2.2 

313.8 

169 

4-  9.0 

+2.0 

59.60 

Vorland,  d.  Kuhn- 
Insel. 
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VI. 

Geodäsie. 

1 

Ablesung 

'en  anf  dem  Berge. 

! 

Barometer 

Ort. 

Datum  und  Zeit 

Scala. 

Temp. 

Luft. 

Be- 
obachter. 

Bemerkungen. 

Station  Nr.  2 

1870. 
Juli  7       12'»  0"' 

mm 

748.2 

C. 
+  2.7 

c. 
1-  4.2 

Cu.  B 

" 

14    0 

48.05 

+  3.6 

-f-  4.8 

16    0 

48.6 

+  5.5 

f  7.8 

' 

Station  Nr.  3 

Juli  8      16    0 

748.4 

+  8.6 

+  9.4 

Cu.B 

^ 

17  40 

48.45 

+  6.2 

+  6.8 

1 

Station  Nr.  5 

Juli  8      21  30 

728.40 

1-  8.4 

-h  7.5 

Cu.  B 

l'".4  anter  der  bä- 
t^ren  Kante  der 

i  1 

Juli  9       14    0 

26.85 

+  7.5 

H-  7.5 

Tonne. 

i 

N 

Station  Nr.  8 

Jnli  10    15  50 

727.27 

+  9.8 

f    9.8 

Cu.  B 

lin.Sl  nnter  dernn- 
teren  Kante  der 
Tonne. 

l.'i 

Station  Nr.  4 

Juli  10    20    0 

731.52 

+11.8 

hl2.0 

Cu.B 

l'H 

Hasenberg 

Juli  15    14    0 

703.40 

+  4.9 

4-  6.7 

Cu.B 

l'n.25    unter    de« 
Gipfel. 

i:.  1 

Koferstcinberg 

Juli  18    16    0 

690.74 

-f  5.0 

1-  6.2 

Cu.B 

1- 

Kronenberg 

Juli  19     10    0 

703.60 

+  8.0 

-h  7.7 

Cu.B 

V 

Ilttbnerbcrg 

Juli  21    11  30 

7(»4.70 

+  3.9 

-h  4.7 

C 

n 

Kl.-Pendulum 

Juli  22    12    0 

704.37 

+  5.8 

+  6.6 

B 

4^: 

Kap  Phil.  Broko 

Juli  24      8  30 

747.00 

+  3.8 

+  4.2 

B 

?4. 

Meyerstein  B. 

Juli  26    12    0 

728.00 

+  5.4 

4-  6.4 

C 

^- 
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mgen  an  Bord  der  Germania. 

Gleichzeitige  Beobachtungen. 

aeter 

Temp. 

Luft. 

So 

II 

mm 

Bemer- 
kungen. 

Ort. 

Baromei 

und  Da 

Fortii 

unten. 

teraufO° 
rünieter 
1  rod. 

oben. 

Thermometer 
Celsius 

unten.      oben. 

Höhe  in 
Meter. 

B. 

+  10.8 
+10.0 
+  9.9 

c. 
+1.7 
+1.3 
+3.4 

700+ 
52.03 
51.86 
51.91 

Station  Nr.  2 

mm 
751.81 

51.64 
51.69 

mm 

747.88 
47.62 
47.93 

C. 

+  1.7 

+  1.3 

+3.4 

c. 
+  4.2 

+  4.8 
+  7.8 

42.1 
43.1 
40.9 

42.03 

\-  9.5 
+  9.0 

+3.8 
+3.1 

56.27 
57.19 

Station  Nr.  3 

756.05 
56.82 

747.36 
47.70 

+3.8 
+3.2 

+  9.4 
+  6.8 

94.6 

98.4 

96.50 

+10.3 
110.7 

+3.0 
+6.8 
+2.0 

57.11 
57.26 
56.27 

Station  Nr.  5 

757.00 
56.05 

727.42 
25.97 

-15.9 
+2.0 

+  7.5 
+  7.5 

326.0 
329.6 

+10.8 

327.80 
+  1.40 

329.20 

+  9.0 

+2.0 

55.82 

Station  Nr.  8 

755.60 

726.11 

+2.0 

+  9.8 

324.6 
+1.3 

325.9 

+10.0 

+6.6 

55.61 

Station  Nr.  4 

755.39 

730.15 

+6.6 

+12.0 

280.8 

+  7.5 

+2.8 

53.83 

Hasenberg 

753.61 

702.85 

+2.8 

+  5.7 

564.9 
+1.3 

566.1 

+  6.4 
+  6.4 

+2.8 
+2.8 

50.25 
50.25 

Kefersteinbcrg 

750.03 

690.18 

+2.8 

+  6.2 

674.5 

+  8.0 

-2.0 

53.30 

Kronenberg 

753.08 

702.69 

-2.0 

+  7.7 

557.9 

+  6.5 
+  6.0 

+3.3 
+2.9 

60.87 
61.05 

Hühnerberg 

760.79 

704.26 

+3.0 

+  4.7 

624.4 

+  6.3 

+3.3 

59.48 

Kl.-Pendulum 

759.26 

703.71 

+3.3 

+  6.6 

616.3 

+  9.0 
+  8.3 

+2.7 
+3.2 

53.65 
54.01 

Kap  Phil.  Broke 

753.52 

746.54 

+2.8 

+  4.2 

74.1 

+  4.0 

0.0 

55.64 

Meyerstein  B. 

755.42 

727.37 

0.0 

+  6.4 

305.2 
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VI.  Geodäsie. 


Hohe  der  Payer-Spitze. 

Zur  Berechnung  dieser  Höhe  liegen  folgende  Barometerablesun- 
gen vor. 


Reise-Barometer 
Fortin'scher  Construction. 

Marine-Bar.  „Greiner*' 
an  Bord  der  „Germania" 
im  Niveau  des  Meeressp. 

mm 

Temp.  der 
Seal*. 

Temp.d. 
Lnft. 

BngL  ZoU. 

Temp.d.  Ttomp.d. 
ScftU.        Lmit 

1870.    T.    St. 

Aug.  •  11  21% :  Am  Strande  O.-'S 

0. 

B. 

B. 

B. 

Ober  dem  Meeresspiegel. 

»768.50 

+  14.°4 

+  9.°0 

30.116 

+    9.6 

+  8.0 

768.45 

4-  13.1 

+  9.0 

30.115 

+     9.5 

» 

— 

— 

— 

30.118 

4-    9.5 

j» 

T.    St. 

Aug.    12  9.55:  Auf  dem  Berge, 

4."0  unter  dem  Gipfel. 

«580.05 

-   2.6 

-2.3 

» 30.140 

+  10.0    +  5.5 

T.    St. 

Aug.    12  18.5 :  Am  Strande  0."3 

■ 

über  dem  Meeresspiegel. 

*  760.95 

+    9.7 

+  9.5 

30.169 

4-    8.9 

+  6.6 

Ehe  wir  zur  Discussion  dieser  Ablesungen  übergehen,  ist  es  durch- 
aus nöthig  zu  erwähnen,  dass  das  ursprüngliche  Rohr  von  dem  Baro- 
meter „Fortin"  bei  der  Besteigung  von  Kap  Franklin  gänzlich  zer- 
trümmert worden  war.  Bei  der  Mannigfaltigkeit  der  Entdeckungen 
der  Tage  darauf  und  den  daraus  entspringenden  Aufnahmen  und  son- 
stigen Arbeiten,  wares  unmöglich  gewesen,  das  ßeserve-Barometerrohr, 
das  wir  besassen,  aus  einer  Kiste,  die  sich  in  einem  sehr  entlegenen 
Theile  des  Schiffsraumes  befand,  hervorzuholen.  Dies  geschah  erst 
am  Abend  des  11.  August,  und  dann  musste  das  Rohr,  so  gut  es  ging, 
gefüllt  und  eingesetzt  werden,  um  wenigstens  eine  genäherte  Bestimmung 
der  Höhe,  des  sogleich  zu  besteigenden  Berges,  zu  ermöglichen.  Ein 
anderer  zu  diesem  Zwecke  anwendbarer  Barometer  war  nicht  mehr 
in  unserm  Besitz. 

Es  war  in  der  That  weit  über  Mitternacht,  ehe  das  Rohr  noth- 
dürftig  gefüllt  und  eingesetzt  war,  und  da  die  Bergbesteigung  und  die 
sofortige  Anwendung  des  Instruments  gleich  am  andern  Morgen  vor 


^  Keine  Luft  oben  im  Rohre. 

'  Etwas  Luft  oben  im  Rohre. 

'  Interpolirt  zwischen  den  zweistündlichen  Ablesungen. 

*  Etwas  Luft  noch  oben  im  Rohre. 
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sich  ging,  war  es  gänzlich  unmöglich  eingehende  Prüfungen  anzustellen. 
Aus  diesen  Gründen  sind  sowol  die  gemachten  Ablesungen  als  die  Art 
und  Weise  der  Berechnung  derselben  ausführlich  mitgetheilt,  damit 
jeder  in  den  Stand  gesetzt  wird,  die  möglichen  Grenzen  der  Unsicherheit 
in  der  Bestimmung  der  Höhe  dieses  Berges  zu  beurtheilen,  der  zwei- 
felsohne in  den  Polarregionen  der  höchste  von  Menschen  bestiegene 
Berg  ist. 

Betrachten  wir  zuerst  die  Vergleichungen  des  tragbaren  Barome- 
ters mit  dem  Schiffsbarometer  vor  und  nach  der  Bergbesteigung.  Auf 
Nullgrad  reducirt  und  die  geringen  Niveauunterschiede  in  Rechnung 
gezogen,  haben  wir  vor  der  Bergbesteigung: 

Fortin  =:  766.""79;    Greiner  =  763.""27 ;  oder 

Correction  des  Fortin  —  —  3."^52 

mit  der  Bemerkung  „keine  Luft  im  obern  Theile  des  Rohrs". 
Dagegen  nach  der  Bergbesteigung: 

Fortin  =  759."™79;    Greiner  =  764.""»68;  oder 
Correction  des  Fortin  —  +  4."^89. 

Bemerkung:  „etwas  Luft  oben  im  Rohre". 

Nehmen  wir  nun  an,  dass  dieselbe  Menge  Luft,  die  sich  sowol  bei 
der  zweiten  Vergleichung,  sowie  bei  der  Beobachtung  oben  auf  dem 
Berge  im  Rohre  über  dem  Quecksilber  befand,  bei  der  ersten  Ver- 
gleichung zwischen  dem  Quecksilber  und  dem  Glase  im  unteren  Theile 
des  Rohres  eingeschlossen  war,  so  wird  auf  einfachste  und  unge- 
zwungenste Weise  der  Zeichenwechsel  in  der  Correction  von  Fortin 
erklärt.  Es  mag  hierbei  bemerkt  werden,  dass,  wenn  sich  eine  ge- 
wisse Menge  Luft  schon  in  dem  Barometer  befand,  sie  bei  unserer 
Art  und  Weise  der  Handhabung  desselben  schwerlich  daraus  hätte 
entweichen  können.  Unter  dieser  Annahme  ist  es  leicht,  mit  Hinzu- 
ziehung der  genäherten  Länge  des  Barometerrohrs,  die  Wirkung  dieser 
Luftmenge,  bei  der  Ablesung  auf  dem  Berge,  zu  ermitteln. 

Das  Rohr  endete  etwa  bei  Scalenablesung  805."°H). 

Bei  Vergleichung  II  war  das  Volumen  des  Raumes  über  dem 
Quecksilber  44,  den  Raum  in  einer  Länge  von  einem  Millimeter  des 
Rohres  als  Einheit  genommen,  und  die  durch  die  eingedrungene  Luft 
bewirkte  Depression  ~  4.°^89  bei  +  9.°7  C.  Ist  die  Ausdehnung  der 
Luft  gleich  0.00367  fiir  l.°0  C,  so  würde  dieselbe  Menge  Luft  eine 
Depression  von  4.""*72  bei  0.°0  verursacht  haben. 

Bei  Ablesung  r)80."*"H)5  war  das  Volumen  225,  daher  die  Depres- 
sion bei  O.'^O  =  0.™~925  oder  0.""P2  bei  einer  Temperatur  von  — 2.°6C. 
Indem  wir  diese  Correction  anbringen  und  alles  auf  Millimeter  und 

Zweite  Deutsche  Nodprolfahrt.   II.  56 
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das   banderttheilige   Thermometer   reduciren,   wobei   die  Barometer- 
ablesongen  gleich  auf  Nollgrad  gebracht  werden  können,  so  haben  wir: 

Barometer.  Loft-Temp. 

Auf  dem  Berge  (4-  unter  dem  Gipfel).  -  •  •     581— .22        —  2^.87  C. 
Im  Niveau  des  Meeresspiegels 763.76  +  6-87     » 

Nach  den  Tafeln  von  Rühlmann  *  ergeben  diese  Werthe,  2l98."0 
als  die  Höhe  unseres  Standpunkts  oder  2202."0  als  die  Höhe  des 
Berggipfels.  Salph  Gopdasd. 


In  den  barometrischen  Höhenmessungen  diente  dasselbe  Queck- 
silberbarometer Fortin'scher  Construction,  welches  im  Winter  bei  den 
meteorologischen  Beobachtungen  gebraucht  wurde.  Die  Theilung  war 
in  Millimeter  und  ging  bis  500^^  hinunter,  reichte  aber  völlig  fiir 
alle  Höhen,  welche  von  uns  erstiegen  wurden,  aus.  Die  correspon- 
direnden  Beobachtungen  wurden  durch  die  an  Bord  regelmässig  alle 
zwei  Stunden  angestellten  meteorologischen  Beobachtungen  geliefert, 
zwischen  welchen  interpolirt  wurde,  wenn  die  Beobachtung  auf  dem 
Berge  nicht  zu  einer  der  Ablesungsstunden  gemacht  worden  war. 
Das  an  Bord  abgelesene  Barometer  war  ein  Marine -Barometer  von 
Greiner  mit  verengter  Röhre  (Näheres  s.  Meteorologie  und  Hydro- 
graphie), und  war  in  englische  Zoll  getheilt. 

Zwischen  beiden  Barometern  ergaben  die  Winterbeobachtungen 
einen  kleinen  constanten  Unterschied,  und  zwar  findet  sich  aus  über 
1000  Ablesungen  von  1869  Oct.  13  —  Nov,  30 
Fortin  =  Greiner  —  0™.22. 

Diese  Grösse  ist  berücksichtigt  worden.  In  den  folgenden  Tafeln 
findet  man  aber,  ausser  Ort  und  Datum  der  Beobachtung,  die  unmit- 
telbaren Ablesungen  des  Fortin'schen  Barometers  und  des  Thermo- 
meters, die  meteorologischen  Beobachtungen  an  Bord,  innerhalb  wel- 
chen die  Höhenbeobachtungen  liegen,  femer  die  daraus  abgeleiteten 
auf  0°  C.  und  das  Fortin'sche  Barometer  reducirten  gleichzeitigen 
Barometerstände  in  Millimeter  und  ebenso  das  Thermometer  in  Celsius- 
graden, sowie  endlich  die  entsprechende  Höhe  nach  den  Radau'schen 
Tafeln  in  Jelinek  „Anleitung  etc.",  berechneten  Höhen  in  Metern. 

Zur  Beurtheilung  der  Genauigkeit  der  Bestimmungen  gewähren 
die  Beobachtungen  auf  Kap  Bremen  und  Muschelberg  einen  Anhalt 

'  „Die  barometrischen  Höhenmessungen  und  ihre  Bedeutung  fQr  die  Physik  der 
Atmosphäre",  von  Dr.  R.  Rühlmann  (Leipzig  1870);  abgedruckt  in  „Astronomische 
Tafeln  und  Formeln",  herausgegeben  von  Dr.  C.  F.  W.  Peters  (Hamburg  1871). 
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Erstere  Station  wurde  dreimal  bestiegen  und  jedesmal  mehrfach  zu 
verschiedenen  Tageszeiten  das  Barometer  abgelesen,  für  die  letztere 
Station  liefern,  die  vielen  bei  einem  mehrtägigen  Aufenthalt  oben  auf 
dem  Berge,  der  astronomischen  Beobachtungen  wegen  angestellten 
Barometer-  und  Thermometerablesungen,  das  Material  zu  einer  recht 
genauen  Höhenbestimmung.    Es  ergibt  sich  daraus: 

der  w.  F.  emer  Beob.  Kap  Bremen  =  ±  3".95       w.  F.  des  Mittels  =  ±  1".02 
»    »      »         »     Muschelberg  =  Hh  3.38  »»))»>  Hh  0.74 

und  aus  beiden  Stationen: 

der  w.  F.  einer  Beob.  =  ±  3.57 

mit  diesem  w.  F.  sind  demnach  die  Höhen  der  meisten  Stationen 
behaftet,  da  für  dieselben  meist  nur  eine  Beobachtung  gemacht  ist. 

Für  die  Höhen  auf  Sabine-Insel  bietet  sich  eine  Controle  anderer 
Art,  welche  uns  einen  etwaigen  constanten  Fehler  der  barometrisch 
bestimmten  Höhen  gibt.  Es  sind  neulich  alle  Stationen  auf  dieser 
Insel  unter  sich  durch  Höhenwinkel  verbunden,  und  dadurch  ein  trigo- 
nometrisches Nivellement  von  nicht  unerheblicher  Genauigkeit  erhalten 
worden.  Aus  der  Vergleichung  der  trigonometrischen  Höhen  (ht)  und 
der  barometrischen  (hb)  ergibt  sich: 


Station. 

ht 

hb 

ht— hb 

Nr.  2 

43"'.6 

42.0 

+    1.6 

Nr.  3 

103.2 

96.5 

+    6.7 

Nr.  4 

280.4 

280.8 

-    0.4 

Nr.  5 

332.6 

329.2 

+    3.4 

Nr.  8 

325.8 

325.9 

—    0.1 

Hasenberg 

567.3 

566.1 

+    1.2 

Kefersteinberg 

685.4 

674.5 

+  10.9 

Kronenberg 

561.1 

557.9 

+    3.2 

Hühnerberg 

631.7 

624.4 

+    7.3 

Klein-Pendidnm 

616.2 

611.0 

+    5.2 

Ln  Mittel        +    3.90. 

Die  barometrischen  Höhen  sind  also  im  Durchschnitt  um  3°*.90 
zu  niedrig,  worin  dieser  Unterschied  seinen  Grund  hat,  muss  dahin 
gestellt  bleiben.  Wir  können  hieraus  überdies,  wenigstens  angenähert, 
ein  Urtheil  über  die  Genauigkeit  der  barometrischen  Höhenmessungen 
erhalten.  Indem  wir  nämlich  den  w.  F.  einer  Differenz  ht  —  hb 
suchen,  erhalten  wir  einen  Werth,  der  sich  zusammensetzt  aus  den 
w.  F.  beider  Grössen  und  zwar  ist  er  bekanntlich  die  Quadratwurzel 
aus  der  Summe   der  Quadrate    beider   w.  F.     Wenn   wir   dann   den 
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einen  kennen,  ist  es  leicht  den  andern  w.  F.  zn  finden.  Dadurch 
erhalten  wir: 

w.  F.  eines  (bt  —  hb)  =  ±  23S 
«     «     von  ht  =  ±  0.10 

also     «     «       «  hl,  =  ±  2.377 

also  nicht  unerheblich  geringer  als  oben  gefunden  wurde.  Da  indess 
der  oben  am  Muschelberg  und  Kap  Bremen  direct  gefundene  w.  F. 
auf  einer  grossem  Anzahl  von  Beobachtungen  beruht,  so  ist  ihm  im 
Ganzen  mehr  Zutrauen  zu  schenken,  wenn  man  nicht  die  Möglichkeit 
zulassen  will,  dass  bei  der  grossem  Entfernung  der  beiden  Barometer 
Schwankungen  im  Luftdruck  entweder  local  oder  an  beiden  Orten  zu 
verschiedenen  Zeiten  eintreten  können,  wodurch  ein  grösserer  w.  F. 
hervorgebracht  werden  könnte.  Die  Beobachter  waren  Copeland  (C), 
Borgen  (B)  und  Sengstacke  (S). 


Trigonometrisdie  Hol 


Station. 

Beobachteter 
Berggipfel. 

Zenith- 
distanz. 

Entfemnng 

Hoben- 
in  Metern. 

Bemerkungen. 

in  Metern. 

in  Bog. 

K.Bremen 

Mnschelberg 

e      /      // 

913945.2 
4027.4 
4023.4 
4018.6 
3949.2 

22392.9 

12'2".4 

—     617.8 

22.4 
22.0 
21.4 

18.4 

-   619.0 

Fntt  des  Caims  eingestellt. 

Die  HorinsontalAxe  des  Instr«- 
ments   befand    sich   in   daer 
Höbe   von    1"».35    über    dem 
Boden. 

Rathner 

89  4951.4 

15050 

8  5.5 

4-      58.9 

4-     60.3 

Schw.  Wand 

89  4837.4 

25250 

1334.5 

+    124.3 

f    125.7 

Schneerücken 
zw.  Ruthner 
u.  Schwarze 
Wand 

89  48  4.0 

ca.  19000 

1012.9 

4-      89.0 

4-      90.4 

Doppelgipf.  I 

88  5740.2 

4175 

214.7 

4-      76.8 

4-     78.2 

II 

884924.8 

3760 

2  1.3 

+      78.1 

4-     79.5 

Wildspitze 

89  2449.1 

44687 

24  1.5 

+    585.1 

4-    586.5 

Matterhom 

89  31  2.2 

51575 

2743.7 

+    604.7 

4-    606.1 

Muschelb. 

Kap  Bremen 

88  2958.5 
2944.8 
2933.3 
2947.0 

22392.9 

12  2.4 

+    618.7 
20.2 
21.4 
21.0 

4-    621.7 

Fasfl  des  Caims  eingestellt. 

Axe  des  Instruments  l»n.35  ftber 
dem  Boden. 

Wildspitze 

88   256.0 

33412 

17  57.8 

+  1210.1 

4- 1212.5 

Matterhom 

881919.1 

38972 

2057.2 

+  1239.0 

+  1240.4 

Zenith.  nm  -f  lo'  geändert 

Alisa  B. 

90  51   1.2 

14320 

7  44.0 

-    199.4 

—   198.0 
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Station. 

Beobachteter 
Berggipfel. 

Zenith- 
distanz. 

Entfernung 

Höhen- 
unterschied 
in  Metern. 

1^  §« 

Bemerkungen. 

in  MoCern. 

in  Bog. 

w|l 

Bas.westl. 

tn 

Endpunkt 

Nr.  2 

86°103l!2 

604.2 

0'19"*5 

+  40.413 

+   40.62 

Untere  Kanio  der  Dose  eingest. 

BasisOstende 

89  4019.0 

709.1 

0  22.9 

-f     4.092 

+     4.30 

Axe  des  Instruments  0.210  über 
dem  Zinnzeichen. 

Stat.Nr.1 

Obsenrator. 

92 19 19.3 

975.0 

0  31.4 

-  39.473 

-  38.85 

Obere  Kante   der  Dose   (Hn.l52 
tlber  der  unteren  Kante,   die 
T.  aUen  andern  Orten  aus  eing. 

Basis  Ostende 

924329.4 

797.6 

0  25.7 

—  37.921 

-  87.14 

Untere  Kante  der  Dose. 

B.  Westende 

914417.4 

1392.0 

0  44.9 

-  42.118 

-  41.34 

«               (C            «          « 

Nr.  2 

90  5  6.4 

1060.5 

0  34.2 

-     1.503 

-     0.72 

a             «           a         « 
Axe  des  Instrumente  0.778  aber 
dem  Zinnzeiohen  l'n,330  aber 
dem  Boden. 

Stat.Nr.3 

Nr.  5 

83   158.8 

1874.7 

1    0.5 

+229.311 

+  229.52 

Untere  Kante  der  Tonne. 

Nr.  8 

8420  5.9 

2238.8 

1  12.2 

+222.408 

+  222.62 

u                   t             «                « 

Nr.  4 

851750.0 

2147.7 

1    9.3 

+  176.975 

+ 177.18 

Obere        «        «         t 

Nr.  2 

92   7  53.0 

1611.1 

0  52.0 

-  59.792 

+   59.58 

Untere      «       «      Dose. 
Axe  des  Instruments  0"'.210  ttber 
dem  Ziunzeichen. 

SUt.Nr.5 

Nr.  8 

90 12 14.5 

1998.0 

1    4.4 

-     6.862 

-     6.65 

Untere  Kante  der  Tonne. 

Nr.  4 

91   620.0 

2746.4 

1  28.6 

-  52.517 

—  52.31 

Obere         «       «         • 

Obsersvator. 

942526.0 

4243.8 

2  16.9 

-327.168 

—326.96 

Untere       «       «     Dose 

Nr.  3 

96  59  21.0 

1874.7 

1    0.5 

—229.592 

-229.38 

«            «        «         « 

Hasenb.  Stat. 

8713   5.5 

4796.1 

2  34.7 

+234.518 

+  234.51 

Obere  '  «  •  Tonne  0.'22(i 
über  der  Tonne  der  sonst  ein- 
gesteUten  untern  Kante. 

Axe  dos  Instruments  0"'.210  ttber 
der  untern  Kante. 

Observat. 

Hasenb.  Stat. 

84  0  2.4 

5323.4 

2  51.7 

+  561.278 

+  561.65 

Untere  Kaute  der  Tonne. 

Gr.  Hasenb. 

8442  20.1 

6465-4 

3  28.6 

+  601.831 

+  602.20 

Fuss  des  Gairus. 

Basis  Ostende 

89  5443.3 

700.4 

0  22.6 

+     1.107 

+     1.48 

Untere  Kante  der  Dose. 

Nr.  2 

883059.8 

1444.6 

0  46.6 

+  37.543 

+   37.91 

«               c            «          « 

Nr.  5 

8537   2.4 

4243.8 

2  16.9 

+  326.411 

+  326.78 

«           «         e    Tonne. 

Nr.  1 

87  45  4.4 

975.0 

0  31.5 

+  38.347 

+   38.72 

c           «         «    Dose. 

Nr.  4 

8112  50.2 

1774.1 

0  57.2 

+  274.410 

+  274.78 

Obere        «         «    Tonne. 

Axe  des  Instrumente  0">.37l  ttber 
der  untern  Kante  der  Dose, 
0">.*J10  ttber  dem  Zinnzeichen. 

Keferstb. 

Kl.Pendulum 

höchste  Spitae 

9018  42.9 
1838.1 

16000 

8  36.1 

—  70.729 
70.357 

—  69.19 

Fuss  des  Cairns. 

Axe  des  Instruments  1>".350  Über 
dem  Boden. 
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SUtion. 

Beobachteter 
Berggipfel. 

Zeoith- 
distanz. 

Entfernung 

Höhen- 
ontenchied 
in  Metern. 

tili 

ml 

Bemerkungen. 

in  Meiern. 

in  Bog. 

«|s 

Kronenb. 

Eefersteinb. 

885953.5 

6858.5 

341.2 

+ 122.939 

+  124.29 

Fan  des  Cains. 

Nr.  8 

9115  4.7 

11213.6 

6    1.7 

-236.892 

-235.54 

Untere  Knnte  der  Tonne. 

Gr.Hasenb. 

8928  2.5 

4744.3 

2  33.0 

+   45.548 

+  46.90 

Fnss  des  Caims. 

Hasenb.  Stat. 

895820.3 

5874.3 

3   9.5 

+     5.035 

+     6.38 

Hühnerberg 

894250.1 

12056.G 

6  28.9 

+  69.495 

-f  70.85 

FnssdesCums. 

▲xe  d.  Instr.  1».3M  ftb.  d.  Bodea. 

Hühnerb. 

Kronenberg 

902312.3 
23  0.3 

12056.6 

628.9 

—  72.090 

71.388 

-  70.39 

Fuss  des  Caims. 

Axe  d.  Insir.  1«.350  fU>.  d.  Bodea. 

SUt.Nr.4 

Nr.  8 

873737.5 

1084.8 

0  35.0 

+  45.027 

+  45.49 

Obere  Kante  der  Tonne,  odet 
0^.333  Ober  der  nntem. 

Axe  d.  Instr.  O'^'.^OO  Aber  der 
Obern  Kante  der  Tonne. 

Um  ein  Urtheil  über  die  terrestrische  Refraction  zu  erhalten, 
können  diejenigen  Stationen  dienen,  von  denen  zu  kurz  aufeinander 
folgenden  Zeiten  gegenseitig  Zenithdistanzen  gemessen  worden  sind, 
unter  der  Voraussetzung,  dass  die  Refraction  in  beiden  Fällen  dieselbe 
gewesen  sei,  eine  Annahme,  welche  bei  der  ausserordentlichen  Gleich- 
mässigkeit  der  Witterung  wol  erlaubt  scheint. 

Es  sind  dies  folgende  3  Paare  von  Stationen: 

1.  Kap  Bremen  —  Muschelberg.    Bei  beiden  ist  der  Fuss  des  Gaürns  eingestellt. 

2.  Kronenberg  —  Hühnerberg.    Desgleichen. 

3.  Observatorium  —  Nr.  5.    Von  Observ.  aus  ist  die  untere  Kante  der  Tonne  auf 

Nr.  5  —  von  Nr.  5  aus  diejenige  der  Dose  auf  Observ.  eingestellt. 

Die  Zenithdistanzen  sind  nun  von  Punkten  gemessen  worden, 
welche  höher  liegen,  als  diejenigen,  welche  von  der  andern  Station 
aus  eingestellt  worden  sind.  Directe  Angaben  dieser  Höhenunter- 
schiede sind  nun  zwar  mit  Ausnahme  von  Nr.  5  nicht  vorhanden, 
folgende  Zahlen  werden  jedoch  nicht  sehr  fehlerhaft  sein  können: 


Kap  Bremen 
Muschelberg 
Kronenberg 
Hühnerberg 

Nr.  5 
Observatorium 


Horiz.-Axe  d.  Instr.  Über  dem  Fuss  des  Caims  =  1™.35. 


der  untern  Kante  derTonne  =  0.210  gemessen 
»        »  »  Dose   =  0.371 
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»  Nr.  1   » 

» 

»  Obs.     » 

» 

Obs.— Nr.  2 

»  Nr.  1   » 

» 

» 

»  Obs.    » 

» 

Obs.-Nr.  4 

»  Nr.  5   » 

» 

» 

Trigonometrische  ^d  barometrische  Höhenmessungen.  g75 

Letztere  Zahl  wurde  folgendermassen  gefunden.    Es  ist  gemessen : 
1.  Von  Obs.  aus:  H.-DiflF.  Obs.— Bas.  O.e  =  +1"".107  üntersch.=  -|-0.445=Horiz.-Axed. 

+     1.552         Instr.  üb.  d.  unt.  Kante  d.  Dose. 
=  +  37.543  Ünter8ch.=  +0.427 

+  37.970 
=  +274.410        »        =+0.241 

+274.651  

Mittel  =+0.371 
Mittels  dieser  Zahlen  sind   nun  die  gemessenen  Zenithdistanzen 
auf  den  von  der  andern  Station  eingestellten  Punkt  zu  reduciren  und 
zwar  beträgt  diese  Reduction: 

Kap  Bremen  J  __  ^o,, .       Kronenberg  )  _  ^  „         Observatorium  —  18".l 
Muschelberg  i       ^  Hühnerberg  \        "*  '^  Nr.  5        —10.2 

und  nach  Anbringung  derselben  erhält  man: 

1.  Kap  Bremen  z  =  91°  39'  56".^  2.  Hühnerberg  z  =  90°  22'  43".2 

Muschelberg  z'  =  88  29  33.5  Kronenberg  z'  =  89  42  27.0 

3.  Nr.  5         =  z  =  94°  25'  15".8 

Observatorium  =  z'  =  85  36  44.3 

Wenn  wir  nun  mit  8'  die  Entfernung  der  beiden  Beobachtungs- 
örter  in  Bogen  bezeichnen,  so  ist  die  terrestrische  ßefraction: 

?=\  {5-(z  +  z'-180°)} 
also 

1.  Kap  Bremen  —  Muschelberg    Ö'  =  722".4    p  =  76".25       |^  =  0.1055 

2.  Kronenberg  —  Hühnerberg  388.9  39.35  0.1012 

3.  Observatorium  —  Nr.  5  136.9  8.40  0.0614 


Mittel  =  0.0894  =  nahe  i 

Dieser  Werth  \tt\  is^  ^"^  ^^^^  obigen  Rechnung  gebraucht  worden. 

Die  bedeutende  Abweichung  des  aus  der  Cojnbination  Observatorium  — 
Nr.  5  folgenden  Werthes  lässt  sich  freilich. aus  der  Unsicherheit  der 
Daten  hinreichend  erklären;  es  wäre  jedoch  möglich,  dass  dem  eine 
reelle  Ursache  zu  Grunde  läge.  Bei  den  beiden  ersten  Paaren  gehen 
die  Strahlen  nämlich  fast  ausschliesslich  über  ausgedehnte  Schnee- 
felder, während  zwischen  den  beiden  letzten  Stationen  fast  gar  kein 
Schnee  sich  findet,  die  Strahlen  aber  über  den  erwärmten  Erdboden 
hinstreichen,  es  wäre  daher  möglich,  dass  ein  grösserer  Werth  für 
solche  Stationen  anzuwenden  wäre,  zwischen  denen  überwiegend  Schnee 
liegt,  ein  kleinerer  aber  für  solche  Punkte,  welche  nackten  Erdboden 
zwischen  sich  enthalten.  Dies  wäre  jedenfalls  ein  Gegenstand,  der  bei 
einer  künftigen  Polarexpedition  wol  untersucht  zu  werden  verdiente. 
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In  der  letzten  Rubrik  der  obigen  tabellarischen  Uebersicht  sind 
die  auf  dieselben  Punkte  (Fuss  der  Cairns,  oder  eine  bestimmte  Kante 
der  Tonnen  und  Dosen)  reducirten  Höhenunterschiede  gegeben,  die 
also  dadurch  miteinander  vergleichbar  geworden  sind.  Die  Stationen 
auf  Sabine-Insel  sind  mehrfach  mit  einander  verknüpft,  und  es  müssen 
daher  die  verschiedenen,  dadurch  entstehenden  Werthe  für  die  Höhen 
derselben  unter  einander  ausgeglichen  werden.  Ohne  hier  auf  das 
Detail  dieser  einfachsten  Anwendung  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate 
einzugehen,  wollen  wir  gleich  die  dadurch  gewonnenen  Resultate  an- 
führen. 


Höhe  der  Station 

Meeres- 

ttbercLunt. 
Kante  der 
Dose  des 
Obs.-Sign. 

ttber  dem 
Meere. 

höhe 

barometr. 

Bemerkongen. 

m 

m 

m 

1)  Observatorium  Dose. . 

0.00 

Observat,  Zinnzeichen 

des  Steins 

—0.54 

5.15 

Zinnseicheu  des  Steins. 

2)  Basis  Westende 

-2.69 

3.00 

»           3«n.O  über  d.  Meere. 

3)  Basis  Ostende 

1.55 

7.24 

4)               Nr.  1 

38.71 

44.40 

»           der  Cairns. 

5)               Nr.  2 

37.93 

43.62 

42.03 

»           des  Steins. 

6)               Nr.  3 

97.48 

103.17 

96.50 

»           des  Cairns. 

7)                Nr.  4 

274.69 

280.38 

280.8 

Obere  Kante  der  Tonne. 

8)               Nr.  5 

326.93 

332.62 

329.20 

pbere  Flüche  des  Cairns. 

9)               Nr.  8 

320.08 

325.77 

325.9 

Untere  Kante  der  Tonne. 

10)  Hasenberg-Station    . . 

561.63 

567.32 

566.1 

» 

11)      Gr.  Hasenberg  .... 

602.25 

607.94 

Fuss  der  Cairns. 

12)      Kronenberg 

555.41 

561.10 

557.9 

» 

13)      Kefersteinberg 

679.70 

685.39 

674.5 

• 

14)      Hühnerberg 

626.01 

631.70 

624.4 

» 

15)      Kl.-Pendulum 

610.51 

616.20 

611.05 

p 

16)  Kap  Bremen 

17)  Muscbelberg 

3 

385.25 

1005.60 
382.20 

Die  barometrische  HöheYon  Kap 
Bremen  als  wahre  angenomm. 

18)  Ruthner  Berg 

1065.9 

1058.2 

19)  Schwarze  Wand 

1131.3 
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20)  Schneerücken 

21)  Doppelgipfel  I 

22)  Doppelgipfel  n 

23)  Wildspitee 

»       

24)  Matterhom 

»         

25)  Ailsa  B 

26)  Sattelberg 

27)  Stufenberg 

28)  Kap  Philip  Broke  . . 

29)  Tellplatte 

30)  Meyerstein  B 

31)  Vorland  d.  Kuhn-Ins 

32)  Payer  Spitze 

33)  Petermann  Spitze. . . 


Meereshöhe 

trigonom.      barometr. 


1096.0 
1083.8 
1085.1 
1592.1 

94.7 
1611.7 

22.6 
187.4 


1140.4 
466.0 
74.1 
206.7 
305.2 
313.8 


Bemerkungen. 


Von  Kap  Bremen  aas. 

Von  Miuchelberg  aus. 

Von  Kap  Bremen  aus. 

Von  Muscbelberg  aus. 

Barom.  Höhe  von  Kap  Bremen  al«  richtig 
angenommen. 


Höchster  Tbeil,    etwas    nördlich  von   der 
öcbwaraen  Wand. 

Mit  einem  Icleinen  8tarko*sohen  Theodolit 
y.  Oberl.  Payer  n.  Dr.  Gopeland  gemessen. 


Die  vorstehende  Tabelle  enthält  die  Endresultate  derjenigen 
Höhenmessungen,  für  welche  die  Beobachtungsdaten  in  unsern  Händen 
waren;  sie  sind  mit  Ausnahme  der  letzten  von  uns  selbst  mit  dem 
Universalinstrument,  resp.  Quecksilberbarometer,  beobachtet  worden, 
und  bildeten  natürlich  nur  eine  Nebenarbeit  bei  den  geodätischen 
Messungen,  sonst  hätten  sie  mit  Leichtigkeit  vermehrt  werden  können. 
Jede  Zenithdistanz  ist  durch  Einstellung  in  beiden  Lagen  des  Fern- 
rohrs erhalten  worden.  —  Es  fehlt  eine  bedeutende  Anzahl  trigono- 
metrischer Höhenmessungen,  die  vom  Oberleutnant  Payer  bei  der  Terrain- 
aufnahme gemacht  worden  sind,  deren  Daten  uns  nicht  zugänglich 
waren,  und  die  wol  auch  von  Payer  grösstentheils  noch  nicht  berechnet 
worden  sind.  Dieselben  werden  wol  die  meisten  der  oben  angeführten, 
aber  ausserdem  eine  grosse  Anzahl  von  uns  nicht  eingestellter  Gipfel 
enthalten,  und  es  ist  deshalb  zu  hoffen,  dass  Herr  Oberleutnant  Payer  nach 
Rückkehr  von  seiner  jetzigen  ßeise  Muse  finden  möge,  dies  nachzuholen 
und  die  Liste  der  in  Ostgrönland  gemessenen  Höhen  zu  vervollständigen. 

Es  wäre  jetzt  nur  noch  die  Formel  anzuführen,  nach  welcher  die 
Höhendifferenzen  berechnet  sind.  Ihre  Ableitung  findet  sich  in  jedem 
Lehrbuch  der  praktischen  Geometrie,  sie  lautet: 

^^^^.^^cos(z-V,d-  +  p) 
sm  (z  +  p) 
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wo  d  die  Entfernung  der  Fusspunkte  beider  Gipfel,  h  die  gesuchte, 
h'  die  gegebene  Höhe  des  Berges,  von  dem  die  Zenithdistanz  z  ge- 
messen   worden    ist.     p    ist    die    terrestrische   Refraction   und   d'  = 

206265"  —  der  Winkel  zwischen  den  Normalen  beider  Berge.  —  Statt  d 

sollte  eigentlich  die  Sehne  des  Bogens  d'  stehen,  oder  2  r  sin  Ya  d' 
bei  den  Entfernungen,  die  bei  trigonometrischen  Höhenmessungen  in 
Betracht  kommen,  kann  man  aber  stets  Sehne  und  Bogen  gleich  setzen. 


Küstenanfaalmie  mittels  DepressionswinkeliL 

Sehr  oft  kann  man  mit  dem  grössten  Nutzen  auch  die  umgekehrte 
Aufgabe  anwenden,  nämlich  aus  der  bekannten  Höhendifferenz  zweier 
Punkte  die  Entfernung  derselben  mittels  einer  gemessenen  Zenith- 
distanz zu  finden.  Dies  wird  namentlich  dann  der  Fall  sein,  wenn 
man  von  einem  hohen  Berge  aus  die  Uferlinie  eines  Sees  oder  des 
Meeres  übersehen  kann.  Man  kann  dann  mit  wenig  Mühe  von  einem 
Standpunkte  aus  ein  getreues  Bild  von  der  Küste  liefern,  mit  einer 
für  die  Mappirung  in  irgendwelchem  Maassstabe  hinreichend  grossen 
Genauigkeit,  indem  man  eine  Reihe  von  Depressionswinkeln  von 
Küstenpunkten  misst  und  aus  diesen,  mit  der  Höhe  des  Standpunktes 
über  der  Ebene  der  aufzunehmenden  Küstenlinie  als  Basis,  die  Ent- 
fernung der  eingestellten  Punkte,  deren  beiläufiger  Azimut  natürlich 
auch  bekannt  sein  muss,  von  dem  Fusspunkte  des  Standorts  berechnet 
und  diese  graphisch  aufträgt. 

Das  Verfahren  erfordert  daher  eine  möglichst  genaue  Kenntniss 
der  Höhe  des  Standpunktes  und  ein  Instrument,  mit  dem  man  leidlich 
scharfe  Zenithdistanzen  und  Azimute  messen"  kann,  wir  werden  indess 
sehen,  dass  man  auch  schon  mit  massig  guten  Instrumenten  viel  leisten 
kann.  Sind  die  genannten  Erfordernisse  immerhin  unter  Umständen 
ein  Nachtheil,  so  ist  die  Zeit-  und  Kraftersparniss ,  die  dadurch  er- 
zielt wird,  dass  man  von  einer  Station  aus  oft  mehr  erreichen  kann, 
als  auf  gewöhnliche  Weise  durch  Horizontalaufnahme  von  mehreren 
Standpunkten  aus,  ein  nicht  zu  unterschätzender  Vortheil  der  hier 
vorgeschlagenen  Methode.  Es  scheint,  als  ob  dieselbe  hier  zum  ersten 
Mal  in  ausgedehnterer  Weise  zur  Verwendung  gekommen  sei,  und  es 
ist  daher  für  zweckmässig  gehalten  worden,  die  Rechnungsvoi*schriften 
etwas  ausführlicher  darzulegen,  sowie  auch  dieselben  durch  eine  kleine 
Tafel  zu  erleichtern. 
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Es -sei  h  die  Meereshöhe  (oder  allgemeiner  die  Höhe  der  Station 
über  der  Fläche,  in  der  die  aufzunehmende  Uferlinie  liegt),  5  =  z  — 90° 
der  Depressionswinkel  des  Küstenpunktes,  dessen  Entfernung  d  vom 
Fusspunkte  der  Station  man  sucht,  so  ist: 


h  =  2r  sin 


sin(8-%d-  +  p)_  sin[8-(V,-ß)d-] 

/^^         cos  (8  +  p)        -  ^"^  ^'"^  l^"^         cos  (8  +  ß  d') 

wo  r  den  Krümmungshalbmesser  der  Erde  für  den  Beobachtungsort 

d'  =  —  ci)   und   ß   der   Refractions- Factor    von    d'    ist.      Löst    man 
r 

sin  [8  —  (Va  —  ß)  d']  auf,  und  vertauscht  sin  d'  mit  d',  was  stets  erlaubt 
ist,  so  erhält  man,  indem  man  im  Nenner  die  ßefraction  vernach- 
lässigt, leicht  die  Gleichung: 

^'2      2       ,  .  1        o  t 

^-r=2ß's'  =  -r=2ß-2  7 


woraus 


"  = '  lr^'8»  -  V"(räp)*  w  -  T^-ä  ^ 


1  —  2ß 


tg8 


j  1  -  Yl_(l-2ß)~cotS«j  (1) 


Die  Berechnung  dieser  Formel  kann  nun  durch  eine  Hülfstafel, 
welche  wir  als  Anhang  mittheilen,  wesentlich  erleichtert  werden.  Setzt 
man  nämlich: 

(1  —  2ß)  •  2  —  cot  8«  =  sin  a« 
so  erhält  man  nach  leichter  Umformung: 

d  =  hcot8 \,—^  (2) 

cos  Taa*  ^  ' 


Die  Tafel  enthält  nun  die  logg,  der  Grössen 

V2 


A  =  Y  (1  —  2ß)  j  cot  8  =  -L  sin  a  und 


B=       1 


COS  Yaa* 

und  zwar  schreitet  sie,  um  ihr  einen  möglichst  geringen  Umfang  zu 
geben,  nach  Tausendstel  der  letzteren  fort.  Die  Anwendung  ist  dann 
derart,  dass  man  für  das  gegebene  A  das  entsprechende  B  sucht,  und 
man  hat  dann: 


f^.A.B  (2a) 
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B 


Biff. 


TT 


DiE 


Diff- 


0.000 

1 

2 
3 
4 
5 

7 
8 
9 

0.010 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 

0.020 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 

0.030 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 

0.040 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 

0.050 


—  cc 
8.83106 
8.98058 
9.06772 
9.12965 
9.17735 
9.21621 
9.24890 
9.27719 
9.30201 

9.32414 
9.34407 
9.36222 
9.37885 
9.39420 
9.40842 
9.42170 
9.43411 
9.44578 
9.45677 

9.46716 
9.47700 
9.48635 
9.49526 
9.50376 
9.51188 
9.51964 
9.52709 
9.53423 
9.54111 

9.54772 
9.55409 
9.56025 
9.56618 
9.57191 
9.57747 
9.58284 
9.58806 
9.59309 
9.59798 

9.60273 
9.60734 
9.61183 
9.61619 
9.62045 
9.62458 
9.62860 
9.63252 
9.63635 
9.64009 

9.64373 


14952 
8714 
6193 
4770 
3886 
3269 
2829 
2482 

2213 

1993 
1815 
1663 
1535 
1422 
1328 
1241 
1167 
1099 

1039 

984 
935 
891 
850 
812 
776 
745 
714 
688 

661 

637 
616 
593 
573 
556 
537 
522 
503 
489 

475 

461 
449 
436 
426 
413 
402 
392 
383 
374 

364 


0.050 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 

0.060 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 

0.070 
71 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 

0.080 
81 
82 
83 
84 
85 
86 
87 
88 
89 

0.090 
91 
92 
93 
94 
95 
96 
97 
98 
99 


9.64373 
9.64728 
9.65075 
9.65415 
9.65746 
9.66070 
9.66386 
9.66697 
9.67000 
9.67296 

9.67587 
9.67871 
9.68150 
9.68423 
9.68691 
9.68953 
9.69210 
9.69463 
9.69710 
9.69953 

9.70191 
9.70424 
9.70654 
9.70879 
9.71100 
9.71317 
9.71531 
9.71740 
9.71946 
9.72149 

9.72347 
9.72543 
9.72735 
9.72924 
9.73110 
9.73293 
9.73472 
9.73650 
9.73824 
9.73995 

9.74163 
9.74329 
9.74492 
9.74653 
9.74811 
9.74967 
9.75120 
6.75271 
9.75420 
9.75566 


0.100  9.75710 


355 
347 
340 
331 
324 
316 
311 
303 
2% 

291 

284 
279 
273 
268 
262 
257 
253 
247 
243 

238 

233 
230 
225 
221 
216 
214 
209 
206 
203 

198 

196 
192 
189 
186 
183 
179 
178 
174 
171 

168 

166 
163 
161 
158 
156 
153' 
151 
149 
146 

144 


0.100 

9.75710 

101 

9.75852 

102 

9.75992 

103 

9.76130 

104 

9.76266 

105 

9.76399 

106 

9.76531 

107 

9.76661 

108 

9.76790 

109 

9.76916 

0.110 

9.77040 

111 

9.77163 

112 

9.77283 

113 

9.77402 

114 

9.77520 

115 

9.77636 

116 

9.77750 

117 

9.77862 

118 

9.77973 

119 

9.78083 

0.120 

9.78190 

121 

9.78297 

122 

9.78402 

123 

9.78505 

124 

9.78607 

125 

9.78708 

126 

9.78807 

127 

9.78905 

128 
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Man  bedarf  also  zweier  Constanten,    y  —  (1  —  2ß)  und  y      

die  für  eine  bestimmte  Station  ein  für  alle  Mal  berechnet  werden  und 
muss  dann  für  jede  Distanz  zweimal  die  Logarithmentafel  und  einmal 
die  Hülfstafel  gebrauchen.  Die  im  Anfang  sehr  veränderlichen  Diffe- 
renzen von  A  sind  kein  Hinderniss  das  B  mit  hinreichender  Schärfe 
durch  einfache  Interpolation  zu  finden,  denn  die  Distanz  d  ist  in  den 
Fällen,  wo  dieser  Theil  der  Tafel  zur  Anwendung  kommt,  immer  so 
klein,  dass  es  wenig  auf  die  letzte  Decimalstelle  des  log.  ankommt, 
zumal  man  durch  diese  Methode,  schon  der  Unsicherheit  der  Refraction 
wegen,  nie  die  äusserste  Schärfe,  sondern  nur  eine  für  kartographische 
Zwecke  hinreichende  Annäherung  erhalten  kann. 

Ein  Beispiel  möge  das  Verfahren  verdeutlichen: 

Station:  Kap  Bremen:  h  =  1008.3  i  =  V&  20".3  ß  =  ^; 

log  ^Y^  ^  ^'^^^^^  ^""^  V"(^  -  2ß)  f  =  8.05044 

log  V  (1  —  2ß  -  =  8.05044 

log  cot  8  =  1.71446 

log  A  =  9.76490    Hiermit  aus  der  Hülfstafel: 

log  B  =  0.10569 


•««V7S=^- 


log  d  =  4.82374    d  =  66641  Meter. 

Es  wäre  jetzt  noch  die  Genauigkeit  zu  untersuchen,  die  man 
durch  diese  Methode  erreichen  kann.  Zu  dem  Ende  differentiiren  wir 
die  Gleichung  (1)  und  erhalten: 

d'd  = ?^— ^d8+ r^ dh    0  =  206265" 

o  sin  28  Vi  -  2A2         tg8  Vi  -  2A* 

wo  dd  und  dh  resp.  in  Secunden  und  Metern  auszudrücken  sind.   Für 
unser  Beispiel  wird: 

ä'd  =  —  29.48  d8  +  91.21  dh. 

Man  sieht  also  hieraus,  dass  bei  einer  Höhe  von  1000  Metern 
eine  Distanz  d  von  selbst  66  Kilometer,  oder  nahe  36  Seemeilen 
durch  eine  Zenithdistanz,  die  um  10"  und  eine  Höhe,  die  um  2  Meter 
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fehlerhaft  wäre  höchstens  um  500  Meter  falsch  gefunden  werde,  eine 
Genauigkeit,  die  für  eine  Kartiefung  für  nautische  Zwecke  in  den 
meisten  Fällen  vollkommen  ausreicht  und  unschwer  zu  erreichen  ist. 

Auf  jeden  Fall  erhält  man  durch  die  hier  vorgeschlagene  Methode 
ein  richtiges  und  beliebig  detaillirtes  Bild  der  Küstenlinie  und  kann 
sie  daher  mit  Vortheil  als  Ergänzung  der  gewöhnlichen  Horizontal- 
aufnahme zur  genaueren  Einzeichnung  des  Verlaufs  einer  Strandlinie 
zwischen  den  durch  letztere  bestimmten  Punkten,  deren  Zahl  man  auf 
ein  Minimum  einschränken  kann,  verwenden. 

Die  folgenden  Tabellen  enthalten  nun  die  Resultate  der  von  den 
Stationen:  Kap  Bremen,  Muschelberg,  Hühnerberg,  Kefersteinberg  und 
Nr.  4  aus  gemachte  Küstenaufnahme  durch  Depressionswinkel.  Sie 
geben  die  laufende  Nummer,  die  Lage  des  eingestellten  Punktes,  den 
beobachteten  Depressionswinkel,  das  Azimut  desselben  von  einem  Haupt- 
dreieckspunkt aus  von  links  nach  rechts  wachsend,  und  endlich  die 
berechnete  Distanz.  Noch  sei  erwähnt,  dass  die  von  2  verschiedenen 
Stationen  aus  aufgenommenen  Strecken,  wie  die  Südküste  von  Sabine-Insel 
und  ein  Theil  der  Küste  von  Hochstetter's  Vorland,  von  welchen  erstere 
vom  Hühnerberg  und  Nr.  4,  letztere  von  Kap  Bremen  und  Muschel- 
berg aus  aufgenommen  wurde,  bei  der  Eintragung  in  die  Karte  aufs 
Vollkommenste  übereinstimmten  und  sich  gegenseitig  ergänzten. 
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Vorbemerkung. 


JJie  magnetischen  Beobachtungen  wurden  angestellt  mit  folgen- 
den Instrumenten,  welche  theils  für  die  Expedition  angeschafft,  theils 
vom  physikalischen  Cabinet,  theils  von  Herrn  Professor  Sartorius  von 
Waltershausen  in  Göttingen  geliehen  worden  waren: 

1)  Ein  transportables  Reisemagnetometer,  dem  physikalischen  Cabinet 
in  Göttingen  gehörig.  Eine  Beschreibung  dieses  Instrumentes  nebst 
Zeichnung  findet  sich  in  den  „Resultaten  aus  den  Beobachtungen 
des  magnetischen  Vereins  für  1838'S  S.  68  —  85,  worauf  ich  hier 
verweise.  Nur  sei  bemerkt,  dass  der  Declinationsmagnet  durch- 
bohrt war,  und  sich  an  dem  einen  Ende  eine  kleine  Linse  befand, 
in  deren  Brennpunkt  am  andern  eine  Platte  mit  einem  kleinen  Loche 
angebracht  war.  Bei  der  Beobachtung  wurde  nun  so  verfahren, 
dass  man  das  im  Felde  des  Theodolitfernrohrs  erscheinende  Bild 
dieses  Loches  einstellte,  darauf  den  Magneten  um  seine  Axe  um 
180  Grad  drehte  und  eine  zweite  Einstellung  ausführte.  Das  Mittel 
aus  den  beiden  Theodolit-Ablesungen  gibt  die  Richtung  der  mag- 
netischen Axe,  deren  Winkel  mit  der  nach  einer,  im  Azimut  be- 
stimmten Mire  die  DecMnation  kennen  lehrt.  Als  Mire  diente 
ein  kleiner  Caim  auf  dem  höchsten  Punkte  der  Walross-Insel. 

2)  Ein  Nadel-Inclinatorium ,  Eigenthum  des  Herrn  Professor  Sartorius 
von  Waltershausen. 

3)  Ein  Inductions -Magnetometer  nach  Weber's  Construction ,  be- 
schrieben in  dem  5.  Bande  der  Abhandlungen  der  Königlichen 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen. 
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4)  Eine  kleine  Boussole  zur  Bestimmung  der  Horizontal  -  Intensität 
nach  den  Resultaten  für  1836,  S.  ü3 — 89.  Die  Boussole  wurde  wäh- 
rend der  Reise  eingerichtet  zur  annähernden  Bestimmung  der 
Declination. 

Es  sind  an  den  meisten  von  uns  besuchten  Punkten  der  Küste 
Bestimmungen  aller  drei  Elemente  des  Erdmagnetismus  gemacht  worden, 
meistens  mit  den  unter  zwei  und  vier  genannten  Instrumenten,  nur 
in  unserem  Winterhafen  an  der  Sabine-Insel  sind  das  Magnetometer 
und  das  Inductions-Inclinatorium  zur  Anwendung  gekommen. 

Da  diese  letzteren  Beobachtungen  sowol  die  genauesten  als  zahl- 
reichsten sind,  so  stellen  wir  sie  in  der  Aufzählung  der  sämmtlichen 
Bestimmungen  voran. 

Wilhelmshaven,  Mai  1874. 

C.  Borgen. 


Der  magnetische  Theil  enthält: 

1)  Beobachtungen  auf  Sabine-Insel.    Bearbeitet  von  C.  Borgen  in  Leipzig. 

2)  Beobachtungen  an  anderen  Küstenpunkten.    Bearbeitet  von  C.  Borgen  in  Leipzig. 

3)  Bemerkungen  über  das  Polarlicht.    Bearbeitet  von  C.  Borgen  in  Leipzig. 

Nachtrag. 

a)  Geschwindigkeit  des  Schalls  bei  niedrigen  Temperaturen.  Bearbeitet  von 
C.  Borgen  in  Leipzig  und  R.  Copeland  in  Parsonstown. 

b)  Messung  der  Fortrückung  des  Gletschers  im  Kaiser -Franz -Joseph -Fjord, 
auf  73  Va**  N.  Breite  und  26°  W.  Länge.  Bearbeitet  von  R.  Copeland  in 
Parsonstown. 
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1. 

Beobachtungen  auf  Sabine -Insel. 


Bearbeitet  von 
C.    Borgen 

in  Leipsig. 


Zur  Aufstellung  der  Instrumente  wurde  auf  der  westlichen  Land- 
zunge, in  deren  Nähe  das  Schiff  lag,  ein  Häuschen  gebaut,  in  Ermange- 
lung anderen  Materials  wie  das  astronomische  Observatorium  aus 
den  ringsumher  verstreuten  Gesteinsbruchstücken.  Nachdem  das  Local 
mehrfach  während  der  heftigen  Schneestürme  mit  Schnee  gefüllt  und 
einige  dadurch  entstandene  Reparaturen  an  den  Instrumenten  aus- 
geführt worden  waren,  konnten  wir  endlich  Ende  November  die  In- 
strumente definitiv  aufstellen,  ohne  besorgen  zu  müssen,  dass  der 
nächste  Sturm  wieder  Alles  unter  Schnee  begrabe.  Nur  das  Inductions- 
Inclinatorium  machte  in  Folge  einer  Drahtberührung,  die  erst  nach 
längerem  Suchen  entdeckt  wurde,  einige  Schwierigkeiten,  doch  war 
auch  dieses  Anfang  Januar  gebrauchsfähig. 

Die  Stürme  bildeten  indess  immer  noch  ein  bedeutendes  Hinder- 
niss  für  die  Beobachtungen,  welche  in  Folge  davon  weder  so  zahl- 
reich, noch  so  gut  ausfielen,  wie  wir  hofften.  Ueberhaupt  muss  be- 
merkt werden,  dass  unsere  magnetischen  Beobachtungen  sehr  lücken- 
haft sind,  und  eingehendere  Untersuchungen  sich  bei  dem  ungenü- 
genden Material  nicht  lohnen  würden.  Theilweise  liegt  dies  an  der 
Ueberhäufung  mit  andern  Arbeiten,  welche  es  nicht  erlaubten,  die  Be- 
obachtungen weiter  auszudehnen,  und  im  Frühjahr  das  Abbrechen 
der  Untersuchungen  in  einem  Moment  veranlassten,  wo  sie  gerade 
sehr  interessant  gewesen  wären.  Sehr  zu  bedauern  ist,  dass  wir 
keine  Variationsbeobachtungen  der  Intensität  erhalten  haben,  gleich- 
zeitig mit  den  Declinationsvariationen.  Es  war  aber  nicht  möglich, 
gleichzeitig  sowol   das  Declinatorium   als  auch  das   Bifilar-Magneto- 
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meter  aufzustellen,  überdies  ist  es  schwierig,  bei  sehr  niedriger  Tem- 
peratur mit  den  feinen  Coconfäden  zu  operiren. 

Da  die  Insel  wie  das  ganze  Nachbarterrain  basaltisch  ist,  so  ist 
wol  anzunehmen,  dass  die  magnetischen  Elemente  etwas  beeinflusst 
sein  können,  obgleich  das  Terrain  bis  auf  %  Seemeilen  Entfernung 
vom  Observatorium  völlig  eben  ist  und  nur  wenig  über  dem  Meere 
liegt.  Auf  Klein -Pendulum,  wo  die  Beobachtungen  am  Fusse  eines 
über  400  Meter  hohen  Berges  (des  Stufenberges)  gemacht  wurden,  tritt 
dieser  Einfluss  deutlich  zu  Tage. 

Vom  21.  December  an  wurde  alle  14  Tage  ein  24  stündiger  mag- 
netischer Termin  zur  Beobachtung  von  Declinations-Variationen  ab- 
gehalten, und  zwar  angefangen  von  Ö**  mittlere  Zeit  zu  Kopenhagen. 
Dies  geschah  in  Folge  einer  Verabredung  mit  den  Herren  Professor 
Klinkerfues  und  Kohlrausch  zu  Göttingen,  welche  hofften  veranlassen 
zu  können,  dass  auf  Island  correspondirende  Beobachtungen  gemacht 
würden,  ein  Project,  welches  aber  aufgegeben  wurde.  Das  Nähere 
über  die  Terminbeobachtungen  folgt  weiter  unten,  wir  wollen  jetzt 
die  Beobachtungen  zusammenstellen  und  die  Resultate  aus  ihnen 
ableiten. 

A.  Declination. 

CL  Absolute  Bestimmungen. 

Zur  Bestimmung  der  Torsion  wurde  ein  Messingstab,  der  einen 
ganz  schwachen  Magneten  enthält,  abwechselnd  mit  dem  eigentlichen 
Declinationsmagneten  in  die  zu  ihrer  Aufnahme  bestimmte  Messing- 
röhre  eingeschoben,  und  an  der  Scala  die  jedem  Stabe  entsprechende 
Stellung  abgelesen,  indem  man  den  Aufhängungsfäden  eine  Drehung 
von  60  und  180  Grad  gab,  erstere  bei  dem  Torsions-,  die  andere  bei 
Einlegung  des  Magnetstabes.  Wird  dann  noch  die  Scalenablesung 
notirt,  welche  so  wol  für  den  Magnet-  wie  für  den  Torsionsstab  bei 
derjenigen  Stellung  des  Torsionskreises,  bei  welcher  man  die  Declina- 
tionsbestimmung  machen  will,  statt  hat,  so  ist  die  Torsionsbestimmung 
vollendet.  Für  die  erste  Beobachtung  sind  zur  Erläuterung  dieses 
Verfahrens  alle  beobachteten  Zahlen  und  die  Berechnung  der  Torsion 
angeführt,  später  jedoch  nur  die  durch  Drehung  des  Torsionskreises 
bei  den  beiden  Stäben  hervorgebrachte  Ablenkung  und  der  Torsions- 
winkel. Die  aus  der  Torsion  der  Fäden  resultirende  CJorrection  der 
Declination  ist  ihres  geringen  Betrages  wegen  in  den  meisten  Fällen 
imbeinicksichtigt  geblieben. 
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Das   astronomische  Azimut  des  Cairns    der   Walross- Insel    vom 
Platze  des  Theodoliten  im  magnetischen  Observatorium  aus  ist 

=  N.  123°  11'  19"  0. 

Absolute  Bestimmung  der  Deelination. 

1869.    October  28.     1^  45"  M.  0.  Z.    Beob.:  B. 
1)  Torsionsbestimmung. 
Tors.-Kreis  240"  Magnetstab  329.0  Tors.- Winkel:  Kreis  240**  Magnetstab  338.60  Sclth. 
60  »  354.5  Torsionsstab  401.98 

240  »  331.0 

240Torsionsstab469.3    Abstand  der  Scala  vom  Spiegel  =  780"™ 
300  »         545.6 

240  »         455.5 

300  »  490.6 

240  »  394.0 

Hieraus.    Ablenkung  des  Torsionsstabes  bei  60°  Drehung  =  89.9  Scalenth. 
»  »      Magnetstabes    »  180°         »        =  24.5        » 

57°.295  24.5        1 


also:  Torsionskraft  im  Verhältniss  zu  MT  = 

»  »  »  »    mT 


180°     1560      249 
57°.295  89.9      13.a58 


60°      1560         249 

Sind  dann  x  und  y  die  Abstände  der  bei  240  Grad  beobachteten  Scalentheile 

vom  Nullpunkt  der  Torsion,  resp.  für  den  Magnetstab  und  den  Torsionsstab,  so 

hat  man  zur  Bestimmung  von  x  und  y  die  Gleichungen: 

338.60  — x  =  401.98  — y 

13.858  X  =  y 

woraus:  x  =  -f  4««.93  ^  +  660" 

660" 
und  die  Correction  der  Declin. :       =  +  ^rj^r-    =  +  2".7 

2)  Deelination.  Magnet:    35° 55'  5" 

35  30  umgelegt. 
Walross-Insel:  203  47  40  Etwas  dämmerig. 
Hieraus.  Deelination  =    44  51    4 

1869.    October  28.    22''  45°*  M.  0.  Z.    Beob.:  B.  und  S. 

1)  Torsionsbestimmung. 

Ablenkung  des  Torsionsstabes  bei  Drehung  um    60°=    45.8  Sclth. 
»  »      Magnetstabes    »         »  »    180  =    14.7      » 

Torsionswinkel  =  162.35    » 

Correction  der  Deelination  =  +7".9    » 

2)  Deelination.  Magnet:    35°53'50" 

29  10  umgelegt 
Walross-Insel:  203  51    5 
Hieraus.  Deelination  =  44  58  24 


Digitized  by 


Google 


898  VII.  Erdmagnetismiis. 

1869.  December  2L  21»»  45"»  M.  0.  Z.  Beob.:  B.  In  der  Zeit 
von  Oct.  29. — Dec.  21.  wurde  das  Observatorium  mehnnals  mit  Schnee 
ajigefüllt  und  die  Instrumente  beschädigt.  Die  Aufhängungsfäden 
mussten  erneuert  werden. 

1)  Torsionsbestimmung. 

Ablenkung  des  Torsionsstabes  bei  Drehung  um    60''=  148.2  Scalenth. 
))  »    Magnetstabes     »  »         »    180  =    44.0         » 

Torsions  Winkel  =     5.02       » 

Correction  der  Declination  =     0."0       » 

2)  Declination.  Magnet:  233°58'20" 

46    0  umgelegt. 

WalrOSS-Insel :     42  24  35  Unsicher  wegen  dioht.  Schneetraib. 

28  20  December  30. 
Hieraus.  Declination  =  45  20  29 

1870.    Januar  4    21»»  15"  M.  0.  Z.    Beob.:  B. 

1)  Torsionsbestimmung.  Torsionswinkel  =  10.5  Scalenth. 

Correction  der  Declination  =    0."0        » 

2)  Declination.  Magnet:  234°  13' 40"    20«»  50" 

2  50      21     0  umgelegt 
234    0  20  20 

5  50  30  umgelegt. 

Walross-Insel :    42  23  58    Angenommen  von  Dec  21. 
Hieraus.  Declination  =  45    6  53    W. 

Januar  6.     22»»  15"  M.  0.  Z.     Beob.:   B.     Während   des   Termins 
wurde  an  den  Theodoliten  gestossen. 

1)  Torsionsbestimmung. 

Ablenkung  des  Torsionsstabes  bei  Drehung  um    60t"  =  191.0  Scalenth. 
»  »    Magnetstabes      »         »  »    180  =   49.5        » 

Torsionswinkel  =   25.65      » 

Correct.  d.  Declination  angenommen  =     0".0      » 

2)  Declination.  Magnet:  234°  8'50"    22'»  10" 

3  50  18  umgelegt. 
Walross-Insel:    42  31    0 

Hieraus.  Declination  =  45  13  21    W. 

Januar  20.    21»^  45"*  M.  0.  Z.    Beob.:  B. 

1)  Torsionsbestimmung. 

Ablenkung  des  Torsionsstabes  bei  Drehung  um    60""  ==  196.3  Scalenth. 
»  »    Magnetstabes     »  »         »    180  =   57.3        » 

Torsionswinkel  =    31.10       » 

Correct.  d.  Declination  angenommen  =     0".0       » 

2)  Declination.  Magnet:  234°  5' 15"    21*>  40" 

5  40      21   48  umgelegt 

Walross-Insel :     42  28  40    Wegen  Dunkelheit  schwer  la  sehen. 

Hieraus.  Declination  »  45  11  53  W. 
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Januar  2L     22^  25~  M.  0.  Z.     Beob.:  C.     Während   des   Termins 
Theodolit  verschoben. 

Declination.  Magnet:  233** 56' 40"    22*»  23"» 

60  40  36  umgelegt 

Walross-Insel :    42    9    0  ^ 

Hieraus.  Declination  r=  44  59    1  W. 

Februar  4.     21^  45"»  M.  0.  Z.    Beob.:  B. 

Declination.  Magnet:  233**54'40" 

45  10  umgelegt. 
Walross-Insel:    42  11  20 
Hieraus.  Declination  =  45  10    6  W. 

Februar  10.    21»»  45°»  M.  0.  Z.    Beob.:  B. 
Declination.  Magnet:  234°  8' 15" 

4  30  umgelegt. 
Walross-Insel :    42    1'  50 

Hieraus.  Declination  =  44  54    9 

Februar  U,    22»»  25°»  M.  0.  Z.    Beob.:  C. 

Declination.  Magnet:  234^*23' 20"    22»»  15"» 

13  50  30  umgelegt. 
Walross-Insel:    42  12  40 

Hieraus.  Declination  =  44  42  46  W. 

Februar  20.    21»»  45°>  M.  0.  Z.    Beob.:  C. 

Declination.  Magnet:  233^*38' 40" 

57    0  umgelegt. 
Walross-Insel:    42  23  10 
Hieraus.  Declination  =  45  24    1  W. 

Februar  28.    22»»  45»»»  M.  0.  Z.    Beob.:  C. 

Declination.  Magnet:  233**49'30" 

67  30  umgelegt. 
Walross-Insel :    42  24  10 
Hieraus.  Declination  =  45  14  21  W. 

März  3.    22»»  15°»  M.  0.  Z.    Beob.:  C. 
Declination.  Magnet:  234**  11' 50"    22»'25"» 

5  10  25  umgelegt. 
Walross-Insel:    42  20  10  Durch  Schneetreiben,  aber  sicher. 

Hieraus.  Declination  =  45    0  21  W. 

März  4.    53»»  (T  M.  0.  Z.    Beob.:  C. 
Declination.  Magnet:  234°  6' 20"    22»»  47"» 

14  10      23  27  umgelegt. 
Walross-Insel:    42  23  50 

Hieraus.  Declination  =  45    2  16 
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März  21.    21^  45'»  M.  0.  Z.    Beob.:  C. 
Declination.  Magnet:  234" 27' 0"    21*»  45"» 

Beobacht.  bei  mngelegtem  Magnet  nicht  erhalten. 

Walross-Insel:    42'' 22' 10" 
Hieraus.  Declination  =[44  43  51] 

März  21.    22^  15™  M.  0.  Z.    Beob.:  C. 
Declination.  Magnet:  234° 25' 20"    22*»  29^" 

20  30  22  umgelegt. 

Walross-Insel:    42  24  10 
Hieraus.  Declination  =  44  49  56  W. 

Juni  24— 25.    23^  30"*  und  Q^  0"  M.  0.  Z.  Beob.:  C. 
1)  Torsionsbestimmung:  23'»  30". 

Ablenkung  des  Torsionsstabes  bei  Drehung  um    60°  =  128.1  Scalenth. 

»           »    Magnetstabes      »          »         »  180**=   40.2  » 

Torsionswinkel    23*>  30™  =  —3.95  » 

»                  9      0  =  +2.98  » 

Correction  der  Declination  =     0".0  » 


2)  Declination. 

Magnet:  105°  7'  0"    8*»  56™ 

12    0      9     1  umgelegt 

105  15    0      9   10 

15  40          16  umgelegt. 

105  17  30      9  25 

15  50          30  umgelegt. 

Walross-Insel:  273  45  50 

45  50 

45  50 

46  10 

Hieraus. 

Declination  =  45  25    6  W.  im  Mittel  =  45°  20'  46"  W. 

19  16 

17  56 

Juni  26.    6^  20™  M.  0.  Z.    Beob.:  B. 

1)  Torsionsbestimmung.  Torsionswinkel  =  23.25  Scalenth. 

Corr.  d.  Decl.  angen.  =   0".0        » 

2)  Declination.  Magnet:  104° 25' 50"    6*»  17™ 

34  40  20  umgelegt. 

104  35    5      6   24 

27  20  30  umgelegt 

Walross-Insel:  273  43  50 
44    5 

Hieraus.  DeclinaUon  =46    2  24  W.  Mittel  =  4^°1'55"  W. 

1  27 
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Mftgnet  ftiiBBerord.  unruhig. 


44  umgelegt. 

45 

47 

49 

52  umgelegt 

53 


Mittel  =  44^30' 42" 


Juni  27.    0»>  40»  M.  0.  Z.    Beob.:  C. 
Declination.  Magnet:  105**59'30"    0»»  33" 

52  10  40 

62  0 

63  20 
106    2  20      0 

6  55 

5  10 

17  30 

Walross-Insel:  273  45  40 

45  35 

Hieraos.  Declination  =  44  35    4  W. 

26  20 
Juni  27.    6^  (T  M.  0.  Z.    Beob.:  C. 
1)  Torsionsbestimmung. 

Ablenkung  des  Torsionsstabes  bei  Drebung  um    60''  =  138.8  Scalenth. 
»  »    Magnetstabes      »         »         »    180  =   38.5        » 

Torsionswinkel  =  +46.5      » 

Correct.  d.  Declin.  angenommen         =     0".0 
Magnet:  105°  2' 10"      6'»  14"» 

5  50  17  umgelegt. 

Walross-Insel:    wie  Juni  27.   0"» 
Declination  =  45^30^21  W. 
Juni  28.     ll»»  15»»  M.  0.  Z.    Beob.:  B. 
Declination.  Magnet:  105*'40'25" 

29  10  umgelegt. 
Walross-Insel:  273  43  25 
42  50 
Hieraus.  Declination  =   44  57    1 


2)  Declination. 


Hieraus. 


Zusammenstellung. 


1869.  October   28 

»         28 
Decemb.  21 

1870.  Januar       4 

»  5 

»  20 

»  21 

Februar     4 

»  10 

11 

*)  20 

»  21 

März  3 

4 

21 

»  21 

Juni         25 

26 

27 

»  27 

»  28 


Zweite  Deuttche  NordpoUUirt.    II. 


1*'45">| 

22 

45 

21 

45 

21 

15 

22 

15 

21 

45 

22 

25 

21 

45 

21 

45 

22 

25 

21 

45 

22 

45 

22 

15 

23 

0 

21 

45 

22 

15 

9 

0 

6 

20 

0 

40 

6 

0 

11 

15 

44^51M 

—   8'.3 

44°42'.8 

44  58.4 

+    1.5 

44  59.9 

45  20.5 

+  10.8 

45  31.3 

45    6.9 

+  15.4 

45  22.3 

45  13.4 

+    3.9 

45  17.3 

45  11.9 

+  15.4 

45  27.3 

44  59.0 

+    3.8 

45    2.8 

45  10.1 

+  10.8 

45  20.9 

44  54.2 

+  10.8 

45    5.0 

44  42.8 

+    3.8 

44  46.6 

45  24.0 

i-10.8 

45  34.8 

45  14.4 

+    3.8 

45  18.2 

45    0.4 

+    3.9 

45    4.3 

45    2.3 

-   2.0 

45    0.3 

[44  43.9] 

Im  Mittel  » 

rasgegohloseen. 

44  49.9 

+     3.9 

44  53.8 

45  20.8 

—  26.8 

44  54.0 

46    1.9 

—  32.6 

45  29.3 

44  30.7 

-   6.0 

44  24.7  M 

45  30.4 

—  29.0 

45    0.4 

44  57.0 

+    0.4 

44  57.4 

Mittel  = 

=  45    6.7 

Magnet  eehr  unruhig 


58 
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Die  Zahlen  der  vorletzten  Columne  stellen  die  Reduction  auf  die 
mittlere  tägliche  Declination  dar,  wie  sie  sich  im  Mittel  ans  den  sieben 
Terminen  ergibt.  Die  mittlere  Declination  tritt  danach  ungefähr  zwi- 
schen 10  und  11  Uhr  Vormittags  und  10  und  11  Uhr  Nachmittags  ein. 

Für  die  Säcular- Variation  haben  wir  leider  keinen  Anhalt,  da 
General  Sabine,  welcher  im  Jahre  1823  an  derselben  Stelle  beobachtete, 
leider  die  Declination  nicht  bestimmt  hat;  es  lässt  sich  daher  kein 
Urtheil  darüber  bilden,  inwieweit  das  obige  Resultat  als  die  mittlere 
Declination  des  Jahres  angesehen  werden  kann. 

ß.  Terminbeobaohtungen  der  Dedinationsvariationen. 

Wie  schon  erwähnt  sollte  nach  Verabredung  mit  den  Herren 
Professor  Klinkerfuös  und  Kohlrausch  an  dem  21.  jeden  Monats  ein 
24  stündiger  Termin  zur  Beobachtung  von  Declinationsvariationen  ab- 
gehalten werden,  und  zwar  sollte  in  den  ersten  10  Minuten  jeder 
halben  Stunde,  anfangend  mit  0^  0*  und  aufhörend  mit  10"  0*,  der 
Stand  der  Nadel  möglichst  oft  aufgezeichnet  werden. 

Wir  setzten  deshalb  fest,  dass  diese  Aufzeichnung  in  den  ersten 
10  Minuten  alle  zwei  Minuten  geschehen  solle,  und  zwar  nach  der  von 
Gauss,  „Resultate  für  1836",  für  kleinere  Nadeln  von  etwa  10*  Schwin- 
gungsdauer gegebenen  Vorschrift,  zusammengezogen  aus  7  je  um  10" 
auseinander  liegenden  Einzelablesungen  der  Scala,  sodass  z.  B.  die 
Notirung  für  V  2r  aus  den  Ablesungen  um  1*^  1»  30»,  40»,  50",  2"" 
0",  10",  20"  30"  zusammengezogen  wird. 

Um  indess  ein  möglichst  zusammenhängendes  Bild  von  den  Va- 
riationen der^Declination  im  Laufe  eines  Tages  zu  erhalten,  wurde  noch 
der  Stand  der  Nadel  um  15",  20",  25",  45",  50",  55"  abgelesen,  so- 
dass jede  Stunde  18  Aufzeichnungen  lieferte.  Femer  wurde  zwischen 
je  zwei  Hauptterminen,  am  21.  jeden  Monats  noch  ein  Nebentermin 
genau  in  derselben  Weise  abgehalten,  bis  zum  21.  März  im  Ganzen 
sieben  Termine  beobachtet  wurden. 

Die  folgenden  Tabellen  enthalten  die  beobachteten  Zahlen,  welche 
auf  den  drei  dieser  Abhandlung  beigegebenen  Tafeln  graphisch  dar- 
gestellt sind.  Die  vorletzte  Rubrik  enthält  das  Mittel  aus  allen  in 
einer  Stunde  angestellten  Beobachtungen  unter  der  Bezeichnung: 
stündliches  Mittel. 

An  den  Beobachtungen  nahmen  Theil:  Dr.  Copeland,  Kapitän 
Koldewey,  erster  Steuermann  Sengstacke,  zweiter  Steuermann  Tram- 
riitz,  Matrose  Peter  Ellinger  und  Dr.  Borgen,  welche  durch  die  An- 
fangsbuchstaben ihrer  Namen  unterschieden  sind.  Jeder  Beobachter 
übernahm  während  zweimal  zwei  Stunden  die  Ablesungen. 
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910  *       VII.  Erdmagnetismus. 

Zu  den  vorstehenden  Beobachtungen  wollen  wir  nur  wenige  Be- 
merkungen machen. 

Aus  den  Zahlen  der  Tabellen  und  noch  deutlicher  aus  der  gra- 
phischen Darstellung  scheint  hervorzugehen,  dass  mit  der  allmälich 
dem  Horizont  sich  nähernden  Sonne  die  Grösse  der  Schwankungen 
der  Nadel  sich  steigert.  Während  der  Termin  vom  21.  December 
eine  verhältnissmässig  ausserordentliche  Ruhe  der  Nadel  zeigt,  wird, 
diese  schon  bei  dem  nächsten  Beobachtungstage  lebhafter  und  ihre 
Unruhe  steigert  sich,  je  näher  die  Sonne  dem  Horizont  und  je  höher 
sie  über  denselben  steigt.  Es  ist  dies  eine  Bestätigung  einer  Be- 
obachtung, welche  man  in  mittleren  Breiten  ebenfalls  gemacht  hat, 
es  scheint  aber  die  Steigerung  der  Thätigkeit  der  Nadel  in  den  Polar- 
gegenden weit  grösser  und  schärfer  ausgeprägt  zu  sein.  Doch  ist  es 
möglich,  dass  hierbei  auch  die  Lage  des  Beobachtungsortes  zum  mag- 
netischen Pol  eine  Rolle  spielt,  wenigstens  zeigen  Kane's  Beobach- 
tungen eine  solche  Steigerung  nicht  oder  doch  nur  in  viel  geringerem 
Grade.  Unsere  Beobachtungen  können  nicht  mehr  als  eine  Andeutung 
geben,  da  uns  Terminbeobachtungen  vor  dem  21.  December  der 
Stürme  wegen  nicht  gelangen  und  nach  dem  21.  März  die  Beobach- 
tungen aus  Mangel  an  Beobachtern  und  weil  andere  Arbeiten  ihr 
Recht  verlangten,  aufgegeben  werden  mussten. 

Eine  ganz  besondere  Unruhe  zeigte  die  Nadel  im  Verlaufe  des 
Termins  am  11.  Februar,  acht  Tage  nachdem  die  Sonne  (3.  Februar) 
zum  ersten  Male  über  dem  Horizont  erschienen  war,  während  der 
allgemeine  Gang  der  Declination  in  vollkommener  Uebereinstimmung 
mit  dem  an  den  andern  Tagen  war.  Ob  man  in  dieser  Störung  des 
magnetischen  Gleichgewichts  eine  Wirkung  der  erst  vor  Kurzem  wieder 
erneuten  directen  Einstrahlung  der  Sonne  oder  die  eines  Nordlichts 
zu  erkennen  habe,  kann,  wenigstens  soweit  es  das  letztere  angeht, 
nicht  constatirt  werden,  denn  die  nur  hie  und  da  unterbrochene  Be- 
wölkung liess  nicht  erkennen,  ob  eine  Lichtentfaltung  stattfinde,  doch 
ist  zu  beachten,  dass  die  Declinationsnadel  im  Allgemeinen  bei  Nord- 
licht keine  ungewöhnliche  Unruhe  zeigte.  Es  sei  übrigens  noch  be- 
merkt, dass  die  Kane'schen  Beobachtungen  ebenfalls  um  die  Zeit,  wo 
die  Sonne  über  den  Horizont  trat  (16.  Februar)  die  grösste  Uni-uhe 
der  Nadel  zeigen. 

Was  den  täglichen  Gang  der  Declination  betrifft,  so  stimmt  er  im 
Allgemeinen  überein  mit  dem  in  Europa  beobachteten.  Es  findet  ein 
Maximum  der  westlichen  Declination  in  den  Nachmittags-  und  ein 
Minimum  in  den  Vormittagsstunden  statt,  es  sind  jedoch  die  Zeiten 
des   Eintritts   gegen   die   in   Europa   verschoben,    nämlich   ungefähr 
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zwischen  6**  und  7**  Nachm.  und  4^  und  b^  Vorm.  (gegen  1**  Nachm. 
und  8**  Vorm.  in  Europa).  Der  Durchgang  durch  die  mittlere  De- 
clination  findet  ungefähr  zwischen  10  und  11  Uhr  Vor-  und  Nach- 
mittags statt. 

Die  folgende  Tahelle  enthält  für  die  sieben  Termine  die  Ab- 
weichungen der  stündlichen  Mittel  von  dem  täglichen  ausgedrückt 
in  Scalentheilen  (1  Sealentheil  =  2'.2).  Sie  gelten  etwa  für  24" 
nach  Beginn  jeder  Stunde;  sie  sind  geordnet  nach  den  Kopen- 
hagener Zeiten,  wie  sie  beobachtet  sind  und  ist  am  Fuss  die  ent- 
sprechende Ortszeit  angegeben  (Längenunterschied  Sabine  -  Insel  — 
Kopenhagen  =^  2^  6™  angenommen). 

(Vgl.  die  Tabelle  auf  der  nächsten  Seite.) 


B.  Inclination. 
a.  Hit  dem  Nadel-Inclinatorium. 

Zur  Bestimmung  der  Inclination  bedienten  wir  uns  auf  Sabine- 
Insel  vorzugsweise  des  Inductions-Magnetometers,  doch  wurden  bei 
der  ersten  Landung  im  August  1869  einige  Beobachtungen  mit  dem 
Nadel-Inclinatorium  gemacht,  deren  Resultate  hier  vorangestellt  sein 
mögen. 

Ueber  das  Instrument  ist  zu  sagen,  dass  die  Theilung  auf  einer 
Spiegelscheibe  aufgetragen  war  und  die  Ablesung  zur  Vermeidung 
einer  Parallaxe  in  der  Weise  geschah,  dass  man  das  Spiegelbild  der 
Nadelspitze  mit  dieser  selbst  zur  Deckung  brachte.  Um  den  Kreis 
in  die  Ebene  des  Meridians  zu  bringen,  wurde  eine  Declinationsnadel 
eingelegt,  an  einem  Horizontalkreise  konnte  dann  die  Stellung  des 
Instruments  auf  ganze  Minuten  abgelesen  werden.  Zur  Verticalstellung 
des  Inclinationskreises  diente  ein  auf  dem  Horizontalkreise  befestigtes 
Niveau. 

Zum  Verständniss  der  Abkürzungen  sei  noch  bemerkt,  dass 
jf'^l bedeutet,  dass  die  Ebene  des  Inclinations-Kreiseß  j  ^^.  j  von  der  Nadel  liegt, 

I;  ^;|  bedeutet,  dass  die  Nadel  (AundB)  dem  Beobachter  |  ableweSdet  ^  ^ 

Pole  direct  und  umgekehrt  bedeutet,  dass  die  Magnetisirung 
übereinstimmend  mit  oder  umgekehrt  ist  wie  die  Bezeichnung  (borealis, 
australis) 
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1869.    Angiut  6.    Nadel  Nr.  L  Beobachter  B. 

Pole  direct  Pole  umgekehrt 

K.W:  Z.  z.  80".562  K.  W:  Z.  z.  81°.262 

Z.  a.  80.875  Z.  a.  78.325 

K.  0:  Z.  z.  80.207  K.   0:  Z.  z.  77.788 

Z.  a.  79.418  Z.  a.  79.568 

Mittel:         80.265  Mittel:          79.236 
Inclination  =  79'*  45'.0 

1869.    August  6.    Nadel  Nr.  2.  Beobachter  C. 

Pole  umgekehrt  Pole  direct 

K.  W.  Z.  z.  80° .642  K.  W.  Z.  z.  8r.017 

Z.  a.  81.397  Z.  a.  81.367 

K.   0.  Z.  z.  78.600  K.  0.  Z.  z.  78.517 

Z.  a.  78.783  Z.  a.  77.883 

Mittel:       79.856  Mittel:       79.696 
Incliiiation  =  79**  46'.6 

Jede  der  vorstehenden  Zahlen  ist  das  Mittel  aus  2  —  4  unab- 
hängigen Einstellungen  und  Ablesungen  der  Nadel,  wobei  dieselbe 
vom  Lager  abgehoben  und  wieder  hingelegt  wurde. 

ß.  Beobachtungen  mit  dem  Inductions-Magnetometer. 

Das  Weber'sche  Inductions-Magnetometer  der  Expedition  bestand 
aus  einem  Inductor  und  einem  Galvanometer,  in  welchem  zwei  Mag- 
netstäbe zu  einer  astatischen  Nadel  verbunden  werden  konnten.  Da 
aber  alsdann  die  Ausschläge  für  die  Ausdehnung  unserer  Scala  zu 
gross  wurden,  wenn  die  verticale  Componente  des  Erdmagnetismus 
den  Strom  inducirte,  so  zogen  wir  es  vor,  nur  eine  Nadel  zu  gebrauchen. 
Der  Inductor  konnte  rasch  umgelegt  werden  und  mittels  eines  Niveaus 
seine  Drehungsaxe  horizontal  oder  vertical  gestellt  und  durch  eine 
kleine,*  auf  einer  Spitze  aufgesetzte  Magnetnadel  in  den  magnetischen 
Meridian  eingerichtet  werden.  Derselbe  stand  in  der  Nordostecke 
des  magnetischen  Häuschens  und  war  durch  Drähte  mit  dem  neben 
dem  Magnetometer  stehenden  Galvanometer  verbunden.  Selbstver- 
ständlich wurde  während  der  Beobachtungen  an  einem  der  Instrumente 
der  Magnet  aus  dem  andern  entfernt,  und  die  Drahtverbindung  zwischen 
dem  Galvanometer  und  dem  Inductor  gelöst,  wenn  das  Magneto- 
meter gebraucht  wurde. 

Die  Beobachtung  geschah  in  folgender  Weise.  Zuerst  wurde  der 
Ruhestand  der  Nadel  aufgezeichnet,  dann  ein  Inductionsstoss  gegeben 
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durch  Drehung  des  Inductors  um  180  Grad  und  der  Sealentheil,  bei 
dem  der  abgelenkte  Magnet  umkehrte,  aufgezeichnet;  in  dem  Augen- 
blick, wo  der  Magnet  auf  seinem  Rückgange  die  Ruhelage  passirt, 
wird  ein  neuer  Inductionsstoss  durch  Rückwärtsdrehen  des  Inductors 
gegeben ,  sein  Umkehrpunkt  auf  der  andern  Seite  der  Ruhelage  notirt 
u.  s.  w.  Dass  man  genau  um  180  Grad  dreht,  wird  garantirt  durch 
zwei  Schrauben,  gegen  welche  die  Kurbel  anschlägt. 

Nach  einer  Anzahl  von  Inductionsstössen  erreicht  der  Ausschlag 
beiderseits  sein  Maximum  und  es  wird  alsdann  der  Inductor  um- 
gelegt, d.  h.  seine  vorher  z.  B.  horizontale  Drehungsaxe ,  vertical  ge- 
stellt und  die  vorige  Beobachtung  wiederholt.  In  der  ersten  Lage 
inducirte  die  verticale,  in  der  neuen  die  horizontale  Componente  des 
Erdmagnetismus  den  Strom  im  Inductor.  Man  hat  dann,  wenn  9 
und  9|  die  Ablenkungswinkel,  resp.  bei  horizontaler  und  verticaler 
Drehungsaxe  bei  derselben  Anzahl  von  Inductionsstössen  bedeuten: 

siny,9 
^^'      8inV29' 
Man   beobachtet   nun   nicht   den  Ablenkungswinkel   unmittelbar, 
sondern  die  Anzahl  Scalentheile ,  um  welche  der  Magnet  von  seiner 
Ruhelage  abgelenkt  wird  und  die  wir  x  nennen  wollen,  während  die 
Entfernung  der  Scala  vom  Spiegel  r  sei,  dann  ist  bekanntlich: 

x  =  rtg29;    ^§29  = -7 

Um  aber  bei  der  Berechnung  von  i  unmittelbar  die  Scalentheile 
beibehalten  zu  können,  müssen  wir  die  Reduction  von  tg29  auf  sin^/^i^ 
suchen,  die  sich  leicht  ergibt: 

X        1     x' 

,,  x^ 1     X» 

'^^       4r      12'  r» 

.    j,      _  X  Ix'  1       x' 

sm /a(p  -  ;j^  -  j2 -^  - -^--g^ 


also 

fori  — ^  T 

32 


11     X» 


_il  hl 

^»      32  ■  r« 


Man  hat  also  an  die  beobachteten  Elongationen  x  nur  die  Cor- 
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11     x' 

rection — — 5-  anzubringen,  um  sie  unmittelbar  zur  Ableitung  der 

oä     r 

Inclination  anwenden  zu  können. 

Um  einen  genaueren  Werth  zu  erhalten,  addirt  Weber  alle  zu 
einem  Satze  gehörige  Elongationen  und  behandelt  diese  Summe  wie 
eine  einzige  Elongation,  indem  er  mit  Hülfe  des  sogenannten  logarith- 
mischen Decrements  die  Beduction  von  der  tang  des  doppelten  auf 
den  sin  des  halben  Ablenkungswinkels  an  die  Summe  der  Elonga- 
tionen anbringt. 

Um  dies  Verfahren  zu  verdeutlichen,  wollen  wir  eine  der  Inclina- 
tionsbeobachtungen  im  Einzelnen  hier  durchführen,  während  wir  sonst 
nur  die  schon  corrigirten  Summen  der  Elongationen  ansetzen,  und 
wählen  dazu  eine  der  Beobachtungen  von  26.  Juni.  Wenn  die  be- 
obachtete Ruhelage  nicht  die  richtige  gewesen  sein  sollte,  so  werden 
die  Elongationen  auf  der  einen  Seite  zu  klein,  auf  der  andern  zu 
gross  sein,  es  ist  daher  Vesentlich,  eine  gleiche  Anzahl  auf  beiden 
Seiten  der  Buhelage  zu  beobachten,  d.  h.  man  sollte  immer  eine 
gerade  Zahl  von  Inductionsstössen  geben. 


Juni  26. 

Ruhelage 


Axe  horizontal. 
V'  31».5 

Scala. 
0  319.9 


Kr.  da« 
8to«iu. 


1 

2 
3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 


403.0 
174.7 
509.6 

97.5 
567.0 

56.0 
598.0 

32.4 
614.5 

18.5 
625.0 

13.0 

629.0 

8.5 

631.0 

7.0 

633.0 

5.0 


Axe  vertical. 

Scala. 
318.0 


333.0 
292.8 
351.0 
279.0 
361.0 
271.2 
365.9 
267.6 
367,9 
266.0 
369.9 
264.0 
371.2 
264.6 
371.9 
264.0 
373.5 
264.0 


Digitized  by 


Google 


916  VII.  Erdmagnetismus. 

Durch  Subtraction  der  Ablesung  in  der  Ruhelage  von  allen  Ab- 
lesungen erhält  man  unter  Weglassung  des  Vorzeichens  folgende  Elon- 
gationen ,  neben  welchen  die  Reduction  auf  den  sin  1/29  steht.  Abstand 
der  Scala  vom  Spiegel  r  =  1096.8  Scalentheile. 

Axe  horizontal  Axe  vertical 

83.1—0.16  15.0-0.00 

145.2  —  0.86  25.2  —  0.01 

189.7  —  1.94  33.0  —  0.02 

222.4  —  3.13  39.0  —  0.02 
247.1  —  4.31  43.0  —  0.03 
263.9  —  5.26  46.8  —  0.03 
278.1  —  6.14  47.9  —  0.04 

287.5  —  6.76  50.4  —  0.04 

294.6  —  7.32  49.9  —  0.04 
301.4—7.79  52.0  —  0.04 
305.1  —  8.11  51.9  —  0.04 
306.9  —  7.95  54.0  —  0.05 
309.1  —  8.43  53.2—0.05 
311.4-8.61  53.4  —  0.05 
311.1  —  8.59  53.9  —  0.05 
312.9  —  8.75  54.0  —  0.05 
213.1  —  8-75  55.5  —  0.06 
314.9  —  8.91  54.0  —  0.05 


4797.5  —  1 1 1 .79  832.1  —  0.67 

4685.73  831.43 

«^=11©  i  =  79- 06- 17" 

Die  auf  diese  Weise  behandelten  Beobachtungen  sind  folgende, 
wobei  nur  zu  bemerken  ist,  dass  die  hier  gegebenen  Zahlen  die  re- 
ducirten  Summen  der  Elongationen  sind,  deren  Anzahl  daneben  steht. 


Bestimmung  der  Inclination  mit  dem  Inductions- Magnetometer. 

1869.    August  7.    Nadel  astatisch. 

Axe  horiz.  Axe  vert 

795.8  145.8  4  i  =  79"37'  4" 

779.6  141.7  4  i  =      41  54 


79  39  25 
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1870.    Jannar  7. 

Axe  vertical. 
I^'IS"    193.82 
18      292.06 
24      475.04 

2»' 15"»  473.02 
20  479.23 
27      482.02 


Einfache  Nadel. 

Axe  horizontal. 

l'»35"»    1088.93  6 

41      1589.98  8 

47      2610.51  12 

1»»55'"    2541.90  12 

2     2      2652.49  12 

8      2647.68  12 


1»»  24  ™0  i  =  79°  54'  27"  Beob. : 
29.5  35  30 

35.5  41  12 


B. 


2»'    5.'"0i 
11.0 
17.5 


79  27  30 
45  32 
40  56 


Beob.:  C. 


1»»  50."'4  i  = 

-  79  40  51 

Jannar  11. 

Axe  vertical. 

Axe  horizontal. 

0^   3"'    484.80 

0»»30"»    2659.05 

12 

0^  16."»5  i  = 

=  79^40'  2" 

Beob. : 

:  B. 

8      770.09 

38      4268.12 

18 

23.0 

46  20 

16      676.84 

46      3719.12 

16 

31.0 

41    8 

22      581.02 

54      3208.02 

14 

^38.0 
0»»  27."»!  i  = 

44    3 
=  79  42  53 

Jannar  14. 

Axe  horizontal. 

Axe  vertical. 

22M7"»    4232.04 

23»»  39"»    762.47 

18 

23»»  13."»0  i  = 

=  79M7'12" 

Beob. ; 

:  C. 

55      4229.00 

49      761.88 

18 

22.0 

47  14 

23     2      4246.13 

55      771.38 

18 

28.5 

42  13 

13      4237.11 

0     3      766.58 

18 

38.0 
23»»25."»4i  = 

44  42 

=  79  45  20 

Jannar  16. 

Axe  vertical. 

Axe  horizontal. 

2"»  38"    676.35 

3»»    7"»    3725.84 

16 

2»»  52."»5  i  ^ 

-79°  42' 20" 

Beob. : 

B. 

48      682.41 

14      3724.55 

16 

3     1.0 

37    3 

55      674.23 

21      3736.89 

16 

8.0 
3»»   0."»5i  = 

46  21 
=  79  42    1 

Jnni  25. 

Axe  horizontal. 

Axe  vertical. 

10»»  30"   5172.03 

11»»  4."»5  946.03 

20 

10»»  47."»2  i  - 

^79°38'  4" 

Beob.: 

;  C. 

37      5173.15 

15.5    956.39 

20 

56.2 

31  32 

46.5  5195.10 

24.5    942.43 

20 

11     5.5 

43    5 

56.5  5151.69 

34.5    953.29 

20 

15.5 

30  59 

22  22.5  2846.05 

21  59.5    525.52 

12 

22   11.0    i  = 

=  79  32  18 

Beob. : 

B. 

32.0  2880.08 

22  13.0    531.29 

12 

22.5 

32  36 

14»»  49."»3  i  =  79  34  48 


Jnni  26. 

Axe  horizontal.  Axe  vertical. 

1»»24"»   4631.88  1»»  41"»   837.73 
3J.5  4685.73         46      831.44 

Zweite  t>etit8c]ie  Nordpolfahrt.   II. 


18 
18 


1»»  32."»5  1 

38.8 


79°  44' 54"  Beob. 
56  17 


1»»  35."»6  i  = 


79  50  36 
59 


Digitized  by 


Google 


918 


VII.  Erdmagnetismus. 


Joni  27. 

Axe  vertical.       Axe  horizontal. 

6»>  35."»5  306.21    6»*  51.'"5  1656.78  8 

43  314.19         59       1665.73  8 

10  52       963.80  10   30.5    5280.98  20 

11  2.5    960.82         41       5266.36  20 

Juni  28. 

Axe  horizontal.     Axe  vertical. 

9^36»"  4275.65    9^57*"     764.26  20 

44  4289.85  10     4       777.16  20 

12  2     4286.00  11   42       775.98  20 
•8     4300.31         50       778.06  20 


6h  43."5  i  =  79°  31'  43"  Beob. :  C. 

51.0  19    6 

10  41.2  79  39  26    Beob. :  C. 

51.7 39  38 

8h46.~8i  =  79  32  31 


9*>  51.'"5  i  =  79° 51' 56"  Beob.:  B. 

54,0  43  54 

11   52.0  79  44  16     Beob.:  B. 

59.0 44  40 

10»»  54"».2  i  =  79  46  12 


Zuaammenatellung. 
1869  August    6...  79°  45'.0    Nadel-Inclinatorium. 


Inductions-Magnetometer. 


» 

6... 

46.6 

»     August 

7... 

79 

39.5 

^70  Januar 

7.08 

40.8 

» 

11.02 

42.9 

» 

15.00 

45.3 

» 

16.12 

42.0 

Juni 

25.61 

34.8 

» 

26.06 

50.6 

» 

27.36 

32.5 

» 

28.45 

46.2 

Mittel  = 

79" 

42.4 

Eine  Reduction  auf  die  mittlere  Inclination  der  einzelnen  Tage 
ist  in  Ermangelung  von  Variationsbeobachtungen  nicht  ausführbar. 

C.  HorizontaMntensität 

Die  horizontale  Intensität  des  Erdmagnetismus  wurde  nur  einige 
Male  im  Sommer  1870  bestimmt,  wo  wir  einige  Tage  ganz  den  mag- 
netischen Beobachtungen  widmeten.  In  Betreff  der  Methode  sei  hier 
auf  die  Resultate  für  1838  verwiesen. 

Für  die  Ablenkungen  wurde  der  Ablenkungsmagnet  in  zwei  Ent- 
fernungen 643"™.88  und  540"°*.20  auf  dazu  bestimmte  an  das  Magne- 
tometer angeschraubte  Stangen  gelegt,  und  an  der  Scala  die  Stellung 
der  Nadel  abgelesen,  wobei  einmal  das  Nord-,  dann  das  Südende  dem 
freien  Magneten  zugekehrt  war,  darauf  dieselben  Beobachtungen 
wiederholt,  indem  der  Ablenkungsstab  auf  die  andere  Seite  des  Mag- 
neten gebracht  wurde. 
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Die  Schwingungsäauer  des  Ablenkungsmagheten  würde 'in  einem 
besonderen  Schwingün^kaßtfen  nach  öinem  mittlere  Zfeit  geheÄd^nl 
Chronometer  auf  die  von  Gauss, '  „Resultate  für  1837",  angegebene 
Weise  bestimmt.  ' 

Zur  Bestimmung  des  Trägheitsmoments  des  Ablenkungsstabes 
wurde  seine  Schwingungsdader  sowol  mit  Belastung  mit  zwei  kleinen 
cylindrischen  Gewichten,  diö  an  zwei  einfachen  Coconfäden  an  das 
Schiffchen  gehängt  wurden,  als  ohne  dieselben  beobachtet. 

o.  Trägheitsmoment 

Radius  der  Belastungscylinder:  r  =  4"*"*.825 

Gewicht  beider  Cylinder  zusammen  2b  =  50001"*^'. 11 
Abstand  ihrer  Aufhängungsfäden         1  =  119"*™.965 

Schwingungsdauer  ohne  Belastung. 

Dau^r'Ton  162  Schwingungen  =  0**  26"  28%9 

28.9  /  '      ^  ' 

"2Ö.4''"'  ^^-     ' 

'       29.9 

29.3 

28.8 

•  29.2 


Mittel  ^ 

6-2'Q'2ö:2b^ 

t  = 

9.8099 

Reduct.  auf  unfendl.  kl.  Bogen  = 

—  23 

t  = 

6.8078 

Schwingungsdaüer  mit  Belastung." 

Dauer  von  136  Schwingungen 

=  0^  34»  34'.9 

'     • 

34.7 

,•    '  *  ■ 

35.1 

35.3 

35.2 

35.2 

35.2 

35.4 

35.6 

Mittel  = 

0    34  35.178 

t'  = 

15'.2587 

Reduction  = 

—  0.0026 

t'  = 

15.2561 

59« 

Digitized  by 

Google 


920  VII.  Erdmagnetismus. 

Mittels  dieser  Daten   findet  sich  das  Trägheitsmoment  des  Ab- 
lenkungsstabes K  aus  dem  der  Belastung  K*  durch  die  Formeln: 


K'  =  (yl«4-r«)p 
K  =  K'. 


t'«  — t" 
=  127125300 
und  lg7c«K  =  9.098536 

ß.  Bestinunung  der  Horizontal-Inteiuität  T. 

Man  findet  das  T  aus  den  beiden  Formeln: 
M  _  R»tgv--R,_ngv, 
T  -     2(R«  — R,") 

WO  M  das  magnetische  Moment  des  Ablenkungsstabes,  R  und  Rj  die 
beiden  Entfernungen  bedeuten,  in  denen  der  Ablenkungsmagnet  auf- 
gelegt wird  und  zwar  ist 

R  =  643°^°*.88  Ri  =  540°^.20 

Bestimmung  der  Horizontal -Intensität. 

1870.    Juni  26.     6^.    Beob.:  C. 

Dauer  von  146  Schwingungen  =  0*»  23"  34*^ 

34.5 
33.9 
33.8 
34.3 
34.3 


Mittel  =  0    23     34.217 

t  =  9«.6864 
t  red  =  9.6857 
643»""'.88  Magnet  0  2v  =11° 6' 51''  Magnet  W2v  =lVWbl"  v  =5°36'ö6".9 
540""».20       »        »2v,  =  19  9  46        »         )>2v,  =  19  1416    Vi  =  9  36    0.6 
Hieraus:  T  =  1.02902    M  =  12998000 

Juni  26.    0^.    Beob.:  B. 

Dauer  von  146  Schwingungen  =  0*"  23"*  43*.9 

43.7 
44.2 
43.8 
43.8 
44.3 
44.8 

44.9 

Mittel  =  0    23     44.175 

t  =  9«.7546 
t  red  =  9.7529 


Digitized  by 


Google 


1.  Beobachtungen  auf  Sabine  -  Insel.  921 

643'»".88  Magnet  0  2v  =  11"  14'  43"  Magnet  W  2v  =  11°  25'  38"  v  =  5°40'  5".l 
540'"'".20       »       »  2vi  =  19    7  33         »        »  2vi  =  19  23  22   Vi  =  9  37  43.6 
Hieraus:  T  =  1.00925    M  =  13070000 

Juni  27.     9\    Beob.:  C. 

Dauer  von  144  Schwingungen  =  0**  23""  24''.9 

24.9 
24.8 
24.7 
25.0 
24.9 
24.8 
25.0 

24.8 

Mittel  =  0    23    24.866 

t  =  9.«7560 
t  red  =  9.7554 
643""".88  Magnet  0  2v  =10^51' 11"  Magnet  W2v  =  ir  4'  0"  v  =5°28'47".6 
540"»"'.20       »      »  2vi  =  18  23  24        »         »  2vi  =  18  48  59     Vi  =  9  18   5.8 
Hieraus:  T  =  1.14979    M  =  12865000 

Juni  28.     10*».    Beob.:  B. 

Dauer  von  162  Schwingungen  =  0**  26"*  28".9 

28.9 
29.4 
29.9 
29.3 
28.8 
29.2 


Mittel  =  0    26     29.20 

t  =  9».8099 
t   red  =  9.8076 
643"»^.88  Magnet  02v  =  11°  14' 36"  Magnet  W2v  =  11°  18'  9"  v  =5''38'  11".4 
540™"» .20       »        »2vi  =  19    2  34        »         )>2vi  =  19  11   2    Vi=9  33  24.0 

Hieraus:  T  =  1.02902    M  =  1299300Q 
Ferner  wurden  im  August  1869  mit  der  Intensitäts-Boussole,  über 
die  sogleich  das  Weitere  gesagt  werden  wird,  folgende  Beobachtungen 
gemacht. 

1869.    August  8.    Beob.:  B. 
Ablenkgs.-Stab  Nr.  1:  Schwing.-Dauer= 10^.7261  Trägh.-Mom.Ki  =124421100 


Tr.2: 

)) 

=10.6890 

»                    Kj: 

=  126610600 

ro 

=  450™"    Nr. 

1  w. 

Nr.  2  0. 

2vo  = 

:   44°.05 

ri 

=  350 

» 

» 

2v,  = 

84.40 

r2 

=  300 

» 

» 

2v,= 

113.30 

Nr. 

2  W. 

Nr.  1  0.    2vo 

=    44°.55 

V.  = 

22°   9'.0 

)) 

» 

2vi 

=    83.00 

Vi  = 

41  51.0 

n 

» 

2va 

=  112.60 

V2  = 

56  28.5 

aus 

:  T  =  1.0527 

Mi  = 

8672600 

M, 

=  8750400 
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' ,  *'   * "  ■ '  -  V  ^  '  '  "  :  Z  u  a  a  m  m  e  n  s  t  ö  1 1  ü  li  gr. 

•       1Ö69  August  8       T  =  1:0527    Boussole. 

1870  Juni     ^.25  T  =  1.02902  Mägnetometer. 
26.00       =1.00925  .      : 
27;38       =1.14979 
28.42       =1.00395 
T  =  1.04894 
Totale  Intensität  I  =  5.8690 

Wir  nehmen  also  für  Sabine-Insel:  Breite  74°  32'.3,  Länge  18*^49' 
W.  V.  Gr.  an: 

Declinatron  =45**  6'.7 

Inclinati<m  =  79  42.4 

Rom-  Intensität  =  1.0489 
Totale        »         =  5.6690 
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Beobachtungen  an  anderen  Küstenpunkten. 

Bearbeitet  von 
C.     Borgen 

in  Leipsig. 


Die  Bestimmung  der  magnetischen  Elemente  an  anderen  Küsten- 
punkten geschah  mittels  einer  Intensitäts-Boussole  (Vergl.  Besultate, 
1836,  S.  63 — 89)  und  dem  Nadel-Inclinatorium.  Die  Kreistheilung 
ist  wie  beim  Inclinatorium  auf  einer  Spiegelscheibe  eingeätzt  und  ge- 
schieht die  Ablesung,  indem  man  das  Spiegelbild  der  Nadelspitze  mit 
der  Spitze  selber  zur  Deckung  bringt. 

Um  mit  dieser  Boussole  auch  Declinationsbestimmungen  machen 
zu  können,  wurde  ein  Diopter  angebracht  und  die  Kreisablesung  der 
Verbindungslinie  des  Diopterspalts  und  Fadens  dadurch  bestimmt, 
dass  der  letztere  fortgeführt  wurde  bis  zum  Spalt,  und  nun  wie  ge- 
wöhnlich die^  Ablesung  der  Deckung  von  Spiegelbild  und  Faden  selbst 
bestimmt  wurde.  So  primitiv  diese  Einrichtung  auch  war,  so  hat  sie 
doch  ganz  brauchbare  Resultate  gegeben. 

Die  Ablenkungen  für  die  Intensitätsbestimmung  wurden  durch  zwei 
Magnete,  die  gleichzeitig,  der  eine  Ost,  der  andere  West  von  der  Bous- 
sole mit  den  Polen  nach  derselben  Seite  gerichtet,  hingelegt  wurden, 
hervorgebracht,  und  zwar  für  drei  Entfernungen  450"'",  350""  und 
300"".  Die  Schwingungsdauer  wurde  in  einem  besonderen  Kästchen 
mit  blossem  Auge  beobachtet,  und  das  Trägheitsmoment  aus  der  Form 
und  den  Dimensionen  der  Stäbe  berechnet. 

Es  seien  hier  noch  die  Regeln  für  die  Berechnung  der  Intensität 
aus  den  beobachteten  Ablenkungen  und  Schwingungen  angeführt. 

Wenn  ro,  ri,  r^  die  Entfernungen,  v©,  Vi,  Va  die  entsprechenden 
Ablenkungen,  t^,  tj  die  Schwingungsdauem  der  beiden  Magnete,  K^, 
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924  VII.  Erdmagnetismus. 

K2  und  Ml,  M2  resp.  die  beiden  Trägheits-  und  Magnetischen  Momente, 
so  hat  man  zu  berechnen: 

A  __  *gVo   ,   tgvi       tgv^ 
-^  —  «  3  "T  _:  3  i-      3 

^0  *■!  ^2 


r, 


0  ^1  *2 


ferner  ein  für  allemal: 


ro*       r^*  "^  r^* 


Tann  ist: 


J_+_L4._L 


B'=^+T^  +  T^ 


B"  =  -—  4-  -—  H 


M,  +Ma  _  _1_  AB"  — A'B" 
T       ~  2   BB"— B'B" 

(Mi  +  M,)T  =  ^  +  ^ 

Zur  Berechnung  von  Kj^  und  K2  sind  gegeben: 

Stab  Nr.  1  Stab  Nr.  2 

1  zz^  100°>°».41  1  =^  100°»°'.22 

r=      T^^'.lö  r=     7°^.13 

p  =  124768.1°»«'  p  =  125496.8°»«' 

dann  ist  für  cylindrische  Gestalt: 

Kl  =  106422400,  K2  =  106635900. 


Beobachtungen  an  verschiedenen  Kostenpunkten. 

1869.  Juli  26.  22^.  Auf  einer  Eisscholle  9=73°  36'  1=15"*  20  W.  v.  Gr. 

Intensität.    Beob.:  B. 

Stab  Nr.  1  Schwingungsdauer  =  10'.162 
„     Nr.  2  „  =  10.249 

450""»   Nr.lW.   Nr.  2  0.   2vo=  46°.25   Nr.  2  W.Nr.  10.  2vo=  45.05  Vo=22M9'.5 

350  2vi=  86.65  2vi=  85.65  Vi=43     4.5 

300  2v,=114.15  2va  =  114.00   v,=57     2.2 

Hieraus:     T  =  1.0625       M,  =  9572600       Mj  =  9429800 
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2.   Beobachtungen  an  anderen  EUstenpunkten. 


925 


1869.   August  22.    Shannon  Kap  Philip  Broke  <p=7r  57' l=17^40' W. 
Inclination.    7**.    Beob.:  B.    Nadel  Nr.  2 


Pole:  direct. 
K.   0.  Z.z  78°.000 

Z.a    7.562 
K.  W.  Z.Z  79.350 

Z.a    9.588 


Pole  umgekehrt. 
K.   0.  Z.Z  77°.962 

Z.a  8.925 
K.  W.  Z.Z  79.638 

Z.a    9.725 


Mittel  78.625  Mittel  79.682 

lüclination  =  78°  50'.6 

Intensität.    d\    Beob.:  C. 

Stab  Nr.  1  Schwingungsdauer  =  10».0562 
„       „    2  „  =10.0167 

45(P"»   Nr.  10.   Nr.2W.2vo=  42'.80  Nr.  2  0.  Nr.  1  W.  2vo=  42°.95  Vo=2r26'.2 
350  2ti=  81.60  2vi=  81.55   Vi=40  47.3 

300  2v,=110.55  2v,  =  110.40   v,=ö5  14.3 

Hieraus:     T  =  1.1325       Mi  =  9171500       M,  =  9262600 
Zur  Bestimmung  der  Declination  bot  sich  keine  Gelegenheit,  da 
es  während  unseres  Aufenthalts  auf  Shannon  beständig  trübe  war. 


Klein -Pendulum,  Fuss  des  Stufenbergs 
1  =  18°  29'  W. 

6\ 


1869.    August  28—30. 
<p  =  I4r  37'.6 

Declination.    August  30.    6^    Beob.:  B.  und  C.  Magnetometer. 
Magnet:  198°  53'    0"  Azimut  der  Felsspitze  auf  Sabine- 

41  10  umgelegt  Insel  =  N.  111"  12'  20"  W. 

198   35     0 

38  45  umgelegt 
Felsspitze  auf.  Sab.-I.:  131      2  10 

Declination  =  43°  27'.  4    Mittel  =  43°  32'.5  —  28.9  =  43°3'.6 
37.   6 


Inclination.    August  28. 

Pole  direct. 

K.  W.  Z.Z  8r.200 

Z.a  80.450 

K.    0.  Z.Z  79.025 

Z.a  79.450 


Mittel  =  80.032 


6*».    Beob.:  C.    Nadel  Nr. 

Pole  umgekehrt 

K.  W.  Z.Z  82°.225 

Z.a  79.625 

K.  0.  Z.Z  78.500 

Z.a  79.825 

Mittel  =  80.044 


Inclination  =  80°  2'.3 


August  28. 


7V2^    Beob.;  C. 
Pole  umgekehrt. 
K.  W.  Z.Z  82°.975 
Z.a  81.750 
K.    0.  Z.Z  78.800 
_Z^  79^65 
Mittel  =  80.672 


Nadel  Nr.  2 

Pole  direct. 

K.  W.  Z.Z  80°.225 

Z.a  81.600 

K.    0.  Z.Z  78.800 

Z.a  78.450 

Mittel  =  79.944 


Inclination  =  80°  18'.5 
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926  Vn.  Erdmagnetismus. 

Intensität.    August  30.     7\    Beob.:  B.  und  C. 
Stab  Nr.  1  Schwingungsdauer:  =  10".1834 
„     Nr.  2  „  =   9.9765 

450"'">    Nr.  10.    Nr.  2   2v.,=  47.60   Nr.  2  0.  Nr.  1  W.    2vo=  46.75  Vo= 23^35'^ 
350  »  2vi=  89.05  »  2vi=  88.90   Vi=44  29  3 

300  »  2v,= 116.95  »  2v,  =  116.75   v,=58  25  5 

Hieraus:     T  =  1.0614       Mj  =  9542000       M,  =  9961800 

1870.    Mai  21.    22^.    Zwischen  Shannon  und  Kuhn -Insel,   auf  dem 
Eise  9  =  74°  55'.2    1  =  19°  9'  W.  v.  Gr. 

Declination:  mit  der  Boussole.    Beob.:  C. 

magn.  Azimut  v.  Kl.-Pend.  Caim=S.    7°  21'.6  W.  astron.  Azimat=S.  37°  30'.8  O. 
,»  Kfrsteinb.      »    =S.  34  41.2  W.      »  =S.  10   10,4    O. 

Declination  =  44**  52^.4    Mittel  =  44°  52'.0  -f  7'.4  =  44°  59'.4 
51.6 

1870.  Mai  ?8— 31.  Kap  Bremen  Fuss  <p=74°  58'.4  1=19° 57'.  W.  v.Gr. 

Declination..  Mai31.    SVa**.  mit  der  Boussole.    Beob.:  B.  und  C. 

magnet.  Azimut  eines  Eisblocks =S.  10°  36'.6  W.  astron.  Azimut =S.  35°  30'.4  0.  C. 
»      einer  Felss^itze=S.  40  20.4  W.  »        =S.    5  35.3  0.  C. 

»      einer  2.  f»'    '    =S.  64     1.8  W.  »        =S.  17  55.0  W.  B. 

Declination  i=  46° '  T'.O    Mittel  =  46°  3'.2  —  15'.0  =  45"  48'.2 
•  :i     .  45   55.7 

46     6.8 

Inclination. 
Mai  27.    23^    Beob.:  C.    Nadel  Nr.  1. 

r           '     Pole  umgekehrt  Pole  direct 

K.  W.  Z.Z  81°.088  K.  W.  Z.z  80°.888 

Z.a  79.312  Z.a  80.412 

K.    0.  Z.z  78.500  K.    0.  Z.z  79.300 

Z.a  79.900  Z.a  80.362 

Mittel  =  79.925  Mittel  80.240 

Inclination  =  80°  4'.9 

Mai  28.    10»».    Beob./.  ß..  Nadel  Nr.  2. 

Pole  dirißct.  Pole  umgekehrt. 

K.  W.  Z.z  80°.512  iL  W.  Z.z  80°.375 

Z.a  80.738  Z.a  80.925 

K.   0.  Z.z  79.438  K.  0.  Z.z  79.438 

Z.a  78.650  Z.a  79.738 

Mittel  =  79.834  Mittel  =  80.119 
Inclinati^Äi  =  79°  58'.6 
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2.  Beobachtongen  an  anderen  Küstenpunkten.  927 

Mai  30.    b%^'    Beob.:  B.    Nadel  Nr.  1. 

Pole  direct.  Pole  utagekebrt. 

K.  W.  Z.fc  8r.338  K.  W.  Z,t  81^826 

Z.a  80.050  Z.a  79.362 

K.    0.  Z.Z  79.450  K.    0.  Z.z  78.262 

Z.a  79.775  Z.a  80.012 

Mittel  =  80.153  Mittel  =  79.866 

.    Inclination  =  80°  O'.ö  ,  " 

Mai  31.    3^v   Beob.:  C.    Nadel  Nr.  2. 

Pole  umgekehrt.  Pole  direct. 

K.   W.  Z.z  80'*.438  K.  W.  Z.z  82°.000    ziemlich  störender 

Z.a  81.300  Z.a  82.150      Ä*iÄ!  '* 

K.   0.  Z.Z  78.038  K.   0.  Z.z  77.438 

Z.a  77.775  Z.a  76.962 

Mittel  =  70.388  Mittel^  79.688 

Inclination  =  79**  30':8 

Intensität. 
Mai  28.    2^-    Beob.:  B;  uud  C. 

Stab  Nr.  1  Schwingungsdauer  =  11".7520 
„  ,  Nr.  2  „  =  11.4269 

450««»  Nr.  10.  Nr.2W.  .2vo^  43M5  Nr.  2  0,  Nr.lW.  2vo=  43°.30  Vo=2r36'.7 
350  »  2vi=  81,50  »  2vi=  82.05  Yi=40  53.3 

300  »  2v,  =.110,65  »  2vj  =110.75   v,=ö5  21.0 

Hieraus:     T  =  0.9769  .     Mi  «=  7785100       M,  =  8250800 

Mai  31.    2*^'-    Beob.:  B.  und  C. 

Stab  Nr.  1  Schwingungsdauer  =  11'.8122  • 
,;     Nr.  2  „  11.6204 

450"«  Nr.  10.  Nr.2W.  2vo=  41^30  Nr. 2  0.  Nr.lW.  2vo=  4r.0O  Vo=20**34'.5 
350  '    »  2vi=  79.05  »  2v,=  79.26    Vi=39  34.7 

300  »  2v, =107.80  »  2v,  =108.15    v,=53  59.3 

Hieraw:     T  =  0.9892       M^  ^  7610500       M,  =  7^79500 

Juli.  27  —  29.    NordrShanuQn,  ^uf  dem  Landeise  bei  Kap. Borgen 
^  9  =  75°:  26'.0    1  =  18°  1'  W.  v.  Gr. 

Inclinatian, 
JuU  27.    6**-    Beob.:  B.    Nadel  Nr.  2. 

Pole  direct.  Pole  umgekehrt. 

K.  W-  Z.Z  81°.312  K.  W.  Zjz  80°.425 

Za  80.600  Za  80.831 

K.    0.  Zjs  78,012  '  K.   0.  Zx  80.131  • 

Za  78.462  Z.a  79.913 


Mittel  «=  79.346  Mittel  =  80.325 

Iiiclinatfi)it=*  79^  öO'.l 
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928  Vn.  Erdmagaetismus. 

Intensität. 
Juli  29.    5^    Beob.:  C. 

Stab  Nr.  1  Schwingungsdauer  =  12^0663 
„     Nr.  2  „  =  11.8572 

450™  Nr.  10.  Nr.2W.  2vo=  4r.78  Nr.  2  0.  Nr.lW.  2yo=  42°.55  Vo=2r   4'.9 
350  »  2vi=  80.00  »  2vi=  80.40    Vi=40     6.0 

300  »  2v,  =109.15  »  2v,  =109.75    v,=54  43.5 

Hieraus:     T  =  0.9608        Mi  =  7508200       M»  =  7791000 

August  3,  4  und  15.    Kap  Broer  Ruys  9=73°  27'.7   1=20''  43'  W.  von 
Greenwich. 

Declination.    August  15.    7^    Beob.:  C. 
magn.  Az.  eines  Hügels  auf  Bontekoe=N.  112"  41'.5  W.,  astr.  Az.=N.  157°  18'.2  W. 
»  der  Sonne=N.  32  56.3  W.        »        =N.   77  11.2  W. 

Declination  =  44°  36'.7    Mittel  =  44°  23'.6— 31M  =  43°  52'.5 
14.9 


Inclination.    August  3.    22^ 

Beob.:  B.     Nadel  Nr.  2 

Pole  umgekehrt. 

Pole  direct. 

K.  W.  Z.Z  80°.819 

K.  W.  Z.Z  80°.687 

Z.a  80.419 

Z.a  80.325 

K.   0.  Z.Z  79.500 

K.   0.  Z.Z  79.100 

Z.a  79.425 

Z.a  78.919 

Mittel  =  80.041 

Mittel  =  79.758 

Inclination  = 

=  79°  54'.0 

Intensität.    Juli  29.    4t^l^. 

Beob.:  C. 

Stab  Nr.  1  Schwingungsdauer  =  11^8536 
„     Nr.  2  „  11.6037 

450""»  Nr.  10.  Nr.2W.  2vo=  41°.60  Nr. 2  0.  Nr.lW.  2v«=  41°.82  Vo=20°5K4 
350  »  2vi=  79.88  »  2vi=  79.92    Vi=39  57.0 

300  »  2v,  =  108.60  »  2v,  =  109.08    v,=54  25. 1 

Hieraus:     T  =  0.9832       M,  =  7603400       M,  =  7950400 

August  11  und  12.    Kaiser-Franz- Josephs-Fjord  <p  =  73°  11 '.6 
1  =  25°  58'  W.  V.  Gr. 

Declination.    August  12.    21^    Beob.:  B. 
magnet.  Azimut  der  Sonne  =  S.  12°  0'.6  W.  astron.  Azimut  =  S.  38°  13'.6  0. 
Declination  =  50°  14'.2  +  16'.0  =  50°  30'.2 

Inclination.    August  11.  23V2^-    Beob.:  B.    Nadel  Nr.  2. 
Pole  direct  Pole  umgekehrt. 

K.  W.  Z.Z  80°.775  K.  W.  Z.z  80°.631 

Z.a  80.644  Z.a  80.813 

K.   0.  Z.Z  78.906  K.    0.  Z.z  79.819 

Z.a  79.038  Z.a  79.337 


Mittel  =  79.841  Mittel  =  80.150 

Inclination  =  79°  59'.7 
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2.  Beobachtungen  an  anderen  Kastenpunkten. 

Intensität.    August  12.    8^    Beob.:  B. 

Stab  Nr.  1  Schwingungsdauer  =  1P.9907 
„      Nr.  2  „  =11.7532 


929 


450™"  Nr.  10.  Nr.2W.  2vo=  4r.65  Nr.  2  0.  Nr.lW.  2vo=  4r.78  Vo=20°51'.4 
350  » 

300  » 


Hieraas : 


2yi=  80.02  » 

2v,  =108.58  » 

T  =  0.9587        M,  =  7620100 


2v,=  80.08   Vi -40     1.5 
2v,  =  108.97    v,=54  23.3 


M,  =  7947100 


Die  bedeutende  Abnahme  des  Magnetismus  der  Ablenkungsstäbe 
kann  nicht  auffallen,  da  dieselben  erst  kurz  vor  der  Reise  neu  ange- 
fertigt waren. 

Während  der  Schlittenreise  nach  Norden  und  im  Sommer  1869 
und  70  wurden  von  Kapitän  Koldewey  folgende  Bestimmungen  der 
Declination  gemacht: 


1869   Juli  27. 

73°  T 

16°14'W. 

42^25' W. 

Azimutkompass  v.  Negretti  u.  Zambra. 

»    27. 

73    5 

16    4 

n 

42  48   » 

»                     » 

Aug.  14. 

75  30.5 

17  30 

n 

45  24    » 

Az.-Eomp.  V.  Ludolph. 

»    16. 

74  55.8 

17  40 

)) 

45  26   » 

»                  K.  Phü.  Broke 

»>    24. 

74  37.6 

18  25 

» 

45  46    » 

»             Kl.-Pend.  SOspitze. 

1870  April  7. 

76  15 

19  41 

» 

45  18    » 

Az.-Eomp.  V.  Negretti  u.  Zambra. 

»      7. 

76  21.4 

19  41 

» 

45  41    » 

»                 » 

»    20. 

76  23 

19  36 

» 

45  28  » 

»                 » 

Juli  25. 

74  55.8 

17  40 

» 

45  25   >) 

»                    K.  PMl.  Broke. 

Aug.  12. 

73  11.6 

25  58 

» 

49  38   » 

»                 »         Im  Fjord. 

» 

— 

— 

49  18   » 

»                 » 

» 

— 

— 

50  27  » 

Az.-Komp.  V.  Ludolph. 

» 

— 

— 

50  52   » 

»                » 

ZuaammenatelluBg. 


Geographische 

Ä 

, 

^  ^ 

1 

pq 

-    — 

Ort. 

Datum. 

Posit 
Breite. 

don. 

Länge 
iSivr&r. 

P 

S  d 

:s  0 

II 

Bemerkungen. 

1670.    April  20 

76«  23' 

19036 

45^28' 

.^^ 

_ 

K 

April    7 

76  18 

19  41 

45  30 

— 

— 

• 

1869.  August  14 

75  30.5 

17  40 

45  24 

— 

— 

» 

Kap  Borgen   .... 

1870.      Juli  88 

75  26 

18     1 

— 

79<'50'.l 

0.9608 

B,0 

Auf  d.  Landeise  Gest.  :grau. 

Kap  Bremen  .... 

1870.      Mai  30 

74  58.4 

19  57 

45  48.2 

79  57.0 

0.9830 

» 

Gestein:  Glimmerschiefer. 

Kap  Phil.  Broke  .  . 

— 

74  55.8 

17  40 

45  25.5 

78  50.6 

1.1325 

K,B,C 

Gest.:  Basalt,  Terrain  eben. 

Zw.Sban.  u.Kubn-L 

1870.      Mai  22 

74  55.2 

19     9 

44  59.4 

— 

— 

» 

Auf  dem  Eise. 

Klein-Pendnlum   .  . 

1869.  August  29 

74  37.6 

18  29 

43     3.6 

80  10.4 

1.0614" 

B,C 

Gestein :  Basalt.    Am  Fuss 
des  Stnfenbergs. 

Sabine-Insel  .... 

— 

74  32  J 

18  49 

45     6.7 

79  42.4 

10489 

> 

Gest.:  Basalt,  Terrain  eben. 

Kap  Broer  Buys  .   . 

1870.  August  4 

73  27.7 

20  43 

43  52.5 

79  54.0 

0.9832 

» 

Gest.:  Basalt,       >     bergig. 

K.-Prani-JoB.-Fjord 

1870.  August  12 

73  11.6 

25  58 

50    8 

— 

— 

K 

Gestein:  Glimmerschiefer, 

» 

> 

» 

» 

50  30.2 

79  59.7 

0.9587 

B,  C 

Im  Packeise   .... 

1869.      Juli  27 

73     7 

16     9 

42  36.5 

—• 

— 

K 
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3. 
Bemerkung  über  das  Polarlicht. 

Bearbeitet  von 
C.    Borgen 

in  Leipzig. 


In  Bezug  auf  das  Polarlicht  ist  es  uns  nicht  gelungen,  entschei- 
dende Beobachtungen  zu  machen,  und  da  es  zu  weit  fuhren  würde, 
alle  einzelnen  Beobachtungen  anzuführen,  so  besphränken  wir  uns 
auf  einige  allgemeine  Bemerkungen. 

Die  Erscheinung  war  so  häufig,  dass  man  wol  sagen  kann,  dass 
sie  täglich  eintrat  und  unserer  Beobachtung  nur  durch  Bewölkung 
entzogen  wurde.  Sehr  glänzende  Lichtentwickelung  war  nicht  häufig, 
meistens  war  das  Polarlicht  auf  die  Entstehung  eines  oder  mehrerer 
Streifen  beschränkt,  die  über  den  Himmel  schössen,  bald  rasch  wieder 
verschwanden,  bald  längere  Zeit  stehen  blieben,  um  allmälig  zu  ver- 
blassen. 

Der  Anfang  der  Erscheinung  fand  stets  im  Südosten  in  der  Rich- 
tung des  magnetischen  Meridians  statt  und  es  bildete  sich  dort  ein 
unregelmässiger  leuchtender  Bogen,  scharf  begrenzt  nach  dem  Horizont, 
verwaschen  nach  dem  Zenith  zu.  Von  der  oberen  Kante  gingen  all- 
mälig Strahlen  und  Streifen  aus,  die  nach  einem  Punkte  in  der  Nähe 
des  Zeniths  zu  convergirten,  erstere  schmal  und  stets  geradlinig,  letztere 
in  Schlangenwindungen  mehr  oder  weniger  breit  und  ihrer  ganzen 
Breite  nach  von  gleichmässiger  Helligkeit,  nur  in  den  Wendepunkten 
des  geschlängelten  Bandes  sah  man  eine  Anhäufung  des  Lichtes.  Häufig 
war  die  Erscheinung  ruhig  und  ohne  andere  Veränderung  als  einem 
bald  helleren  bald  matteren  Leuchten  der  Streifen,  zu  anderen  Zeiten 
jedoch  fand  die  heftigste  Bewegung  in  den  Strahlen  und  Streifen  statt 
und  zwar  stets  von  West  nach  Ost. 

Nachdem  der  eine  Bogen  im  Südosten,  der  von  unserem  Hafen 
aus  über  der   Walross- Insel   sich  hinzieht,   eine   Zeitlang   geleuchtet 
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und  allmälig  an  Helligkeit  zugenommen  und  Strahlen  gegen  das  Zenith 
ausgesendet  hat,  entstehen  mehrere  Bogen,  concav  gegen  den  Horizont 
übereinander,  die  alle  Strahlen  gegen  das  Zenith  senden,  an  ihren 
Enden  verbunden  durch  die  schl^ngenformig  gewundenen  Bänder,  deren 
Windungen  weiter  werden,  je  grösser  ihre  Höhe  über  dem  Horizont 
ist.  Die  Erscheinung  erstreckt  sich  jetzt  auch  auf  die  Nordhälfte  des 
Himmels,  die  bisher  ziemlich  frei  war,  und  die  Strahlen  erreichen 
ihren  Höhepunkt,  indem  sie  in  dem  Punkte  des  Himmels  convergiren, 
wo  die  verlängerte  Richtung  der  Inclinationsnadel  denselben  treffen 
würde,  ohne  jedoch  sich  dort  zu  schneiden. 

Allmälig  nimmt  die  Erscheinung  an  Intensität  ab,  sie  wird  zuerst 
matter  in  West  und  Süd  und  zieht  sich  mehr  auf  die  östliche  Hälfte 
des  Himmels,  bis  endlich  auch  dort  die  letzten  Strahlen  verlöschen. 
Ab  und  zu  scheint  noch  einmal  ein  Band  über  den  Himmel,  um  bald 
wieder  zu  verschwinden,  nur  der  Bogen  im  Südost  bleibt  noch  länger 
stehen  und  öfters  geht  von  ihm  später  in  der  Nacht  ein  zweites  Schau* 
spiel  aus. 

Ein  dunkles  Segment  von  schwärzerer  Farbe  wie  der  übrige 
Himmel  und  von  wolkigem  Aussehen,  welches  in  mittleren  Breiten 
schon  stundenlang  wahrgenommen  worden  ist,  ehe  die  eigentliche 
Lichtentfaltung  beginnt,  wurde  von  uns  niemals  beobachtet  und  wir 
überzeugten  uns  auf  das  Bestimmteste  davon,  dass  die  dunklere 
Färbung  des  Himmels  zwischen  dem  leuchtenden  Bogen  und  dem 
Horizonte  lediglich  eine  Contrastwirkung  war.  Im  Spectroscop  zeigte 
das  Nordlicht  stets  nur  eine  einzige  helle  Linie  an  der  Grenze  von 
Gelb  und  Grün,  dieselbe,  welche  so  vielfach  in  Europa  gemessen 
worden  ist.  Wir  haben  niemals  eine  Spur  von  den  schwachen  Linien 
im  Blau  und  Roth  wahrnehmen  können,  welche  wir  mit  demselben 
Spectroscop  bei  dem  Nordlicht  vom  25.  October  1870  so  deutlich 
snhen.  Hiermit  übereinstimmend  haben  wir  das  Nordlicht  auch  nie 
>ii  anderen  Farben  spielen  sehen  als  in  der  gelbgrünlichen  der  Spec- 
trumlinie. 

Der  Convergenzpunkt  der  Strahlen  konnte  mehrmals  geschätzt 
werden,  und  seine  Lage  zum  Horizont  ergab  sich  wie  folgt: 

1869.  December  31.     Höhe  77°  55'    Azimut  S.     6°50'O. 

1870.  Januar         1.  78  57  39  27    „ 

13.  79     0  50  34   „ 

14.  80  20  11   46   „ 
Februar       2.               80  47  13  42   „ 

Die  grosse  Abweichung  des  Azimuts  von  der  magnetischen  De- 
clination  und  die  Veränderlichkeit  desselben   ist  wohl   mehr  in  der 
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Unsicherheit  der  Schätzung  als  in  einer  wirklichen  Verschiebung  be- 
gründet. 

Es  wurden  häufig,  während  der  Entfaltung  eines  Nordlichts, 
Variationen  der  Declination  gleichzeitig  mit  Notizen  über  das  Aus- 
sehen und  die  Verbreitung  der  Lichtentwickelung  über  den  Himmel, 
angestellt.  Das  Resultat  war  ein  negatives,  es  fanden,  unähnlich  dem 
Verhalten  in  Europa,  keine  auffallenden  Störungen  in  der  Declination 
statt.  Nur  einmal,  während  des  Termins  vom  5.  Januar,  trat  gleich- 
zeitig mit  einem  Nordlicht  für  kurze  Zeit  eine  bedeutende  Störung 
ein  und  ein  anderer  Termin  zeigte  überhaupt  eine  ausserordentliche 
Unruhe  der  Nadel,  von  der  es  jedoch,  wie  schon  oben  erwähnt, 
zweifelhaft  bleibt,  ob  sie  einem  Nordlicht  zuzuschreiben  ist.  Jedenfalls 
würden  aber  genaue  und  ausgedehnte  Untersuchungen  über  die  gleich- 
zeitigen Störungen  aller  drei  Elemente  des  Erdmagnetismus  innerhalb 
der  Polarzone  wie  an  Orten  in  mittleren  Breiten  die  Lehre  vom  Polar- 
licht ein  gutes  Stück  vorwärts  bringen,  leider  war  es  uns  nicht  ver- 
gönnt, hierin  einen  Anfang  zu  machen. 
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Jlis  mögen  hier  noch  zwei  Beobachtungen  ihren  Platz  finden, 
welche  gemacht  wurden  über  die  Geschwindigkeit  des  Schalls  bei  sehr 
niedrigen  Temperaturen  und  die  Geschwindigkeit  der  Fortbewegung 
eines  Gletschers  im  Kaiser-Franz-Josephs-Fjord. 


1.  Geschwindigkeit  des  Schalls  bei  niedrigen  Temperaturen. 

Bearbeitet  von 
C.  Borgen  und  11.  Copeland 

in  Leipzig.  in  Pansonstown. 

Die  Beobachtungen  wurden  angestellt  an  einem  Punkte  auf  der 
Walross-Insel  und  an  demDocumenten-Cairn  auf  Sabine-Insel  und  betrug 
die  Länge  dieser  Entfernung  2091.21  Meter.  Die  Methode  der  Be- 
obachtungen war  folgende.  An  jeden  Standpunkt  begab  sich  einer 
der  Astronomen,  begleitet  von  einem  Matrosen  (Iversen  und  Ellinger), 
jeder  ausgerüstet  mit  einer  Flinte  und  einem  Chronometer,  die  vorher 
und  nachher  mit  einander  verglichen  wurden. 

Es  notirte  dann  jeder  Beobachter  die  Zeit  des  Abgehens  seines 
Schusses  und  die  Zeit,  zu  der  er  einen  Schuss  vop  der  andern  Station 
hörte.  Die  Matrosen  fungirten  dabei  als  Schützen.  Indem  nun  später 
die  zusammengehörigen  Schüsse  zusammengestellt  wurden,  ergab  die 
Differenz  zwischen  der  Zeit  des  Abgehens  auf  der  einen  und  des 
Empfaiigens  auf  der  andern  Station  die  Zeit,  welche  der  Schall  ge- 
braucht, um  die  Entfernung  der  beiden  Stationen  zu  durchlaufen, 
jedoch  noch  behaftet  mit  dem  Unterschiede  der  persönlichen  Gleichung 
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beider  Beobachter  bei  der  Beobachtung  der  Zeit.  Diese  fällt  jedoch 
fort  in  dem  Mittel  aus  den  Beobachtungen  an  beiden  Stationen,  denn 
wenn  Borgen  auf  Sabine-Insel  den  Schuss  um  T  -f  B  abgegeben  und 
Copeland  ihn  um  T^  +  C  empfangen  hat,  wo  T  und  T^  die  wahren 
Zeiten  des  Abgebens  und  Empfangens,  B  und  C  die  persönlichen 
Gleichungen  der  Beobachter  sind,  so  wird  auf  der  Walross- Insel  die 
Zeit  des  Schalls  =  T*  —  T  —  (B —  C)  beobachtet,  und  wenn  T  +  C 
die  Zeit  des  Abgebens  des  Schusses  auf  Walross -Insel  und  T*  +  B  die 
des  Empfangens  auf  Sabine-Insel,  so  ist  T';—  T  -f-  (B  —  C)  die  Schall- 
zeit auf  Sabine-Insel.  Es  fällt  also  im  Mittel  die  persönliche  Gleichung 
heraus. 

Es  wurde  nun  beobachtet: 

1870.    Januar  28.    Temp.  — 21.2  C. 

Auf  Sabine-Insel      t   =  6'.035  17  Schüsse 
„    Walross-Insel   ti  =  6.971    14 
also  Schallzeit: 

to  =  6.503    B.— C.  =  — 0^468 
Hieraus  ergiebt  sich: 
Ct  =  Geschwindigkeit  des  Schalls  in  P  bei  —  2r.2  C.  =  321.58  Mtr. 
Co  =  „  „  „         0.0    C.  =  334.  8    „ 

1870.    Februar  20.    Temp.  —  33^9  C. 

Auf  Sabine-Insel      t  =  6".465  31  Schüsse 
„     Walross-Insel   t*  =  6.707    28       „ 
also  Schallzeit: 

to=6^586    B.  — C.  =  — 0-.121 
Hieraus: 
Ct  =  Geschwindigkeit  des  Schalls  in  1"  bei  — 33^9  C.  =  317.52  Mtr. 
Co=  ,,  „  „        0.0    C.  =  339.  3    „ 

Im  Mittel  also: 

Co  =  337.0  Meter 

in  ziemlicher  Uebereinstimmung  mit  dem  von  Werthheim  gefundenen 
Werth  331  Meter,  nach  anderen  Angaben  1059  rhein.  Fuss  oder 
337.4  Meter. 
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2.  Messung  der  Fortrückung  des  Gletseliers  im  Kaiser -Franz- 
Josephs-Pjord  in  26°  westl.  L.  und  73°  12'  nördl.  Br. 

Bearbeitet  von 
R.    Copeland 

in  Panonstown. 

Am  Nachmittage  des  11.  August  1870  ging  ich  das  Thal  hinauf, 
das  bei  unserem  Ankerplatz  mündete,  um  den  Gletscher,  der  den 
oberen  Theil  desselben  ausfüllte,  zu  besichtigen  und  womöglich,  für 
die  Messung  seiner  Bewegung,  Signale  darauf  zu  setzen.  Der  Gletscher 
bewegt  sich  von  Süden  nach  Norden  zu.  Ich  nahm  meinen  Weg 
mehr  zufällig  als  absichtlich  längs  seiner  westlichen  Seite.  Der 
Gletscher  erwies  sich  in  seinen  unteren  Theilen  als  gänzlich  unbe- 
steigbar;  daher  war  ich  genöthigt,  auf  künstliche  Signale  Verzicht 
zu  leisten  und  mich  mit  natürlichen  zu  begnügen,  die  sich  in  Menge 
darboten.  Die  Oberfläche  des  Gletschers,  besonders  nach  der  Mitte 
zu,  war  nämlich  mit  grösseren  und  kleineren  Steinblöcken  dicht  be- 
säet. Nachdem  ich  zwei  feste  Blöcke,  deren  Verbindungslinie  pa- 
rallel der  Längsachse  des  Gletschers  lief,  auf  einer  uralten  Seiten- 
moraine  als  Stationen  gewählt  hatte,  war  es  mir  leicht,  zwei  solche 
grössere  Steine  auf  dem  Gletscher  auszuwählen,  deren  scharfe  Ecker» 
recht  präcise  Signale  gewährten.  Auch  bot  sich  ein  Stein  auf  der 
Kante  eines  fast  senkrechten  Felsens  als  passender  Vergleichungspunkt 
dar.  Es  wurden  dann  am  11.  und  12.  August  folgende  Messungen 
mit  einem  kleinen  Theodolithen  gemacht: 


" 

Untere  Sta 

tion. 

' 

1870. 

T. 

St. 

Signal  1. 

Signal  2. 

Ob.  Station. 

Aug. 

11 

4 

311°  17' 

329°  32' 
Obere  Stat 

27°  15' 
ion. 

1870. 

T. 

St. 

Unt.  Station. 

Signal  1. 

Signal  2. 

Fels. 

Aug. 

11 

4 

31°  52' 

111°  8' 40" 

138° 31' 20" 

229°  54'  10" 

1? 

11 

23 

111  7  15 

138  29  25 

229  54    0 

)) 

12 

17 

111  5  25 

138  28    0 

229  54  40 

Die  Entfernung   der  Stationen   von   einander   wurde   durch  Ab- 
schreiten gleich  80  Meter  gefunden. 

Die  Berechnung  des  Fortrückens   liess  sich  auf  folgende  Weise 
anstellen.     In  umstehender  Figur  sind  U  und  0  die  untere  und  obere 
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Station ,  dagegen  1  und  2  die  Sig- 
nale, sodass  in  den  Dreiecken  U  0  1 
und  U  0  2 

U  0  =  80  Meter 

UO  l=79°5r.7  UO  2  =  107°  14'.3 
1  UO=75  23.0  2Ü0=  57  43.0 
U  1  0=24  45.3     U2  0=  15    2.7 

woraus: 
0  1  =  184".86  und  0  2  =  260».56 

Ferner  ergiebt  eine  Verglei- 
chung  der  Winkelmessungen  auf 
Station  0  die  folgenden  Aenderun- 
gen  der  Azimute  der  Signale  in 
Bezug  auf  den  Felsen: 

Zeit  Interyal.       Aendening  des  Azimuts. 
St.  Signal  1.        Signal  2. 

19     '  1'  15"  1'  45'' 

^^-^         18  2   30  2     5 

Nehmen  wir  nun  an,  dass  die  Bewegung  des  Gletschers  parallel 
mit  der  Linie  0  U  gewesen  ist,  was  gewiss  der  Wirklichkeit  sehr 
nahe  kommt,  so  haben  wir  die  4  folgenden  Bestimmungen  der  linea- 
ren Bewegung 

Stunden.        Signal  1.        Signal  2. 

19  0°^.0683      0^.1389 

18  0.1366        0.1652 

Eine  Combination  dieser  verschiedenen  Resultate  ergibt  eine 

Tägliche  Fortrückung  =  0°».164  ±  0"*.0l9 '. 
Der  wahrscheinliche  Fehler  einer  Bestimmung  ist  =  ±  0°*.027. 
Wenngleich  dieses  Resultat  durch  die  Kürze  der  Zeit,  in  der  es 
gewonnen  ist,  wohl  etwas  mangelhaft  erscheinen  mag,  so  erhellt  doch 
hoffentlich  daraus,  dass  ein  Aufenthalt  von  nur  wenigen  Tagen  in 
der  Nähe  von  Gletschern  in  hohen  Breiten  genügen  würde,  um  sehr 
werthvoUe  Beiträge  zur  Vermehrung  unserer  Kenntniss  von  der  Be- 
wegung der  Gletscher  unter  Umständen,  welche  so  ganz  verschieden 
von  denen  der  Alpenwelt  sind,  liefern  zu  können. 


*  Zur  Vergleichung  mag  erwähnt  sein,  dass  die  mittlere  tägliche  Bewegung  des 
Mer  de  Glace  etwa  0™. G  ist. 
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abbreviata,  Poa  14.  54. 
abdominalis,  Bopyrus  287. 

»        Phryxus  269.  287. 
Abies  117. 

absolutus,  Belemnites  478.  498.  501. 
Acanthosoma  361. 
Acanthozone  356. 

»       gen.  361. 

»        hystrix  262. 
Acarospora  peliscypha  78. 
acaulis,  Silene  19.  36.  58. 
Acephala  415. 
acer,  Ranunculus  59. 
aceroides,  Platanus  515. 
acetosa,  Eumex  60. 
Achnanthes  460. 

»        Stauroptera  461. 
acicularis,  Solenoplea  449.  458. 

»  Spongolithis  443.    444.    445. 

452.  458. 
acicularis,  var.  inflexa,  Spongolithis  443. 

»         ß  inflexa,  Spongolithis  458. 
Actinia  nodosa  260. 
Actinolithis  triactis  459. 
aculeata,  Desmarestia  84.  86.  87. 

»        Discocavea  427. 

»        Hippolyte  268.  276. 

»        Tritropis  316. 
aculeatos,  Alpheus  276. 

»        Amphithonotus  269.  295.  296. 
316.  319.  365. 
aculeatus,  Cancer  276. 

»        Oniscus  316. 
acuta,  Fragilaria  456. 
acutiflorum,  Polemonium  45. 
adnata,  Bhizomorpha  95. 
Adolphi,  Cynthia  245. 
adspersa,  Aristerospira  443.  457. 


Aegialites  hiaticula  240. 
Aegina  spinifera  388. 
Aegiothus  canescens  188. 
aenea,  Echinomyia  405. 
aequalis,  Pinnularia  456.  461. 
affine,  Melandrium  36.  58. 

»    Mnium  66.  67»  70. 
aMms,  Calanus  391. 

»      Navicula  461. 

»      Oediceros  325. 

»      Pinnularia  445.  461. 

»      Ranunculus  28. 
Agaricus  campestris  var.  silvicola  89. 
»        sinuatus  89. 
»        vaginatus  90. 
aizoldes,  Saxifraga  14.  19.  42. 
Aizoon,  Saxifraga  60. 
alba,  Picea  119.  120.  122.  130. 
albicilla,  Haliaätus  180.  182. 
»        Vultur  (Aquila)  182. 
albifrons,  Anser  180.  207. 
albulus,  Asteracanthion  259. 
albus,  Chiton  248. 

»    Lagopus  200. 
alcicomis,  Millepora  424. 
Alcyonidium  gelatinosum  428. 

»        hirsutum  f.  membranacea  428. 
algida,  C^tabrosa  59. 

»      (Phippsia)  Catabrosa  54. 
Algovicum,  Bryum  70. 
alle,  Alca  227. 
»    Arctica  227. 
»    Mergulus  180.  227. 
»    üria  227. 
allophana,  Lecanora  79. 
Alnus  129. 

Alopecurus  alpinus  53. 
alpestris,  Betula  60. 
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alpicola,  Imbrioaria  76. 
alpiua,  Alchemilla  51). 
»      Arabis  29. 

»      Arctostaphylos  14.  16.  44. 
»      Arnica  42. 
)>      Bartsia  60. 
»      Cynomyia  405. 
»      Draba  19.  31.  32.  58. 
M      Hierochloa  54.  59. 
»      Poa  61. 
»      Tringa  241. 
»      Veronica  46.  60. 
»      Viscaria  59. 
»      OL  major,  Draba  31. 
»      ß  intermedia,  Draba  31. 
»      Y  nana,  Draba  31. 
alpinum,  Callidina  445.  462. 
»        Cerastium  59. 
»        Gnaphalium  42. 
»        Lycopodium  61. 
»        Phleum  61. 
»        Polytrichum  71. 
»        Stereocaulon  76. 
»        Thalictrum  59. 
»        var.  lanatum.    Cerastium  38. 
alpinus,  Alopecurus  53.  59. 

»      Lagopus  180. 195.  199.  200.  201. 
»      Ranunculus  21. 
»      Tetrao  195. 
Alsino  biflora  37. 
Amanita  88.  90. 
Amathia  345. 
Amathilla  345. 

»        Heuglini  345. 
))        pinguis  353. 
ambigua,  Navicula  461. 
amblyogongyla ,  Spongolithis  443.  458. 
americanus,  Lepus  166. 
Ammonites  sp.  498.  500. 
Ampelisca  Eschrichtii  375. 
Ampeliscinae  375. 

Amphidiscus,  Coniodendron  443.  459. 
Amphiloma  elegans  78. 
Amphilona  murorum  ß  miniatum  78. 
amphioxys,  Eunotia  443.  445.  456.  460. 
»  Pinnularia  456. 

»  Spongolithis  458. 

Amphipoda  294.' 
Amphisphaena,  Navicula  461. 
Amphithonotus  aculeatus  316. 


amplexit'olius ,  Streptopus  61. 
ampulla,  Anonyx  300. 
»        Cancer  300. 
anceps,  Amphidiscus  443.  458. 

»       Desmacidon  429.  430. 
Andreaea  66. 
Andromeda  9.  16.  17.  19.  20. 

»         tetragona  44. 
anglica,  Cochlearia  35. 
Ängströmia  63.  74. 

»  Wahlenbergii  74. 

anguipes,  Ischyrocems  378. 

»        Podocerus  270.  378. 
angulata,  Populus  129. 
angusta,  Amphora  455. 
angustata,  Glyceria  20.  56. 

»         Poa  55. 
angustifolia,  Arnica  42. 
annotinum,  Bryum  70.  74. 

»  Lycopodium  61. 

annua,  Poa  17.  56. 
Anonyx  lagena  300. 
»      littöralis  302. 
»      plautus  303. 
Anser  albifrons  207. 

»    leucopsis  207. 
antarcticus,  Stercorarius  236. 
anthocephalum ,  Tetrabothrium  257. 
anthracina,  Gyrophora  76. 
apetala  (Lychnis)  Wahlbergella  36. 

»      Wahlbergella  58. 
apiculatum,  Hypnum  67. 
apiculosa,  Difflugia  460. 
Apis,  Diplonöis  443.  449.  456. 
apocarpa,  Grimmia  72. 
aquilonaris,  Lycosa  400.  403. 
Arabis  petraea  29. 
Araucaria  117. 
Aredia  sp.  444. 

»      borealis  460. 

»      laticeps  460. 

»      Textile  460. 
Archangelicum,  Bryum  70. 
Arctica  409.  410. 
arctica,  Astarte  251. 

»      Difflugia  460. 

»      Draba  30.  31.  58. 

»      Gümbelia  73. 

»      Gyrophora  76. 

»      Luzula  50. 
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arctica  Menipea  415.  417. 
»      Pleospora  92. 
«      Poa  55.  59. 

>»      Populus  472.  477.  514.  515.  516. 
»      Khizomorpha  95. 
))      Salix  16.  48.  59.  91.  93.  91.  95. 
134.  135. 
arctica,  Saücava  252. 
»      Sphaeria  94. 
«>      Sterna  237.  243. 
*>      Striatella  44^.  449.  457. 
»      Themisto  385. 
»      Vcsicaria  14.  30. 
»      Xylographa  95. 
arcticum,  Bryum  70. 

»        Dicranum  70.  74. 
arcticus,  Colymbus  218. 
»        Faico  181. 
»        Gammarus  162.  343. 
»        Laras  229. 
»       Lepus  164. 
»        Rosmarus  159. 
»        Strophoconus  447.  458. 
Arctostaphylos  16.  17.  19. 
»  alpina  44. 

arcuata,  Luzula  49.  50. 

»        ß  confusa,  Luzula  50. 
arenaria,  Calidris  180.  204.  240.  241. 
Arenaria  cileata  37. 
arenaria,  var.  rotundifolia ,  Pyrola  22. 
areolata,  Difflugia  445.  460. 

»  Lepralia  421. 
argentatus,  Larus  231. 
Argynnis  chariclea  408. 

»        polaris  407. 
Aristerospira  adspersa  457. 
»  borealis  457. 

»  c^rticosa  457. 

»  cucuUaris  457. 

armatus,  Sterope  394. 
Armeria  17.  19.  20. 

»      maritima  46. 
armiger,  Scoloplos  255. 
Amica  17.  18.  19. 
»      alpina  42. 
Arra,  Cepphus  219. 

»      Uria  219. 
arvense,  Equisetum  61. 

»       var.  boreale ,  Equisetum  58.  59. 
Ascaltis  Lamarckii  434. 


Ascaris  mystax  257. 
ascophorus,  Fungus  93. 
aspera,  Pinnularia  447.  456. 

»       Botalia  458. 

»       Spongolithis  443.  459. 

»       Stauroptera  449.  456. 

»       Trachelomonas  457. 
asperula,  Pinnularia  443.  456. 
Aspicilia  calcarea,  a  ochracea  79. 

»       rosulata  79. 
Astarte  borealis  251. 

»      compressa  251. 

»      crebricostata  252. 

»      sulcata  251. 
astartoides ,  Venus,  252. 
Asteracanthion  albulus  259. 
Asteroidea  259. 
Asterophyton  eucnemis  260. 
atlantica,  Idmonea  416.  427. 
atrosulphurea,  Lecanora  79. 
Atylinae  356. 
Atylus  356.  357. 

»     carinatus  357. 
Aubentonensis,  Patella  506. 
Aucella  502. 

»        concentrica  503. 

»  »    var.  inflata  504. 

»  »    var.  rugosa  503.  505. 

»  »    var.  rugosisäima  504. 

»  »    var.  sublaevis  504. 

))        crassicollis  504. 
Aulacomnium  63. 
aurantiacum  C   holocarpum,    Calopis- 

ma  78. 
aurea,  Draba  31. 

auricomus,  Ranunculus  14.  20.  21.  27. 
austriaca,  Timmia  68. 
Avicula  sp.  506. 
Aylus  Smittii  361. 


B. 


Bacillum,  Navicula  461. 

Baileyi  p  polaris,  Difflugia  446.  449. 

453.  455. 
Balaena  mysticetus  168. 
balaenarum,  Nodosaria  443.  457. 
Balaenoptera  boops  168. 
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Baianus  porcatus  396. 
barbata,  Phoca  162.  257. 
Barbula  73. 

»      leucostoma  73. 

»      ruraAs  73. 
Bartramia  63.  70. 

»        cespitosa,  var.  compacta  70. 
»        fontana  70. 
»        ithyphylla  70. 
Belemnites  sp.  479.  492.  500.  501. 
»         absolutus  501. 
»         Panderianus  500. 
bellidifolia,  Cardamine  29.  58. 
bellis,  Lepralia  423. 
bemicla  (Anser),  Anas  207. 
Betula  17. 

»      intermedia  60. 
»      nana  136. 
»      nana,  var.  genuina  47. 
»      nana  y  intermedia  61. 
Betulaceae  47. 
Biatora  polytropa  79. 
biceps,  Fragilaria  460. 
biflora,  Alsine  37.  58. 
bifrons,  Spongolithis  442.  443.  459. 
biglumis,  Juncus  51.  59. 
Bilimbia,  Kegeliana  79. 
bimum,  Bryum  70. 
bipes,  Cancer  388, 

1)      Nebaüa  264.  270.  388. 
bipileatus,  Amphidiscus  458. 
Blastenia  fuscolutea  79. 
Bombus  pratorum  404. 
boops,  Balaenoptera  168. 
Bopyridae  286. 
boreale,  Conostomum  67.  71. 
borealis,  Arcella  460. 

»        Aristerospira  443.  457.  464. 

»        Astarte  251. 

»        Clio  250. 

»        Dexiopora  443.  457. 

»        Dexiospira  458. 

»        Dictyocha  443.  455. 

»        Hippolyte  268.  276. 

»        Homera  425. 

»        Lepus  165.  166. 

»        Monoculodes  325. 

»        Nordenskiöldia  515. 

»        Oediceros  2C9.  325. 

»        Pinnularia  445.  461. 


borealis  ß  Pinnularia  461. 

»      Plantago  60. 
boreas,  Cancer  271. 

»       Crangon  268.  271. 
boreus,  Gammarus  343. 
Bovista,  Lycoperdon  89. 
Brachiella  rostrata  395. 
Brachiopoda  253. 
brachyrrhynchus ,  Anser  210. 
brachysepala ,  Diospyros  472.  477.  514. 

517. 
brachytarsa,  Pagophila  233. 
brachytarsus,  Laras  232.  233. 
Brachyura  285. 
Bradypus  160. 
brevicauda,  Anguillula  444. 
brevicaudis,  Anguillula  462. 
brevifolia,  Deschampia  21.  54. 
»        Festuca  56. 
»        Sequoia  514. 
Briareum  grandiflorum  260. 
Brodiaei,  Coccotylus  85.  86.  87. 
Brownei,  Bryum  70. 
Brullei,  Cidaria  409. 
brunnea,  Thorellia  270.  395. 
Brünnichii,  Alca  210.  219. 

»  üria  179.  180.  219. 

Bryozoa  415.  4)7. 
Bryum  63.  68. 

»      Algovicum  70. 

u      annotinum  70. 

»      Archangelicum  70. 

»      arcticum  70. 

»      bimum  70. 

»      Brownei  70. 

»      callophyllum  69. 

»      cernuum  70. 

»      cirrhatum  70. 

»      crudum  70. 

»      demissum  70. 

»      Ludwigii  70. 

))      nitidulum  69. 

»      nutans  70. 

»      pseudotriquetrum  68. 

»      ratilans  69. 

»      teres  69. 
Buccinum  undatum  249. 
Buellia  Copelandi  79. 

»      Payeri  80. 

»      stigmatea  79. 
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Buffoni,  Lestris  236. 

»       Stercorarius  236. 
Burrellana,  Apis  404. 


c. 


cacolotl,  Corvus  185. 
Cacospongia  sp.  430. 
caesia,  Poa  56.  59.  94. 
caespitosa,  Saxifraga  18.  58.  60 

»         var.    groenlandica,    Saxi- 
fraga 41. 
caespitoBus,  Scirpas  61. 
Calamagrostis  17. 

»  purpurascens  53. 

Calnidae  390.     - 
Calaiius  390. 
calcarata,  Coniorrhaphis  443.  459. 

»         Emberiza  194. 

»  Spongolithis  443.  459. 

calcarea,  a  ochracea,  Aspicilia,  79. 
Calcariua  paradoxa  457. 
Calidris  arenaria  204.  241. 
Caligidae  395. 

Calliphora  groenlandica  405. 
Callithamnieae  85. 
callophyllum  69. 
Calopisma  aurantiacum  £  holocarpum  78. 

»         mydaleum  78. 

»         Jungermanniae  78. 
Caloplaca  78. 
Campanula  9. 

»         rotundifolia,  var.  arctica  43. 
»         uniflora  43. 
Campanulaceae  43. 
Campanularia  sp.?  415.  416. 
Campanularidae  415. 
campestris,  Lepus  165.  166.  167. 

»         var.  silvicola,  Agariscus  89. 
Campylodiscus  polaris  455. 
»  Sabini  455. 

canalicularis,  Spongolithis  443.  459. 
candicans,  Falco  181.  182. 
Candelaria  vitcllina  78. 
canescens,  Aegiothus  180.  188. 

»         Lepus  167. 

»         Rhacomitrium  74. 

»         (Rhacomitrium)  Grimmia  72. 
Canis  (Vulpes)  lagopus  158. 


canutus,  Tringa  243. 
capillaceum,  Dystichium  67.  72.  74. 
capitata,  Cytispora  94.  461. 
capitatum,  Eriophorum  53.  61. 

»         Polemonium  46. 
Caprea,  Salix  92. 
Caprellinae  388. 

Caput  Serpentis,  Spongolithis  443.  459. 
carbo,  Graculus  180. 
Cardamine  bellidifolia  ^. 
Cardium  groenlandicum  251.     . 
Carex  19. 

»     fugilinosa  52. 

»     nardina  52. 

»     rigida  52. 

»     rupestris  52. 

»     subspathacea  52. 
caricina,  Kobresia  14.  53. 
carinata,  Amphithoe  357. 

»        Paramphithoä  357.  365. 
carinatus,  Atylus  357. 

»         Gammarus  357. 
carnivorus,  Corvus  185. 
Caryophylleae  36. 
Cassivelaunus,  Corystes  269.  285. 
castaneus,  Juncus  14.  51. 
castor,  Cyclopsine  392. 

»>       Diaptomus  264.  270.  392. 
Catabrosa  (Phippsia)  algida  54. 

»         (Colpodium)  latifolia  54. 
Cataphracti  169. 
cataractes,  Stercorarius  236. 
caudatus,  Priaplus  257. 
Cedrus  117. 
Celastrus  sp.  517. 
Cellaria  418. 
Cellepora  incrassata  423. 
»        scabra  423. 
»         Skenei  424. 
Celleporella  lepralioides  423. 
Celliporidae  415. 
Cellularia  418. 
Cellulariadae  415. 
cellulifera,  Difflugia  46Q. 
Cembra,  Pinus  118.  119.  120. 
cenisia,  Poa  55. 

cenocephala,  Spongolithis  443.  459. 
centralis,  Coscii^odiscus  455. 
Cephalotaxus  117. 
cepphus,  Stercorarius  236. 
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Cerastium  18.  202. 

»  ali)inum,  var.  lauatum  38. 

cerastoides,  iStellaria  38.  59. 
ceratophorum,  Taraxacum  43. 
Ceratostoma  foliicolum  94. 
ceruua,  Saxifraga  41.  58. 
cernuum,  Bryum  66.  70. 
cervicornis,  Eschara  415.  424. 
»         Cellepora  423.  424. 
))         Porella  424. 
cervinus,  Perus  424. 
Cervus  tarandus  167. 
cespiticia,  Gümbelia  73. 
cespitosa,  Bartramia  64. 

«  var.  compacta,  Bartramia  70. 

Cestodes  257. 
Cete  168. 
Cetochilus  390. 

»         septentrionalis  391. 
Cetraria  nivalis  76. 
Chaetomorpha  melagonium  83. 
Chalinula  sp.  430. 
Charadrius  hiatiCula  202. 
chariclea,  Argynnis  407.  408. 
chelifer,  Cyclops  392. 

»       Harpacticus  264.  270.  392.  394. 
Cheilostomata  412.  415.  417. 
Chiton  albus  248. 
chlorospora,  Sphaeria  93. 
Chone  infundibuliformis  257. 
Chordalia  flagelliformis  84. 
chryseum,  Hypnum  63.  67. 
Chichoraceae  18. 
Cidaria  408. 
ciliata,  Arenaria  37.  58. 

»       Arabis  29. 
circinatus,  Thelepus  266. 
cirrata,  Polynoe  253. 
cirrhatum,  Bryum  70. 
Cirrhipedia  396. 
cirrhosum,  Hypnum  67.  72. 
cirrosa,  Nychia  253. 

»      Polynoe  253. 
Cladonia  rangiferina  76. 

»       silvatica  76. 
clangula,  Anas  209. 
clausa,  Natica  250. 
clavata,  Ascaria  258. 
clavatus,  Amphidiscus  458. 
Clavus,  Spongolithis  442.  443.  450. 


clavus,  ß  Spongolithis  443.  459. 

Clepsammidium,  Lithostylidium  458. 

Cleta  minuticomis  393. 

Clione  limacina  250. 

Clitocybe  89. 

coccinea,  Discopora  421. 

»        Lepralia  421. 
Cocconeis  groenlandica  455. 
Coccotylus  Brodiaei  85. 
Cochlearia  20.  58. 

»         fenestrata  35. 
coeca,  Lepeta  248. 
Coelenterata  260.  415. 
Coenurus,  Tacnia  258. 
coerulea,  Phyllodoce  60. 
Colias  hecla  408. 
Columba,  Cepphus  221.  225. 
Colombi,  Poliurus  515. 
columba,  Uria  210.  225. 
Colymbus  septentrionalis  217. 

»         torquatus  216. 
commune,  Polytrichum  7J. 
communis,  Liparis  171. 
compactum,  Anöctangium  68.  74. 
complanata,  Phinularia  461. 
Compositae  42. 
compositus,  Erigeron  43. 
compressa,  Astarte  251. 

»         Millepora  424. 
concentrica,  Aucella  478.  492.  497.  498. 

500.  503. 
concentrica,  var.   crassicollis,  Aucella 

498. 
concentrica,  var.  inflata,  Aucella  504. 
»  var.  rugosa,  Aucella  498. 

503.  505. 
concentrica,  var.  rugosissima,  Aucella 

504. 
concentrica,  var.  sublaevis,  Aucella  498. 

504. 
Confervaceae  83. 
Conostomum  63.  71. 

»  boreale  71. 

contorta,  Hemeschara  415.  422.  427. 
convexa,  Unicavea  427. 
Copelandi,  Buellia  79.  81. 
Copepoda  389. 

»  parasita  395. 
corax,  Corvus  180.  185. 
cornigera,  Membranipora  419. 
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comutum,  Cocconema  455. 
comutus,  Colymbus  218. 

»       Podiceps  218. 
Corophinae  384. 

corticosa,  Aristerospira  443.  457.  464. 
Corvus  corax  185. 
corymbosa,  Draba  31.  33. 
Corystes  Cassivelaunus  285. 
Coscinodiscus  sp.  449. 

»  heterostigma  455. 

Cottus  hexacornis  1G9. 

»      porosus  170. 
Craijgon  boreas  271. 
Crangonidae  271. 
cranium,  Terebratula  253. 
Craspedodiscus  sp.  448. 
crassicollis,  Aucella  478.  492.  504. 
crassicomis,  Themisto  385. 
crassifolia,  Draba  31. 
Crassulaceae  40. 
crebricostata ,  Astarte  252. 
crenulata,  Amphithoö  366. 

»        Syrrhoö  269.  304. 
crenulatus,  Atylus  366. 
crepidata,  Lestris  236. 
Cretae,  Globigerinae  457. 
Crisia  418. 

crispulum,  Bryum  69. 
cristata,  Cystophora  163.  257. 
Cruciferae  29. 
crudum,  Bryum  70. 
Crux,  Spongolithis  459. 
Cryptus  Sponsor  404. 
crystallina,  Nonionina  457.  464. 
Ctenostomata  412.  416.  428. 
ciicuUaris,  Aristerospira  449.  457.  464. 
ciicullus,  Kolpoda  444.  460. 
cimiculus,  Lepus  167. 
curvirostris,  Weisia  74. 
cuspidata,  Pardalisca  269.  306. 
cuspidatus,  Eusirus  267.  269.  313. 

»  Oniscus  362. 

Cyclopida  395. 
Cyclostomata  412.  415.  425. 
Cylichna  cylindracea  250. 
cylindracea,  Cylichna  250. 
cylindrica,  Gyrophora  76. 

»        Lepralia  420. 
cymbiforme,  Cocconema  455. 
Cynomyia  alpina  405. 


Cynthia  244. 

»       Adolphi  245. 

»       yillosa  244. 
Cyperaceae  52. 
Cyprina  sp.  498..  505. 
Cystoclonieae  85. 
Cystoclonium  purpurascens  85. 
Cystophora  cristata  163. 
Cystopteris  fragilis  57. 
Cytherea  495. 
Cytispora  capitata  94. 


D. 

daedaleum,  Endopyrenium  82. 
dahurica,  Larix  119. 
Dammara  117. 
Danmoniensis,  Astarte  251. 
Dasychira  groenlandica  409. 
Decapoda  271. 
decora,  Difflugia  460. 
decurrens,  Pinnularia  461. 
Delesserieae  86. 
Delphinus  globiceps  169. 
demissum,  Bryum  66.  70. 
dentata,  Spongolithis  459. 
depauperata,  Lecidella  80. 
Deschampsia  brevifolia  54. 
Desmacidon  anceps  430. 
Desmarestia  aculeata  84. 
Dexiopora  borealis  457. 
diaphana,  Biatorina  79. 
Diaptomus  Castor  392. 
Diastopora  hyalina  426. 
Diastoporidae  415. 
dicephala,  Navicula  461. 
Dicranum  63.  74. 

»         arcticum  74. 

»         strictum,  var.  compactum  74. 
Dictyosiphon  foeniculaceus  86. 
Dictyosiphoneae  86. 
didyma,  Diploneis  449.  456. 
Difflugia  apiculosa  460. 

»       arctka  460. 

»       cellulifera  460. 

»       decora  460. 

»       groenlandica  460. 

»       Microstoma  460. 
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Difflugia  Shannoniana  460. 

»       subacuta  460. 
difformis,  Limneria  404. 
digitata,  Hafgygia  85. 

»       Laminaria  85;  86. 
dig3ma,  Oxyria  47.  59. 
dilatata,  Megathyra  443.  457. 
Diodon,  Ilimantidium  460. 
dioica,  Antennaria  60. 

»      var.  nana,  Lychnis  36. 
Diospyros  brachysepala  516. 
Diploneis  mesolina  456. 
Diptera  405. 
Discoboli  171. 
Discomycetes  95. 
Discoplea  448. 

»        Craspedodiscus  455. 
»        laevis  456. 
»        paradoxa  456. 
Discoporella  hispida  427. 

»  vemicaria  427. 

discors,  Modiolaria  251. 
Discus,  Aristerospira  457.  464. 
Disphacra,  Arcella  460. 
distans,  Gallionella  456. 
Distichium  63.  74. 

»         capillaceum  74. 
distichum   miocenum,    Taxodium   472. 
477.  514.  515.  516. 

»         Taxodium  472.  514.  516. 
diversicolor,  J^ereis  253. 
Draba  18.  19.  30. 
»      alpina  32. 
»      arctica  31. 
»      muricella  34. 
»      rupestris  33. 
))      Wahlenbergii  32. 
Drabae,  ?homa  94. 
dröbachiensis,  Echinus  259. 
Dryadis,  Pleospora  93. 
Dryas  7.  16.  17.  19. 

»     octopetala  38.  136, 
Dujardinii,  Halisarca  436. 


ebumea,  Pagophila  233. 
ebumeus,  Larus  180.  231.  232. 


eccentricus,  Cosdnodiscus  455. 

»  Odontodiscus  449.  456. 

echinata,  Aeginella  3S8. 
Echinodermata  258. 
Echinöidea  259. 
Echinomyia  aeneä  405. 
Echinus  dröbachiensis  259. 
Ectocarpeae  84. 
Ectocarpus  ochraceus  84. 
Edwardsii,  Amphithoe  316. 
»  Stellaria  38. 

).  Talitrus  316. 

effusum,  Hypoxylon  95. 
elatior,  Grimmia  65.  73. 
elegans,  Arophiloma  78. 
Elyna  spicata  53. 
emarginata,  Potentilla  39.  58. 
Empetraceae  45. 
Empotrum  16.  17.  26. 

»        nigrum  45.  60. 
Encalypta  72. 

»         procera  72. 
»  rhabdocarpa  72. 

Endopyrenium  daedaleum  82. 

»  rufescens  82. 

Enteromorpha  ramulosa  84. 
Enteromorpheae  84. 
Entoloma  89. 

Entomon,  Diplonöis  449.  4.56. 
Epibdella  Hippoglossi  258. 
Epilobium  9.  17.  18.  19. 
»         latifolium  40. 
Epimeria  356. 
EcLuisetaceae  57. 
Equisetum  arvense,  var.  boreale  58. 

»         scirpoides  57. 
Ericaceae  44. 
ericoides,  Sertularia  416. 
Eridani,  Rhamnus  515. 
Erigeron  17.  18. 

»        eriocephalus  42. 
eriocephalus,  Erigeron  14.  42. 
Eriophorum  17. 

»)  polystachyum  53. 

»  Scheuchzeri  53. 

erminea  (Putorius),  Mustela  157. 
Escharidae  415. 

Eschrichtii,  Ampelisca  270.  375. 
Eschara  cenricornis  424. 
Esperia  fabricans  433. 
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Esperia  intermedia  433. 
eucnemis,  Asterophyton  260. 
Eucyrtidium  nutans  457. 
Euphrasia  18.  19.  20. 

»        officinalis  4(5. 
Eusirus  cuspidatus  313. 
euTOpaeus,  Lepus  167. 
evanescens,  Fusus  85. 
excelsa,  Picea  111.  119.  122.  124. 
exilipes,  Aegiothus  189. 
exigiia,  Paramphithog  337. 
expansa,  Taenia  257. 


fabricans,  Esperia  433. 
Fabricii,  Liparis  171. 

»       Mysis  284. 
Falco  arcticus  181. 
fallax,  Physica  76. 
fascelina,  Dasychira  409. 
fastuosa,  Suricella  443.  457. 
fenestrata,  Cochlearia  35. 
Ferae  157. 
Ferchelii,  Bryum  69. 
Festuca?  56. 

»        brevifolia  56. 
Filices  56. 

filiformis,  Sertularia  417. 
finmarchicus,  Calanus  391. 
finnica,  Cocconöis  455. 
Fischeriana,  Aucella  504. 
fissicostata,  Rhynchonella  479.  513. 
flabellaris,  Phalangella  416.  427. 
»         Tubipora  427. 
»         Tubulipora  423. 
flagellaris,  Saxifraga  19.  42.  58. 
jöagelliformis,  Chordaria  84.  87. 
flavovircscens,  Rhaphiospora  82. 
Flemingii,  Membranipora  415.  419. 
flexella,  Xylographa  95. 
flexicaule,  Leptotrichum  74. 
flexuosa,  Poa  55. 
flosculus,  Discoporella  427. 
fluctuosa,  Tapes  252. 
jQuitans,  Hypnum  66. 

»      var.    pseudostramineum,   Hyp- 
num 67. 


foeniculaceus,  Dictyosiphon  86.  87. 
foliicolum,  Ceratostoma  94. 
foliosa,  Saxifraga  42. 
fontana,  Bartramia  70. 
Forbesii  255. 
Fragilaria  sp,?  443. 

»        pelagica  456. 
fragilis,  Cystopteris  57. 
»       Paramphithoe  320. 
»       Tritropis  269.  320. 
frondiculata,  Homera  425. 
fruticosa,  Calicella  416. 

»        Campanularia  416. 

»)        Lafoea  411.  415.  416. 
Fuceae  85. 
Fucus  vesiculosu9  85. 
fulicarius,  Phalaropus  241. 
fuliginosa,  Carex  52.  59. 
fulva,  Navicula  461. 
fulvocincta,  Paramphithoe  266.  268.  270. 

366.  367.  371.  375. 
fulvocincta,  Amphithoe  367. 
fulvocinctus,  Halirages  367. 
funalis,  Grimmia  73. 
furcata,  Idya  393. 

»      Tisbe  ^70.  393. 
furcatus,  Canthocampus  393. 
fuscescens,  Aegiothus  189.  190. 
fuscolutea,  Blastenia  79. 
fuscum,  Lycoperdon  88. 
fusiformis,  Belemnites  506. 
Fustis,  Spongolithis  443.  459. 
Fusus  propinquus  249. 


Gadini  172. 

Gadus  glacialis  172. 

Gaimardi,  Hippolyte  272.  273.  287. 

Gallinae  195. 

Gallionella  460. 

Gammarinae  342. 

Ganunarus  Gen.  343. 

»        locusta  343. 
Gasteropoda  248. 

gelatinosum,  Alcyonidium  416.  428. 
gelatinosus,  Cyclopterus  171. 

»  Liparis  171. 
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gemmatum,    var.  papillatum,  Lycoper- 

don  88. 
Geodia  442. 

Geoffroyi,  Nebalia  388.  389. 
geographicum   v.  alpicolum,   Rhizocar- 

pum  80.  81. 
Oeolithien  444.  459. 
Geometra  sp.  409. 
Gephyrea  257.  415. 
gennanica,  Nonionina  ^1. 
Gigas,  Spongolithis  459. 
Gisekii,  Alsine  37. 
glaber,  Amphithopsis  337. 
glabra,  Laenilla  253. 

»      Paramphithoe  337. 
glacialis,  Anas  208. 
»        Cepphus  221. 
»        Clangula  208. 
»        Colymbus  216. 
»        Diplonäis  443.  456. 
»        Eudytes  216. 
»        Gadus  172. 

Harelda  180.  208. 
»        Larus  229. 
»        Lepus  164. 
»        Mormon  210. 
))        Pasiphaä  267.  268.  279. 
»        Pinnularia  448.  449.  456. 
»        Procellaria  179.  180.  227. 
»        Ranunculus   17.    18.    19.  21. 
27.  58. 
glacialis,  Sycaltis  435. 
glaucescens,  Larus  229. 
Glauconome  leucopis  385. 
glaucopterus,  Larus  229. 
glaucus,  Larus  180.  215.  229.  243. 
Glires  163. 

globiceps,  Delphinus  169. 
globosa,  Lithosphaera  443.  459. 
globulosa,  Rotalia  458. 
glomerata,  Pertnsaria  82. 
glutinosa,  Alnus  125.  127. 
«        Lyngbya  83.  87. 
goniophila,  Lecidella  80. 
gracile,  Polytrichum  71. 
gracilis,  Cellarina  417. 
»        Cocconema  455. 
»        Euphrasia  46. 
»        Parapleustes  269.  299.  337. 
gracillima^  Campanularia  416. 


Grallatores  202. 
Grammatopliora  sp.  456. 
Gramineae  53. 
grandiflora,  Pyrola  45. 
grandiflorum,  Hriarcum  260. 
granulata,  Gallionella  148.  419.  456. 
Grimmia  72. 

»       apocarpa  72. 
»       (Rhacomitnum)    canescens  1 
»  »  '  lannginosa  ', 

»       (Dryptodon)  Panschii  72. 
»       unicolor  72. 
griseigena,  Podiceps  219. 
griseo-tomentosus,  Paxillus  89. 
groenlandica,  Aphrodite  251. 
»  Cocconeis  448.  445. 

»  Calliphora  405. 

»  Dasychira  409. 

»  Difflngia  460. 

»  Orphinospora  81. 

Phoca  161.  386.  387. 
»  Quercus  515. 

»  Ilotalia  443.  458. 

»  Scalaria  250. 

groenlandicum,  Cardium  251. 
groenlandicus,  Cottus  169.  170. 
»  Lagopus  195. 

»  Mus  164. 

»  Pagophilus  161. 

»  Trochus  248. 

grossipes,  Nymphen  270.  396. 
grylle,  Cepphus  221. 
)>     Uria  180.  221. 
»     var.  glacialis,  Uria  221. 
guatimalensis,  Arcella  460. 
Gümbelia  73. 

»         arctica  73. 
Gttntheri,  Ammonites  499. 
Gyge  hippolytes  286. 
Gyrophora  anthracina  76. 
»         arctica  76. 
»         cyliudrica  76. 
»         Koldeweyi  77. 
»         Tramnitziana  76. 


H. 


Haeckelii,  Bathybius  450. 
Hageni,  Lccanora  79, 
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Halcyonelleae  416. 
Halianthus  17.  120. 

»         peploides,    var.    oblongifo- 
lia  38. 
Haliomma  ursinum  457. 
Halicrates  365. 
hamatuSy  Icehis  171. 
hamulosum  var.  julaceum,  Hypnum  67. 
hansatica,  Lecidella  80. 
Harelda  glacialis  208. 
Harpacticus  chelifer  392. 
Harpactidae  392. 
Hardyi,  Stercorarius  236. 
hecla,  Colias  407.  408. 
Hegemanni,  Rotalia  446.  458.  464. 
helgolandicus,  Cetochilus  391. 
helicinus,  Trochus  249.  250. 
Helleri,  Tritropis  316. 
Hemeschara  contorta  422. 
hemileucurus,  Lagopus  199.  201. 
hemisphaerica,  Nerita  479.  507. 
herbarum,  Pleospora  93. 
Herbstii,  Nebalia  388. 
Heteractis,  Spongolithis  454.  459, 
Heterostigma,  Coscinodiscus  448.  449. 

455. 
Heiifleri,  Hypnum  67. 
Heiiglini,  Amathilla  345. 
hexacornis,  Cottus  169. 
hiaticula,  Aegialites  240. 

»         Charadrius  180.  202. 
hiemalis,  Anas  208. 

hieracifolia,  Saxifraga  14.  20.  21.  22.  41. 
Hierochloa  alpina  54. 
hippoglossi,  Lepcoptheirus  270.  395. 
Hippoglossus,  Pleuronectcs  395. 
-Hippolyte  265.  271. 

>>         aculeata  276. 

>?         borealis  276. 

»         incerta  272. 

n         Panschii  277. 

>)         Phippsii  274. 

»         polaris  275. 

»         turgida  273. 
hippolytes,  Bopyrus  286. 
»  Gyge  269,  286. 

.)         PhryxttS  287. 
Hirculus,  Saxifraga  19.  20.  21.  58. 

»        var.  alpina,  Saxifraga  41. 
hirsuta,  Gyrophora  77. 

Zweite  Deutsche  Mordpolfahrt.    II. 


hirsuta,  Pedicularis  46.  59. 
hirsutiun,  Alcyonidium  416. 

»        f.  membranacea ,  Alcyonidium 
428. 
hirta,  Draba  31.  33. 
«     Tlustra  419. 
»      ß  alpicola,  Draba  33. 
.»      var.  foliosa,  Draba  33. 
hirtum,-  Nympljon  270.  397. 
hirundo,  Stema  237. 
hispida,  Discopora  427. 

)>       Discoporella  416.  427. 
»       Heteroporella  427. 
»       Tubulipora  427. 
histrionica,  Harelda  180.  208. 
Holbölli,  Aegiothus  190. 
Holothurioidea  258. 
homaroldes,  Cancer  271. 
Homanni,  Dicranum  67.  74. 
Hoodi,  Salmo  174. 
Homemanni,  Linaria  189. 
Homera  413. 

»  ,    lichenoides  425. 
Homeridae  415. 
humffusa,  Stellaria  38.'  58. 
humile,  Polemonium  21.  45.  48. 

»       Polygonium  93. 
Hutchinsii,  Lanis  231. 
hyalina,  Arcella  460. 
»        Berenicea  426. 
)•        f'cllepora  420. 
»        Diastopora  415.  426. 
»        Lepralia  415.  420. 

Mollia  420. 
))        Nonionina  458. 
Hyalodiscus  455. 
Hydroida  415.  416. 
Hydrozoa  415. 
Hymenoptera  404. 
hyperborea,  Cocconeis  455. 
»  Comus  515. 

»  Luzula  49.  59. 

»  Pinnularia  461. 

»  Pleospora  92. 

hyperborcus,  Calanus  391. 
»         Lagopus  201. 

Phalaropus  207.  241. 
))  Strophoconus  446.  458.  464. 

Hyperidae  385. 
Hypna  63. 

61 
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hypnoides,  Andromeda  (50. 
Hypnum  66. 

y>  apiculatuxn  67. 

»  chryseum  67. 

»  cirrhosum  67. 

»  flnitans  var.  psendostramineiun 
67. 
Hypnum  hamulosum  var.  julaceum  67. 

»  julaceum  66.  67. 

»  Mildeanum  67. 

»  molle  67. 

»  nitens  66. 

»  plumosum  67. 

»  polygamum  67. 

»  pratense  67. 

»  revolutum  67. 

»  revolvens  67. 

»  salebrosum  67. 

»  sarmentosum  66. 

»  Schreberi  66. 

»  stramineum  66. 

»  *  uncinatum  67. 

»  Wilsoni  67. 

bystrix,  Acanthosoma  269.  362. 

»  Acantbozone  269.  362. 

»  Parampbitho^  362. 


L 


Ibex,  Rotalia  4.58. 464. 
Icelus  bamatus  171. 
Idmonea  atlantica  427. 
Idotbea  rugulosa  28.5. 
Idotheidae  28,5. 
ilvensis,  Woodsia  14.  .56. 

»       var.  byperborea,  Woodsia  57. 
Imbricaria  alpicola  76. 

»  stygia  76. 

imbricata,  Harmothod  2.58. 
immersa,  Berenicea  421. 

»       Escharella  421. 

»       Lepralia  421. 
impar,  Evame  258. 
inaequalis,  Pinnularia  461. 
incana,  Alnus  125.  127.  128.  131. 

»      Draba  31.  59. 
incertii,  Hippolyte  268.  272. 
incrassata,  Cellepora  415.  423.  425. 


incrassata,  Celleporaria  423. 

»         Proboscina  421. 
inermis,  Atylus  366. 

»        Ampbitbore  366. 

»        Parampbithoe  266.   26«.  269. 
366.  368.  371. 
inermis,  Potogeneia  866. 

»        Scnipocellaria  415.  418. 
inflata,  Aucella  478. 
inflatum,  Scalibregma  255. 
infundibuliformis,  Cbone  257. 

))  Isodictya  429.  430. 

ingens,  Ampelisca  375. 
inops,  Rbizocarpon  81. 
Insilella  tenuis  456. 

»    •   verticillata  456. 
insularis,  Lecidella  80. 
integrifolia,  Dryas  21. 
intermedia,  Betula  60. 

»         Esperia  433. 
interpres,  Strepsilas  180.  203.  240. 
involutus,  Ammonites  478.  498.  499. 
Iphimedinae  342. 
islandica,  Koenigia  17.  47. 
islandicum  var.  sulcata,  Tritoninm  249. 
islandicus,  Falco  182. 

»         Lagopas  195. 
islandorum,  Lagopus  198. 

»  Tetrao  195. 

Isodictya  infundibuliformis  430. 
Isopoda  285. 

isoporus,  Coscinodiscus  455. 
itbypbylla,  Bartramia  70. 


J. 


Jacquini  var.  subimberbis,  Grimmia  73. 
Jobnstoni,  Sertularella  417. 
julaceum,  Hypnum  67.  74. 
Juncaceae,  49. 
Jnncus  20. 

»      biglumis  51. 

»      castaneus  51. 

»      triglumis  var.  Copelandi  51. 
Jungermanniae,  Calopisma  78. 
Juniperus  107. 
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K. 


Kobresia  caricina  53. 
Koenigii,  Ammonitcs  478.  500. 

»        Piatanthera  61. 
Koldeweyi,  Gyrophora  77.  81. 

»         Nonionina  443.  458.  4ß4. 
Kröyeri,  Ophiocten  260. 


Labiata  18. 

»       Cellepora  423. 
labiatus,  Ursns  160. 
labradorica,  Armeria  46. 
laccatus,  Agaricus  89. 
Lactarius  89. 
lactea,  Draba  31. 
Laernaeopodidae  395. 
laevigata,  Catharinea  66. 
laevis,  Discoplea  443.  456. 
»      Trachelomonas  461. 
Lafoea  fmticosa  416. 
lagena,  Anonyx  269.  300.  356. 

»       Lysianassa  300. 
Lagopus  195. 

»       alpinns  195. 
Canis  257.  258. 

»       (Vulpes)  Canis  158. 

»       Leucocyon  158. 

»       rupestris  240. 

»       Tetrao  195. 
Lamarckii,  Ascaltis  434. 
Lamellibranchia  251. 
Lamina,  Biblarium  455. 
Laminaria  10. 

»       dif^tata  85. 
»       phyllitis  84. 
Laminarieae  84. 
lanceolata,  Pinnnlaria  456.  461. 
Lancretii,  Cellepora  423. 
Landsborowii,  Lepralia  415.  420. 
lanuginosa  (Bhacomitrium),  Grimmia  72. 

»        var.  arctica,  Grimmia  73. 
lanuginosnm,  Bhacomitrium  65. 
lapponica,  Draba  31. 

»         Emberiza  194. 


lapponica,  Plectrophanes  194. 
lapponicum,  Rhododendron  16.  45.  60. 
lapponicus,  Plectrophanes  180.  185. 194. 
Larentia  polata  408. 
Laricio,  Picea  118. 
Larix  113.  118.  120.  123.  129. 
Larus  ebumeus  232. 
»      glaucus  229.  243. 
»      leucopterus  231. 
»      tridactylus  233. 
laticeps,  Arcella  460. 
latifolia,  Catabrosa  14.  53. 

»       (Colpodium)  Catabrosa  54. 
latifolium,  Cerastium  38. 

»  Epilobium   15.    19.  40.  58. 

93.  J)4. 
latifolium,  Ledum  60. 
Laureri,  Desmatodon  66. 

»    (Desmatodon) )  Trichostomum  74. 
laxa,  Poa  55. 

Lecanora  atrosulphurea  79. 
»        Hageni  79. 
»        subfuca,  a  5  bryontha  79. 
Lecidella  goniophila  80. 
»        hansatica  80. 
»        sabuletonim  ß  aequata  80. 
»        sabuletonim  80. 
Ledum  16. 
Legentilii,  Escharella  413.  420. 

'     »         Flustra  413.  420.  421. 
Leipoceras  gen.  254. 

»  uviferum  254. 

Lcntibularieae  18. 
Lepeta  coeea  248. 
Lepeoptheirus  Hippoglossi  395. 
Lepralia  412.  413. 
»       hyalina  420. 
»        Landsborowii  420. 
»        Peachii  421. 
»       pertttsa  421. 
»        sinuosa  421. 
»        Smittii  420. 
lepralioides,  Cellepora  420. 

»  Celleporella  415.  423. 

i    Leptotrichum  74. 
I  »  ilexicanle  74. 

j    Leptoceros,  Cocconema  455. 
Leptonia  89. 
Leptophryxus  gen.  287. 

»  Mysidis  288. 
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Lepus  glacialis  ir4. 
Ijeucocyon  158. 
Tjencodore  255. 

leucopis,  Glauconome  270.  .*185. 
leucopsis,  Aiiser  18<j.  2Ö7. 
leucoptera^  Loxia  195. 
leiicopterus,  Larus  18<».  231. 
Leucosponis  89. 
leucostoma,  Barbula  73. 
Leucothoinao  312. 
lihellnla,  (iammarus  3H5. 

»        Themisto  26(».  270.  385. 
libyca,  Amphora  455. 
lichenoides,  Ilorncra  260.  411.  4l5.  423. 

425.  Ml 
lichenoides,  Millepora  425. 

»  f.  borealis  425. 

»         f.  fiabellaris  425. 

»  f.  frondiculata  425. 

»         f.  reticnlata  425. 
Tiichenoporidae  41  (i. 
liroacina,  Clione  25i». 
limbatus,  Coscinodiscus  443.  455. 
Jiimneria  difformis  4r»4. 
Limnicolac  240. 
linarius,  Aejfiothus  189.  190, 
linearis,  Stauroneis  461. 
lineata.  Coccoueis  443.  455. 
»        (*allopora  419. 
»        Flustra  419. 
»        Membranipora  415.  419. 
tineatum,  Eucyrtidium  457. 
lineatus,  Coscinodiscus  455. 

»        Stcphanodiscus  457. 
Liparis  gelatinosus  171. 
litoralis,  Ectocarpus  84. 
litoreuni,  Rhizoclonium  83.  86. 
Litostylidium  449. 
littoralis,  Anonyx  •.J66.  269.  3o2.  3a3.  304. 

367.  369. 
littoralis,  Onisimus  302. 
littoreum,  /ygnema  83. 
locusta,   Gammanis  2<»4.  266.  267.  269. 

295.  :U)3.  343. 
Lonchitis,  Aspidium  61. 
lonjvicauda,  Anguillula  444. 
longicaudatus,  Stercorarius  180.  236. 
longicaudis,  Anguillula  462. 
longipes,  Stcllaria  38.  58. 
longiseta,  Meesea  64. 


I    longiseta  vär.  luxurians,  Meesea  70. 

longitarse,  Nymphon  396. 
,    Lucina  495. 

Ludwigii,  Bryum  70. 

Lütkenii,  Suberites  429. 

luteum,  Splachnum  62. 

Luzula  hyperborea  49. 

Lychnis  8. 

Lycoperdon  Bovista  89. 
»  fuscura  88. 

Lycosa  aquilonaris  400. 

lynceus,  Oediceros  269.  331. 
I    Lyngbya  glutinosa?  83. 

liyngbyeae  83. 
I    Lysianassidae  299. 


M. 

macilenta,  Pinmilaria  456. 
macrocephala,  Ampelisca  S^77. 
Macroura  271. 

»         Stema  180.  237. 
maenas,  Carcinus  285. 
Malacozoa  415. 

maromillatum,  Alcyonidium  428. 
Manatus  160. 
raanatus,  Trieb echus  159. 
Mandtii,  Cepphus  221. 

üria  210.  221.  222.  224. 
Marchica,  Bartramia  71. 
marginata,  Ascaris  257. 

»         Coscinodiscus  465. 
marinus,  Larus  243. 
maritima,  Armeria  46.  59.  60. 

»         Glyceria  55.  56. 

»         Tringa  180.  205.  240. 
maritimus,  Lathyrus  59. 

»         (Thalassarcto»)  Ursus  157. 
maximus,  Rhombus  258. 
M'Clurii,  Hedera  515. 
media,  Desmarestia  84. 

»      Protula  256. 
mediterranea,  TJchenopora  427. 
Meesea  63.  70. 

»       longiseta  var.  luxurians  70. 
»       tristicha  70. 
megalops,  Pararophithod  270.  299.  369. 
Megapolit^na.  Timmia  66. 
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megapora,  Dictyolithis  444.  45J). 
melagoüium,  Chaetomorpha  83.  OB.  «7. 

»  Conferva  83. 

Melampsora  salicina  91. 
Melandrium  affine  30. 

»  triüorum  37. 

Melaodryum  18.  20. 
melanorhyuchus,  Cygiiuß  208. 
melaxantha,  Usnea  7<i. 
membranacea,  Membrauipora  411>. 
Membranipora  l^lemiugii  -ili). 
»  lineata  419. 

»  miuax  419. 

Membrauiporidae  415. 
Menipea  arctica  417. 
»       Smittii  418. 
Mergulu»  alle.  227. 
Mesogloeaceae  84. 
meaogongyla,  Spougolithis  45(K 
mesolina,  Diploneis  448.  45(». 
microcarpa,  Grimmia  73. 

»  Larix  119. 

microceras,  Hippolytc  277. 
Microcl^is,  Spongolithis  459. 
micropora,  Dictyolithis  444.  459. 
microporum,  Coniodictyum  443.  459. 
Microstauron,  Stauroptera  401. 
Microstoma,  Difttugia  445.  460. 
»  Vorticella  444.  401. 

microtis,  liotalia  44*;.  458.  464. 
Mildeanum,  Hypnum  67. 
minax,  Membranipora  415.  419. 
minor,  Coscinodiscus  452.  455. 

»      Procellaria  221.  228. 
miuuta,  Tringa  205. 
minuticomiä,  Canthocamptus  393. 
»  ('leta  270.  393. 

»  Cyclops  393. 

minutuä,  Calanus  391. 
Miquelonensis,  Clio  250. 
mixtum,  Nymphou  270.  397. 
mniaroea,  Rinodina  78. 
nmioides,  var.  compactum,  ^>piachuum  71. 
Mnium  67. 

»>      affine  67. 

»      palustre  68. 

«      subglobosum  67. 

>>      turgidum  68. 
Modiola  479.  492.  506. 
Modiolaria  discors  251. 


molissima,  Somateria  180. 
molle  Hypnum  67. 
Mollia  412. 

mollion,  Cacospougia  430. 
mollis,  Gfimbelia  73, 
mollissinia,  Anas  209. 

»  Somateria  209.  243. 

Mollusca,  248. 
Monas  si>.  444.  461. 
Monile,  Spongolithis  44.3.  459. 
monoceros,  Monodon  169. 
Monodon,  ('limacidium  460. 

»         Euuotia  460. 

»         mouoceros  169. 
muutanus,  Lagopus  195. 
Montferrandi,  Flustra  420. 
M'Quarrii,  Corylus  514. 
Mono,  Sporostatia  81. 
morrluia,  Gadus  258.  285. 
mortuorum,  Cynomyia  405. 
moschatus,  Ovibos  168.  '2oi^, 
mosquensis,  Aucclla  478.  492.  504. 
Mühleubergiana,  f»  minor,  Viola  59. 
Münsteri,  Avicula  479.  492.  5(Mi. 
muricella.  Draba  31.  34.  58. 

»         var.  Pauächii,  Draba  22. 34. 35. 
muroruui,  }  luiuiatum,  Amphilona  78. 
inuscigena,  Paimclia  76. 
musicus,  Cygnus  180.  208. 
Mustela  (Putorius)  enniuea  157. 
mutus,  Lagopus  195. 
Mya  truncata  252. 
Myiacites  479.  5a">. 
mydaleum.  Calopisma  78. 
Myodes  torquatus  163. 
Myricariae,  Sphaeria  92. 
Myriotrochus  Rinkii  258. 
myrsiuitcs,  Salix  61. 
Mysidae  281. 

Mysidis,  JiCptophryxus  269.  288. 
Mysis  oculata  284. 
mystax,  Ascaris  257. 
mysticetus,  Balaeua  168. 


N. 

Nais,  Spongolithis  443.  459. 
nana,  Betula  14.  16.  60.  134.  136. 
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nana,  5  alpestris,  Betula  60. 
»     var.  genuina,  Betula  47. 
)>     var.  intermedia,  Betula  Gl. 
nardina,  Carex  1-4.  52. 
Natatores  207. 
Natica  clausa  250. 
navaga,  Gadus  17^. 
Navicula  443. 
Nebalia  267. 

»        bipes  388. 
Nebaliadae  388. 
ueglectus,  Echinus  259. 
Nematodes  257. 
Nematoideu  462. 
ueptunia,  Stauroptera  456.  457. 
Nereis  diversicolor  253. 

»     pelagica  254. 
Nerita  492.  507. 
Nicippe  306. 

nicobarica,  Stauroptera  461. 
nigricans,  Pinus  120. 
nigritella,  Carex  61. 
nigrum,  Empetrum  16.  45.  60.  134. 
nitida,  Cellepora  420. 

»      Stellaria  38. 
nitidulum,  Bryum  69. 
nitidus,  Salmo  17.4. 
nivalis,  Cetraria  76. 

»       Draba  31.  34. 

))       Emberiza  191. 

»       Plectrophanes  180.  191.  240. 

»       Ranuuculus  27.  28.  58. 

»       Saxifraga  41.  58.  60. 

»       Sphaeria  93. 
nivea,  Nyctea  180.  182, 

»     Potentilla  18.  39.  40.  58. 

»     var.,  Potentilla  39. 
nobilis,  Corvus  185. 
nodiger,  Ammonites  478. 
nodosa,  Actinia  260. 
Nodosaria  Balaenarum  457. 
uodulosa,  Spongolithis  459. 
Nonionina  sp.  443, 
norwegica,  Pasiphae  278.  279.  281. 
»  Thysanopoda  269.  285. 

novaeboracensis,  Putorius  157. 
nudicaule,  Papaver  28.  58. 
nugax,  Gammarus  300. 
nummalitorum,  Reticulipora  426. 
uummuloides,  Gallionella  456. 


nutans,  Bryum  70. 

»       Eucyrtidium  446.  457. 
Nyctea  nivea  182. 
»       Strix  182. 
»       Surnia  182. 
Nymphou  grossipes  396. 
»         Hirtum  397. 
»         mixtum  397. 


0. 


Obelia,  Diastopora  426. 
»       Tubulipora  426. 
oblonga,  Quinqueloculina  458. 
obovata,  Picea  119.  122.  131. 
»       Prinos  517. 
»       Navicula  456.  461. 
.   »       Spongolithis  459. 
obtusifolium,  Bryum  69. 
obtusum,  Triccratium  457. 
ochraceus,  Ectocarpus  84.  86.  87. 
octopetala,   Dryas  16.    18.  20,  21.   38. 

58.  93.  134.  136. 
octopetala,  var.  integrifolia,  Dry&s  39. 
oculata,  Mysis  284.  268.  2J58. 
oculatus,  Cancer  284. 
Odobaenus  159. 

»         Kosmarus  159. 
Oediceriuae  324. 
Ocdiceros  325. 

»         borealis  325. 

»        .lynceus  331. 
oenanthe,  Saxicola  180.  183. 
oenanthoides,  Saxicola  183.  184. 
oestroides,  Ammotrypane  255. 
ofücinale,  Taraxacum  43. 

»         var.  palustre,  Taraxacum  60. 
officinalis,  Euphrasia  14.  46. 

»         var,  arctica,  Cochlearia  59. 
Onagrariaceae  40. 
Ophiocten  sericeum  260. 
Ophioglypha  robusta  259. 
oppositifolia,  Saxifraga  14.  19.  40.  58.  6U. 
orbiculus,  Tubulipora  427. 
Orchideae  18. 
Orphiuospora  gen.  81. 

»  groeulaudica  81. 

Orthothecium  63. 
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Orthotrichum  66. 
Ostrea  479.  505. 
ovalis,  Sterope  394. 

»     Zaus  270.  394. 
ovata,  Cellepora  423. 
Ovibos  moscbatus  168. 
ovina,  Festuca  56. 
Ovulum,  Chaliuula  429. 
Ovum,  Miliola  457. 
Oxyria  digyna  47. 


P. 


pacitica,  Proceliaria  228. 
Palaemouidae  271. 
Pallasii,  Aucella  478.  504. 
palmata,  Cellepora  424. 
palmetta,  Sphaerococcus  85. 
Paludella  66. 
palustre,  Aulacomuiou  70. 

»        Ledum  16.  45. 

»       ^Mniom  68. 

»        var.  compactum,  Muiom  68. 
palustris,  Pinus  118. 
Panderiauus,  Belemuites  478.  492.  498. 

500.  501.  502. 
pauopla,  Amphithoö  334. 

»        Paramphithoe  334. 
pauoplus,  Parapieustes  337.  341. 

»         Pleustes  269.  283.  334.  340. 
Pauschiaua,  Kinodiiia  78. 
Panschii  (Dryptodon)  Grimmia  72. 

»        Hippolyte  268.  277. 
Papaver  18.  19. 

»        nudicaule  28. 
Papaveraceae  28. 
Papilio,  Himautidium  452.  460. 
Papilionaceae  18. 
papyracea,  Siphonocbalina  433. 
paradoxa,  Calcarina  443.  447. 

»         Discoplea  443.  456. 
Paramphithoe  319.  320.  356.  365. 
»  fulvociucta  367. 

»  inermis  366. 

»  megalops  369. 

Parapieustes  334.  337. 

»  gracilis  337. 

parasitica,  Cataracta  234. 


parasitica,  Lestris  234. 

»         var.  tephras,  Lestris  235. 
parasiticus,  Larus  236.  237. 

»         Stercorarius  180.  234. 
Pardalisca  cuspidata  306. 
Pardaliscinae  305. 
parietina  y  ectanea,  Physcia  76. 
Parmelia  muscigeua  76. 
parva,  Stauroptera  461. 
paschale,  var.  gracileutum,  Stereocaa- 

Ion  76. 
Pasiphae  265.  278. 

»       glacialis  279. 
Passeres  183. 
Patella  492.  506. 
paucitricha,  Pleospora  93. 
Paxillns  griseo-tomentosus  89-. 
Payeri,  Ammouites  (Perisphinctes)  478. 

492. 
Payeri  Buellia  80. 

>»      Perisphinctes  478.  498.  499.  501. 
Peachii,  Lepralia  415.  421. 
Pecora  167. 

pectinata,  Abies  111.  121. 
Pedicularis  17.  18.  19.  20. 

»         hirsuta  46. 
pelagica,  Fragilaria  448.  449.  456. 

)•        Nereis  254. 
peliscypha,  Acarospora  78. 
pellionella,  Oxytricha  444,  461. 
Peltididae  393. 
Peltigera  rufescens  76. 
Peneide  278. 
peploldcs,  Halianthus  18. 

>»         var.    oblongifolia ,    Halian- 
thus 38. 
peregrina,  Piunularia  456. 
Perisphinctes  Payeri  498. 
perlacea,  Cellepora  421. 

»        Escharina  421. 
Persei,  Celastrus  517. 
personata,  Escharina  420.' 
perspicillata,  Somateria  216. 
pertusa,  Cellepora  421.  422. 
»       Escharina  421. 
»        Lepralia  415.  42  L 
Pertusaria  glomerata  82. 
Petalospyris  sp.  457. 
petraea,  Arabis  29. 
phalangea,  Phalangeila  427. 
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phalangea,  Tubulipora  427. 
Phalangdla  flabellaris  427. 
Phippsii,  Hippolyte  268.  274. 
Phoca  barbata  1G2. 

»      groenlaudica  161. 
Phoma  Drabae  94. 
Phryxus  abdominalis  287. 
Phycodrys  sinuosa  86. 
phyllitis,  Laminaria  84.  86. 
Phyllocladus  117. 
PhyUopoda  388.! 

phymatocarpum,  Taraxacum  43.  58. 
Physcia  parietina  y  ectanea  76. 
Physematium  454. 
Phytolitharien  443.  458.  462. 
pica,  Alca  219. 

Picea  102.  113.  118.  120.  123.  129. 
Pichta,  Abies  119.  121. 
pilosa,  Crisia  417. 
pilosella,  AVoodsia  57. 
Pinaster,  Pinus  118. 
pinatulatus  involutus,  Ammonites  499. 
pinguis,  Amathilla  269.  317.  315.  35;). 

»        Gammarus  353. 
piunata,  Fragilaria  456. 
Piunipedia  159. 
Pinnularia  eomplauata  461. 

»  glacialis  456. 

»         hyperborea  461. 
Planularia^  Megathyra  457. 
planulatus,  involutus,  Ammouites  499. 
Planulia  profunda  458. 
Platalea,  Navicula  461. 
platania,  Quercus  514. 
platicostata,  Scalaria  250. 
plaiitus,    Auonyx   266.  269.  300.  302. 

303.  367.    . 
plautus,  Onisimus  303. 
plauta,  Lysianassa  303. 
Plectropbanes  nivalis  191.  240. 

»  lapponicns  194. 

Pleospora  arctica  92. 

»         Dryadis  93. 

»         lierbarum  93. 

»         hyperborea  92. 

»         paucitricha  93. 
Pleurotoma  pyramidalis  249. 
Pleustes,  gen.  334.. 

»        pauoplus  334. 
Pleustinae  338. 


plicata,  Cellepora  423. 
Plumbaginaceae  46. 
plumosa,  Ptilotata  85. 
plumosum,  Hypuum  67. 
Poa  20. 
»    abbreviata  51.    ' 
»    aunua  56. 
»    arctica  55. 
»    caesia  56. 
Podiceps  coruutus  218. 
Podocerinae  377. 
Podoceros  anguipes  378. 
polare,  Polytrichum  65.  71. 
polans,  Alpheus  275. 
«       Argynnis  407. 
»       Campylodiscus  448.  455. 
»       Gadus  173. 
»>       Hippolyte  268.  275.  286. 
Polata,  Cidaria  409. 

.  »       Lareutia  407.  408. 
Polemoniaceae  15. 
Polemonium  9.  17.  18.  19. 

»  humile  45. 

Polycistiuen  443.  457. 
Polydora  255. 
Polygonaceae  47. 
polygaroum,  Hypuum  67. 
Polygonum  19. 

»         viviparum  47. 
Polygastern  443.  444.  455.  460. 
Polynoe  cirrata  253. 
»       cirrosa  253. 
Polysiphonia  stricta  85. 
Polysiphonieae  65. 
polystachyum,  Eriopliorum  53.  59. 
Polystemma  roseum  257. 
Polytbalamia  sp.  44v). 
Polythalamien  443.  457. 
Polytricha  lU 
Polytrichum  71. 

»         commune  71. 
»  polare  71. 

polytropa,  Biatora  79.  82. 
polyzonias,  Cotulina  416. 

»         Sertularia  416. 
Populus  129. 

»        arctica  516. 
porcatus,  Baianus  264.  270.  365.  390. 
porifera,  Escharella  422. 
porosus,  Cottus  170, 
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porrecia,  Pinnularia  456. 
Potentilla  18.  20. 

»        emarginata  39. 
nivea  39. 

»     pulchella  39. 
Potogeneia  365« 
praerupto,  Eunotia  4^50. 
Pratellus  89. 

pratense,  Uypnum  0(5.  67.  70. 
pratensis,  Cardamine  51^ 

»        var.  arctica,  Poa  61. 
pratorum,  Bombas  404. 
Priaplus  caudatus  257^ 
PrioDOSpio  255. 
problcma,  Asteracanthion  259. 
proboscidea,  ß  arctica,  Gyrophora  76. 
Procellaria  glacialis  227. 
procera,  Encalypta  72. 
procumbens,  Azalea  60. 
profunda,  Planulia  446.  458.  464. 
promineus,  Berenicea  426. 
propinquus,  Fusus  249. 

»         Oediceros  331. 
protogaea,  Andromeda  515. 
Protula  media  256. 
Psalliota  89. 

pseudotriquetrum,  Bryum  68. 
Psilopila  71. 

psittacea,  Terebratula  253. 
Psora  rubiformis  79. 
Ptilota  serrata  85. 
pubescens,  Yaccimum  44. 
pulchella,  Potentilla  39. 

»         var.  Friesii,  Potentilla  39. 
pulchellum,  Polemoninm  45. 
pulcberrimum>  Polemonium  46. 
pulchra,  Spongionella  4.-K). 
Pulsabulum,  Spongolithis  442.  443. 

'»  ß  Spongolithis  459. 

pumicosa,  Cellepora  423. 
Pumilio,  Pinus  118. 
punctata,  Discoplea  443.  456. 

»        Trachelomonas  461. 
pürpurascens,  Calamagrostas  14.  ö3.  51. 

»  Cystoclonium  85.  86. 

pustulata,  Stylouychia  444.  461. 
Pycnogonkbe  396. 
pygmaeum,  Trichothecium  82. 
pygmaeus,  Kanunciihis  17.  28. 
pyramidale,  Pleurotoma  219. 


pyramidalis,  Pleurotoma  249. 
Pyrenomycetes  92. 
Pyrola  9.  17.  19.  20.  43. 

»      rotundifolia,  var.  arenaria  15. 
Pyrolaceae  45. 
Pyrrhospora  82. 
Pyrum,  Arcella  460. 


quadricoruis,  Cottus  170. 
quatemai'ia,  Rotalia  458. 
quinqueannulatus,  Calanus  391. 


R. 

radiata,  Heteroporella  427. 
I         •)        Melobesia  427. 
I    radiatum,  Haliomna  443.  449.  457. 
I    radiatus,  Coscinodiscus  455. 
I    radiolatus,  Coscinodiscus  455. 

radiosus,  Campylodiscus  455. 

ramulosa,  Enteromorpha  81.  ^7. 

rangiferina,  Cladouia  76. 

Ranunculaccae  27. 

Rauunculus  19.  202. 

»         auricomus  27. 
»         glacialis  27. 
»         nivalis  28. 
»         pygmaeus  28. 

Rapaces  181. 

rariflora,  Carex  61. 

Raschii,  Tbysanopoda  267.  269.  2^5. 

rectangularis  ß,  Difilugia  460. 

Regeliana,  Bilirobia  79. 

Reinhardti,  Lagopus  195.  200. 

Reniera  sp.  430. 

reptans,  Sertularia  417. 

reptata,  Spongolithis  459. 

reticulata,  Salix  92. 
»         Lepralia  420. 

retnsa,  Potentilla  39. 

revolutum,  Hypnum  67. 

i'evolvens,  Uypnum  67. 

rhabdocarpa,  Encalypte  72.  74. 

Rhabd'osoma,  Fragilaria  456. 
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Rhaphiospora  flavoviresceus  82. 
Rhizocarpou  geograp.hicum  var.  alpico- 

lum  81. 
Rhizocarpou  iuops  81. 
Hhizoclomum  litoreum  83. 
Rhizomorpha  arctica  95. 
Rhodiola,  Sedum  18.  40.  50. 
Rhododendron  IG.  17.  19.  20. 
»  lapponicum  45. 

Rhombus,  Picurouectes  395. 
Ricbardsoni,  Mustela  158. 
»  Polemonium  46. 

»  Populus  514. 

rigida,  Carex  14.  52. 
rimulata,  Escliariua  420. 
Riukii,  Myriotrochus  258. 
Riuodina  mniaroea  78. 
»        Panschiaua  78. 
»       turfacea  78. 
riparia,  Cotyle  184. 
rivulaiis,  Saxifraga  14.  41. 
robusta,  Ophioglypha  259. 
Rodgersi,  Fulmarus  229. 
Rosaceae  38. 
roseum,  Polystemma  257. 
roseus,  Oligobranchus  255. 
Rosmarus)  Odoboenus  159. 
»  Phoca  159. 

»  Trichechus  159. 

Rossii,  Dasychira  40f>. 
rostrata,  Bra^hiella  270.  395. 
rostratus,  Aegiothus  189.  190. 
rosulata,  Aspicilia  79. 
RoUlia  sp.  443. 

»       groenlandica  458. 
»       Hegemanni  458. 
»       microtis  458. 
Rotatoria  462. 
Rotatorieu  445. 

rotundifolia,  Campauula  14.  45. 
»  Pyrola  14.  19.  60. 

»  var.  arctica,  Campauula  43. 

»  var.  arenaria,  Pyrola  21 .  45. 

»  var.  grandiflora,  Pyrola  21. 

rubella,  Alsine  37.  58. 
rubellum,    var.    dentatum,    Trichosto- 

mum  74. 
rubiformis,  Psora  79. 
rubricollis,  Podiceps  219. 
rubrum,  Splachnum  62. 


lüde,  Lithostylidium  452.  458.  462. 
rudis,  Rotalia  458. 
rufescens,  Aegiothus  189. 

»         £ndopyrenium  82. 

»         Peltigera  76. 
iiigosa,  Aucella  478.  492. 

»       Saxicava  252. 
rugosissima,  Aucella  478. 
rugulosa,  Acarospora  78. 

»        Idothea  285. 
rupestris,  Carex  14.  52. 

»         Draba  14.  31.  33.  34. 

»         Lagopus  195.  200.  201.  240. 
niralis,  Barbula  68.  73. 
Russiensis,  Belemnites  501. 
nitidus,  Bryum  67.  69. 


s. 


Sabiui,  Amathilla  264.  269.  295.  354. 

»      Gammarus  353. 
Sabinii,  Campylodiscus  448.  455. 
sabuletorum,  Lecidella  80. 

»  ß  aequata,  Lecidella  80. 

saccharhia,  Laminaria  85. 
sacculata,  Membranipora  419. 
salebrosum,  Hypnum  67. 
iSalicaceae  48. 
salicina,  Melampsora  91. 
Salix  17.  18.  129. 

»     arcti6a  48.  135. 
Salmo  Hoodi  174. 
Salmonini  174. 
sanguinea,  Hemeschera  422. 
sarmentosum,  Hypnum  66.  67. 
Sarsii,  Antinoe  253. 
Saxegothaea  117. 
Saxicava  rugosa  252. 
Saxicola  oenanthe  183. 
Saxifraga  19.  202. 

»         aizoKdes  42. 

»        cernua  41. 

»        caespitosa,  var.  groenlaad.  41. 

»        flagellaris  42. 

»         hieracifolia  41. 

»        hircjilus,  var.  alpina  41. 

»        nivalis  41. 

»        oppositifolia  14.  40. 

»        nvnlaris  41. 
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Saxifragaceae  40. 

Saxifiragae  7. 

scabra,  Cellepora  415.  423. 

»       Cellularia  418. 
Scalaria  groenlandica  250. 
Scalibregma  inflatum  255. 
Scheuchzeri,  Eriopborum  14.  53. 
Schiuzii,  Tringa  241. 
Schreberi,  Hypnum  G6. 
scirpoides,  Equisetum  57.  59. 
Scoloplos  armiger  255. 
scoparium,  Stypocaulou  84.  87. 
scorpius,  Cottus  169.  170. 
Scrofularineae  18. 
Scrophulariaceae  46. 
Scrupocellaria  inermis  418. 
scruposa,  Crisia  85.  86. 
Soutellum,  Cocconeis  455. 
Sedum  19. 

»      Rhodiola  40. 
segetum,  Anser  210. 
Selago,  Lycopodium  61. 
!Semen,  Navicula  461. 
semisuberites,  Thecophora  429.  430. 
semisulcata,  Astarte  251. 
seuaria,  Rotalia  443.  458. 
seuarius,  Actiuoptychus  455. 
septata  ß/8pongolithis  448.  449. 
septentrioualis,  Cetochilus  266.  267.  270. 

388.  390.  391. 
septentrioualis,  Colymbus  180.  217. 
»  Eudytes  217. 

»  Lycosa  403. 

Sequoia  472.  477. 
sericeum,  Ophiocteu  260. 
Serpula  spirorbis  256. 
serpyllum,  var.  boreale,  Thymus  60. 
serra,  Acanthonotus  342. 

»      Amphithoe  342. 
serrata,  Homera  425.  426. 

»        Ptilota  85.  86. 
serratus,  Oniscus  342. 

»        Yertumnus  269.  342. 
Sertularella  tricnspidata  416. 
Sertularia  sp.  415.  417. 
Sertularidae  415. 
Shannoniana,  Difüugia  460. 
sibirica,  Armeria  46. 

»        Larix  119.  131. 
Sigma,  Navicula  456. 


Sileue  7.  8.  19. 

>»      acaulis  36. 
Silicula,  Navicula  461. 
silvatica,  Cladonia  76. 
siuuatus,  Agaricus  89. 
»       Corvus  185. 
sinucosa,  Lepralia  421. 
sinnosa,  Lepralia  415.  421. 

»        Phycodrys  86. 

»        var.  lingulata,  Phycodrys  86. 
sitchensis,  Gammarus  343. 
sivado,  Pasiphaö  278.  279. 
Skenei,  Cellepora  415.  424. 

»       Discopora  424. 

»       Millepora  424. 
smaragdina,  Hippolyte  277. 
Smithii,  Atylus  261». 
Smittii,  Atylus  357.  361. 

»        Lepralia  415.  420. 

»        Menipea  415.  418. 

i>        Paramphitoe  361. 
sociata,  Lycosa  403. 
Somateria  moUissima  209.  243. 

»         spectabilis  215. 
spectabilis,  Anas  215. 

).  Somateria  180.  214.  215. 

))         Synedra  457. 
Sphaeria  arctica  94. 
»       nivalis  93. 
ISphagnum  66. 
spicata,  Elyna  14.  53. 
spinatus,  Zaus  393. 
spinicauda,  Stercorarius  235.  236. 
spinicaudus,  Stercorarius  236. 
spinifera,  Aegina  270.  388. 
»        Caprella  388. 
»       Flustra  419. 
»        Membranipora  419. 
spinosus,  Zaus  270.  393. 
spinulosum,  var.  dilatata,  Polystichum  Gl. 
Spio  255. 

spirorbis,  Serpula  256. 
spitzbergensis,  Calanus  391. 
Splachnum  63.  71. 

»         mnioides,  var.  compactum  71. 
»         Wormskioldii  71. 
Spongolithis  bifrons  459. 
Sponsor,  Cryptus  404. 
Sporochneae  84. 
Sporostatia  Morio  81. 
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Sprengelii,  Imbricaria  77. 
squamosa,  Opbiura  259. 
Stauroneis  sp.  445. 

»  nodosa  461. 

Stauroptera  neptunia  456. 
Stellaria  humifusa  «%. 

»        longipes  i)S, 
stellans,  Saxifragä  42. 
Stercorarius  longicaudatus  23(). 

»  parasiticus  234. 

Stereocaulou  paschale  v.  gracileutum  76. 

»>  alpinum  76. 

■Stema  arctica  243. 

»      macroura  237. 
stigmatea,  Buellia  79. 
Strajeskiana,  Modiola  479.  5(H>. 
stramineum,  Hypuum  67. 

»         var.  laxit'olium,  Hypuum  ijij. 
Strepsilas  204. 

»         iuterprea  203. 
streptocarpa,  Encalypta  72. 
striata,  Cocconeis  443.  455. 

»      Fragilaria  445.  46(K 
Striatella  arctie^  457. 
stricta,  Polysiphonia  85.  86.  87. 
strictum,  Dicranum  64. 

»        var.  compaetum ,  Dicrauum  71. 
striolaris,  Ammouites  478.  498.  499. 
Strobus,  Piuus  118.  120. 
Strophoconus  sp.  443. 

»  arcticus  458. 

»  liyperboreus  458. 

stygia,  Imbricaria  76. 
stygia  ß  lanata,  Imbricaria  76. 
stygium,  Cinclidium  68. 
Stypocaulon  scoiJariam  84. 
subacuta,  Difilugia  460.    ' 
snbarquata,  Tringa  243. 
subfusca,  a  5  bryontha,  Lecauura  79. 
subglobosum,  Mnium  67. 
sublaevis,  Aucella  478.  492. 
subrotundum,  Bryum  70. 
subspathacea,  Carex  14.  52. 
bubspicatum,  Trisetum  54. 
subtilis,  Coscinodiscus  443.  455. 
sulcata,  Astarte  251. 

»        Gallionella  456. 
sulphurella,  Lecidella  81. 
sulphureus,  Raouuculus  28. 
Sycaltis  glacialis  435. 


sylvestris,   Piuus   105.   111.    112.   118. 

119.  120. 
Syndendrium  tubit'erum  457. 
Syrrhoe  creuulata  304. 
Syrrlioiuae  304. 
Syssolae,  Cypriua  478. 
Syssolee,  C  yprina  505. 


Taeuia  Coeuums  258. 

»      expausa  257. 
taraudus,  Cervus  167. 
Taraxacum  17.  18.  19. 
I  o  Leontodou  43. 

>»         phygmatocarpnm  43. 
tai-da,  Pasiphae  278.  279. 
i    Taxodium  distichum  516. 
I  »  »       miocenum  515.  516. 

'    Taxus  107.  117.  120. 
Tecapbora  415. 
tenuis,  lusilella  446.^456. 
tcutaculata,  Trichodma  414.  461. 
tephras,  Stercorarius  235. 
I    Terebratula  479. 

»  cranium  253. 

»  psittacea  253. 

teres,  Bryum  69. 
ternata,  Cellularia  417.  418. 

»       Menipea  418. 
Tetrabothriiun  antbocephalum  257. 
tetragoua,  Andromeda  16. 19.  44.  58.  92. 
i    Textilaria  sp.  443.  458. 
I    Textile,  Arcella  460. 
I    Thecophora  semisuberites  430. 
Thelepus  circiuatus  256. 
Tbemisto  162.  392. 

libellula  385. 
Thorcllia  395. 

»        bruunea  395. 
thulensis,  Somateria  209.  210.  211.  212. 
Thysanopoda  265.  284. 

»  uorwegica  285. 

»  Kaschii  285. 

tibetanus,  Corvus  18^ 
timidus,  Lepus  164.  165.  166.  167, 
Timmia  68. 

»        austriaca  68. 
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Timmia  Megapolitana  08. 
Tipula  truncorum  405. 
Tisbe  furcata  393. 
torquattts,  Colympus  160.  216. 

»         Misothermus  164. 

»         Mus  163. 

»         Myodes  163. 
Torreya  117. 

Trachelomonas  punctata  461. 
Tranmitziana,  Gyrophora  76. 
Travisia  Forbesii  255. 
tremula,  Populus  129.  131. 
triactis,  Actinolithis  448.  459. 
Tricellaria  418. 
Triceros,  Actinolithis  449. 

»        Coniasterias  443.  459. 

»        Spongolithis  443.  459. 
Trichechus  159.  160. 
Trichites  47?.  506. 
Tricbostomum  74. 

»  (Demastodon)  Laureri  74. 

»  rubellum  74. 

Trichothecium  pygmaeum  82. 
tricuspidata,  Sertularia  416.  417. 

»  SertuJarella  415.  416. 

tricuspis,  Cottus  170. 

»        Pherusa  367. 
tridactyla,  Rissa  234. 
tridactylus,  Laras  180.  232.  233. 
tridentata,  Paramphitho^  368. 

»         Potentilla  59. 
trifidus,  Juncus  61- 
trifloram,  Melandrium  37.  58. 
trifolia,  Coptis  59- 
triglumis,  Juncus  14.  22. 

»        var.  Copelandi,  Juncus  21.  51. 

»        var.  typicus,  Juncus  21. 
Tringa  maritima  205. 
triquetra,  Ascaris  257. 
Trisetum  subspicatum  54. 
tristicha,  Meesea  70. 
Tritopis  gen.  319. 

»        fragilis  320. 
triviale,  Cerastium  59. 
Trochus  479.  507. 

»        groenlandicus  248. 
»        helicinns  249. 
troile,  Alca  210. 

»      üria  219.  220.  221. 

»      var.  Br(\nnichii,  Alca  219. 


truncata,  Mya  161.  252. 
truncoram,  Tipula  405. 
tuberculates,  Pleustes  334. 
tubipora,  Millepora  425. 
tubiferam,  Syndendrium  457. 
Tubuliporidae  416. 
tubulosa,  Homera  425. 
tubulosuni,  Coniodictyum  443.  459. 
Tunicata  244. 
tunicata,  Liparis  171. 
Turbellaria  257. 
turfacia,  Rinodina  78. 

»       ß  microcarpa,  Rinodina  78. 
turgens,  Fragilaria  460. 
turgida,  Hippolyte  268.  273.  287. 
turgidum,  Aulacomnion  65.  66.  67.  70.  74. 

»         Mnium  68. 
Tylocarpeae  85. 
typica^.  Munnopsis  285. 


u. 


uliginosum,   Yaccinium  16.  44.   57.  58. 

60.  134.  136. 
Ulna,  Synedra  443.  444.-  445.  457. 
uneinata,  Spongolithis  443.  454.  459. 
uncinatum,  Hypnum  67. 
undatum,  Buccinum  249. 
undosa,  Staunmäis  461. 
unicolor,  Grimmia  72. 
unicomis,  Flustra  419. 

»         Membranipora  419. 
uniflora,  Campanula  48.  58. 
unifloras,  Erigeron  43. 
üredinei  91. 
TTria  Br(\nnichii  219. 

»    grylle  221. 
ursinum,  Haliomma  443.  457. 
ursinus,  Bradypus  160. 
Ursus  (Thalassarctos)  maritimus  157. 
Usnea  melaxantha  76. 
uviferam,  Leipoccras  254. 


V. 

Yacciniaceae  44. 
Yaccinium  16.  17.  19,  20. 
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Vaccinium  uliginosum  44.  13G. 
vaginatus,  Agaricus  iK>. 
Vahliana,  Poa  55.* 
Vahlii,  Defrancia  249. 
variabilis,  Lepus  165. 
varians,  Hippolyte  277. 
vellea,  Gyrophora  77. 
ventricosa,  Lepraüa  421. 
Venus  495. 

»      astartoides  252. 
Vermes  253.  415. 
verna,  Poteutilla  31». 
verrucaria,  Discoporella  416.  427. 

>)         Madrepora  427. 

»         Tubulipora  427. 
verrucosa,  Tubulipora  427. 
verticillata,  Insilella  456. 
verticillatus,  Amphidiscus  458. 
Vertumnus  serratus  342. 
Vesicaria  IK 

»        arctica  30. 
Vesiculosus,  Fucus  85.  86. 
villosa,  Ascidia  244. 
»       Cynthia  244. 
Violarieae  18. 

viridis,  Alnus  125.  127.  128. 
virgulatus,  Ammonites  499. 
viridula,  Pinnularia  443.  45(>.  461. 
vitellina,  Candelaria  78. 

»        var.  anrella,  Candelaria  78. 
vivipara,  Festuca  56.  59. 
vivipanim,  Polygonum  47.  59.  60. 
Voitia  66. 
Yolgensis,  Belemnites  498.  501. 


Vscripta,  Goniomya  479.  492.  505. 
vulgaris,  Alchemilla  59. 

»        Uippoglossus  258. 

'»        Pinguicula  60. 


1  w. 

I    Wahlbergella  19.  20. 

»  (Lychnis)  apetala  36. 

Wahlenbergii,  Ängströmia  74. 

Draba  30.  31.  32.  33.  58. 
I    Weisia  74. 
I         »      curvirostris  74. 
I    Whymperi,  Yibumum  515. 
j    Wilsoni,  Hypnum  67. 
'    Woodsia  ilvensis  56. 
♦    Wormskioldii,  Splachnum  70.  71. 


X. 

Xylographa  arctica  95. 


z. 

Zaddachi,  Populus  514. 
Zaus  ovalis  394. 

»     spinosns  393. 
Zebra,  Gammarus  378. 
Zoolitbarien  443.  459. 
Zygodon,  Climacidium  460. 
»        Eunotia  460. 


Xylographie  und  Druck  von  F.  A.  BrockhauB  in  Leipzig. 
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Berichtigungen. 

Seite  334,  Zeile  13  v.  o.,  statt:  Taf.  VII,  lies:  Taf.  VI 

»  337,  »  14  V.  0.,  St.:  glacilis,  1.:  gracilis 

»  542,     »  1  und  2  v.  u.,  st.:  00.93,  00.27,  00.71,  1.:  0^93,  0°.27,  0"71 

»  546,  »  10  V.  o.,  St.:  weniger  normale,  1.:  weniger  anomale 

»  556,  ).  1  V.  u.,  St.:  —14.5,  1.:  —14.6. 

»  584,  >>  8  V.  «.,  St.:  niedrigster  Wind  29".28,  1.:  niedrigster  Stand  29".28 

,..o  -  .     l'-08    ,     1M8 

»    ^>58,    »    '^-"-«t-^ä^oa'^'-a'.os 

»  659,     »     8  V.  u.,  St.:  einer  mittleren  Decliuation,  1.:  eine  mittlere  Declination 

»  664,  Tafel  VI,  erste  Spalte,  Zeile  1  v.  u.,  st.:  Nukarbick,  1.:  Nnbarbik 

»  708,  Zeile  6  v.  o.,  st:  überschnitt,  1.:  überschritt 

»  712,  Tafel  b,  Spalte  2,  Zeile  1  v.  u.,  st.:  Pegari,  I.:  8  Pegasi 

»  736,      »      1,        »      2,      »      1  V.  0.,  St.:  Pegari,  1.:  8  Pegasi 

w  737,      »      b,        »      2,      »      l  V.  0.,  St.:  Pegari,  1.:  8  Pegasi 

»  737,      »      b,  Columne  5,  Ueberschrift,  st.:  redant,  1.:  reducirt 

)i  738,  zweite  Tafel,  Columne  6,  Ueberschrift,  st.:  redant,  1.:  reducirt 

Nachträge  zum  ersten   Bande. 

Seite  478,  Zeile  10  v.  o.,  st.:  radical,  1.:  radial 

»  498,  »  5  V.  0.,  St.:  Schneehauhen ,  1.:  Schneehauben 

»  498  »  17  V.  0.,  St.:  Hammer,  1.:  Hahn. 

.»  .516,  >»  9  V.  u.,  St.:  Vorderz&hnen,  1.:  Eckzähnen 

»  518,  »  10  V.  u.,  St.:  unbeschleunigtes,  1.:  beschleunigtes 

»  590,  *>  15  V.  0.,  St.:  Grasboden,  1.:  Grassoden 

»  681,  »  4  Y.  u.,  St.:  Blasenhoms,  1.:  Blasenfam 
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